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Bord 
93 fange ich den Auften Band 





meines  Genealogifc, = Hiftorischen 
Werkes an, das noch immer den 


Beyfall aller  mwohlgefinnten £efer hat. 


Es ift Die einzige politifhe Monats» Schrift, 
die von einem Verfaſſer ununterbrochen, 
auch in den alfercritifchften Zeiten, fo lange 
su dauern das Gluͤck gehabt. Ich bin 
entſchloſſen, dieſelbe fo lange fortzufegen, 
als GOtt Geſundheit und Kräfte verleihet. 
Ein gewiſſer fruͤhzeitiger Schriftſteller ſpot⸗ 
tet zwar uͤber mein Alter, giebt aber ſelbſt 
dadurch zu erkennen, daß die Reife des 
Verſtandes nicht leichtlich vor den Jahren 
fomme. Er ift über den Beyfall, den 
meine. Genealsgifeh:Hifforifchen Nach: 


richten erlangt, fo neidifch, daß er. nicht. 


weiß, wie arg er fie verunglimpfen fol, 
Da müfjen e8 elende Nachrichten, Genen: 


lgifche Zeitungen und Faßmannifche Bios. 


sraphien heiſſen. Ein gewiſſer Freund - 
von meinen Schriften Hat bereits eine kurze 
Bertheidigung  derfelben über fich genoms' 
men, die als ein Avertifjement dem Gzſten 
Theile der. Fortgefegten Neuen Genen: 
sah Diorifiben Nachrichten bengen : 
CC UR 5 fuͤ 
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vVorrede. 


‚fügt worden. Auf dieſe berufe ich mich 
hier, und fuͤge nur ſo viel bey, Daß, da je: 
- ner Prahler von feinen andern, als foges 
nannten Pragmatifchen Gefchichten, Hören 
wilt, er mit feiner Bragmatifchen ‚Ges 
ſchichte der Proteſtanten in. Deutfeh: 
‚Iand, eine fdjlechte Probe eines guten Ge⸗ 
fehichtfehreibers abgelegt hat. Die gelehr⸗ 
ten Berfafer der Theologifchen Berichte, 
die zu Danzig herauskommen, haben im 
dem z51ſten Stüde genugfam darge. 


.’ than, ‚daß. das obgedachte Werk ein zu 
frühgewagter Verſuch eined verwegenen 


Kopfes fen, der ohne genugfame Kennt: 


niß der Sachen, ohne Belefenheit in dem: 


nöthigen und. befonders urfundlichenSchrift: 


ſtellern, ohne genugfam befeftigte eigene 
Fähigkeit, ohne - gelafiene Gemüthäver- 


faſſung und ohne reiffe Beurtheilungstraft 
von einer Sache zu fehreiben unternommen, 
wwelche feine. Kräfte weit tiberfteige; er habe 


als ein Frengeift in dem Tone eines Vol⸗ 
taite gefchrieben, welcher, da er angefan⸗ 


gen in der Hiftorie zu dichten, viele deut- 
fche Nachahmer befommen, denen nichts 
leichter ſey, als durch vermeynten Wiß und 
felbft erfundene Verbindung der Gedichte 


das zu ergänzen, was fie aus Mangel der 


Nachrichten nicht wiſſen. Hiermit ſtimmen 
gewiſſer⸗ 


/ 


. 





7. Vorrede 
gerviffermaßen auch die Herren Berfaffer 


‚ ber sallgemeinen Deutſchen Bibliothet 
im zweyten Stücke des fechiten Bandes 
‚überein, wenn fie unter andern, ©. 109. 


ausdrücklich fagen, daß der Auctor der 
ragmatiſchen Gefchichte der Prote⸗ 
ſtanten nicht einmal die erften einfältige 
ſten Erforderniffe von einer guten Gefchichte 


gefannt, oder wenigftens nicht anzuwen⸗ 


= den gewußt; es enthalte Fein einziges Ca⸗ 
pitel eine zufammenhangende Erzählung; 
Der Berfaffer habe auch gar nicht in dem 
 Keihjeidenen Tone eines Gefchichtfchreibers, 
- Sondern vielmehr in. dem Tone des ausge: 
ſſenſten Redners gefchrieden. Ein fol- 
da Gefhichtfchreiber nun ift Herr Drof. 
- Saufen, der fi doch unterftanden hat, 
Ri allgemeine Bibliothef der Geſchichte 
ſchreiben "um nur die Gefchichtbicher 
und Deren Verfaſſer nach feiner Einficht zu 
beurtheilen. Er will pragmatifch fehreis 

ben, und verſtehet doch nicht einmal das 

Wort, Erglaubt, das heifig eine pragınaz 
nſhe Hiſtorie wen man die Begebenhei- 


ten ohne chronologifcehe Ordnung zufame 
menſetzet und fie.mit fo vielen Reflexionen, 
fie mögen fich ſchicken oder nicht, noch auch 
von einiger Wichtigkeit feyn, vermifchet, 
daß man darüber ven Faden der Erzählung 
ke  ‘. ı, A3 ver⸗ 


* 
„ bie 


Vorrede. 


verliehret; da doch dieſes eine pragmatiſche 
Hiſtorie heißt, wenn man die Hiſtorie als 
eine Moral in Exempeln vortraͤgt, und die 
Begebenheiten fo erzaͤhlet, daß dag Lehr 
reeiche, ſo fie enthalten, fogleich in die Au— 
gen fällt. Allein Herr Prof. Haufens 
pragmatiſche Gefchichte ift, wie die Vers 
faſſer der allgemeinen Deutfchen Bibliothek 
mit Recht fagen, eine Predigt über Erem- 
pel in einer vermorrenen beclamatorifchen 
Schreibart. Sollte man ſich nun nicht 

uͤber die Dreuſtigkeit und Unverſchaͤmtheit 
‚eines Mannes wundern, der ſich zum Rich⸗ 
ter aller Hiftorifchen Schriftfteller aufwirft, 
und doch felöft gin fchlechter Gefchichtfehrei 
ber ift ? Sch Habe indeſſen genugfame - 


Satisfaction wegen der unbefcheidenen und 


unerweißlichen Eenfurent, womit Serr 
Drof. Haufen meine Biographien und - 
Genealogifch : Hiftorifchen Nachrichten um 

ihren Beyfall zu bringen fühl, 


HORAT, 
NMordear opprobriis falfis? mutemnecolorem? 
Falfus honor juyat.et mendax infamia terret ; 
Quemꝰ? nifi mendofum et mendacem.. 
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Die Vermaͤhlung des Erb⸗Stadt⸗ 


halters, Prinzens von Oranien. 


| ilhelm v. Prinz x von Oranien und 
| Naſſau, Erb⸗Stadthalter der _ 
Dereinigeen Niederlande, hatte 
| das 1ote a ‚feines Alters zurück gelege, als _ 
er den Entſchluß faßte, fich zu vermäblen. Er 
richtete feine Augen auf. den Koͤnigl. Preußifchen - 
Hof, allwo die Prinzeßin Stiderica Sophia 
Wilhelmina, des verftorbenen Prinzens Auguſt 
Wilhelms von Preuſſen, des Koͤnigs aͤlteſten 
Bruders, hinterlaſſene einzige Prinzeßin, die ſich 
in einem Alter von 16 Jahren befand, mit allen 
Arnnehmlichkeiten ihres Geſchlechts prangete. Er 
ſchickte den Cammerherrn von Larrey den 5. Jun. 
1767. nad) Berlin ab, um. die: Anmerbung um 
dieſe Prinzeßin zu thun. Dieſer fand in feinen 
Handlungen feine Schwierigkeit, als ‚er an den 
Preußifhen: Hofe anlangte. Man. brachte die 
Aare gar er zu Stande und den 
. | 4 | 27 | 





8 1. Die Vermaͤhl. des Erb⸗Stadthaltere, 
27. Jul. wurde Die getroffene Vermaͤhlung b bey 
Hofe bekannt gemacht. Der Herr von Larrey 
reiſete den 15. Aug. von Berlin vergnuͤgt wieder 
ab, und erfreuete feinen Herrn nicht wenig, ba 


er ihm berichtete, wie gluͤcklich er in ſeinen Ver⸗ 
richtungen geweſen ſey. | 


Der 4te October 1767. war zu Vollziehung . 


‚ der Vermaͤhlung angefegt, welche zu Berlin ger 
ſchehen follte. Der Durchl. Bräutigam wollte in 
Perſon ſich feiner Gemahlin anttauen laſſen, da⸗ 
her er alle Anſtalten vorkehrte, ſich mit gehoͤriger 
Pracht an djefem Hofe ſehen zu laſſen. Den 22. 
Sept. reifete,er von $oo nach Berlin ab. ‚Er _ 
nahm den Weg über Bentheim, Ofnabrüd, Ha- . 
genbuch und Braunfchweig, wo er den 25ften 

anlangte, und etliche Tage ſich an diefem Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Hofe aufbielte, auch an ſolchem viel Ehre 
und Ergöglichfeit genoß. Den zoften langte er. 
zu Magdeburg an, wo ihn der General von 
Lentulus im Namen des Königs empfieng, und 
bon hier vollends nach Porsdam begleitete, allwo 
ar den 1. Det. anlangte und dem Könige ſogleich 
aufwartete, der ihn fehr zärtlich empfieng.. Den 


 .., gten fam er nach Berlin, wo er feine Braut. zum 


erftenmale zu fehen befam. Den zten war zu 
Mittage beu der Königin, in Anmefenheit des Rd. 
nigs und des ganzen Königl.Haufes, große Tafel, 
und Abends fränzöfifche Comoͤdie, Sbupee und 
Ball in Domino, 

Den aten, welches gleich ein Sonntag mar, 
take bie ie — nachdem Bor, 


mittags 


| 








; 2 Pfinsens von Öranien. 9 
nn 
mittags in allen Kirchen der Stadt diefe große 

&eyerlichkeit von allen Canzeln abgefündiger und 
in das Kirchengebet eingeſchloſſen, auch zu Mit» 
tage bey dem Könige Cour und große Tafel gehal⸗ 
ten worden, "Dem gemachten Reglement gemäß 


begaben fich gegen 6 Uhr Abends die, Prinzen 


und Prinzeßinnen, der hohe Adel benderley Ge- 
ſchlechts, Die Generals und übrigen Stands:Per. 
fonen in prächtiger Galla auf das Königl. Schloß, 
wo in dem herrlich erleuchteten weißen Saale uns 


ter einem voth-fammtenen mit Golde geftichten 
Baldachin die Eopulation gefchehen follte. Der 


Durchl. Bräutigam begab fich in Drap d’ Argent 


gekleidet, und mit dem reich mit Brillanten befegs 


en Drdenszeichen des ſchwarzen Adlers, womit 
ihn der König befchenft hatte, aus feinen Zim⸗ 


mern in Begleitung der Koͤnigl. Prinzen und der 
Drinzeßin Braut, allmo das ganze König. Hauß 


serfammlet war. Ihro⸗Koͤnigl. Hoheit war 


gleichfalls in Drap d Argent gekleidet, trug einen 


überaus koſtbaren Schmuck und Krone von Bril- 


daten , und wurde von: den Prinzeßinnen des 


8 König. Haufes begleitet, - ihre Schleppe aber 


trugen 4 Hof Damen. Machdem der König mit 
denen Prinzen fich in den weißen Saal begeben, 
fo erhub ſich das Durchl. Braut-Paar in Begleis 
fing der Königin und ſaͤmmtlichen Prinzekinnen 
ebenfalls dahin, allwo der erfte Hof-Prediger 
Sad die Trauung verrichtete und die Ringe wech 
felre, in welchem Augenblif aus ı2 Kas 


Monen, bie im Iufigatten neben dem Schloffe 


45 gepflanzt 


* 


19 1.Die Vermähl. des Erb ⸗Stadthalters, 


— waren, eine ang Salve gegeben 


wurde. 


Nach Endigung derſelben wurden von den ho⸗ 
hen Anwefenden die Gluͤckwuͤnſche abgeſtattet, 


worauf ſich der Hof zum Spiel ſetzte. Gegen | 


10 Uhr begab man fich zur Tafel. Es wurde in 


dem gedachten weißen Saale an 7 prächtig fer= , 
virten Tafeln gefpeifet, An der erften, wo man 


fich des goldenen Serviſes bediente, befand fich 
auffer den Durchl. Brauf-Paar, bey dem der 
Obriſte von Golz und der Cammerherr von Edelse 
beim die Aufwartung hatten, die beyden General: 
ieufenants von .Wplich und Buddenbrock ader 
die Speifen vorlegten, das ganze Königl. Hauß. 
An der zweyten Tafel niachte der Kabinets Mini 
fer, Graf von Finfenftein, an der dritten der 
General-Sieufenant von Ramin, an der vierten 


Der Obrift non Anhalt; an der fünften der Ober: 


Schenke, Graf von Henkel, an der fechften: der 
Obriſt von Wartenberg, und an der ſiebenten der 
Obriſt⸗ Lieutenant, Graf von Schlieben, die Hon⸗ 
neurs. Nach auͤfgehobener Tafel ward‘ der Fa⸗ 


ckel⸗Tanz gehalten und das hohe Braut:Paar von 


dern Koͤnigl. Haufe nad) der Retirade begleitet. ° 


Den sten war Vormittags bey dem Könige 
zahlreiche Cour, und Mirtags,ein großes Mahl an 


5 Tafeln; Abends aber ward im Opernhaufe die 


neue Oper Amor und Pfoche aufgeführt, welcher 

der ganze Hof beywohnte. Nach deren Endigung 

wurde Redoute gehalten und an verſchiedenen ar 
| eln 


— — 


x 


‚Prinsens von Oranien. 11 
fein — Dieſe Divertiſſ ements wurden fo 
lange fortgeſetzt, als ſich der Prinz von Oranien zu 

erlin aufhielt, der. zugleich, alles Sehenswür- 
Dige i in und bey diefer Stadt in Augenfchein nahm, 
Ih einigen Mandeuvers der Trouppen, die der 
* fonderlich bey Tempelhof halten ließ, bey» 
w ohnte. Den ioten erhub ſich der König wieder, 
nach Potsdam, worauf Abends der Prinz und die 
inzeßin von Dranien die Abfchieds-Complimen- 
“te empfiengen. Den ı2ten frühe geſchahe die 
Abreife von Berlin nach Holland. Sie nahmen 
den Weg über Potsdam, mo fie fic) bey dem 
Könige beurfaubten und alebenn ihre Reife auf 
> eben dem Wege, den der Prinz herwärts genom- 
nen, gluͤcklich fortfegten. Auf allerhoͤchſte Ver— 
fügung, wurden fie bis Magdeburg, wo fie den 
— ten Det. anlangten, von dem Oberhofmarſchall, 
ofen. von. Reuf, dem Cammerherrn von 
sheim und der Bröfin von Ramecke, fo 
bisher. der. Prinzefin Ober-Hofmeifterin geweſen, 
begleitet. In ihrer Geſellſchaft befand. ſich auch 
nur der Hollaͤndiſche Geſandte am Preußi⸗ 
fen Hofe, Graf von, Verelft, ſondern 
| EN) der neuvermahlten Prinzeßin Bruder, der 
3 von Preuffen, der fie bis Braute 
füneig ‚begleitete, wo fie den ı6ten anlangten, 
den zıflen wieder abreifeten, nachdem fie 
\ aufs herrlichſte divertirt worden. Sie wurden 
von dem Prinzen von Preußen und. der Herzogl. 
Zamilie bis Vechelde begleitet, wo fie bey dem 
Pünzen RER yon Braunſchweig, der 
| jetzt 
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12 1. Die Vermäbl.des Erb / Stadthalters, 
jetzt auf dieſem Schloſſe reſidirt, das Fruͤhſtuͤck 


einnahmen. Sie fuhren durch Hannover, befa- 


ben Herrnhauſen und uͤbernachteten zu Möntbril- 
fant. + Denn 22ften fegten fie ihre Reife über 


| Diepenau, Ofnabrüc und Bentheim nad) dem 


Schloſſe Loo fort, wo fie den 2öften Nachmittags 
gluͤcklich anlangten. —— 
Der Prinz hat während feinem Aufenthalte 
am Preußifchen Hofe die Obriften, Grafen von 
Anhalt, und Baron von der Golze, zur Aufmars 
tung gehabt. Man harte ihn mit Königt. Equi- 
page bedient und ihm bey Paßirung der Wachen. 
alle militarifche Ehrenbezeugungen gemadie. Er . 
bar aber auch überalt recht König. Geſchenke aus: 
gerheile. Der ser var Graf Reup; 
der - Ober- Stallmeilter, Graf Schafyorfch, 
und der General-$ieutenant von Lentulus haben 
. goldene Tabatieren mit Edelgefteineti befegt von ' 
. großem Werthe, und zugleich fein Bildniß bekom⸗ 
men. Die (Bröfin von Ramecke befam vor 
ihm ‚einen Brillantenen Ring, der Graf von 
Anhalt, einen prächtigen goldenen Degen hebft 
oldenem Tabatiere und feinem Portrait, der 


Obriſt von Anhalt einen Ring von größe Wer» 


‚the, der Baron von der Golze einen Ring, 
eine goldene Tabatiere' und fein Portrait, und 
Überhaupt alle Cavaliers, Pagen und Bedienten, 
Die um ihn geweſen, Foftbare Prafente, ohne zu 
‚rechnen, was feine Gemahlin an Gefchenfen aus⸗ 
getheilt. Auf der Reife, und. befonders zu Braun. 
x te ſchweig, 


. - Prinsens von Öranin. 13 
ſchweig, bat er nicht weniger fich fehr ficyychig 
erzeigef. Der geheime Kath von Muͤnchhau⸗ 
ſen befam einen mit Brillanten befeßten goldenen 
Degen, die geheimen Näthe von Bätticher und 
Schlieſtedt befam jeglicher einen Ring von 
2000 Thalern am Werthe, ver Ober-Stallmeis, 
ffer einen goldenen. Degen, der Dber-Cammer: 
herr eine Brillantene und mit Louis D’ Or anges 
füllte Tabatiere, und alle übrige Hofleute befas 
men Uhren. und Tabatieren, der Serzogliche 

Stall 109 Ducaten, die übrigen Domeftifen 
1000 Ducaten,und der Page, der ihm auſgewar⸗ 

tet, eine goldene Uhr, DE Ze 


Als der Prinz von Oranien zu Loo anlangte, 
traf er allda nicht nur feinen Durchl. Mentor, ven 
Herzog Zudwig von Braunſchweig, und die 
4 neuen Hofdamen, die er vor feine Gemahlin | 
enennet hate, fondern auch die Deputirten von, 
den Provinzen Geldern, Frießland, Ober: Dfiel 
und Gröningen an, die ihm die Gluͤckwuͤnſchungs - 
Komplimente abftatteten. . Mach einigem Aufent- 
balte erhub er ſich mit feinee Gemahlin nad, 
Sorſtdyk, wo ihm die Staaten von Utrecht Durch, 
eine Depufation Glück -wünfchten, worauf cr zu: 
Sranienfaal, oder in dem fogenannten Haufe im 

unmeit dem Hang anlangte, wo er bis zu 
feinem feyerlichen. Einzuge verblieb, immiteelft, 
aber ſowohl von den Deputirten der Staaten von 
Holland, als von ben. General:Staaten und allen. 
hohen Collegiis die Gluͤckwuͤnſche empfieng- * 
Kr | | * aͤmmt⸗ 


— 
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14 1. Die Dermähl. des Erb, Stadthalters, 
ſaͤmmtlichen Provinzen befiimmten ihm. und 
. feiner. Gemahlin folgende Geſchenke: Die Pros 


vinz Geldern 100660 Gulden, Holland ein 


ſLeibrente von 20000 Gulden, Utrecht: 30000 
Gulden und -Frießland 100008 Gulden in Obli⸗ 
gationen, von welchen. die letztere Provinz die 
Zinfen mit 40000 Gulden jährlich abfragen woll⸗ 
te.“Ober · Yſſel 4000 Ducaten, Gröningen ei⸗ 
ne Leibrente von 2500 Gulden, und das fand 
Drenthe 7000 Oulden. Was bie Provinz See 
land für ein Gefchenf beftimme, hat man niche 
etfadren.:» ws 5 
Als der'Preußifche Minifter, Herr von Thu⸗ 
lemeyer, dem Herrn Deftivaur, der jego die, 
Sranzöfifchen Affairen im Haag beſorgt, in einem 
‚Schreiben die Bermählung des Erb-Stadthal⸗ 


u ‚ters mit der Preußifchen Prinzeffin bekannt mach⸗ 


te, verbat er fo lange die Annehmung diefes Nor 
tifications-Schreibens , bis er von feinem Hofe - 
nähere Berhaltungs » Befehle dieferwegen empfan⸗ 
gen, weil in demfelben dem Erb. Stadthalter 
der. Titel eines: Prinzens von Dranien beygelegt 
‚worden. Als er dem Herzöge von Ehoifeul hier 
“von Bericht erſtattet, bat derfelbe fein Betragen 
vollfommen gerechtfertigt, und dem Herrn Defti« 
vaur verbothen, kuͤnftig Fein Schreiben, in wel⸗ 
chem dem Erb-Stadthalter obgedachter Titel bey: . 
gelegt würde, anzunehmen, weil der König, fein: 
- Herr, der wahre Befiger des Fürftenthums Ora⸗ 
nien fen, und diefer Titel dem Erb» Statthalter 
um deßwillen ftreitig gemacht werde, weil er von - 
| ; Et. einer. 






















 Peinzens von Oranien. 5 


I. von Engelland entfproffen gewefen, 
J — 5 8* 


‚ fen Anſtalten, damit tr Einzug des Prinzens 
und feiner Gemahlin recht prächtig in die Augen 
fallen möchte. Er verordnete daß alle Häufer 
von 7 Uber an bis um ıı Uhr erleuchtet feyn 
‚Pllten, wobey zugleich bey Strafe 3 Gulden für 
jedem Schuß verboten wurde ,-ein Seuer» Gewehr 
bßzubrennen. Er ließ auch zwey prächtige Eh. 
ven- Pforten an dem Eingange in die Stade er 
achten. Die’ erte mar nad) Gorinthifcher Ord⸗ 
Nung’erbauet und. betrug in der Höhe 64. und in 
der Breite so Fuß Die Säufen gleichten einem 
totben mit grün vermifchten Marmer, und die 
Capitale, die Poftumente, die Bilder und die 
Übrigen Zierrathen einem weilfen Marmor. Oben 
auf der. Hauptſeite waren die Woppenfihilder des: 
bichften Paares, und auf dem hoͤhern Srontifpicio 
je Kinder niit einem Rofenfranze angebracht, 
Ander NBeftfeite ftund in einer Nifche der junge: 
Dekules und uͤber demfelben ein Basrelief mie 
indern, welche die in den Händen babenden 
deceln nach dem: Trauungs. Altare richteten. 
ki — Morgenſeite erblickte man die Minerva. 
oben einige Kinder, welche Roſenkraͤnze 


⸗ 


n, und unter Minervens Bilde fahe man 























Sünder, die ein Opfer auf den Altar des Hymens 
brachten, und andere Freudens ⸗Bezeugungen zu 


Me erfennen 
Be 


‚einer andern Sinie des Haufes Nafau abfiamme, 
‚als aus derjenigen, aus welcher König Wilhelm | 


| * Der Magifirar im Haag: traf bie vorfreflich- 


f 


16.1. Die Vermaͤhl. des Zrb»Stadthalters, ı 


"4 Statuen, welche: den Ueberfluß,. den Humen,.. 


erkennen ‚gaben. Ueber dem Bilde flunden 


die Siebe und den Frieden vorftellten. An dem. 


Eingange dieſer Ehren-Pforte befand fich eine Gal- 


lerie, die auf beyden Seiten aus 17 .ausgehöhlten - 
Gewölben beftund, von. ı8 Säulen - unterftüge 


‚murde und 23 Fuß hoch war. . Die zweyte Eh⸗ 


ren-Pforte, die ebenfalls nach den genaueften: 
Kegeln der Baukunſt errichter worden, war 


36 Fuß hoch und 3. Fuß breit. - Ueber derfels 
ben jtund das Wappen: des Magiftrats dieſer 


Stadt, bey weichem die Bildniffe der Vorſicht 
und der Gerechtigfeit ſaßen. Auf 'den Flügeln 
ftunden muſicirende Kinder. Es war Diefes - 


E ' ganze Gebäude 260 Fuß lang, und. wurde am: , 
Abend des Einzugs mit viel 1000 Wachs⸗- 
Fackeln erleuchtet. ne Age 


Den 9. Nov. erfolgte der. feyerliche Einzug. 
des Erb. Stadrhalters und feiner Gemahlin im, 
Haag mit großem Gepränge, und mar nur zu 


‚beflagen, ‚daß das eingefallene Regenwetter denen . 


Erleuchtungen Abends, hinderlich fiel; gfeichwohl 


war die Anzahl der Fremden, melche diefer Fehers + 


lichkeit beywohnten, ausnehmend groß. Es 
wurde biefer höchfterfreulihe Tag. frühe durch. 
2x. Ranonen-Schüfle angefündiger. Die 6 Comes 
pagnien. der. Dragoner-Garde, ſammt der übris. 
gen Eavallerie der hiefigen Sarnifonen , zogen aus 


ihren Stand. Qvartieren nach Oranienſaal. Go 


bald diefe allda angekommen waren, wurde alles; 
Ph ’ ; in 


Prinsens von Öranien.. . m 
in Ordnung geftellt, und ber Zug: gieng vor ſich. 
Es würde vergebens fehn, von der auſſerordentli⸗ 
den Pracht deffelben eine wahre. Beſchreibung 
geben zu wollen. Man begnügee fid) daher bloß, 
von dem herrlichen Zuge der hoͤchſten und vornehnis 
ften Perfonen Nachricht zu ertheilen. — 

Der Einzug geſchahe zwiſchen 10 und 11 Uhe 
Vormittags in folgender Ordnung: 1) Der Obriſt 
furenant von Vilſteren, als Hof-Major, zu 
Pferde; 2) Vier Detafchements von der Cavalle 
te und 4 von der Infanterie; 3) Zwey Efcadrong 
von der Dragoner-Garde; 4) Drey Ejcabrons 
vn der Garde zu Pferde; 5) Der Pigver 
Shenk zu Pferde; 6) Die Jäger Paarmeife ; 
Ne Falkenier, 8) Der: Unter-Stallmeiiter 
Onderg, alle zu Pferde; 9) fechs Handpferde; 
10) Die Sattel⸗Knechtej 11) Der Unter-Stall- 
majier Collot zu Pferde; 12) Die erfie Caroſ⸗ 
ſe, darinnen die: Cammerjunfer Bigot und 
larey ſaſen; 13) Die zweyte Earöffe,- darin 
nm ſich die Cammerjunker von ber Borch, 
Ne, Brantzenberg und Heyden befanden ; 
1) Die te Earoſſe, worinnen die Cammerher 
Mm, Graf Marfay, Mergers, Kel und Heyden 
ſaßen; 15) Die vierte Caroſſe, worinnen ſich der 
tofmeifter Bigot, der Ober-Stallmeifter von 
Wiltenig und: der Dberfchenfe von Vogt befuns 
‚ Mden Schlägen jeber, mit 6 Pferden bes 
Manntm Caroſſe, giengen zwey Livrey⸗Bediente 
Und zwey Reitknechte zu den Seiten det Pferde; 
16) Der Unter⸗Stall meiſtet Drevon zu ferde; 
GEB. Nacht. 85. CT B17) Zw 
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17) Zwey Paufer und 12 ‚Trompeter ; , 18): Der 
Hof: Fourier Reuwert mit den Helfebardierern; 
39) Zwey Mohren, 4 Läuffer und 28 Bediente; 
20). Der Pagen.Hofmeifter;, dem ‚6 Pagen zu 


Pferde folgten ; 21) Die General; Adjuranten des 


Prinzen; '22). ‚eine ſehr praͤchtige Staats Caroſſe 
mit 6, nF darinnen der Prinz und feine Ges. 


mahlin ſaßen. Vorne auf det Caroffe ſtunden die 


Pagen, zur Seiten aber gienge die Schweizer⸗ 


Garde, bey den Pferden aber die Reit⸗Knechte ʒ 


23) Eine. Efendron von der Leib⸗ Garde; 24) * 
Caroſſen mit 6 Pferden, worinnen die Baroneffe 


- von Dankelmann, die Fräuleins- von Schwerin, 


— 


von Rheden und von Larrey, die Frau von, Bigof 
und die Gräfin von Byland faßen ; jede Caroffe 
Hatte-zur Seite 2 Kovrey⸗Bediente und 2 Reit⸗ 
Knechte; Endlich 25) machten 2 Eſcadroͤns von 
der Dragoner Garde den Beſchluß. 

Als die Durchl. Perſonen auf der ſogenannten 
Prinecf-Graft anfamen,: ließ ſich von ben daſelbſt 


aufgeführten Triumphbogen eine vollkommene und 


ſehr fchöne Muſik hören, fie felbit-aber empfiens 
gen allda von dem Magiftrat die Bervillfommungs- 


Complimente, welche der Prinz in fehr guädigen 


Ausdrücken beantwortete, Die dafelbft bey dem 
Triumphbogen und in allen Straffen im Gewehr 


paradirenden Buͤnger Regimenter mit ihren Hffi« 
ciers hatten zu gleicher Zeit die Ehre, durch Prär- | 


fentirung: des. Gewehts und Schwenkung der Zah: 
nen das Durchl. Paar zu. falutiren, wobey unter 


dem- — * Glocken und it * 
| i we Ki 


er - 
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wechſelungsweiſe das Gefhüg von den Wällen 
losgebrantie wurde. Als das neuvermählte.- Paar 
den Stadthalterifchen Pallaſt bezogen , zeigten fie 
ſich eine Biertelftunde lang. an den Fenfter, da 
man denn den leurfeligen Anblick der Prinzeßin 
richt genug bewundern, Fonnte. Des Abends 
durchzogen Die höchften Perfonen die vornehmften 
Straßen der Stadt, und nahmen die Illuminatio⸗ 
mes in Augenfchein, wobey fi befonders das _ 
Stadthaus, und bie Hotels: des Herzogs von 
Braunfchmeig, des Fürftens von Weilburg ‚des 
Großbritannifchen Abgefandtens , General Yorks, 
und des Raths-Penfionarii Steyns-, ausnahmen. 
Der Umfreiß des Hofteichs war mit 8ı Triumpfe - 
bogen, die. bis auf den Fuß illuminire waren, 
bebauet, und das Gebäude auf der -Fleinen Inſel 
ſtellte einen achteckigten Saal vor, in deſſen Mike 
ten man eine Krone von allen Farben brennen ſah. 
Es war nur. Schade, daß die Witterung niche 
günftig mar, weil vieles dadurch an der Schönheit 
der Illumination gehindert wurde. Den folgen- 
den Tag gab der Prinz an alle Perfonen von - 
Diſtinction im. alten Hofe ein. prächtiges Feftin 
und Srnbal. u... | Ze 
+ Sch verlaffe hier den Durchl. Erb-Stadrhalter” 
mit feiner Durchl. Gemahlin und füge zum Bes 
ſchluß noch etwas von ‚der vortreflichen Rede .bey, 
die der erfte Königl. Hof-Prediger Sack bey der 
Vermaͤhlung diefer hohen Perfonen gehalten. Sie 
leget ein Zeugniß von, feiner männlichen Bered⸗ 
ſamkeit ab, und fängt ſich alſo an: — 
Pe 3.3. . „Wenn 


» 
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„Wenn Verſtand und Tugend, unterſtuͤtzt 
„durch den Geift einer,‘ von Aberglauben gerei« 
„nigten, vernünftigen Religion; wenn unbefleck⸗ 
„te Sitten, erhöher durch edle Öefinnungen; wenn 
„reines Blut glorwuͤrdiger Ahnen, vereinigte 
„Wuͤnſche der Hohen und Miedrigen — — . eine 
„Berbindung.glücktich machen kann, die von der 
„Wichtigfäit iſt, als die-eheliche, fo öffnen fich 
„unfern aufgeheiterften Augen die erfreulichften 
„Ausfichten für gegenwärtige Durchlauchtigfte 
„Berlobte, Aber die wir jet den Seegen des Alle , 
‚ „Mächtigen demuͤthigſt 'erbitten wollen. Der - 
„Gott Ihrer Väter hat Sie mit folchen vorzäg« 
„lichen Eigenfchaften des Geiftes und des Her- 
„jens begabt, an welchen auf eine ganz umterfcheis 
„dende Weife der Stamm fich fennbar macht; 
„aus dem Sie entfproffen find. Beyder Seeleri 
„find zu hohen Empfindungen geftimme, Beyde 
„belebt, mit gleich ftarfen Meigungen zu allem, 
„was die Frömmigkeit Reines und Wirffames, 
„die Tugend Würdiges und Großes, und die edle 
Rechtſchaffenheit Einnehmendes und Zuverlaͤſſi⸗ 
„ges hat. Beyde ſcheinen auf das eigentlichſte 
„fuͤr einander von Gott geſchaffen zu ſeyn, und 
„durch Ihre Verbindung ſcheint feine Vorſehung, 
- „bie das Schickſal der Völfer regiert, auf das 
„Ffünftige Begebenheiten vorzubereiten, die wuͤr⸗ 
„dig find, in die Gefchichtsfunde mit goldenen 
„Buchftaben eingezeichnet zu werben. Getreu in 
„Ihren Entfchließungen, nie von dem zu weichen, 
„was Ordnung erfordert, und was recht und gut 

| n iſt 
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„it, werden Sie in allen wichtigen Auftritten 
„Ihrer großen Beſtimmung von ber hoͤhern 
„Hand, Die aller Menfchen Herzen lenft, immer 
„auf die ficherften Wege geleitet, und Ihre Unter» 
suehmungen mit Seegen vom Himmel gefrönet 
„woerden, And fo mit einander glücklich, bis an 

„das fpäcefte Ziel des menfchlichen Alters, wird 

hnen der Tag beftändig ein Fefttag fenn, der 

„Sie verbunden hat. O! daß Sie denn Beyde, 

„als Begnadigte Gottes, vorzügliche Sieblinge 
„feiner Vorſehung, und fo glüdlich feyn mögen, 
„als Sie es zu ſeyn die beften Mittel wählen mer: 
„den! Jeder Tag Ihres Lebens führe einen 
reuen Zuwachs von Zufriedenheit ‚mie fi), und 
„Ihre gemeinfchaftliche zärtliche Einigkeit verbrei- 
„te, wie das fanfte Licht der Morgenroͤthe, Hei: 
„terkeie und Vergnügen über die theuern Lebens. 

age eines großen Königs, und feines ganzen 

‚glörwürdigfien Haufes ! | 


„Dutchleuchtigfter Prinz ! So wird denn 
„ihrem edlen Herzen Preußens fchönftes Kleinod 
„m Theile; eine Prinzekin, die unfer Stolz war, 
„und deren Glück der Wunfch eines ganzen Volks 
„it, Zröftlich für ung ift der Gedanfe, daß ein 
„fo theures Pfand. feinen ereuern und zärtlichern 
„Händen härte anvertrauet, und von Oranien ſchoͤn⸗ 
„fen Blüche Feine andere, als die edelften Fruͤch— 
„fe erwartee werben koͤnnen. 


„Theurefte Prinzefin ! Em. Königl. Hoheit 


„Eönnen auch mit zuverläßiger Hoffnung und 
’ | B 3 „freu: 


\ 
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„freudigem Muthe die wichtige Saufbahn betreten, 
„die Ihrem $eben die Weisheit des Emigen vor 

„ Örundlegung der Welt vorgezeichnet bat. Heil 

. „und Gnade in Gott begleite Sie, wie unfere Ge- 

„bete und Wünfche Sie begleiten ! Nachdem 

„Sie bier unter uns die Zierde und Siebe deg 
„Hofs und die. Bewunderung und Luſt der Treuen: 
„im Lande gemwefen, fo geben Sie nun, bebecfe 
„mit dem Schilde’ der göttlichen Bewahrung, und 

„geleitet durch die Weisheit von oben , geben 

„Sie nun, die Tage eines Fürftens, zu beglücen, 

„den ihnen Gore zuführer, und der Ihrer großen 

„Geſinnungen würdig: iſt; gehen Sie, - ber 

„Ruhm md. die Freude eines gefegneten Volks 
„zu ſeyn, auf deffen Herzen. Ihre fanftmürhige 
„ Zugend Ihnen ein unwiderftehliches- Recht giebt. 
„ Dann find auch die Wünfche des Volks erfüller, 
„das Gie jegt-verlaffen. : Wie werden die Borfes 
„bung mit zärtlichen dankbaren Thränen fegnen, 
„die ein Band gefnüpft bat, das unfer aller 
„Wohl geweſen feyn würde, wenn wir hätten 


3 


„wählen ‚dürfen.n, 


ı Leben 
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ehensöeffreikung des Nina ver 
* ‚forbenen Herzogs von Vock. . 


uard Auguft, Herzog von York; war 
A *5 Sohn Friedrich Ludwigs, Prinz 
; Wallis, der den 31. Maͤrz!n 75 1. vor fei- 
m Bater, König Georgio U. von Großhritan⸗ 
ien gefförben ift. Seine Mutter ift-die noch 
Pr erde verwitwete Prinzeſſin von Wallis, 
| ee ‚eine Techter Herzogs Friedrichs IL, von 
F en Gotta, welche ihn den 25. März 1739. 
im Sandhaufe Kew bey London zur Welt ‚gen 
brad Cs gefchabe gleich zu der Zeit, da der 
Re — it dem Koͤnige in einem Mißyerftänd- ! 
niſſe ſtur be AR daher. mit feiner Familie abge- 
ondert Seine Pathen waren 1) Srie- 
—— ‚König i in Preußen, 2) Carl, 
von Brauhfehnoeig, und 3) Seen, 
er vderwitwete Herzogin von Weiſſenfels. 
ward. mie feinem ältern Bruder, dem >= 
render Koͤnige Georg EIN. ſtandesmaͤßig erzogen, 
nd hnen im allen — Sprachen, Wifs 
iſchaftẽ —— ‚Yedungen gemeinfchaftliche 
Be verordnet. Sie bekamen ſchon im 
1144. da anfer Prinz noch niche 6 Jahr 
alc wär, an dem D. Ascough einen geſchick— 
ten Präceptor, der ihnen, ſonderlich die chriſtli— 
} hen Tugend - und Glaubens Lehren beybrachte, 
u. 
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34 1. Lebensbefehreibung | 
Bceyde Bruͤber liebten einander fehr zaͤrtlich, 
und wuchſen in gemeinſchaftlichem Umgange mit 
einander. auf. Ihre Neigung zum Kriegs-We— 
fen, die befonders der jüngere Prinz ſehr ftarf 
hegte, wurde nicht wenig angefeuert., als fie ben 
1. Mär; 1747. da fie zum erjtenmale im Solda⸗ 
ten» Habite in dem Palafte von St. James er« 
fhienen, ber ältere zum apitain bey des Her- 
zogs von Qumberland neuen Dragoner Regie 
mente, und der jüngere zum Cornet ben dem 
 Dragoner-Regimente des Herzogs von Montagu, 
ernennet wurden. 2 | 
Den 31. März 1751. verlöhren fie ihren 
Vater durch einen früßgeitigen Tod, Er ftarb 
als Prinz von Wallis, worauf denn nad) dem 
Erftgeburts. Rechte diefer Titel, ſammt denen da« 
mit verfnüpften Vorzügen und dem Succeffions« 
Rechte, auf den älteften Prinzen George fiel, der 
damals ‚nicht viel über 13 Yahr ale war. Als 
ihm der König den 6, May in feinem Cabinet 
' zum Prinzen von Wallis deelarirte, und er uns 
‚ser andern zu bemfelben-fprach : Id — euch 
unter der Aufſicht eurer Frau Mütit und 
befehle euch, daß Ihr fie lieber, ehr und 
ihr Gehorſam leifter; auch befeble ich Euch, 
daß Ihr Euern Bruder Eduard lieber; 
antwortete. ee: Warum follte ich meinen 
Bruder nicht lieben, bat er mir doch nichts 
su Leide ge ‚ und wir baben einander 
beft& lieb gehabt? Als er fich bey dem 
- Könige Beurlaubes hatte, fprach er zu RS 
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Dofleuten, die zugegen waren; Ihr werder 
mir einen Gefallen thun, went ihr für meis 
nen Druder eben fo viel Hochachtung babr, 
als für mich felbft, und unter ung beyden 
keinen Unterſchied machen werdet. Einige 
Race hernach fagte der Prinz Eduard zu feinem 
Eammerdiener: Es ift nunmehro ein großer 
Unterfchied zwiſchen meinem Bruder und . 
mir, feit dem unfer Vater geftorben iſt; ja 
eben jo groß als zwiſchen mir und dir, 
Beyde Prinzen befamen hierauf den Grafen von 
Harcourt zum DOberhofmeifter, den Herrn Ars 
dreas Stone zum Unterhoffmeifter, und den Bir 
(hof zu Norwich, D. Hayter, zum Präceptor. 
Prinz Eduart wardamals nicht viel.über ı 2 Jaht 
ei, Er-befam nicht lange darcuf ein Geſchwuͤre 
am Halfe, woran er ſich zu Ende des- Julii fehr 
unpaß befand. Nachdem er aber gluͤcklich ope 
rirt worden, befand.er fid) bald: wieder hergeſteilt, 
daß er den 4. Aug. dem Könige zu Senfington 
aufwarten konnte. Kr iſt nachgebends alle 
Tage ausgeritten, um durch biefe Bewegung 
kine Seibes- Glieder zu ſtaͤrken. Den 27. März, 
1752. wurde er nebft dem jungen Prinzen von 
Drmien, und noch. drey vornehmen Lords zum 
Nitter des blauen Hofenbandes creirt, und den 
15, Junii mit den ‚gewöhnlichen Solennitäten 
inſtallirt. Sm. Dec. 1752, bekam er nebit fei- 
nem Bruder, dem Prinzen von Wallis , an dem 





Grafen von Waldgrave einen neuen Oberbofme- 


Fer, und am. dem Biſchoff von Peterborough, 
D 5 D. Cla- 


. 
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D.:Elavering, einen neuen Präceptor welcher 
letztere ihn nebft den Prinzen von Wallis und 


ben berden älteften. Schweſtern, Augufla und 
Elifaberh,, den 26. Det. 1753. in. den Grunde _- 


fügen der Engfifehen Kirche’confirmirte, nachdent 
er das 14 Jahr feines Alters halb zurück gelegt 


hatte. — 


Der Krieg, det 1757 milder Crone Frank. 
reich entſtunde, gab dieſem muntern Prinzen Ge⸗ 


legenheit, feine Herzhaftigkeit gegen bie Feinde 


zu zeigen.” Er ſollte· anfangs mit den Engliſchen 
Teuppen nach Deutſchland geben, die der Com— 
mandeur Howe dahin uͤbetzuſetzen im Begriff war, 
daher auch bereits ſeine Egqvipage zu Schiffe ge 
bracht. worden. Allein da hernach dieſer Com⸗ 


mandeur zu der groſſen Flotte, unter dem Admiral 
Anſon, ſtoßen mußte, die beordert war, eine 


$andung auf der Franzöfifchen Küfte zu unter: - 
nehmen’, war es dem Pringen deſto lieber, diefer 
Untetnehmung auf Koͤnigl. Erlaubniß bey zuwoh⸗ 
nen. Den 18. Jul. nahm er bey Hofe Abſchied, 
und⸗ fand ſich zu Portsmuth ein, to ben 23ſten 
der Lord Anfon niit 18 Kriegs-Schiffen unter 
Seegel gienge, welchem der Cormmandeur Howe 


mit dem Prinz Eduard dem 31ſten mie feiner 


Eſcadre folgte: " Die Trouppen, die ſolcher auf 
derſelben hatte, wurden von dem General Bligh 
commandirt. Den 6. Ang. legte ſich der Com⸗ 
mandeür Howe vor Cherbourg in ber Norman⸗ 
die vor Anker, und ließ des Nachts etliche 2o Bom⸗ 
ben in die Stade werfen, um den Franzoͤſen feine - 

aa Fo a | — — wahren 
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wahren Abſichten zu verhehlen. Denn er warf 
m folgenden Tag etliche Meilen davon, in der 
yvon Nacqveville Anker, und befchloß nebft 
bem Öeneral Bligh allhier eine Sandung zu unters 
nehmen, ob gleich bey 3000 Sranjofen mit, At- 
J de gincer dem Dupnen poftirt ſtunden. Sie 
ſclugen fie nach tapfrer Gegenwehr in die Flucht, 
mb giengen mit den: gefammten Trouppen auf 
? Cherourg loß, das fie veriaffen fanden, Gie 
el uteten viele. Kanonen, und verbrannfen in dem 
Hofen alle Sranzöfifche Schiffe, bis.auf ein eins 
alges, daß fie. mit fi) nahmen. Den gten hielt 
der Prinz Eduard mie dem Commandeur Howe 
















- Alemtpalben gegenwärtig geweſen, und hatte viele 
Proben von feiner, Tapferkeit abgelegt. Der 
Rımmandeur ‚ließ darauf das, Baßin und den Ha- 
fen mit allen Batterien, Forts nnd Magazinen 
| gehn ‚Cherbourg, als an der ganzen dafigen 











M lionen Pf. Sterlings ‚anrichten, ‚worauf er 
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ET 


Contributiones eingetrieben hatte. Man 


fadeer beobachtete, 


— EIN, * 


d Stade feinen Einzug. Der Prinz war. 


“uiniven, und dadurch einen, Schaden, yon 


* 


Prinzen den 1Esten wieder. zu Schiffe | 
und Die ganze Küfte verließ, nachdem er 


19. Aug · mit der ganzen Eſcodre wieder 
ueder Rhede von Portland an, da: indeffen der 

2 ral Anſon mit der. großen Flotte quf der 
De von Breſt kreuzte, und Die Sranzöfifche J 


Daun 31. Aug. gieng der Commandeur ‚Home 
wit ne Ebeadre abermal unter Seegel, und. 


ing; — hatte 
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hatte wiederum ſowohl den ‚Prinzen Eduard als 
den General Bligh am Bord. Sie ftiegen den _ 
4. Sept. etliche Stunden von der Stadt St. Ma- 
lo ans Land, ımd giengen den Sten auf diefe Stade 
Toß, und lagerten fich den voten Abends bey dem 
Dorfe St. Caft, allmo es den ı 1. Sept. zu einem 


hitzigen Treffen Fam, darinnen die Engelländer 


den Kürzern zogen, und mit ziemlichen Verluſt 
genörhigee wurden, fi an Bord ihrer Schiffe zu 
begeben, und ihren ganzen Feldzug zu endigen. 
Der Prinz Eduard wohnte diefer Action bey, und 


bezeugte viele Herzbaftigkei. Den ı$8ten kam 


der Commandeur Home mit feiner ganzen Efca- 
dre zu Spithead an, worauf der Prinz den ı oten 
nach London Fam, und ſich fo fore zum Könige _ 
nach Kenfington verfügte, um ihm zu erzählen, 
‘was fid) zugetragen hatte. | 


Er: bezeugete: eine ganz befondere Luſt zum‘ 
‚Seewefen, weshalben ihn der König zum Schiffe» 
Eapitäin ernennte, und ihn Das neue Kriegsſchiff 
Phoͤnix von 44 Kanonen ; das der Prinz den 25. 
Sum, 1739. ‘hatte vom Stapel laufen gefehen, 


gab. Als die Franzofen darauf zu Breſt alle Arie 


falten vorkehrten, eine Sandung in Engelland vor⸗ 
zunehmen, und der. Admiral Hamfe den Auftrag 
bekam, mit einer Flotte den Hafen zu Breft zu 


-blogviren , und Die Franzöfifche Flotte an ihrem 
‚Auslaufen zu verhindern, fo fand ſich ber Prinz 


Eduard den 2. Aug. auf diefer Flotte ein, begab 


Fi an. Bord des Admirals-Schiffs, und wurde 


Des füngft verfiotb. Herzogs won York. 29 
von Allen Kapitains bewilllommet. Die ungeftüs 


men Binde nöthigten den Admiral erlichemal ſich 


nach der Engelländifchen Küfte zuruͤcke zu ziehen, 
er kehrte aber allezeit wieder. nach. der Höhe von 
Breit, konnte aber nicht verhindern, daß nicht 
ber Sranzöfifche Admiral, Marfchall von Con⸗ 
Hans, den 14. Mov. mit feiner Flotte ausgelau« 
fen wäre. Allein der Admiral Hawke holte ihn 


— 


den 20. Nov. auf, der Höhe von Quiberon ein, 


wo es zu einem SeeTreffen fam, das für die 
Franzoſen fo unglücklich ablief, daß ein Kriegs« 
ſchiff erobert, zweye verbrannt, zwey andere in 
Grund gebohrt, die andern aber meiftens auf den 
Villaine-Fluß, mie Verluft ihrer Kanonen, die 
ſie über Bord geworfen, fümmerlich ſalvirt wur« 
den. Die Engelländer büßeten nur zwey Krieges 
Schiffe ein, die von den ftürmifchen Winden an 
bie Klippen getrieben worden, wo fie gefcheitert, 





Den 1, April 1760, ertheilte ihm fein Groß. 
Vater, der König George II. "die Würde eines 
Herzogs von York und Albanien, und-eines Gra« 
fens von Ulſter, nachdem er Furz vorher in das 
aafte Jahr feines Alters getreten war. Als der 
‚König diefe Erhebung den 22. April dem Hber 





en, was für einen Nang der neue Herzog 
in der Kammer der Pairs haben ſollte. Hieruͤber 
wurde in einer befondern Commiſſion der Schluß 
gefaßt, dem Herzoge von Cumberland den Rang 
zugeben, auch den König vor. berechtigt zu halten, 

Pe | ihm 


Deufepinterbrißgen lieh, verlangte'erizugleich zu 


- 
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ihm zur Linken des Throns einen Stuhl zu feßen, 


welches auch des König bemilligte, worauf der 
neue Herzog nach, abgelegtem Eyde den 9. May 


im Oberhauſe Beſitz nahm: "Er that im Augufk ; 


eine Reife nach der füdfichen Küfte von Engelland, 
um das Marin: Wefen in Augenfchein zu nehmen, 
da’er fich denn fonderlich zu Southampton eine 


Zeitlang aufhielt. Nicht lange hernach, nämlich: 
“ den 25. October, ftarb der König, worauf few 
Bruder, ‚der bisherige Prinz von Wallis, unter 


dem Namen Georgii III. den Thron beftieg, ber, - 


“ihn fogleich nebft dem Örafen von Bute zum Mita 


gliede des Geheimden Raths ernennte, E 


Den 9. April 1761. legte er als Contre-Ab⸗ J 


miral der blauen Flagge den Eyd ab, und kuͤßte 
deswegen des Königs Hand. Die Stadt Lon-⸗ 


don befchloß, ihm das Bürger Recht in einer 
goldenen Capfel, die 150 Guineen werth war, 
zu überreichen. Es hieß, es gefchebe sheils aus 
Hochachtung gegen den König, theils weil der Prinz 
in feinem noch fo jungen Alter die Stelle eins. 
Admirals zum Schuß der Handlung und des 
$andes angenommen habe. Den 15. Jul. lange 
ten der: Lord Maire, ‚die Aldermanns und andere. 
Deputirte von der Stadt Londos in Proceſſion 
bey dem Herzoge an, und überreichten ihm bas 
Diploma, wobey der Prinz fi) in die. Wuͤrzkraͤ⸗ 
mer⸗ Gilde einſchreiben ließ. Er hatte furz zuvor 
den Ritter Boothley zu feinem Dber » Stallmei- 
fter angenommen, » + i \ 
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rag erfolgte ein prächkiger Ball, den der Herzog . 
/ feiner, alteften Schivefter, der 
Y Den 22. Sept, 
erfolgt K und der Koͤnigin 
8 zur e ſeinem Oncle, 


aics war, der dem Könige in Perſon ‚die 
Wigung Teiftere. Cr kam auch hernach an der 
Fri, Zafel zuge. 0 ue 
Y, I f — rar Der 1313 Fan ." 
Den .23. „Jan..2762. ward..er ein Mirglied 
} el neuerrichteten Ober⸗Appellations⸗Gerichts in 
See Sachen, und den 8. Sept, vertrat er-Pa- 
hen- Stelle vor. dem König in Preußen, als der 
- meugebobene Prinz von Wallis’ getauft wurde. 
m Het wurde er zum Bice- Admiral der blauen 
lage ernennek.. Nach hergeſtelltem Frieden 
- une eine-Efcadre unter dem Commandeur Her- 
a nad) dem Mittellaͤndiſchen Meere gefender, 
 aestanzofifchen,.und Spaniſchen Kuͤſten zu beob- 
3 r —— ‚Da Denn der Herzog von NYorck ſich am 
Zord der elben.befand, und bey folcher Gelegerr. 
beit unter, dem Namen eines Grafens von Ulfger 
J— n 34. Oct. 1763. nach Liſſabon kam, und den 
— Ye Koͤnigl. 
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Königl. Portngiefifchen Hof beſuchte, an welchem 
ihm viele Ehre wiederfuhr. Nach einigem Aufe 
‚enthalte bafelbft.feegelte er nach Italien, und, 
larigte' Den 28. Nov, zu Genua an, mo er- fich 
bis ing folgende Syahr- aufhielt. - 


Den 12. Febr. 1764. langte er zu Turin'unb 
den 7. März zu Mayland an, von da er über 
Florenz nah) Rom Fam, mo ihm eben, wie an. 
Dermärrs, viele Ehre wiederfuhr. Als er das 
Dvirinal befahe, begegnete ihm der Pabft, als 
‚ob es don ohngefähr geſchahe, der fi denn über 
eine Stunde lang mit ihm unterredete, auch ihn. 
hernach mit vielen Föftlichen Weinen, 12 weißen 
Pfauen, und allen Kupferftichen,, die die Stadt 
Rom im Profpect vorftellen, befchenfte. 


Den 26. May kangte er über Bologna und 
Parma zu. Venedig an, wo er durch 4 Mobili 
bedient wurde, Man erwieß ihm aufferordent- 
Aiche Ehre, und zeigte ihm alles, was in Diefer 
prächtigen Stadt ſehenswuͤrdig iſt, wobey es an 
mancherley Ergöglichfeiten nicht fehlte, dadurch man 
ihm den Aufenthalt angenehm zu machen fuchte, 
Er gieng nach einigen Wochen über Padua, mo 
er die Meffe befuchte, wieder nach Genua, allwo 
er aus Engelland Koͤnigl. Befehl erhielt, wieder 
nad) Haufe zu fommen, Er trat den 20, Aug, 
zu Nizza feine Rückreife zu Sande an, und gieng _ 

ber Antibes, Avignon und Lion durch Bourgogne 
und andere. Seanzöfifche Provinzen nach Ealaig, 
wo er fih nach Engelland- überfegen ließ —* 
I. W 
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1. Sept. glüclidy wieder zu London anlangre, nad). 
dem es diefen Tag gleid) ein jahr geweſen, da er 
aus diefer Stadt abgereifet war, 


Er war durch Frankreich in Begleitung zmeyer 
Edelleute incognito gegangen, und hatte. binnen 
15 Tagen eine Reife von 250. Deurfhen Meilen 
gethan. In Italien hatte er ſich zwar ganz un« 
gemein vergnuͤget, aber auch viele Koften aufges 
wendet, ob er gleich nur den Character eiries Gra⸗ 
fens von Ulſter geführee. Als er von Genua nach 
Turin reifen wollte, erhielte er mit einem Schiffe . 
aus Engelland eine große Menge Uhren, Dofen, 
Ningen und andern Öalanterien, um davon Pra- - 
fente zu machen, Er hatte nicht nur ‘viele 100 
Manuferipte, ſondern auch viele Mahlereyen und . 


andere Seftenheiten für den König, die Königin, . 


die berwitwete Prinzeßin von Wallis, feine Mut⸗ 
ter, und für fich felbft in Syralien aufgekauft, wel« 
he legtern man allein auf 10000 Pf. Sterling 
fhägte, und doch noch den dritten Theil mehr 
werth feyn follten, als ſie ihm gekoſtet, weil ihm 
vieles Davon gefchenft worden. - Es wurden fo . 
gar in der Königin Pallaſte etliche Zimmer zube- 
reitet, um bie raren Mahlereyen aufzuftellen, wel« 
che diefer Prinz aus Italien uͤberſchickt harte, 
und diefer Plag follte Fünftig Yorke; Mufeum heif- 
fen, überhaupt Hatte die Reife des Herzogs über 
25000 Pf, Sterlings gefofter, 


‚Den 14. May 1765. wurde durch eine neue 
Parlaments-Acte fefte gefegt, wie die Regierung } 
gortgeſ. G. H. Nachr. 85, Ch. | € ge⸗ £ 
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"Auch eigenhändig feinen Namen in die Academiſche 
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geführt erden follte, Im Fall der König Todes 
verbliche, ehe der junge Prinz von Wallis müns 


dig würde, da er denn nebit feinen Brüdern vor 


andern der Negentin an die Seite gefegt wurde, 
worauf er den 7. Jun. abermal eine Reife in frem⸗ 
de Sänder that. Es gefchahe wiederum unter dem 
Namen eines Grafens von Ulfter. Er langte den 
often aus dem Haag zu Hannover an, von dar 
er fi) nach einigem Aufenthalte nad) ‘Berlin er 
hub, wo er in einem gewiffen Garten einen präch- 
tigen masgvirten Ball an 500 Stands-Perfonen 
gab. Den 22. Aug. fam er nad) Göttingen, wo 
ihm die Univerfität viele, Ehre erwieß. Die Stu⸗ 


denten bewachten ihn ſo gar des Nachts in ſeinem 


Zimmer mit bloßen Degen. Er wohnte nicht 
nur der Promotion eines Doctors der Rechte bey, 
fonderr ließ ſich felbft diefen Titel beylegen, fehrieb 


Matrifulein. Er trug die ganze Zeit über Die 
Uniforme der Engelländifchen See: Dfficiers. 


5 Nachdem er hierauf einen Beſuch am ‘Braun: 


ſchweigiſchen Hofe abgeſtattet, kehrte er von dar, 
in Begleitung des Erb-Prinzens und deſſen Ge⸗ 
mahlin, ſeiner Schweſter, der Prinzeßin Augus 
ſta, über Holland, wieder nach;Eingelland. Den 
8. Sept. langeen fie zuſammen gluͤcklich zu Hars 
wid) an, von dar fie um 5 Uhr Machmittags 
nad) London famen, und fic) fogleich zum Könige 


‚ nach St. James erhuben, der fie febr zärtlich 


empfienge, 
| Den 
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Den 1, Oct. 1766. wurde feine jüngfte 
Scjmwefter, die Prinzeßin Carolina Mathildis, 
mit dem Könige Ehriftian VII. von Dännemarf 
durch Procuration zu St. james vermählt, da 
er denn Die Ehre harfe, hierben die Stelle des ab- 
weſenden Braͤutigams zu vertreten. Die Mache 
richt aber, daß er im November zum Groß-Ad- 
. miral von Großbritannien erflärt worden fen, ber _ 
fand. fich falfch, doch hätte folches mit der Zeit 
wohl gefchehen Fönnen, wenn er länger gelebt häta 
te. Im März; 1767. wurde fomohl ihm als 
jegliche von feinen Brüdern jährlich ein Einkom⸗ 
men‘ von 8000 Pf. Sterlings zu feinem ftan- 
desmäßigen ‚Unterhalte auf $ebengzeit von dem 
Parlamente ausgefegt. Er that im ul. eine 
Reiſe nach Frankreich, als er hörte, daß ber Koͤ⸗ 
nig über einen Theil feiner Trouppen die Revuͤe 
halten wollte. Er traf: denfelben annoch zu Ver—⸗ 
failles an, wo er ihm und der Königl. Familie den 
ıgten vorgeftelle, auch den 24ſten zur Königl. 
Tafel gezogen wurde. Er wohnte hierauf den 
Revuͤen, die der König über die, zu Noyal - $ieu 
in der Gegend. von Gompiegne . verfammleten 
Trouppen hielte, mit befonderm Vergnügen bey, 
und da er von ten Königl. Prinzeßinnen gefrage 
wurde: Ob diefe Trouppen feinen Benfall verdien⸗ 
ten? gab er zue Antwort: Ich bin mit ihren 
Manseuoreg zufrieden, und finde fie fo fon und 
in fo guter Zucht und Ordnung, daß ich für dag 
Beſte meines Bruders wünfche,' -felbige niemals 
anderswo, alsin der Ebene von Royal⸗Lieu, zu ſehen. 
C2 Von 
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Bon Eompiegne erhub er. fich wieder nad) 
Maris, und nahm allda alles Sehenswürdige in 
Augenfchein, worauf er im Auguft nach den füd« 
lichen See-Häfen veifete, und den 17. zu Bour⸗ 
deaux anlangte, wo er Abends bey dem Marfchall‘ 
von Nichelieu fpeifere. Den zoftenreifese er gleich 
nach einem beygewohnten Ball über Touloufe und 
Montpellier in die Provence, Zu Marfeille hiel: 
ce er fich einige Tage auf, und fand fich vor feiner 
Abreife auf einem ‘Ball ein, den ein gemiffer Herr 
"vom erften Range gab. Weil er fi im Tanzen 
erhigt hatte, gerierh er in einen ftarfen Schweiß, 
befahl aber‘ gleichwohl, nachdem er ein Glaß 
ſchwachen Wein getrunfen,' feinen Wagen zur, 
Abreife nach Toulon bereit zu halten. Ob ihn nun 
wohl feine bey fich habenden Cavaliers auf das 
inftändigfte baten, fo lange zu verziehen, bis er 
ſich von dem Schweife erholet und umgefleidee 
hätte, fprach er doch, es fey nicht nöthig, er 
Fönnte fich gar wohl in einen Mantel einhüllen. 
Diefes gefchah den zten September, den andern 
Tag klagte er über Froſt, befand fich aber doch 
noch ſowohl, daß er zu Toulon in die Comoͤdie 
fuhr. Er Fonnte aber das Ende derfelben nicht 
abwarten, fondern mußte nad) Haufe fahren. 
Er verfpürte fogleich nach der Zurückunft große 
Hiße ; doch befand er fich den folgenden Morgen 
etwas beffer, daher er feine Neife nach Monaco 
forest. —— 

Der Fuͤrſt von Monaco, mit welchem der 
Herzog auf feiner vorigen Reife in Italien bekannt 

2 | gewor⸗ 
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geworben , hofte dieſen Prinzen in meit gefündern 
Umftänden za empfangen, als.in melchen er ihn 
erblickte, weil die große Hiße, Die diefen Tag ein» 
gefalten, ihn fehr angegriffen hatte. Er bezeugte 
nichts deſtoweniger bey feiner Anfunft viele Mune 
terkeit, ob er gleich ein Fieber und heftige Kopfz 
fomerjen batte. Den folgenden Tag befand er 
h fo ſchwach, daß er das Bette nicht verlaffen 
‚Ionnte. Er machte fich anfänglich Hoffnung zue 
Beſſerung, die er aber aufgab, als die Krankheit 
mit Heftigfeit anbielte, und das Fiever immer 
„ärger wurde, jedoch ‚behielt er genugfame Ge: 
genwart des Geiftes, die Todes-Gefahr, womit 
‚a bedrobet wurde, einzufehen, Er ergab fich in 
den Willen des Höchften, und verordnete mit ber 
‚größten Gelaffenheit, wie Die Nachricht von ſei⸗ 
nem Tobe nad) London gebracht werben follte. 
Dieſer Verordnung zufolge, follte der Capitain, 
der die Machriche überbringen würde, fie zuerft 
feinen füngern Brüdern vermelden, hierauf ſich 
‚du beyden Koͤnigl. Majeftäten begeben, von diefen 
aber. erwarten, wenn und auf was Weiſe diefe 
berrübte Nachricht an feine Frau Mutter gelangen 
ſollte. Als er dieſes weranftaltet, ergab er fich 
in den Willen der göttlichen Fürficht, und redete 
auf eine, einem Philoſophen und Chriften anſtaͤn⸗ 
Vige Weife. von dem, ihm bevorfiehenden Eintrit« 
Se in dag Lnvergängliche, Er behiefte bis zum 
\. legten Augenblick den völligen Gebrauch des Ver- 
ſtandes, und, Dietirte noch zuletzt einen Abſchieds⸗ 
! Ei an. Feine Frau Mutter und an die Königl, 
Abi & 3 RES | 
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Familie, worinnen er meldere, Daß er noͤthig ha⸗ 
be, ſich aufs kuͤrzeſte auszudruͤcken, weil er die 
wenige Zeit, die er noch zu leben haͤtte, den Vor⸗ 
bereitungen zur Ewigkeit widmen müßte. 


Der Herzog war ſchon bis in den dritten Tag 


bettlaͤgerig, als ſich der Obriſte Moriſon eben⸗ 
* in ſehr ſchlechten Geſundheits-Umſtaͤnden be⸗ 
and. Der Herzog verlangte, er ſollte in feinen, 
ihm bisher geleifteten Dienften, nachlaffen, und in 


feinem Zimmer verbleiben. Allein der Obrifte, 


welcher feit vielen Sjahren einen großen Dienft: 
Eifer für den Herzog blicken laffen, bat Se. Königl. 
Hoheit um die Erlaubniß, feine Dienfte weiter 
fortzufegen, weil er feine Kranfheit nicht für ge- 
fährlich hielre. Der Herzog antwortete ihm mit 
vieler geutfeligfeit : Herr Moriſon, ihr Leben 
ift von Wichtigkeit, die Erhaltung defjelben 
ift von größerm Werthe, als das meinige. 
Sie haben eine Stau und fechs Kinder; 
eben Sie dieferwegen mit ihrer Geſundheit 
irfichtig um. Jedoch der Hbrifte erfuchte den 
Herzog fo inftändig, ihm die Beobachtung feiner 
Pflichten: ferner zu verftarten, daß endlich der 
Prinz darein milligte, 
Der Herzog hatte "feit langer Zeit ein fehr 
großes Vertrauen auf das Fieber. Pulver des 
Herrn D. James gefegt, daher er bebauerfe, daß 


feines davon vorräthig fey. Ein Englifcher Ea- 


pitain, Namens Schüß, welcher fich zu Wieder: 
herftellung feiner Gefundheit damals in Italien 
ax ‚aufe 
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aufbielt, und diefes von .ohngefähr erfuhr, ließ 
fich verlaufen, daß er von diefem Pulver einen 
reichlichen Vorrath bey ſich habe. Es wurde 
datauf ſogleich ein Expreſſer an ihn abgeſertiget, 
welcher den Tag darauf mit dem Pulver zurüd 
kam. Die erfte Dofis fchien Durch den Schweiß, 
in welhen der Herzog Furz, nachdem er fie einge« 
nommen, fiel, eine glüdlie Wuͤrkung zu thun. 
Mein das Fieber warb bald wieder heftiger. 
Man bofte, die zweyte Dofis follte eine beffere 
Wirkung haben, aber die Hoffnung war verge 
bens. Das Fieber nahm immer mehr zu. Mach 
einer geraumen Zeit nahm der Herzog bie dritte 
Portion davon ein, mobey er fagte, er würde, 
nenn dieſe Feine beffere Wirfung als bie vorigen 
thaͤte, alle Hoffnung zur Verlängerung feines Le⸗ 
bens aufgeben , weil er einen inwendigen Brand 
fühlte. Der Erfolg war dem Wunfche nicht ge⸗ 

= indem. die Stärfe der Krankheit fters zu⸗ 


Di Herzog wünfchte einen Evangeliſchen 
Prediger bey fich zu haben. Man fihicfte diefer- 
wegen Couriers nad) verfchiedenen Häfen ab, in 
der Hoffnung, ein Schiff von der Efcadre 'des 
Commandeurs Spry anzutreffen, auf welcher ſich 
Evangelifche, Prediger: befanden. Allein es was 
ven alle diefermegen. angewendete Bemühungen 
umſonſt. Er ließ fich indeffen verfchiedene Eapi- 
tel aus der Bibel’ und: infonderheit einige Pfalmen . 
vorleſen, und bezeugterdabey eine große Gemuͤths⸗ 
beruigung. — vor — Rn, empfand | 
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er ſo heftige Schmerzen, daß er denen Umftehen: 
den zurief: Bittet (Bott, daß er mich bald 
aufloͤſe, damic ich aus.diefen Schmerzen 
komme. An dem Morgen, da cr verfchied ‚ for« 
derte er feinen erſten Pagen, Heren Murray, vor 
fein Bette, Er fragte ihn um verfchiedene Dinge, 
und ertheilte ihm zugleich die beſten Lehren. We- 
nig Minuten vor feinem Ende fagte er zu dieſem 

‚Dagen: run, Murray, wirft du deinen - 
Herrn bald verlieren. Micht lange darauf ver 
ſchied er, nachdem er fein Alter nicht völlig auf - 
28. Yahr.und 6 Monate gebracht. Es. gefchahe 
dieſes den ı ten Sept. 1767. | 


Der Fuͤrſt von Monaco Fam faſt alle Tr 
ge ins Zimmer, und erfundigre fich nad) des Her- 
zogs Befinden, und ob Ge. Hoheit etwas ver 


langten, das in feinem Vermögen ſtuͤnde. Auf 


die erhaltene Machricht von feinem Hintritte bezeug⸗ 
te er ‚die empfindlichfte Betruͤbniß. Er ließ das 


ganze Schloß mit fehwarzen Tapeten befleiden, 


und legte 'felbft fogleich die tieffte Trauer an, in 
welcher auch. auf feinen Befehl die Hofſtatt, wie 

auch die Leib⸗Garde auf militarifche Arc erfhien. 
Die Glocken fomohl, als die auf den Wällen be; 
findlichen. Rangnen wurden ſchwarz behangen, die 
Minufen-Schüffe aber Fündigten den Unterthanen 
des Fürftens Größe feines-Schmerzens an, faer 
über. dem Abiterben . des: Herzogs: empfand. 
Der einbalfamirte $eichnam ward. bey einem mit 
vielen Wachslichtern erleuchteten ig 
— * F . n 
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in dem Saale des Fuͤrſtl. Pallafts ausgefegf. 
Alernächft an demfelben hatten 6 von ber Leib⸗ 
Wahe des Fürftene, und nächft diefen noch zo 
Mann von der Sranzöfifchen Befagung die Wache, 
Die Einfchiffung des Leichnams gefchabe den 20. 
Sept. unfer Begleitung des Fürftens und der 
vornehmften Herren in tiefer Trauer, alle mit 
Wachs-Kerzen in der Hand, während deffen man 
von dem Engliſchen Schiffe alle viertel Stunden, 
von der Stade aber alle halbe Stunden einen Ras 
nonen- Schuß that, und als das Englifche Schiff 
abfegelte, geſchahe von der Franzöfifchen Beſa— 
gung eine Salve aus dem Eleinen Gewehr. 
Se Der Herr je Grant war derjenige, melcher 
be verwitweten Prinzeßin von Wallis bie 
traurige Nachricht von dem Abfterben ihres Soh⸗ 
nes zuerft überbringen mußte. Als er bey ihr 
Audienz erhielte, meldete er ihr vorläufig, dag 
der Kapitain Wrotesley angefommen ſey. Sie 
antwortete darauf mit den Empfindungen einer 
‚großen Betrübniß : Iſt Wrotesley angekom⸗ 
man?! — Mehr brauchen Sie mir nicht zu 
gen; das übrige weiß ich, ich verlange 
mn alleine zu feyn. Sie überließ ſich darauf 
dem Schmerz über diefen hohen Todes-Fall, jedoch 
nicht ohne großmuͤthige Ergebung in den Willen 
des Allerhöchften. Der Leichnam wardden 3. Nov. 
Abends um 10 Uhr von Greenwich nad) Weſt⸗ 
münfter gebracht, und in. der Koͤnigl. Gruft ohne 
biele Geremonien beerbiget, wobey es auf Seiten 
des Pöhels nicht ganz ohne Unfug ablief. 
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2. Ik Rebens: teibung 
—— 
Der Koͤnig hat das Bezeugen des Fuͤrſtens 


von Monaco, da er ſich beeifere, feinem Bruder, 


dem Herzoge von York, ſowohl bey deſſen Kranf: 


heit, als nad) deſſen Tode und bey: der Einfchif- 


fung feines Leichnams, die ausnehmenften Ehren- 


; bezeägungen zu ermeifen, fo gnädig “aufgenom- 


men; daß er deshalben ein ſehr verbindliches 
Schreiben an ihn abgelaffen, und ihn zugleich mit 


vielen fchönen Pferden und andern Dingen ein 


koͤſtliches Praͤfent gemacht.‘ Die’ verwitwete 


Prinjeſſin von Wallis hat gleich falls mit eigener 


Hand an dieſen Frrften geſchrieben, und ihm ihre 
lebhafte Erkenntlichkeit bezeugt. 
Bon des verftorbenen Herzogs Character und 
Eigenfchaften hat man folgende Abbildung in eis’ 
nigen öffentlichen Blättern gemacht: Er war 
darzu gebohren, ‘groß zu feyn, ohne im geringften 
fi) dem, fo gewoͤhnlich damit verbundenen, 
Stolze zu ergeben." Er, war ein wahrer Patriot 
und allen Maasregeln zuwider, die bem Bater- 
lande nachtheilig feyn Fonnten, Er erzeigte fih 
ftets als einen Befchüger def Gefege und Frey 


beiten des Volks, liebte die freyen Künfte und | 


Wiffenfchaften, und war ein großer $iebhaber von 
ausländifchen Seltenheiten, daher er fich fo gerne 
auf Reiſen auſſer Landes befand. Aus einem 
Helden: Gefchlechte enefproffen, befaß er die - 
Tapferkeit feiner hohen Ahnen, und wagte mit 

Luſt fein” Leben zum Tienſte des Vaterlandes. 


Soonderlich liebte er das See-Weſen und frug 


meiftens 
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meiſtens die die Uniſorme eines Officiers von der Ma. 
rine. Er liebte ſeine Eltern, ehrte den Koͤnig, 
und machte keinen Menſchen zum einzigen Be— 
ſitzer ſeiner Gunſt. Gegen die Duͤrftigen er— 
zeigte er ſich gutthaͤtig, und wahre Verdienſte 
ſuchte er zu befoͤrdern und zu belohnen. Bey dem 
allen aber war er nicht nur ein Menſch, mithin 
den Unvollkommenheiten unterworfen, fondern auch 
ein junger Engellaͤnder, die zur Freyheit, Luſt 
ud Ausfchweiffung geneigt find. Jedoch feine 
Fehler find fo befchaffen, daß redliche Leute fie 
lieber zur gerechten Vergeſſenheit auf ewig ver⸗ 
graben, als andern zur Reitzung anzeigen 
wollen. 
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Einige jüngft geſchehene merkwir- | 
dige Todes: Falle, . 


Im October 1767. 


100 ouiſe Dorothea, Herzogin von Sach⸗ 
ſen⸗ Gotha und Altenburg, ftarb den 
22. Det. nach 4 Uhr, zu Gotha im Sften Sabre 
ihres Alters. Sie mar eine Tochter Ernſt Lud⸗ 
wigs Herzogs zu Sachf-Meinungen, der fie 
mit feiner erſten Gemaplin, Dororheg Maria, 
gebohrnen‘ Prinzeilin von Sachfen- Gotha; ge 

zeuget hatte, Sie wurde den 10. Aug: 1710. 


zur 


* 


J 


44 II. Einige jüngft gefchebene 
zur Melt gebohren,. und den 17. Sepf. 1729. 
mit dem damaligen Erb- Prinzen und jegregie- 
renden Herzoge, Friedrich I. von Sachfen: Go- 
tha, vermählt , dem fie folgende 5 Kinder geboh⸗ 
ven: 1) Sriedrihen, Erb» Prinzen, geb. den 
20: Jan. 1735. 9..5un. 1756. ©) Friderica 
Louife, geb, 30. an. 1741. 3) Ernſt Luds 
roig, jegigen Erb⸗Prinzen, geb. 30." Jar, 
1745. 4) Sopbis, geb. 9, Mär 1746. fo 
abber bald wieder geftorben, und? 5) Auguft, 
geb. 14, Aug. 1747.- Sie hat fi) an einer Ab- 
zehrung eine. geraume Zeit unpäßlidy befunden. 
Idhr Leichnam war den 25. Oct. ohne großes: Gew 
pränge, wie fie felbft verlange hatte, Abends in. 


ber St. Margarerhens Kirche neben der Gruft 


| Herzog Ernfts des Frommen beerdiget,-und ihr 
‚ben 24. Nov. im ganzen Sande über Pf. 73. 
v. 25. 26. eine Gedaͤchtniß⸗Predigt gehalten, 


AI. Victor Stiedrich, Prinz von Anhalt- 
Bernburg, der einzige Schn des Prinzeng, 
Franz Molphs von Anhalt» Bernburg aus dem 
Haufe Schaumburg, Königl. Preußifchen Ge- 
neral⸗Majors, ftarb den 18. Oct. zu Halle im 
sten Jahre feines Alters. . Seine Mutter, Ma— 
ria Sofepha, gebohrne Gräfin von Haßlingen, 
brachte ihn den 28. Febr. 1764. zur Welt. 


III. Nicolaus Juͤrgewitzſch Trubenkoi, | 
Rußiſcher General-Feld-Marfchall und Ritter 


des St. Andreas» Ordens, ftarb im Oct. in m 
2 | j hoben 


merkwuͤrdige Todes: Säle, 45 - 
hohen Alter, Er == aus dem Königl. Ko⸗ 
ributHifchen Gefchlechte in Pohlen ber, das ſchon 
vor länger als 500 Jahren durch) Vermaͤhlung 
nad) Kußland gefommen und daher vor vielen 
andern einen Vorzug prätendir. ein älterer 

Bruder, Swan Juͤrgewitz, Fürft Trubeskoi, 
war mit einer Dame aus dem Haufe Marisfin 
vermaͤhlt, und ftarb den 28. Jan. 1750. als 
Kußifcher General s Feldmarfchall, in einem hohen 
Alter. Won feinen Kriegs: Dienften weiß man 
nichts zu melden, weil er mehr in Civil-ols Mi 
litair⸗Verri chtungen gebraucht worden: doc) mag 
er wohl ehedeffen fomohl in den Schwedifchen als, 
Türfifschen Kriege Dienfte geleiſtet, auch unter 

“Wr Kaiferin Anna den Character eines Generals 
erfanget Haben. Im May 1740. ernennte ihr 
eben dieſe Kaiferin zum wirklichen Öehelmen - 
Kathe und General Procurator des birigirenden 
Senats, nachdem er kurze Zeit Vice» Präfidene 

> bey dem Juſtitz⸗ Collegio geweſen. In diefee 
Bedienung wurde er ſowohl von der Großfürftin 

Anna 1740. als vonder Kaiferin Eliſabeth 174 1, 

beſtaͤtiget, auch in allen auferordentlichen twichtie 
gen Staats- Gefchäften zu Rathe gezogen, Im 

Jahr 1742. befam erden St. Andreas-Hrden. 
Er folgte der Kaiferin allezeit nach) Mofcau, wenn - 

« fie fih von Petersburg dahin erhub, welches auch 
1753: geſchahe, da er. den Auftrag befam, aufs 
fchleinigfte den, am 12. Mov, abgebrannten, 
Sommer -Palaft wieder aufbauen zu laffen, wel⸗ 
m J mit aeg ii Be 

Da 


* 


2 
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46. „II. Zinige jüngftgefchebene - 
daß die Kaiferin den.neuen Palaft den 26. Der. 
ſchon beziehen Fonnte,  Sym April 1756, errichtete 
die Kaiſerin ein aufferordensliches geheimes Staates 
‚Kollegium, das den Namen der geheimen Con. 
ferenz erhielt. Unter den 9, Mitgliedern, die 

darzu ernennet wurden, befand-fich auch der Fuͤrſt 


Nikota Trubezkoi, der den ısten darauf: zum Ge- 


neral-jeld-Marfchall erhoben wurde, wobey er 
aber feine bisherigen Functiones behielt; wie er 
denn auth in folcher Qualität niemals mit dem 
Kriegsmefen etwas zu thun gehabt, vieimeniger 
einen Feldzug verrichtet. Im Febr. 1758. fiel 
der bisherige» Groß -Ganzler, Graf Alerius von 
Beituchem, in Ungnade, da er denn in der Com— 
miffion, die feine Sache unrerfuchen mußte, den 
Vorſitz erhielt. - Sobald die Kaiferin Elifaberb 
ben 5. Jan. 1762. Todes verblichen, hatte er 
die Ehre, ſowohl die Kaiferl. Leib- Compagnie 
in dem großen Saale, als auch die zu Peters: 
burg befindlichen Garde- und Feld-Regimenter 
famt dem Artillerie- Corps dem neuen Kaifer, 
Petro III, ſchwoͤren zu laffen, worauf er den Sten 
zum Obriſt-Lieutenant der Preobrafchensfifchen 
Leib-Garde ernennet wurde, Dargegen er die Stel= 
le eines General» Procureurs im Senate verlohr, 
. body ein Mitglied vdefjelben verblieb. Als auch 
der neue Kaifer den 23: Tyan. zu befferer Aufnah« 
me ..des Kriegsweſens eine befondere fogenannte 
Kriegs⸗Commiſſion unter feinem eigenem Bor: 
fie: errichtete, ward er nach dem Prinzen George 
von Holſtein bey folcher der TERN 
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Er wurde auch ein Mitglied des neuen Conferenz. 


Minifteri, das. alle Staats und Regierungs. 


Sachen beſorgen ſollte, nachdem dem Senate 
nichts weiter als die Civil-Sachen gelaffen wor: 
den. Jedoch den 9. uk. 1762. gefchahe die 
große Revolution am Nuflifchen Hofe, da der 
Kaifer abgefeßer und deffen Gemahlin unter dem 
Namen Catharina UI. zur vegierenden Kaiferin 
erflärt wurde, die auch noch mit vielem Ruhme 
auf dem Throne ſitzt. Diefe große Veränderung 
brachte den Fürften Trubegfoi um feine Chargen, 
indem er mit Benbehaltung ſeines bisherigen Ge. 
halts und einem Gefchenfe von 50000 Kubeln 
alter feiner Dienfte in Gnaden erlaffen wurde. 
Bon feiner Familie ift mir weiter nichts befannt, 
als Daß der General: kieufenant und Senator, 
auch Ritter Bes meißen Adler- Ordens, Deter 
Nikititſch, Fuͤrſt Trubezkoi, ſein binteriaß 
ſener leiblicher Sohn ſey. 


IV. Carl Gottfried Ludwig de la Tour 
Auvergne, Ritter von Bouillon, ein Mak 
thefer- Ritter, ftarb den 23. Der. in einem Alter 


Ir 


‘von 18 fahren. Er mar der zweyte Sohn | 


Gottfried Carl Heinrichs, Prinzens von Turenne, 
des Herzogs von Bonillon einzigen Sohnes‘, def. 
fen Gemahlin, Louiſe Henriette Gabriele, ,‚ ge 
bohrne Prinzeffin von Harcöurt- Armagnac, aus 
dem Haufe gothringen, ihn den 22. Sept: 1749; 
me Welt gebracht. Weil’ dem Herzoge von 
deuillon m nur noch · ein einiger Sof, von- eine 

feine 


d 


48 ẽAl. Einige jüngft geſchehene 
Feine Nachfommenfchaft zu hoffen, übrig iſt, . 

glaubt man, daß er ſich wieder vermählen werde, 
nach dem feine Gemahlin ſchon 1740. geſtorben 

iſt; doch iſt er bereits ein Herr von 61 Jahren. 


V. Burchard Chriſtoph, Grafvon Muͤn⸗ 
nich, Ruſſiſch⸗Kaiferl. General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, General⸗Directeur von dem Ladogaiſchen 

“ und Cronſtaͤdtiſchen Canal, und denen Balthi. 
ſchen, Revaliſchen und Narvaiſchen Haͤfen, wie 
‚auch den Waſſerfaͤllen in der Wolga, Ritter bes 

heil. Andreas / und. weißen. Adler - Ordens, ftarb 
den 27. Det, frühe zu Petersburg im gsften 

Jahre feines Alters. Es foll von . feinem merk⸗ 

- würdigen $eben naͤchſtens umſtaͤndlich gehandelt 
werden. Ä 


VI. Heinrich Pultney, Könige. Großbri⸗ 
tanniſcher General⸗Lieutenant, ſtarb den 25- Oct. 
zu London in einem Alter von 82. Jahren. Er 

ſtammte aus einem alten und reichen Geſchlechte 
in Engelland her, und hatte ſchon unter der Koͤ⸗ 
nigin Anna Kriegsdienſte geleiſtet. Nachdem er 
eine Zeitlang die Stelle eines Majors bey dem 
Garde⸗Regiment zu Fuß bekleidet, erhielte er 
1739. das Regiment zu Fuß, das bisher der 
Brigadier Midleton gehabt hatte. Im Maͤrz 
1742. ward er Brigadier, in welcher Dvalität er 
noch in diefem Jahre in den Niederlanden zu ſte⸗ 
hen Fam, als eine Anzahl Trouppen dahin über 
fege wurden. Im Jahr 1743. wohnte er hu 


4K 
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SU ——— 
Feldzuge in Deutſchland und beſonders der Schlacht 
ben Dettingen bey, darinnen er ſich ſowohl hielte, 
Daß er nicht nur den Banner⸗Herrn⸗Titel mit ale 
Len daran haftenden Ehren erhielte, ſondern auch 
aum General⸗Major erklärt, und zum Gouverneur 
zu Hull ernennet wurde.. Im Jahr 1745. mußte 
er wieder zu der Armee in Flandern abgehen, die 
der Herzog von Cumberland commandirte, langte 
aber bey derſelben an, da ſchon FTage vorher die 
Schlacht bey Fontenoi gefchehen war. Im Oct. 
2747. ward er Öeneralstieutenant, Er bat ſeit 
dem niche weiter im Felde gedienet , das Regiment 
aber bis im Jun. 1766. behalten, daer es an. 
den Herzog von Ölorefter, des Königs Bruder, 


abgetreten. Als im Dec. 1757. über das Ver: 


halten des Generals Mordaunt Kriegs-Rath ges 
halten wurde, war er einer von den Generals, die 
darzu gejogen wurden. Den 7. Jul. 1764. ſtarb 
fein Bruder *), der beruͤhmte Wilhelm Pultnen, 


Graf von Bath, Pair von Großbritannien, ohne 


Erben. Da er nun hörte, daß er ihm vor feinem 
Ende fein großes Bermögen vermachen wollte, 
bedankte er fich vor deſſen guten Willen, und vers . 
langte, er möchte fein Vermögen lieber anders 
wohin wenden, weildas, womit ihn Gott ‚gefegnet, 
reichlich genug für ihn iwäre, um feine noch wenis - 
gen Tage in der —— Sorgen zu m 
— 


⸗ 





faͤlſſchlich fein Schwager genennet. 
hortgeſ. G. H. Nachr. 85. Th. D 


*) Er wird in den Fortgef, Nachr. B. 4. S. 707. 
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Sm.Sahr 1766. follte er anftatt des Generals 
Irwin das Gouvernement von Gibraltar erhalten, 
er fchlug es aber wegen feines ‚hohen Alters aus; 
wie er denn Auch das Jahr hernach in einem ho— 
her Alter geftorben iſt. Ob er ſich vermaͤhlt ge= 
habt, ift mir nicht befannt, fo viel aber gewiß, daß 
er ohne Erben geftorben. Er hat ein Bermögen 
don einer Million Pf. Sterling Hinterlaffen , wel- 
ches faſt ſechſtehalbe Millionen Thaler beträgt. 
Es ift das meifte davon an feines den 7. Sept, .- 
1731. ‚ verftorbenen jüngften Bruders, Daniel 
Pultney, Tochter, Miftreß Dultney, und an den 
Grafen. von Darlington gefallen, 


VI Auguft Eugenius Bernhard, Graf 
von Salm und Reifferfcheid zu Dyf, des Erz« 
ſtifts Eölln  Erbmarfchall und Großfreug des St. 
Michaelsordens, ftarb den 5. Det. in feiner Refi- 
denz zugedbur-Dyf, in einem Alter von 60, Tabs 
ren ohne Erben. Sein Vater war Sranz Ernſt, 
Graf zu Dyf, und die Mutter Anna Franciſca, 
- geborene Prinzegin von Thurn und Taxis, welche 
“  Ahn den 25. Sept. 1707, zur Welt gebracht. Er 
* folgte feinem Vater 1721. in der Negierung, und 
vermählte fich) den 4. Sept, 1738. mit Sabina 
Maria Joſepha, des Fürftens Philipp Franciſci 
von Rupembre Tochter, von der er aber fein Kind- 
‚binserlaffen. Die Negierung feiner Reichsgräflis 
chen Sande ift auf feinen jüngften Bruder, Franz 
Johann Wilhelin, der bißher Domher zu Coͤlln 
und Straßburg geweſen, aber ſolche Praͤbenden 
a reſignirt 
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reſignirt hat, und in den weltlichen Stand getre— 
ten, gefallen. — — Sr 
VIE Stanz Audwig de Salignac, Mar⸗ 
wis von Fenelon, franzöfifcher Generallieurd 
vont der Königl. Armeen, farb den ı 1. Det. auf 
dem Schloffe Archeres bey. Toury in dem 4 5ſten 
Jahre feines Alters an den Blattern. Er war 
der altefte Sohn des Marquis von Fenelon, ge: 
wefenen franzöfifchen Ambaffadeurs im Haag, der 
den 11. Der. 1746..an feinen Wunden, die er in 
dem Treffen bey Raucour im Stifte Sürtich ber 
fommen, geftorben, Er.bieß bey feines Vaters 
tbzeifen der Marquis von Ealignac, und war 
ühngefehr 22. Jahk alt, da der Vater ftarb, nach 
deſſen Tode er den Titel eines Marquis von Fe⸗ 
nelon angenommen. . Der König gab’ ihm eine 
Penſion von 3000, Livres, und ernennte ihn 1747. 
zum Obriſten über das Regiment de la Fare, nach⸗ 
dem er ihn zum Brigadier der Infanterie ernen⸗ 
net. Den 10. Febr. 1759. ward er Marſchall 
de Camp und den 21, Dec. 1762. Generallieute⸗ 
nant, worauf er 1763. das Gouvernement der 
Inſel Martinique und anderer Davon dependiren⸗ 
den Weftindifchen Inſeln erhielte. Er ift einige 
Zeit vor feinem Ende aus Weftindien ‚wieder zu= 
tüde gefommen, Ob er vermählt gemwefen und 
Kinder hinterlaffen, ift mir nicht befanne, | 
IX. Sans Wilhelm Heinrich von Lats 
torff, Königl. Preuffifcher geheimer Rath und 
andfchafts-Director in der Alten Mark, ftarb den 
10, Oct. zu Kläden in der Alten Mark im Osten 
| DD: Jahre 


—F 
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52 - II. Einige juͤngſt geſchehene 
Jahre feines Alters, nachdem er dem‘ Koͤnigl. 
Haufe feit 1728, freue und ‚nügliche Dienfte ge: 


| — 
x. Gottfried Ludwig Adam Gottlob Zo⸗ 


bel von Biebelftadt, Hochfuͤrſtl. Würzburgifcher 


geheimer Rath, Dberamtmann zu Rörtingen und 
Reichelsberg, und Commanbeur des Ritterordens 
St. Midyaelis, ftarb auf feinem Stammgute, Gie 
belſtadt in Franken, den 9. Oct. im 75ften Jahre 
feines Alters, und wurde den zıten in den Mino⸗ 
ritenflofter zu Würzburg mit vielem Gepraͤnge in 
feinem Samilienbegräbniffe bengefegt. | 

XI. Zudwig Earl d'Argouges, Marquis 
von Hannes, franzöfifcher Marfchall de Camp 
und Gouverneur zu Alencon, ftarb den 29, Oct. 
auf feinem $andgure Coulange i in der Normandie, 
Er war ein Sohn Ludwig D’Argouges, Marquis 
von Rannes, der ten 15. Aug. 1749. als älter 
ſter franzoͤſi ſcher Marſchall de Camp auf dem 
Schloſſe Rannes in einem Alter von go Jahren 
geftorben if. Er war den 2. May 1744. Bri- 
gadier von den Dragonern, den ı. Jan 1748, 
Marfchall dei Camp, und endlich Gouverneur zu 
Alencon, Er vermählte ſich den 20. Maͤrz 1742. 
mit Maria. Angelica de Bec de Lievre, des Mar» 
auis Ludwigs von Cany Tochter. 

XU. Dorothea Eliſabeth, Baronin von 
Hohenthal, ſtarb den 26. Det. zu Coſſe bey €i- 
lenburg auf einem ihrer Güter im. 4aften “jahre 
ihres Alters. Cie war. eine gebohrne von Häfe- 
ler und wurde den 31. San, 1742. mit — 

rey⸗ 
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Sreyheren von Hohenthal, jetzigen Churfächfifchen 
Bice-Dber:Eonfiftorial. Präfidenten, und der Oeco⸗ 
nomie Manufackur- und Commercien-Deputation 
Direcor, vermähle, dem fi fe e 2 Ban und ı Toch- 
‚tee hinterlaffen. 


XI Anna Therefia ? verwitwete Graͤfin 
von Wildenſtein, ſtarb im Det. in einem Alter 
von 85 SYahren. Sie war’ eine Tochter Otto 
Friedrichs von Tättenbadh, und wurde 1682. ge: 
bohren. Den 4. May 1699. ward fie mit Sranz 
Auguftin, Grafen von Wildenftein, Kaiferl, Cam« 
merherrn, vermaͤhlt, der fie den 28. Maͤrz 1743. 
zur Witwe gemacht. Sie hat verfchiebene Kine _ 

der und Kindes-Kinder hinterlaffen. 


XIV, Die Gräfin von Ezeremetow, der 
Rußiſchen Kaiferin Staats: Dame, ftarb im Der. 
zu Petersburg an der MWafferfucht. Sie war des 
vormahligen Großcanzlers, Alerii, Fürftens Cere 
fosfoi, einzige Tochter, und wurde 1743. mitdem 
Cammerherrn, Peter Boriſſowitſch, Grafen von 
Czeremetow, jegigen Obercammerherrn, General 
en Chef, Senateur und Ritter des St. Andreas - 
Ordens, vermäblte. Im an. 1744. ward fie 
Staats: Dame bey der Kaiferin Elifaberh, welches 
fie aud) ben der jebigen Kaiferin geblieben, Ob 
fie Kinder hinterlaffen, ift mir nicht befannt, | 
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| Einige junoſt geſchehene nakvir— 
dige Befoͤrderungen. 


I. Rene Reichs⸗-Fuͤrſten. 


hilipp Ferdinand, Graf von Limpurg⸗ 
Styrum, Herr zu Wilhermsdorf in Fran⸗ 
fen, geb. 31, Aug. 1734. ein unvermaͤhlter Herr, 
_ ward von dem jegigen Kaifer Joſeph I. im Jahr 
1766. in des Heil. Roͤm. Reichs Fürften-Stonde 
erhoben *), Sein Vater war Chriftian Otte, 
Graf:von LUmpurg · Styrum, der den 24. Febr. 
1749. geftorben iſt. Er erbre von feiner Mutter, 
Carolina Juliana, gebohrnen Dringefl in von Ho⸗ 
henlohe-Schillingsfürft, des Waters andern Ge-- 
mahlin-, die den sr. Aug. 1758. geftorben, die 
anſehnl. Herrſchaft Wilhermsdorf in Franken, und 
folgte feinem Haib⸗Bruder, Graf Carl Joſeph 
Auguſtin, der den 15. Febr..1760, ohne maͤnn- 
liche Erben ftarb, in den vaͤterl. Reichsgraͤf. Guͤ-⸗ 
tern von mpurg⸗Styrum. 
Ich fuͤge hier bey, ‚daß die Erhebung des, 
Grafens, Stanz Wenceslai von Clary, 
Herrns der Herrſchaften Toͤplitz und Graupen, in 
den Reichsfuͤrſtenſtandt **) den 2. Febr. 1767. 
gefchehen ſey. Dieſer neue Fürft ift Kaiſerlicher 
wirkt. Geheimer — und Obriſt⸗Hof⸗ und Land⸗ 
Jaͤger⸗ 


*) Siehe Fortgeſ. neue Nachr. 57 .&.720. 
En Er Fortgeſ. Sammlung ebend. 8.363. 
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Jaͤgermeiſter. Er hat den 8. Mer 3 1706., dag 
Sicht der Welt erblickt, und ift feit dem 14. Febr, 
1747. mit Maria Yofepka, Prinzeffin von Ho— 

benjollern: Hechingen, vermäbft, ven welcher er vier. 
Töchter und einen Sohn am Leben hat, welcher 
leztere Johannes Nepomucenus haͤſt und den 
17. Dec. 1753 ER gebohren worden. 


2. Ein neuer Reichs: General, gef 
| Marſchall. 


Nachdem durch den Tod des Pfalzgraf, Frieb⸗ 
richs von Pfalz⸗Zweybruͤck, eine Stelle bey der ho⸗ 
hen Reichs-Generalitaͤt verlediget worden, fo hat 
ſich Herzog Albertus von Sachſen⸗Teſchen 
mit einem Schreiben bey der Reichs-Verſamm⸗ 
lung gemeldet, und um die Verleihung der verle« . 
digen Meichs - General - Feld - Marfchafls- Stelle- 





Anſuchung gethan. Es gelangfe diefes Schrei« 


ben den 12. Nov. 1767. zur Reichs-Dictatur. 
Er ließ füch in ſolchem unter andern vernehmen,, 
daß aus Begierde, welche er ftets getragen, Sr. 
Kaiſerl. Maj. und dem deutfchen Baterlande zur 
Vertheidigung Gut und Blut aufzuopfern, er ſich 
bereits viele Jahre her dem Kriegsdienften gewid⸗ 
met,und er wuͤrde ſichs für das gröfte Gluͤck rech⸗ 
nen, wenn die Erhaltung wirklicher Kriegsdienfte 
in der erledigten Reichs-General Feldmarſchalls⸗ 
Stelle ihn in die erwuͤnſchte Gelegenheit feßte, dem 
Heil. Roͤm. Reiche in den Fußſtapfen ſeiner An⸗ 


— — zu werden u Cs kam hier⸗ 
D 4 uf 


56  W. — juͤngſt geſchehene u 


auf diefes Anfüchen in Vortrag und Umfrage, 
worauf befchloffen wurde, diefem Durchl. Prin- 


zen die verledigte Reicd)s-General-Feld-Marfchalls- 


Stelle zu übertragen; doch wurde in dem defhal- 


ben, am 15. Dec. abgefaßten Reichs-Burachten 


an Se. Kaiferl, Maj. beygefügt, daß hierdurch 
den Bedingniffen des Neidis-Schluffes vom 2 1. 
May 1734. wegen Fimftiger Werminderung der 
Zahl der Reichs: General-Feld-Marfchalls. Stellen, 
Fein Abbruch gefchehen follte. _ 


3. Am Kaiferlichen Hofe. 
Den 20. Aug. 1767. hat die Kaiferin-Köni- 
gin zum Beſten der Illyriſchen Königreiche, Dalz 
matien, Croatien und Sclavonien eine fo genannte 
Sandes-Stelle oder ein Regierungs- -Eollegium uns 
‚ter dem Namen: Regium in regnis Dalmatiae, \ 
Croatiae et Sclavoniae Confilium, durch den hier. 
zu ‘bevollmächtigten wirkl. Geheimen Rath und 
der Yllyrifhen Sanitäts:Hof-Deputations. Präfiz 
denten, Freyherrn von Keller, zu Warasdin 
errichtet und einge. ! 

Den 9. Sept. e.d. J. wurde vor der Tafel eine 
Promotion von 22. neuen wirkt. Raiſerl. Roͤ⸗ 
nigl. Cämmerern publicirt, deren Namen fünfe 
tig beygebracht werdenifollen. Es wurden auch 
die 3. vacanten Regimenter dergeſtalt vergeben, 
daß das Pfalz⸗ Zweybruͤckiſche · Dragoner⸗ Regiment 
Prinz Earl Auguſt Chriſtian von zweybruͤck, 
des Kaiſers Huſaren, Regiment der General⸗ 
Wenig: von Almaſy, und das —— 

uſa⸗ 
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Hufaren-Regiment ver Öeneral-Wachtmeifter von 
Uihazy befommen. 
Es wurden auch zu gleicher Zeit zu wicht. 

Gebeimden Raͤthen ernenner: 

1. Der Graf von $odron, 

2. Der Graf von Wolfenftein, 

3. Der Graf.von Pötting, 

4. Der Graf Ernft von Kaunig, 

5. Ernft, Graf von Belgiojofo, 

6. Der Graf Erivelli, und 

7. ber Marchefe von Dievano. 
Zu Deeretiften oder Titular-Geh. Raͤthen wur⸗ 
den. ernennet : ber Baron von Sruckenthalu und 
der Graf Risky. 


Die Boͤhmiſche und Oeſterreichiſche Vice⸗ 
Canzler⸗Stelle bekam der Geheime Rath, Ba⸗ 
von von Wiedmann, und die Vice-Stadthal- 
ter-Stelle in Nieder: Heflerreich, der ältefte Mie- 
der-Hefterreichifche Regierungs-Rath, Leopold, 
Graf von Herberftein. 

Den 20, Sept. e.d.%.legtender Fuͤrſt Anton 
von Sulkowski und Graf Ernſt von Ran⸗ 
nin den Eyd als wirft, Geheime Räthe ab. 

Den 19. Oct. e. d. J.wurden Sigmund Carl, 
Baron von Thuͤngen und Friedrich Carl 
von Moſer als wirfl, Kaiſerl. Reichs-Hofrärhe 
eingeführt. -. 

Im Det. foll der General- ‚Seld-Zeugmeifter, 
Srephere von Laudohn, feine Stelle in dem 
Sof — zu Wien freywillig nie. 

D5 derge, 


58 IV. Einige jüngft gefchehene a 
Dergelegt haben, um defto ruhiger und von allen 
Geſchaͤften frey auf feinen Gütern zu leben... — 

Im Mov. €. d. J. hat ver Graf Carl vor 
Odonell das Commando in Siebenbürgen, der ° 
Graf von Haddick das Gouvernement zu Ofen, 
‚und der Graf von Tyaſſas das Gouvernemene ' 
zu Dftende befommen, das Bretlachiſche Cüraf- 
ſier⸗Regiment aber. befam der General, Graf 
Caramelli, und der General’, Freyherr von 
Wolffersdorf, ward wirft. Geheimer Kath und 
commandirender General in Selavonien, — 

Franeiſcus von Teſta, ein edler Patricius 
zu Piſa, Kaiſerl. Koͤnigl. Cammerherr, ward in 
eben dieſem Monate in den. Grafen: Stand 
erhoben. J J 

Im Dee, e. d. J. ward der bißherige Obriſt⸗ 
Landmarſchall in Boͤhmen, Carl, Graf von 
Schaffgotſch, zum Obriſt⸗ Landhofmeiſter in 
Böhmen ernennet, das Angerifche Infanterie-Re— 
giment aber befam der General, Braf Earl Pel⸗ 
legrini. | | u 


4. Am Franzoͤſiſchen Hofe. 


Im Sept, 1767. erhielt der Prinz von Poit, 


des Grafens von Noailles aͤlteſter Sohn, das 
Gouvernement von Verſailles, das fein Vater in- 
deffen beFleider hatte. Der poblnifche Obrift Tas 
cobowski aber ward franzöfifcher Marfchall de - 
Camp. we | 
Der Graf von Montkoiſſier ward 1766. 
und der Marquis von la Choife 1767. Ca» 
es IE pitain⸗ 
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pitain⸗ Lieutenant bey den Mous quetairs von der 
Garde. 

Die Prinzeßin von Rohan⸗Guimene hat 
1767. die Anwartſchaft auf die Stelle einer Gou— 
vernantin der Prinzeſſinnen des verſtorbenen Dau- 
phins erhalten. Die wirkliche Gouvernantin iſt 

aunch die Graͤfin von Marſon. 


5. Am Großbritanniſchen Hofe. 
Der Lord Townſhenñd iſt den 16. Oct. 1767. 
als Vice-Roi oder Lord⸗ Lieutenant von Irland zu 
Dubfin angekommen, und hat den 2often das Par⸗ 
. lament mit einerXede eröffnet, die fehr nachdruͤck⸗ 
lich geweſen. 

Der Herzog Ferdinand v, Braunfehweig, 
het im Det, e..d. J. eine jährl, Penfion von 2000. 
Pf. Sterl. äuf die Einkünfte von Irland als ein 
Yequivalent derjenigen Forderungen, welche er an 
die Crone von Großbritannien gemacht, bengelege 
befommen. 

Da man am Ohio i in America neue Eolonien 
anlegt, fo foll.der alte General Lymann in An- 
fehung der im. Kriege i in dieſer Gegend gefeifteten 
großen Dienfte, in eben diefen: Monate zum Gou⸗ 
verneur derſelben ernennet worden ſeyn. ee 
| Den 24. Oct. d. J. ward der Ritter, Wil⸗ 

helm Burnaby, Admiral der rothen Flagge, mit 


allen feinen männlichen Machfommen zu der 


Wurde, eines Baronets von ——— er⸗ 
| heben, | 


Er \SoEee 
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co W. Einige jüngft geſchehene A 
Thomas Hewit, ein Mitglied des Geridhrs 
der Königl. Banf, hat im Nov. d. Iſ an des ver. 
 verftorbenen ford Bowes Stelle, die Canzler- 
Stelle von Irland erhalten. 


Als der neue $ord-Maire zw Sonden, Tbo- 
mas Harley, Esq.fich den g. Nov. e.d. J.mit ei= 


\ ‚nem großen Gefolge nach) Whitehall begab, umn 
den gewöhnlichen Eyd abzulegen, bezeugte fih der 


Möbel fehr unzufrieden, daß er nicht, wie bißber | 
gewöhnlich gemefen, in einer großen Staats: Pe= 
ruque erfchien, fondern fich in feinen eigenen Haa⸗ 


ren zeigte, daher er allerhand Ausſchweifungen 
beging 
Sm Dec, d. J. wurde ber Graf von Bower 


zum Präfidenten! des Geheimen Raths an die 


Stelle des Brafens von Northington ernen- 
nee, welcher in. Betrachfung feiner dem Reiche 
- geleifteten Dienfte mit einem jährl, Gehalt von 
‚3000. Pf. Sterl. zur Ruhe gefeßt wurde. Der 
Graf von Hilsborougb ward zu gleicher Zeie 
zum. Staats-Secrefair des Departements von 
- America ernennet, welches eine neuerlich aufge 
fommene Charge ift, worzu die vielen Americas 
nifchen Händel. Anlaß gegeben. Thomas 


Townſhend und Beorge Oeslow wurden Mit 


glieber des Geheimen Raths. Der Graf von 
Chatam, geheimer Siegel-Berwahrer, blieb . in- 
deffen alles in allem, und nad) feinem Sinne ges 
ſchahen alle diefe großen Veränderungen, ob er 
fich gleich nicht zu London, fondern auf per 
Fr — | and⸗ 


Ann. es wei. — 
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Sandguthe zu Hayes, etliche Meilen befinde, wo 
er das Staats-Ruder zu führen fortfährer, 

Den 21. Dec. wurde des Königs jüngfter 
“Bruder, “Heinrich ‚Friedrich, Herzog von 
Lumberland, zum Kitter des blanen Hofenban- 
des creirt, dem andern Bruder, Herzoge von 
Gloceſter, aber warb das dritte Regiment der 
Önrde zu Fuß gegeben. Der erftere hat in der . 
Ehriftwoche unter die armen Arbeits- $eute zu 
Bindfor und in der Gegend 500, Pf, Sterl. aus- 
eheilen laffen. a * 


6: Am Rußiſchen Hofe. 

Im Sept. 1767. empfieng die bekannte Sürs 
fin von Daſchkow ein Gefchenf von 2000. 
Rubeln, ! | 

Ivan, Graf von Golowkin, ältefter Sohn 
desim Haag verftorbenen Rußiſchen Abgefand«» 
tens, ward zu gleicher Zeit zum wirkl. Staats: 
rathe und Mitgliede des Departements der aus- 
wärtigen Affairen mit einem Gehalt von 2000, 
Nubeln, auch an des Graf Ivan Czerniſchew 
Stelle zum Deputirten der Provinz Finnland, bey 
der zur Verfertigung eines neuen Gefegbuchs ver« 
erdneten Commiſſion, ernennet, 5 = 
- Die Stelle eines Oberhofmarfchalls verſiehet 
indeffen der Hofmarfchall, Fuͤrſt Nicolaus Bes - 
kezin, und des leßtern Functiones vertritt d 
Graf, Bregorius von Örlow. 
- Den 14. Sept. 1767. befam der Sürft Carl | 
von Radzivil und im Oct. d. J. derneuelDoy-. 

| J — wode 





r 
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62 .. W. Zinige jüngft.gefihehene 
wode von Liefland, Stanislsaus Zdr3o: _, 
ſtowski den St. Andreas: Orden. . Daß der : 
ietztere folchen fehonim Jul, 1764. befommen ha⸗ 
den follte, wird in dieſen Nachrichten Bd, 4. 
S. 283. fälfylich vorgegeben, uhd auch mit Une 
recht Michael genennet. nn 
Dieſen Orden empfieng auch den 3. Det. 1767. - 
der Fuͤrſt Baſilius Dolgorufi, den St. Ale— 
rander-Orden aber der Senateur und General⸗ 
Lieutenant, Nicolaus Murajew. N. 
Der Graf Peter Romanzow, Oenerals 
Gouverneur in Klein-Rußland, fol 1767. Genen . 


* 


neralFeld⸗ Marſchall geworden fyn 
7. Am Pohlniſchen Hefe, 


Im Sept. 1767. wurde der Canonicus zu 
Gnefen und Wilda, Anton Fuͤrſt Radzivil, 
zum geiftl. Cron-Groß-Referendario, undder Ca⸗ 
ftellan von Zarnom, Semkowsfi zum General⸗ 
CronQuartiermeiſter ernennee. 

m Het, e. d. J. legte Andreas Zamoiski 
ſreywillig die Eron-Groß-Canzler-Würde nieder, 
welche bierauf-der bisherige Cron-Unter-Canzler, 

Andreas Mlodzejowsfi, Biſchof von Premis- 
lau, erhielte. An des Eron-Unter: Canzlers Stelle 
kam der Woymode von Liefland, Johann Borch, 
und die Woywodſchaft von Kiefland befam 
der bisherige Litthauiſche General-Lonföderationgs 
Marſchall, Stanislaus Brzoftoweli,. 

| Den 1. Nov. e. d. J. hatte der Eron-Hofmars 
ſchall, George. Vandalin, Graf — 
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by dem Könige eine Privat: Hudienz, bey welcher 
er fine bisher verwaltete Bedienung niederlegte, 
und die Urſachen, die ihn hierzu bewogen, in einem 
dem Miniſterio uͤberreichten Memorial ausfuͤhr— 
lch anfuͤhrte. Er behielte aber das Generalat 
von Groß⸗Pohlen, mit welchem 7 Staroſtey⸗ 
Getichte, nemlich zu Poſen, Kaliſch, Gneſen, 
Keyma, Kamie, Koscica und Pysdey verfnüpft 
find. Er bat auch für die niedergelegre Bedie— 
nung noc) eine, andere einfrägliche Staroftey bes 
kommen. Der König ertbeilte hierauf dieſe Se— 
natoren⸗Charge dem Srafen Wielopolski. 
Nachdem das im April 1767. durch den Tod 
des ehemaligen Dißidentifchen Confoͤderations— 
Narſchalls, Barons vor Golse, ledig gewor⸗ 
dene Infanterie-Regiment einem catholifchen 
Herrn, nemlich dem Eron-Sfägermeifter und Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenant, Grafen Beranicki, gegeben 
vorden; fo hat er ſolches im Nov. wieder reſigni— 
tem müffen , worauf es der General- Major und 
Vißideneifche Ef von Schack 
Kommen, 

Den 17» Sept. d. 5% ward der neue Primas 
Podoski in der Pfarr» Kirche zu Warfthau mie 
den gewöhnlichen Ceremonien zum Erzbifchof-von 
Önefen confecriee | 

Ehriftian Sriedrich Carl; Sürft von 20 
binlohes / Kirchberg, hat 1767. den Orden des 
ifen Adlers bekommen; Joſeph Oßolinski 

- Aber Die Woywodſchaft von Vollhynien mit 
| lachmhaltung des a feinem Schwieger⸗ 
Sohne, 





— 


64. W. Einige jüngft geſchehene 
Sohne, dem Cron-Vorſchneider, "Ingnatius 
Potocki, überlaffen. _ OB: | 
Die Republick hat ein neues Regiment zu 
Fuß von 8. Compagnien für die Woywodſchaft 
Vollhynien errichten laſſen, wovon der Woywo⸗ 
de von Rawa, Caſimir Granowski, Chef 
ſeyn ſollte. Es ſind bey demſelben verſchiedene 
Officiers von der Sitchauifchen Garde, wie auch 
einige Cadets als Dfficiers placirt worden. 


8. Am Dähnifchen Hofe. 
Den 28. Sept. 1767: ward der Cammerherr, 

Eay von Ranzau , Canzler des Herzogthums 
Schleßwig, und der Etats- und Tribunals⸗Rath, 
Simon von Wasmer, Vice⸗Canzler deſſelben, 
dem aber nad) feinem baldigen Abſterben Joh. 

' Qudwig von Jugert als Vice-Canzler folgte. 
Im Oct.d. J. ward der Geheime Rath, Hein⸗ 
rich von Bille, Stifts-Amtmann von Fuͤhnen 
und Langeland, und der Juſtitz⸗Rath, Peter 
Ludwig Muͤnch, wirkl. EtatsRath. 

Im Nov. d. J ˖ ward Chriſtian Conrad, 
SGraf Daneskioͤld von Laurwigen zum Ads 
ital und Ober⸗Kriegs⸗Secretair bey der See- | 
Etats: Kriegs-Canzeley, wie auch erften Deputir- 
ten im See-Etats.General-Commiffariaf und Ad⸗ 
miralitäts- Collegio ernennet, dargegen befam 
Graf Sciedrich Danestiöld von Samfordie 
Erlaffung von diefen und andern Chargen, worun - 
ter ſich auch die Stelle im Geheimen Staats-Eon« 

feil befand. 
Sn 
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In dieſem Monate erhielte auch der. Confe—⸗ 
renz⸗Rath und Ober⸗Praͤſident zu Altona, Siegm. 
Wilh. v. Gaͤhler den Orden v. Dannenbrog. 

Den 14. Dec. d. J. wurden die drey Gehei⸗ 
men Raͤthe in dem. geheimen Staats ⸗Conſeil in 
dan daͤhniſchen Brafen-Standt erhoben, nemlich: 

1. Joh. Hartw. Ernſt, Freyh.v. Bernsdorf, 

2. Otto Thott, und | 

3. Detlev von Keventlan. 

Hingegen legte der bisherige General Seld-Dar- 
fhall, Graf von St. Germain, feine Bedienung 
nieder, wurde aber mit einem jährlichen Gehalt 
von 7060. Thalern auf Lebenszeit begnadiget. Er 
iſt entfchloffen, den bevorftehenden Winter in Ham« 
burg zuzubringen, wo er auch den 23. Dec. anges 
langer it, = 

Der Oberhofmeifter der Königin, Graf von 
Bothmar, foll refignire haben. 

Die Cammerberren Koas und Rumohr find 
son dem GSee-Etars-General-Commiffariat als 
Derutirte zum Admiralitaͤts. Colleglo verſetzt, dar⸗ 
gegen der Etatsrath, Fleiſcher, Deputirter im 
See.Etats⸗ General. Commiſſariate worden. 

Den 18. Dec. unterzeichnete der Koͤnig die 
Entſchließung, daß das bisherige General-Kriegs⸗ 
Directorium von nun anden Namen des Roͤnigl. 
Generalitaͤts⸗ und Commiffariats » Collegit 
führen, und in Norwegen, anftatt des commandi« | 
tenben Generals, ein gleiches Collegium errichtet . 
werden ſollte. PEN 

Im Dee. warb der Cammerjunker Sriedrich. 

grtgfG.%.Hrache.gs.cTp € Wil⸗ 


I BTW. Einige jimgſt geſchehene 

wWuilh. Conr. Graf v. Holck, Hofmarſchall ur 

der General-Adjutant bey der Marine und Cor 
PAR: Cont. von Schindel, Cammerherr. 


9. Am Schwedifchen Hofe. . 
Sm 2% 1767. ward der Ober-Intendan 
Graf Cronftedt, Präfidene der Cammer-Repi 
ſion, dargegen wurde der Baron ‚Carl $riedr. ad 
lercranz, bisherigen Director des Königl, Orche: 
ſters, an deffen Stelle Ober-Intendant. An des 
Barons Leonhards Kibbings Stelle, erhielt 
der Cammerherr, Guſtav Wachſchiager die 
Etelle eines Ceremonienmeiſters. Der Graf 
Spens ward ebenfalls Hof Ceremonienmeiſter und 
Introducteur der Abgeſandten. 

Sm Nov. d. wurden in einem Ordens. Ca⸗ 
pitul 198. Ritter vom Schwerdt- Orden und 17. 
dom Nordftern- Orden creirt, wobey der Ober-⸗In⸗ 
tendant, Baron Adlercranz auf fein Begehren 

- des Amts eines Unter. Ceremoniennieifters derer 
Ritter Orden entlaffen wurde, an deffen Etelle der 
Cammerherr von Gyllenborg gefommen, Zum 
Archivario bey diefem Orden wurde der Sammer. 
- herr, Baron RlincEowftröm, beftelle , nachdem 
des Cronprinzen Hof-Marſchall und Iber Cam⸗ 
merherr, Chriſtoph Manderſtroͤm, dieſen Plag 
freywillig niedergelegt hatte. 
10. Am Preußiſchen Hofe. 

Zu Anfang des Oct. 1767. bekam der Prinz 
von Oranien, Erbſtadthalter der vereinigten Nie⸗ 
—— den al Adler-Orben. 

Den 
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Den 7. Oct. d. d.J empfteng der Fuͤrſt Friedrich 

Erdmann von Anhalt⸗Coͤthen, wegen der 

Standtsherrſchaft Pleſſe zu Berlin durch feinen 

Bevollmaͤchtigten, den Pleßiſchen Kegierungs:Präs 
ſidenten, Herrn von Marklowski, die Lehen. 


In eben dieſem Monate bekam ber General: 
Major von Dalwig die Amts hauptmannſchaft 
Angerburg, und der Obriſt von Kofchenbar, 
die Amtshauptmannfchaft Johannisburg. Der 
Hbriftlieutenane und Commendante zu Großglos 
gau von Lichnowski ward Hbrifter, Der 
Hprift und General-Duartiermeifter von Anhalt 
befam das, durch Abfterben des Freyherrn von 
Vehlen, erledigte Frergerichte Heyden in Welt 
phalen. Der Major von Drouart bey Sydow 
ward Obriſtlieutenant, und die Capitains von 
Meden und von Criemnitzʒ bey eben dieſem Re⸗ 
gimente, wie auch der Capitain von Wobers⸗ 
now bey Tettenborn; wurden Majors,, Srieds 
tich Carl von Börftel: aber’ ward Geheimer 
Rath und Rn der Churmaͤrkiſchen sande 
Kraft, 2. A 

m Der, e. d. x warb der Sandrarh und 
Zeichhauptmann, auch Director der Churmaͤrki⸗ 
ſchen Feuer⸗ Sorierät, Herr von Werde, 
Kraie-Director in der Alten Mark, und der Das 
ton Stiedrich Wilhelm von Schufenburg, . 
ef Kögnert und Hetzfelde, Landrath · J 


Ga | 12. | 
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"68° IV. Zinige jüngft gefchebene 
II. Am Borsugiefifchen Hofe: 
Im Sept..1767. wurde der Marquis von 
Lapradio zum Gouverneur der Bay de todos 
los Santos, und der Braf von Provalide zum 
Gouverneur von Fernabuc, anftate des Grafens 
von Villaflor, der zurüce kam, ernennet; der 
Graf da Cunſa aber, ein Bruder des Staats, 
Secretairs diefes Namens, der als gewefener Gous ' 
‚verneur von Rio Janeiro zurüce gefommen, ward 
- Präfident des Raths, und befam das Departe» 
ment der Ultramarinifhen Angelegenheiten zu 
beforgen. / 


12. Am Sardiniſchen Hofe. 

Seit dem das Erzbißthum zu Turin ers 
ledige worden, foll der König entfchloffen feyn, den 
zweyten Prinzen feines Sohnes, des Herzogs von 
Savoyen, Dictor Emanuel, Herzogen von 
Aofta, einen Herrn von 8. bis 9. jahren, dare 
zu zu ernennen, und bis zu deffen Rolljäbrigkeie 
einen Abminiftratoren zu beftellen. = 
-Die jegigen Königlichen Staats ‚ Miniſter 


— Carl Ludwig, Graf Caiſotti di Santa 
Vittoria, erſter Staats-Secretair der aus. 
waͤrtigen Affairen und Praͤſident des Koͤnigl. 

»  Hathe von Piemont. 

2. Baptifts Laurentius, Braf von Bogis 
no de Migliandolo, erfter Kriegs-Minifter, 
3. Emanuel, Sürft von Valguarnera, Ge⸗ 
* der Infanterie. 
| Du 
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Bey dem Orden Dell’ Annonciada 3 ind 
vorjetzo: 
2) Das Oberhaupt: der König Carl Emanuel, 
b) Die Ritter: 

1. Victor Amadeus , Herzeg von Savoyen, 
Cronprinz. 
2. Carl Emanuel, Prinz von Piemont, 
3. Benebictus Maria ‚Herzog von Chablais, 


4» gudwig Victor Joſeph Fuͤrſt von Ca . | 


rignan. 

5. Victor Amadeus, Prinz von Carignan. 
6. Emanuel, Fuͤrſt von Vulguarnera, Staats⸗ 
Miniſter und General der Infanterie. 


7. Joſeph Octavian Cacherano, Graf della 


Rocca, General und Gouverneur zu Turin, 


8. Franz Hieronymus Toparello, Graf von 


BGenola, Ober⸗Jaͤgermeiſter. 
9. Franz, Marquis von Sales. 


10. Bapfifta Cadjerano, Graf von Briope⸗ | 


rasave, General. 
11. Johannes de Negvefens, und 


12. Victor Amadeus Cofta, Graf della Trb 


nita, Oberhofmeifter. | 
13. Am Paͤbſtlichen Hofe 


Im Sept: 1767. erhielte der Cardinal Ne⸗ 
groni, bisheriger Paͤbſtlicher Pro⸗Auditor, das 
wichtige Amt eines Secretairs der Breven, dar: 


gegen der Prölat Simoni Päbftlicher Auditor 


wurde, FR 


& 3 | | Im 


* — 


7°__IV. Einige gimgſt geſchehene 
Im Oct. e. d. J. bekum der Cardinal Car 
lini die Präfectur von der Gongregation der In— 
Dulgentien.und Reliquien, ber Cardinal Taftelli 
die Präfecturen von der Congregation de propa⸗ 
ganda: Side, und von der Verbefferung der Buͤcher 
n der Drientalifchen Kirche, und der Cardinal 
"SerbellonidieProtection des Auguftiner-Orvens. 
 » Schon vor einigen Jahren hat der Cardinal 
Colonna die Präfectur von der Nefidenz der Bi- 
ſchoͤffe, und 1765. der Cardinal Carraccioli, 


die Prafectur uͤber die Sigaatura, di.Grazia ber | 


kommen. 


— 


Im Aug. 1767; erbielte Herr Cantoni, Di: | 
ſchoff zu Faͤenza, das Erzbiſthum zu Ravens 


na, wurde aber zu Bezahlung der darauf kafe 


tenden alten Schulden mit einer ftarfen — 


beſchwert. 


14. Am Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe. 
Sm Aug. ı 767. ward. Joſeph — 
Odempſie Cammerherr, im Dec. e. d. J. aber 

der Obriſt bey dem Taveriſchen Regimente, Herr 
von Carlsburg, Obriſter bey-der Leib⸗Grenadier⸗ 
Garde, dargegen der Dbrift- $ieutenant, Nicel 
Reinhold von Pfeilisfcher, Obriſter bey dem 
Eaverifchen, und der Obrift-Sleutenant, Franz 
Otto von Gablenz, DObrifter bey dem Clemen⸗ 
ſiſchen Regimente wurde. 

Es erhielte auch der Erercitien  Meifter bey 
ber Infanterie, Peter Franz von Gonde, den 
Obriſten⸗ — | 

‚Der 


merkwuͤrdige Beförderungen. zn 


Der bey dem Thielifchen Regimente mit dem Cha; 
eacter eined Dbriftend geftandene Obriſt⸗Lietenant 
von Beufan, ward Kraif:Director , Marfh:Commißs 
farius, und. Dber-Forft: und Wildmeiſter zu Querfurt: 


15. Am Chur-Baprifchen Hofe. 
Den 13. Dit. 1767: ward nicht nur Earl Selig, 
Graf von Peroufe und Erichingen, zum wirkt. Geb, 
Rathe erklärt, fondern ed wurden auch ı 1. neue Game 
merberren ernennet. - -- | 

Dem 8. Deu. 8. 3. wurden zu Commtburs des 
St. Georgen Ordens erklaͤret: 1) Joh. Theodor von 
waldkirch auf Schollenberg, Churfuͤrſtl. Caͤmmerer 
und Vice Obriſt⸗Jaͤgermeiſter, und 2) Gabriel Fer⸗ 
dinand, Graf von Valvaſoni, Churfuͤrſtl. Caͤmmerer 
und weil. des Cardinals von Bayern Geb. Rath, Obers 
Jaͤgermeiſter und Pfleger zu Werdenfelg, ad honor. - 
Zunm Ritter wurde treirt; Michael Joh Nepo⸗ 
muc, Freyh. von Mayrhofen, Churfuͤrſil Caͤmmer. 
16. Am Chur Coͤllniſchen Hofe. 

Franz Joſeph, Graf von Manderſcheid⸗Blan⸗ 
kenheim, Domherr zu Coͤlln und Dom : Scholaſticus 
zu Straßburg, ward ohngefehr im Aug. 1767. zum 
Obriſt⸗Land⸗Hofmeiſter, erften Staats Minifter und 
Geheimen Eonferenz: Rariy ernenne. _, 

Prinz Anton von Sachfen, des Churfürftend zwep⸗ 
ter Bruder, ward im Nov ed, J. als Domberr in das 
Erz⸗ Stift Coͤlln aufgeno mmen. 

17. Am Chur⸗Pfaͤlziſchen Hofe. 

Der Obriſte des Garde⸗Regiments zu Fuß, Frey⸗ 
bere von Müller, welcher 10. Jahr lang bey dem vers 
ftorbenen. Pfalzgrafen, Friedrich von Zweybruͤcken, als 
General Adjutant geftanden, und ihn in allen feinen: 
wahrend dem’ legtern Kriege gethanen Feldzuͤgen bes 
gleitet, soard von dem Churfürften zu feinem Generale 
beib⸗ Adjutanten erriennet. | 

‚ „Jofepb Anton von Reibeldt, Churfuͤrſtl. Geb, 
Staats: Rath und Canzler, ward im Dec. 1767, wi 
— N em 


| 22 IV. Einige jöngft geſcheh. merkw· Bef 


dem Praͤdicat Excellenz, zum Hof⸗Canzler ernenne 
unachdem er vorber die verwaltete Stelle eines Wäce 
Canzlers des St. Hubertd = Ordens dem wirkl. Geh 
Rath und Referendario, Joh. George Anton oa 
Stengel, überlafen. © | = 
‚ Den 19. Nov. 1767. ald an der Churfürftin ho 
ben Namens-Tag, wurde das Ordens⸗Feſt der Sert 
Eliſabetb, zum eritenmale gefeyert, und an folchem 
drey neue Durchl. Ordens⸗Damen auf das feyerfich- 
fie inveflirt. Es waren ſolches: | Hr 
I. Die Prinzeßin, Maris Chrifi 
Koͤnigl. Prinzeßin von Pohlen; 
3. Die verwitwete Herzogin, Theodora von Bugs 


ana von Sachſen, 


| r falle, geb. Prinzeßin von Heſſen-Darmſtadt; und 


i . » Ordens, verleſen hatte. 


‚ Die verwitwete Prinzeßin, Hentiette Maria 

von Heſſen⸗Darmſtadt / geb. Prinzeßin v. Modena. 

Die Inveſtitur geſchahe von der Durchl. Stifterin 

und Großmeiſterin, nach geſchehenem Handkuß in der 

Hof⸗Capelle, nachdem vorher ber. Weyhbiſchof von 

Worms, die von Rom erhaltene Beſtaͤtigung dieſes 
18. Im Stifte Buedlimburg, 

In folcbem ward die junge Königl. Primeßin, So⸗ 
phia Albertina von Schweden, von dem Dom⸗Ca⸗ 
pitul zur Coadjutorin dieſes Fuͤrſtl. Reichs-Stifts 
1767. poſtulirt, und das Poſtulations⸗Decret im Dee. 
nach Stockholm uͤberſendet. 
Den 18. Sept. vorher wurden bie 1766. poſtu⸗ 
lirten Stifts-Damen, davon die erſte, Amalia Fri⸗ 
derica/ Prinzeßin von Heſſen⸗Darmſtadt, als Decas 
nißin, und die andere, Auguſta Eleonora, Comteſſe 
pon Stollberg⸗Stollberg, als Canonißin, mit ges 

woͤhnlichen Ceremonien inſtallirt. 
07.79, In zweybruͤcken. 
Der Pfalzgraf bat den 1. Nov, 1767. bie vieljaͤhri⸗ 
gen Verdienſte und Treue des bisherigen Canzley⸗Di⸗ 
rectoxs, Philipp Carl Borngeſſers, durch deſſen Ers 
dennumg zumGeh. Rathe und Can zler gnaͤdigſt belohnet. 


V. 


J Fortgeſebte 
Meile 
Senats — 





| von db den | 
¶Vornehmſten Vegebenheiten, 
welche ſich an ben . 


Enropaiihen Sören 


zutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 
echend-Beithreibungen 


vor font. 
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Innhalt: 
1 Bon den neuen Reiche: Conflitutionen in Yohlen; Ä 
befonders i in Anfebung der Diffidenten. 


H. Die Regierungs⸗ nn ber Rußiſchen Kayſe⸗ 
rin im Jahr 1767. 


m. Einige juͤngſt geſchehene merkuibige Zodis· Fülle, 


. | sur xR755 
—— J 


Von den neuen eich, Conſtitutio⸗ 


nen in Pohlen, beſonders in Anſehung 
der Diſſidenten: 


achdem auf bem Reichstage zu EN 
den 29, Det. 1767. befchloffen worden, ge- 


‚wife Commiffarien aus dem Senate und 


der Ritterſchaft zu ernennen, die über die Angeles 
genheiten des pohlniſchen Reichs, und beſonders 
der Diſſidenten, mit dem ruffifchen gevollmächtige - 
ten Ambaffadeur , Sürften Repnin, conferiren, 
und eine fürmliche Conſtitution abfaffen, Rus 


(and aber und die mit demfelben verbundenen J 


Maͤchte garantiren, die Republik aber ratificiren 
ſollte, ſo wurde der Reichstag bis den 5. Febr. 
i6. limitirt und ſuſpendirt. u 

Die Zahl der Commiſſarien erſtreckte ſich auf 
0 Perfonen, naͤmlich 20 Senatores, die beyden 
NEN und 48 sand» 


"Die Senstores waren! 
1, Der Sürft Primas, Gabriel Dobosfi, 
2. Der Biſchof von Enjavien, Anton | 
Oſtrowski, 
3. Der Biſchof von Premislau und Cron⸗ 
Groß-Canzler, Andreas Mlodzejowski, 
„4 Der Biſchof von Liefland, Stephan | 
| Ga. 5. Der | 


+ er gt . 
’ — N, Bu 


Jablonowski, 


6. Der Woywode von wilde, Michael | 


Dginsti,. 


76 1. Die nennen Reiche-Confticut. in Pohien, | | 
5. Der Woywode von Pofen, Zürft Anton 


7, Der Woywode von Raliſch, Ignatius 


Twardowoki, 


8. Der Woywode von Riow, Franz Sa: 


> tefius Porodi, 
9. Der Wopywode von- Belcz, Ignarius 
Cetner, 


10. Der Woywode von Plosto, Fo,“ 


Anton Podosfi, 


Ä 11. Der Woywode von Witepsk, Joſeph 


— 


Solohub, 

12. Der Woywode von Podlachien Bern⸗ 
hard Gozdzki, 

13. Der Caftellan von Lencziez, Thads 
daͤus Lipski, 

14. Der Caftellan von Smolensko, Thad⸗ 
daͤus Burzynski, 

215. Der Caftellan von Polozk, Adam 
Brzoſtowski, 

16. Der Caſtellan von wiel Rochus 
Jablonowski, 


17. Der Groß Canzler von Litthauen, Mi⸗ 


chael, Fuͤrſt Czartoriski, 


8. Der Cron⸗Unter Cänsler, Koh, Borch, 


19. Der Cron⸗GroßSchatzmeiſter, beo⸗ 


dor Weſſel, und 


20. Der Hof⸗ Marſchall von Luthauen, | 
Die 


Joſeph, Fuͤrſt ra 


\ 


in Anfehung der Diſſtdenten. 77 | 
Die beyden Beneral-Conföderstions: Mar⸗ 
ſchaͤlle waren 1) von der Erone: Carl, Fürft 
Aadzivil, und 2) von Litthauen: Michael 








Drzoſtowski, Staroſte von Byſtr. 
Die 48. Landbothen ſind den Namen nach 


nicht bekannt gemacht worden. 

Fuͤr dieſe Commiſſarien gab der Koͤnig fol⸗ 
gende Vollmacht: | 
Stanislaus Yuguftus ꝛc. ꝛc. Nachdem die conföde: 
rirten GStandte der Republif am 5. Dir. ald an dem 
von Uns zum Reichstage beſtimmten Tage fich vers 
fanımlet, haben Wir Uns auf unfern Thron ver fünet, 
von welchem Wir, nachdem der Hochgebohrne Fuͤrſt, 
Earl Radzivil fogleich ald Marfchall der Weywod— 
ſchaft Bodlachien, und hierauf als Cron⸗General-Con— 
foͤderations-Marſchall den Marſchallsſtab der Cento— 
deration und des Reichstags zugleich gehoben, wit 
Einſtimmung aller Staͤndte der Repubiit zu Evan: 
nung derjenigen Perfonen geſchritten, welche mit dein 
Hochgebohrnen Sürften, Nicolaus Repnin , Erti aorz 
_binair-Ambaffadeur und Plenipotentiario Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt, Catharina der zweyten, Kayſerin aller Reuſſen, 
tractiren ſollen, und welche wir hier namentlich ſpe— 
ificirt haben: - =. = Nachdem nun alle dieſe von 
Und ernennet and bevollmächtiget worden find, fo ge 
ben Wir ihren hierdurch völige Macht, und bevoll⸗ 
mächtigen fie,fich in alle Umftände, Borftellungen und 
Erklärungen, wie nicht weniger in alle Anordnungen 
und Unterhandlungen mit gedachtem Furften Repnin, 
oder mit benenjenigen, welche von Ihro Kayferl. Maj. 
zu dieſem Gefchafte ernennee und bevollmächtiget wer⸗ 
den durften, einzulaffen. Wir erlauben ihnen zu glei= 
her Zeit anzuordnen, fefte zu feßen, zu fchlieflen und 
———— alles das, mas fie für das wahre \ 

efte der Staͤndte die Und Bott anvertrauet hat, und 
fenderlich für Die Erhaltung - DBerficherung der Im⸗ 
Te 3 mu⸗ 


78 1. Dienenen ReichssConftieut. inPoblen, 
munitaten, Freyheiten und Grenzen, wie nicht weniger für. 
| das Guck der Repubtif und ihre Rechte, Einrichtuns 
- gen und Dignitaren am vortheilhaftigſten und erfprieß- 
Ulich den finden werden. Dieſe Unſere jegt ernannte _ 
. Gevolmachtigte, foßen auch in der Vollmacht und 
Yuctoritat feyn, alles dergeltalt auszumachen und fefte 
I fegen, .ald ob Wir es felbft ausmachten und fefte ” 
jeßten; wie Wir denn deßhalben bey Unſerm Koͤnigl. 
Worte mit Einftimmung aller Staͤndte ihnen folched 
ausdrücklich zugeſtehen, und hiermit erklaren, daß Wie 
Uns feyerlichſt verpflichten, nicht nur alles gut zu heiß 
fen und zu genehmigen, fondern- auch wirklich in Aus⸗ 
übung zu bringen, und. britigen zu laffen, was die era 
waͤhnten Sevollmächtigten ausmachen und fefte fegen 
werden. Warſchau den 19. Oct. 1767. 


Unterfchrieben von dem Könige und mit unterfchrie= 
ben von dem Minijterio. Beſiegelt mit den Siegeln bey⸗ 
der Nationen. ⸗ | | 

Sobald der General: Eonföderationd - Marfchall, 
Sürft von Radzivil, den 3. Nov. von feinen Guͤtern 
in Litehauen nach Warſchau zurück gekommen war, 

wurden den 4ten die Unterhandlungen mit dem Ruffi 
ſchen Abgeſandten angefangen, wobey aber die mei⸗ 
ſten Commiſſarien auſſengeblieben. Es wurde in ſol⸗ 
then verabredet, wie und wo die Conferenzen gehal⸗ 
ten werden follten. Es füllten in jeder Woche drey 
Seßionen, nehmlich Dienttags, Donnerflags und Sons 
nabends, ſeyn, und zwar einmahl bey dem Furften 
Repnin, und das andere mal bey dem Furfien: Pri- 
mad. Die Sache der Diffidenten follte am erften 
vorgenommen werben, daher nicht nur, fo-lange 
ihre Sache währen würde, die Miniftri der vier 
proteftantifchen Höfe von Schweden, Dannemarf, 
Großbritannien und Preußen, fondern auch die Con⸗ 
föderntiong, « Marfchalle der Diffidenten von jeder 
»  Brovinz etliche Conſiliarii, nebft dem Alt: —— 
iſchoffe 
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Bifchoffe von Mahilow, bey der Conferenz feyn follten. 
Diefer Bifchoff von Mabilow hatse eine Deduction 
berer den alten Griechen zukommenden Nechte in Pohls 
nifcher Sprache drucken laffen, welches wohlausgear« 
Pr Werk bey den, Conferenzen gebraucht werden - 
ollte. | 

Den 7. Rov. wurde die erfte Seſſion von denen, zu 
denn vorhabenden Tractaten: gehörigen, Herzen in dem, 
von dem Fuͤrſten⸗Primas noch immer bewohnten 
Sachſiſchen Valais und zwar in dem fogenannten- 
Winter:Saale, gehalten, nachdem diefer Fuͤrſt die zu, 
Warfchau befindlichen Gefandten der für die Dijlis 
denten fich interefiivenben Mächte, wie auch die an— 
weſenden diſſidentiſchen Mayfchälle darzu eingeladen, 
mit dem Erſuchen, daß die letztern einige von, ihren. 
Narben mitbringen möchten. Die catbolifchen Bis 
ſchoͤffe, Sengtores, Miniſtri, Confoͤderations Mars 
ſchaͤlle und Commiſſarien, fanden ſich vorher bey dem 
Primas in ſeinem Wohnzimmer ein, und giengen 
von ibm in die Meſſe, die in der, im Saͤchſiſchen Pas 
lais befindlichen. Capelle gehalten wurde, worauf fie 
fich in den ebgedachten Saal begaben. Indeſſen hats 
ten ſich auch bey dem Fuͤrſten Repnin in dem von, 
ihm bewohnten Bruͤhliſchen, ehemals Sanguskoi— 
cben Palais die. Geſandten der Diſſidentiſchen 
Dachte, der altgriechiſche Biſchoff, die Diffidentifchen, 
Eonföderationd = Marfipälle, Nathe und Deputirte 
verfammlet, welche fich miteinander von der eben- 
falls nach dem gleich daran ſtoßenden Saͤchſiſchen Pa— 
lais und in den darinnen befindlichen Winter: Saal 
erhuben, allwo fie (ich fämmtlich in der Ordnung, wie 
folgender Abriß zeiget, niedergelaffen.. 


4° Alb⸗ 


. 
- v 


Abriß der Seffion Derer-zu den, Tractaten verfammz 
leten Herren, wie foldhe den 7 · Nov. zum erſten 
maadhl geſeſſen. —— 
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I. Die nenen Reichs-Corfticüt. in Poblen. 81 
| Erklärung der Buchftaben. 
A, Der Fürft Repnin, ne 
B. Der Fürft Primas. | 
C, Der Eron-Generaf- Confeberations Merſcel, 
Fuͤrſt Rãdzivil. 
D. Der litthauiſche General - Conföderationg- 
Marfchall, Brzoſtowski. | 
E. Der. — Biſchoff von mehibw, 
Koniski , 
Der Preuſſiſche Geſandte von Benoit, 
Der Schwebiſche Miniſter, Baron von Diben, 
* Der Däbrifche Minifter von-St. Saphorin. 
Der Großbritannifche Reſident Wroughton. 
F, Der Biſchoff von Cujavien, 
Der. Bischoff von Premislan, Cron⸗ Groß- 
Canzler, 
Der. Bifchoff. von Liefland, 
Der Woywode von Pofen, 
Der Woywode von Wilde, | 
G. Der Diffidentifche Eron + Conföderationg- 
Marfchall, Baron von Golz, 
Der - Diffidentifche Confüderations Marſchal 
yon Litthauen, Grabomsfi. 
H, Die Diffidentifchen Conföderations-Räthe: 
als ı) von Groß-Pohlen : der Obrifte Broni- 
kowski und. Adam Bronifowsfi; 
2) Von Klein-Pohlen: der Starofte von 
Cʒchow, Grabowski und der ObriſteMallicki; 
3) Bon Litthauen; der General-Lieutenant, 
Grabowski, Zaremba, der Starofte von ' 


H \ N‘ 
82 1,Dienenen Reichs, Conftieut. inPoblen, 
Zendan Mopp;; und Der Graf, Kaſinski nski 
Glinski. 
4) Aus Preuffen: der General: Major, Ba 
ron von Golhze, der Bürgermeifter Klos⸗ 
mann yon Thorn, und der General: Mer 
jor Schack. 
1. Die Eonföberarions. Deputirten aus Curland und 
Pilten: der Cammerherr von Often ‚genannt 
Sacken , und der $and-Notarius von Derfijau, 
NB. Diefe Raͤthe und der Deputirte von Cur⸗ 
land, wechſeln mit ihren Collegen, den ans 
dern Raͤthen und dem Deputirten. 
K. Der Woywode Plotzko, 
Der Woywode von Witepsk, 
Der Woywode von Podlachien, 
Der Caſtellan von Lenczicz, 
Der Caſtellan von Smolensko, 
Der Caſtellan von Polocz, 
Der Caſtellan von Wislicz, 
Der Groß. Canzler von Litthauen, 
Der Eron-Groß-Unter-Canzler. . 
Der EronsGroß-Schagmeifter, und. 
Der Hofmarfchall von Litthauen. 
-NB.. Die aus dem Senat, ernennfen Herren 
find nicht alle gleich anfangs eingetroffen, 
wurden aber täglich erwartet. Diefes wa- 


ren die Weywoden von Kaliſch, Kiow a“ 


Belcz *). | 
L. Die 


77) Si at 10 na I Bon. Do dan om | 
ferenzen eingefunden. 
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L. Die Landbothen aus den Eron-Provinzen, die 
zu Commiffarien ernennet worden. 

M. Die Landbothen aus: Litthauen. 

N. Der Tifch vor die Secretairs der Geſandten. 

0. Der Tifch vor die Secretairs der Commiffion, 

NB, Hierbey ift anzumerken, daß fo, wie die 

Berfammlung einmal beym Fürften Rep⸗ 

nin, ımd das andere.mal bey ven Primas 

gehalten wurde, aud) der Rang ber vorfigen 

den Herren zur rechten und zur linfen Hand 

abgemwechfelt, auch die Reihen an demſel- 

ben erften Tifchen fich 'nacy den Vorfigen - 

ebenfalls zur linfen und zur rechten Hand 

abmwechfelnd gerichtet Haben, Die Abbil. 

dung ift fo gemacht‘, wie diefe Verſamm- 

lung zum erften male bey dem Primas 

. fich befunden, | | 

Nachdem die verfammleten Herren ihre Eiße 

eingenommen, eröffnete der Stift: Primas die 

Seffion mit einer Kede, darinnen er die Urfache und . 

Abſicht diefer Berfammlung anzeigte,und wie bereit: 

willig die Nation wäre,ihren diſſidentiſchen Brüdern 

zu helfen, wobey er die Diffidenten aufforderte, ihr . 

Anliegen und ihre Forderungen zum freundfechaftli- . 


HenAbrhun vorzubringen, Hieraufnahmder Sinft 


Aepnin das Wort, und redete von der Ruffifch- 
Kayferl. Protection, welche den Diffidenten jetzt 
Gerechtigkeit wiederfahren laſſen wollte, indem ſeine 
Eouveraine. von dee Wahrheit der Forderungen 
der Diffidenten voͤllig überzeugt wäre, und folche 
keiner Beſtreitung mehr nöthig hätten, Er ge 

Be ’ Ä Que 
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alle Forderungen der. Diſſidenten, naͤmlich der— 
Griechen und heyderſeits Evangeliſchen, in 6. Punete 
zuſammenfaſſen, welche dieſe waͤren: 1) Das freye 
Religions. Exercitium nach ſeinem weitlaͤuftigen 
Verſtande; 2) eine völlige Befreyung von aller 
geiftlichen Berichtsbarfeit ; 3) eine Öleichheit der 
Geiſtlichen in ihrem Anfehen, Freyheiten, und als 
lem, was dißfalls andern gehört; 4) cine völlige 
Gleichheit der Auflagen und Abgaben von den Guͤ— 
tern and Vermögen; 5) dievollfommenfte Öleic)- 
heit an Ehre, Vorzügen und Freyheiten in allen. 
Staͤnden; ; und 6) ein vermiſchtes Gerichte zu 
Entſcheidung aller zwiſchen den verſchiedenen Re⸗ 
ligions-Verwandten, in geiſtlichen Dingen entſte— 
henden Streitigkeiten. Dieſe 6. Puncte waͤren 
das Weſentliche, welches die Kayſerin den Diſſi— 
denfen, als mit Recht zufommend, einfehe und 


verlange, - Die diffidensifchen Confoͤderirten haͤt— 
ten diefe Puncte bereits umftändlich in gewiffe Arz 


tifel abgefaßt, welche fie jege übergeben würden; 
dieſe empfaͤhle er nunmehro aufs Nchdruͤcklichſte 
Hierauf fieng der: Litthauiſche diſſidentiſche 


Confoͤderations-⸗Marſchall Grabowski in einer ſchoͤ⸗ 


nen Rede an, der Diſſidenten ihr Anliegen zu 


empfehlen, worauf ber Eron Diffidentifche Rath, 


Adam Bronitoweti, die difjidentifchen Forde⸗ 
rungen, welche in 20. Puncten beftunden , über» 
gab. Es wurde verfchiedenes darmwider geredet, 
das aber nicht ſtatt finden. konnte. Endlich ver: 
einige man fich, dahin, daß die catholifchen Com⸗ 
wiſſarii Diefe Puncte unter fich durchgehen, und bey 

I En | der 
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ber nechften Werfammlung. anzeigen wollten, wie 
man jeden Punct abthun Fönnte. 


Als die folgende Verfammlung den roten n Nov. | 
bey dem Sürften Repnin gehalten wurde, bes 
Zugten Die catholifchen Commiſſarii, wie fie nod) 

richt alles hätten durchgehen koͤnnen, daher fie 
würfchten, noch einige Tage Zeit zu haben. Es 
wurde darauf befchloffen, einen Ausfchuß aus den 
catholifchen Commiſſarien und den bdifjidentifchen 
Confäderätiong- Raͤthen zu mächen, wobey der Dis 
fhoff von Cuſavien zum Präfes derfelben. er- 

mwehlet wurde. Die catholiſchen Beyſitzer wurden 
theils.von dem Primas, theils von den Marfchäl- 

len der Mational- Conföderationen, die Diffidenti- 

fhen aber von dem Fürften Nepnin ernennet,woo 
ben diefer Fürft zugleich die Forderungen der Eur- | 
länder und des Pilenifchen Diftricts, die zur Site 
thauiſch⸗Diſſidentiſchen Eonföderation getreten, zu 
gleicher Behandlung empfahl: ' 


Den 12. Mov. Fam biefer Ausſchuß bey dem 
Biſchoff von Cujavien zuſammen, da man denn 
aus denn Deputirten der, Republik noch einen engern 
Ausſchuß von 6. Perſonen machte, die in einem 
beſondern Zimmer mit den Deputirten der diſſi⸗ 
dentifchen Eonföderirten , über die Meinungen, 
welche die andern, die in dem großen Zimmer zus 
rück geblieben, bey Durchgehung der Puncte 
äußerten, und ihnen zuſchickten, rathſchlagten. 
Sie brachten nicht nur dieſen ganzen Tag, ſondern 

auch den aaten damit zu, und hielten je ie | 
" arse 
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hafte Unterredungen mit. einander, ohne Daf 
man die wichtigften Puncte zu Stande bringen 
konnte. Den 16ten ward von den catholiſchen De- 
putieten nöd) ein dritter enger Ausſchuß von vier 
Perſonen gemacht, der mit den diffidentifchen De- 
putirten bey dem Fürften Nepnin zufammen kan 
und die Berichtigung der Puncte der Diſſidenten 
vollends zu Ende brachte. SE 
Den ızten ward bey dem Fürften Repnin die 
große Verſammlung aller Commiſſarien in Gegeri⸗ 
wart der auslaͤndiſchen Miniſters gehalten, Dar 
denn der Fuͤrſt dasjenigeder Commiſſion übergab, 
was in den geöffern und engern Conferenzen, we= 
gen der allgemeinen Sache der Diffidenten, beliebe 
worden. Der gürft Primas erſuchte den Fürften 
Repnin, der Verſammlung Raum und Zeit zu 


‚geben, um folches alles mie gehöriger Prüfutg 





durchzugehen, welches auch zugeftanden wurdes. 


‚worauf der Fürft mit den Gefandten und Diffie - 


denten abfrat, und die Commiffarien der Republik 


allein ließ, welche fic) lange dafelbft verweilten, 


und endlich bey dem Primas zufammen famen, von. 


da bey dem Sürften Repnin aber ab- und zugiengen, 
. Es ward auch noch diefen Abend zwifchen den ob» 
gedachten vier Commiffarien der Republik und ben. 


diffidentifchen Eonföderationg » Näthen, in Gegen: - 


wart des Primas, mit dem Fürften Repnin eine 
Eonferenz gehalten, in welcher die beſondern diffie 
dentiſchen Puncte ber preuffifchenStädfe zugleich ab⸗ 


gethan wurden. Den ı8ten gefchahe bey Demfelben 


eine nachmahlige Conferenz über die Forderungen 


— J* 
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der Eurländer und des Piltner-Diftrices, da denn 


die flreitigen Puncte ebenfalls abgethan wurden, 


Man fafte darauf einen umftändlichen Eractac 


ob, der zwiſchen der Nuffifchen Kayferin und den 
obgedachren vier proteftantifchen Königen einer 
Seits, und dem Könige und der Kepublif von 
Pohlen anderer Seits, in Anfehung der Diffis 
denten, gefchloffen wurde: Er beftund aus 5. Ars 
tifeln, deren fummarifcher Innhalt alfo lautet z 
Der erfte Artichel hat 4 Abfchnitte, und ent- 


hält dasjenige, was zum DBeften der Griechen und - 


A 


iffidenten aufgehoben worden, Diefesfindniche 


nur die zwey Jagelloniſchen Gefeße von 1424 und 


1439. und dag Statutum Mafoviae von 1525, 


fondern auch alle von dem 1. Jan. 1717. an, twin 
der die Diffidenten ergangenene Gefege und Des 
trete, die alle cafjirt und abgefchafft find. 

Der andere Artickel, fo der längfte ift, hat 
17 Abſchnitte, und enthalt die Rechte und Präro- 
gativen, in welche die Alt-Griechen und Diffidenz 
ten in Pohlen und Litthauen, und aflen darzu ge« 


börigen Provinzen wieder hergeftellt werden follen, 


Sie follen demnach) alle Chargen und Dignitäten, 


Eenator » und Minifterial:Stellen befisen, Land⸗ 
bothen auf dem Reichsſstage und Deputirte bey den 
Tibunalien abgeben, auch als Geſandte an aus: 
waͤrtige Höfe gefchickt, und zu allen Land-Chargen 


befördert werden Eönnen. Sie fönnen in ven Koͤ 


nigl. Städten nach erhaltenem Privilegio vom 
Könige, und auf den adelichen Gütern, nad) erhal 


tener Erlaubniß des Erbheren, Kirchen bauen, . | 


fen an bie catholifchen Seiftlichen Feine Jüra ftolae 


s 1,Dieneisen Reichs⸗ Conſtitut. in Pobler&, 
überhaupt: im ganzen rReiche Kirchen, Schulen 
Hoſpitaͤler, Glocken und Orgeln haben. Sievür 





mehr geben. Ihre Geiſtlichen koͤnnen ohne Hin⸗ 
derniß alle geiſil. Actus verrichten. Sie koͤnnen 
ihre Conſiſtoria haben ‚und ihre’ · Synodos halten. 
Die Geiſtlichen, ſowohl der Griechen als Difft- 
denten, follen von aller Syurisdiction der catholt 
ſchen Geifttichkeit befreyer feyn, In den Heyrg⸗ 
‚then: ben) verfchiedenen Religionen, follen die Soͤh⸗ 
ne dem Vater und die Töchter der Murter folgen; 

und in ihret Religion erzögen werden. Die Trau⸗ 
ung foll allemahl ‘ein Geiftlicher vor det Religion 
errichten ; der die Braut — iſt, waͤre es 

aber ein Cacholiſcher und nrachte ( Schwierigkeit; 
f kann auch allenfalls ein Seiftlicher der Diſſiden⸗ 
ten die Trauung verrichten. Das Biſthum ME« 
hilow in Weiß⸗Rußland mit allen darzu gehörigeit 
Kirchen, foll nun ewig den orientalifchen Griechen 
‚verbleiben, In den Städten füllen die Diffidens- 


ten ju allen Zünften, Ehren- Aemtern und Magis 
ſtrats· Stellen gelangen, auch Haͤuſer und runde 
ftücke befigen, und allenthalben handeln und wat: 
deln, wie auch alle bürgerliche Rechte und Frey⸗ 


heiten genieſſen koͤnnen. 


Der ızte Abſchnitt enthaͤlt eine Beſchreibung | 


des zu entrichtenden Iudicii mixti ſ. compoſiti, bey: 
welchem alle, die Religion der Griechen und Diſ⸗ 
ſidenten betreffende Sachen, ausgemacht werden 


ſollen. Dieſes Gerichte ſoll aus 14. Gliedern und 


einem Praͤſidenten beſtehen. Acht Glieder 
— u 


| 
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Catholicken, und acht Griechen und Diſſidenten 
ſeyn. Die fiebzehen Perfonen werden von dem 
Könige ernennt, und zwar alle Jahre im Monarch 
Julio, außer das erftemal,. mv es.gleich auf dem ' 
Reichstage geſchehen fol. Der König Fann alle 
Sabre andere ernennen, Der Prafes wird ohne 
Anfehung der Religion durch die Mebrheit der 
Stimmen erwäbler. Wenn die Angelegenheiten 
die griechifche Kirche betrifft, fo ift der Biſchoff 
von Mohilow allezeit Präfes, und hat defimegen 
ben Titel Praefes natus. Diefes Berichte foll zu .. 
Warſchau an einem bequemen Orte gehalten 1er» 
den. Alle Glieder müffen zuvor in den Grods 
ſchwoͤren. Es foll dieſes Gerichte auch zwey No⸗ 
tarios und zwey Regenten haben, wovon der eine 
Catholiſch, der andere aber ein Grieche oder Diſſi⸗ 
dene feyn fol, Sie werden durd) die Mehrheit 
ber Stimmen erwählt, und ‚müffen ſchwoͤren, has 
ben aber feine Stimme, und befommen fo, wie - 
alle Glieder diefes Gerichts, eine jährliche Beſol⸗ 
dung aus dem öffentlichen Schage, Alles wird in 
diefem Berichte Durch die Mehrheif der Stimmen 
entichieden. Iſt der Präfes ein Catholick, fo muß 
der Notarius und Regent ein Diſſidente ſeyn, und 
fo ungekehrt. | > 
- Der drirte Artikel, fo dreyzehn Abſchnitte 
bat, enthalt die Puncte, fo Die Provinz Preuffen “ 
betreffen. Die Stadt Thorn fol ein Confiftor 
rium haben, das fich über die Diffidenten der 
Rulmifchen und Marienburgifhen Woywodſchaf⸗ 
ten erftrecfet. Das megen der Thornifchen Affaire 
Sortgeſ. G. h. Nacht. 86. Ö 1724 


90 I, Die neuen Reichs-Tonftitut: in Pohlen, 
"1724. gemachte Decrete wird xaſſirt. Die mar 
morne Tafel, die zum Andenken diefer Sache auf 
‚dem Kirchhofe aufgerichtee worden, foll won den 
Sfefuiten abgenommen und dem Magiftrat zu -' 
Thorn übergebeg werden. Die Affefjores E_ 
Culmiſchen $andgerichten follen aus den Magi- 


ſtrat von Thorn: ohne Anfeher der Religion ers 


waͤhlt werden. Da die Könige von Pohlen und 
der Kath zu Thorn das lus collationis bey der _ 
Pfarrkirche alternative haben, die Könige aber 
folches den Jeſuiten gegeben, weiche zeithero fi) 
ſolches zugeeignet haben, fo wird der Nach in fein 
altes Necht wieder eingefege‘, und foll bey der er⸗ 
ſten Vacanz die Eollation haben, Die Conſti⸗ 

futiones von 1717. 1733. und 1764. fo in As 
‚fehung der Danziger Haupt- Kirche, worauf die ° 
Catholicken Prätenfion machen, abgefaßt morben, 
werden caflirt, und alle Prätenftones hören auf. 

Der vierte Artickel enthaͤlt acht Abfchnirte, 
= die die Curlaͤndiſchen Sachen betreffen, daß nam: 
lich niemand dafelbft verbunden fern foll, den Ca» 


tholicken Pläße anzumeifen, wo fie ihren Gottes- 


dienft halten, oder Kirchen leiden follen; daß die 
catholiſche Geiſtlichkeit Feine Unterthanen und - 
Dienſtboten ohne fehriftlihe Erlaubniß der Herta 

ſchaft rauen fol, daß die catholifchen Kirchen zu 
Goldingen und Mietau, die Herzogl. Nemter Neu⸗ 
Sriedrichshof und Rönnen wieder abgeben, und fic) 
mit der ‚Summa, die durd) die 1540. zu Wars 
fehau gemachte Convention ftipulirt worden, begnuͤ⸗ 
.. gen follen; daß alle Kirchen, fo jego den Auge - 
| | R⸗S | ſſpurgi⸗ 
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ſpurgi ſchen Confeſſions-Verwandten gehören, oder 
Finftighin von ihnen erbauet werden möchten, fol 
dien ewig verbleiben follen, und niemals refore 
mirt werden Fönnen; daß endlich die Alt-Griechen 
in Eurland ein freyes Religions - Erereitium ha⸗ 





ben ſollen. 


Der fuͤnfte und letzte Artickel, ſo nur vier 
Aſſchnitte hat, Handelt von dem Pütniſchen Di⸗ 
riet. Der 1585. zu Cronſtadt den 10. April zwi⸗ 
fhert dem Könige von Pohlen, Stephan Bathori 
und Friedrich II. Könige von Daͤnnemark gefchlofs 
fene Tractat, daß nämlich diefer Diftrick alg fecug, 
larifirt angeſehen feyn foll, wird confirmirer. Die 
Biſchoͤffe von Siefland follen ſich nicht mehr Bis 
Ihöffe von Pilten ſchreiben, weil es lächerlich, ſich 
von einem Orte einen Bifchoff zu nennen, wo man 
nichts befißt und zu prätendiren hat. Was bey 
der Commiffion von 1685. etwan zum Nachtheil 
diefer Sache vorgegangen, wird caffirt, und dem = 
deßwegen zwiſchen den Bifchöffen von Liefland ee 
dem Adel des Piltnifchen Diftrictsin den Königl, 
Relation. Gerichten geführte Proceß fol auf ewig 
aufgehoben und vergeffen ſeyn. 


Diefer Tractat: ward ben ıften Dee, 1767, 
unferichrieben, und zwar von dem Fürften Rep⸗ 
nin in Ruſſicher Sprache zur echten, und 
gegen über von dem Fuͤrſten Primas, alsdenn aber -- 
bon den andern fämmtlichen Delegirten der Repu⸗ 
WE, und ein jeder has fein Petfchaft beygedruckt. 
7 


92 1. Dieneuen Reichs⸗Conſtitut. in Pohlen, 


Es feßte anfangs viele Schwierigkeiten wegen 
der Unterfchrift, weil verfchiedene von den Com- 
miffarien der Republik zu den abgeredeten Puncten 
ihren Conſens nicht geben molten, Der 
Woywode won Riow wollte durchaus nichts - 
_ anterfchreiben , Daher fein Plaß in dem Drigi- | 
nal ‚fo lange feer blieb, bis er -fich endlich be- 
quemte. Mit dem Herrn Bohomolec aug 
der Woywodſchaft Witepsf brachte man drey , 
Tage zu, ehe man ihn dahin bringen Fonnte, den 
Tractat der Diffidenten zu unterfchreiben, und 
als es endlich mit großer Mühe gefchahe, wollte 
er doch fein Perfchaft nicht beydrucken, unter*dem 
Vorwande, daß er fein Gemiffen durch die Unter« 
fehrife fchon beleidiget habe, Endlich hateres 
- doch durch große Vorftellungen, wiewohl mit dem 
größten Unmillen, thun muͤſſen. Er hat einen 
‘ Bruder, der ein Jeſuite und Vorſteher feines Or⸗ 
dens in Pohlen ift. 

Nachdem die Sache der Diffidenten glücklich 
zu Ende gebracht worden, fo nahmen den 30. Nov, 
1767. die Conferenzen über den meltlichen und 


yolitiſchen Angelegenheiten ipren Anfang, moben 


die auswärtigen Minifters nicht zugegen waren. 
Der Fuͤrſt Primas legfe den Commiffarien der 
Republik gleich anfangs folgende Puncte zur Bes 
rathſchlagung vor: 1) die Beſtaͤtigung des. Ge⸗ 
feßes: Rex catholicus eſto; 2) die Freyheit der 
Konigswahl, ohne jemals an eine Erbfolge zu ges - 
denken, auf ewige Zeiten feſt zu ſetzen; 3) die 
roͤmiſche Religion iſt beftändig für Die berrfchende 
De | re Azur 
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anzufehen; 4) fefte zu feßen, daß der‘ König Feine 
Guͤter Der Republik veräußern koͤnne, ingleichen, 

5) daß niemand ohne eine gerichtliche Ueberfüh- 
tung arretire werden folle ; 6) dag Liberum Veto 
in Staats- Sachen ungefränft zu laffen; 7) die 
Zurifnehmung der von dem Könige ertheilten 

Aewmter und Wurden folle ohne dem geringften 

Wideripruch alleine von der ganzen Republif ab- . 

‚bangen; 8) die Religions⸗Freyheit ſollte in keinem 

Stuͤcke gekraͤnkt werden; 9) die Gerechtſame der 
Staͤdte ſollten aufrecht erhalten bleiben; 10) alle 
Privilegia follten innerhalb, drey Monarhen zur 
Beſtaͤtigung in den Metriken angebracht werden; 
11) eine einmal verworfene Staatsſache ſollte nie» 
mals wieder vorgenommen werden; 12) es ſollte 
erlaubt werden, allen Buͤrgern und Ackerleuten 
liegende Gründe erblich oder. als Erbzinßlehne 

Fäuflid) zu uͤberlaſſen, bargegen aber die Leibeigen⸗ 

ſchaft aufzuheben; 13)ein zwanzig Jahr hindurch im 

fande angeſeſſen geweſener Fremdling ſollte für 
einen einheimiſchen gehalten werden; 14) daslus 
cadueum follte dem Könige zufallen; ı5) man " 

felte dahin ſehen, daß die größern Städte, z. E. 

Gracauıc. wieder Sitz und Stimme auf den 

Keihstägen erhielten; 16) die Aemter bey den 

Aſeſſorial⸗Gerichten follen mit Leuten von bürger- 

licher Herkunft, wie bisher gewöhnlich geweſen iſt, 
befegt werden koͤnnen ıc, Da nun diefe und ans 
dere Puncke, die nach dem Wunfche aller und je⸗ 
der Pohlnifchen Provinzen regulirt werden follten, 
großen DEN — waren, that 
| er 
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ber Fuͤrſt Repnin ven Vorſchlag, deßhalben ei⸗— 
nen. Courier an feine Kayſerin nach Mofcau zu 
ſchicken, und bis zu deffen Ruͤckkunft die Berath— 
fchlagungen der Commiffion zu limitiren und. aus⸗ 
zuſetzen. Hierzu wurde der rujlifche Obrifte 

Igelſtrom ermähle, der den 24. Dec. von War: ” 
chau abreifete, und in der Macht vom yten und 
zoten San. 1768. von Mofcau ; wo er den aten 
abgereifet war, zurück Fam. Der Fürft Repnin - 
erhub fich hierauf fogleich zum Könige, woraufbdie 
Berathſchlagungen der Commiſſion wieder ihren 
Anfang nahmen, - 

Man befand gleich anfangs fir gut, zu deſto 
gefchmwinderer Berichtigung der vielen Materien, 
> von den Commiffarien der Republik verfchiedene 
Ausſchuͤſſe und Departements zu machen, und. - _ 
jedem derfelben gewiſſe Materien zu übergeben. 
‚Diefer Departements waren viere. Das erfte _ 
beftund aus dem Fürften« Primas, dem Biſchoff 
von ujavien, dem Cron-Großeanzler, dem Woy 
woden von Kiow, dem Cron⸗ General:Conföderas 
tions- Marfchall, Fürften Radzivil, dem ron 
Cammerherrn, Fuͤrſten Poniatowsfi, dem Cam: , 
merherrn Ezapliß, dem Sitthauifchen Hof: Schaß- 
mieiſter Tyzmhauß, und dem PreuffifhenSchwerdt- 
eräger Pievnifi. Diefes Departement hatte neun» 
zehn Materien für fich durchzugehen. Das“ 
zweyte beftund aus den Woywoden von Belez und - 
Plotzko, vem Eaftellan von Smolensfo, dem Lit⸗ 
thauifchen Hofmarfchall, Fürften, Sangusfo, und 
den Herren Radziminski, Poninsfi und ur” 
ne | s 
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Es hatte fünf Materien durchzugehen. Das 
dritte Departement beftund aus den Wopmos 
den von Wilda und Kalifdy, dem Caſtellan von 

Wislig, dem Eron-Unrer-Canzler und den Herren 

von Gurowski, Stepfomsfi und Römer, Es 

hatte ebenfalls nur fünf Marerien durchzugehen. 

Das vierte Departement befiund aus dem 

Woywoden von Podlachien, den Caftellanen von 
Lenczicz und Polofz, dem Eron.Groß-Schagmeifter, 

dem Fitthauifchen General-Equföderations: M ira 

fchall Brzoſtowski, dem Grafen Wielopolsfi, ud 

den Herren Szydlowski, Pac und Ganowicz. Es 

hatte neun Materien durchzugeben. 

Dieieſe in verfchiedene Departements getheilte 
Herren von der Commiſſion hatten unter fich wieder 
einige ausgefeßt, welche erft alles ordnen und fobann 
an das Departement bringen mußten, welches 
alsdenn feine Gedanfen, Schküffe und Entwürfe 
nach denen einem jeben Departement abgegebenen 
Materien abfaßte, und darauf folche an die große 
und ‚allgemeine Berfammlung brachte. Inzwi- 
fehen wendete man fich hierbey fters an den Fuͤr⸗ 

ſten Repnin, welcher beftändig mit den vornehm« 
fen Gliedern von der Commiſſion der Republif, 

beynahe Tag und Mache gemwiffe angeſetzte befons 
dere Conferenzen hielte. Weil auch unter denen 

Materien, welche bey dem erften Departement abs 

‚gehandelt werden follten, auch diejenigen. Materien 
befindlich waren, welche Preuffen und deffelben 
Staͤdte angiengen, wurde der Preuffifche Schwerdfz 

“ träger Pievnicki mit zu den Commiffarien ge 
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nommen, auch die an dem Königl. Hofe befind» 


lichen Secretarii der größern Preuffifchen Staͤdte 


einige mal pon dem gedachten Departement zur 


Tonſeren; eingeladen. 
Die Fortſetzung folge tuͤnftig) 
BERKER urn 
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| Die Kegierungs + Geſhihte der 


uſſiſchen Kayſerin, im Jahr 1767. 


Ceararma II. ‚hat. dieß ganze Jahr hindurch 


ſich in der Hauptſtadt Moſcau aufgehaiten, 
nachdem fie den 24. Febr. 1767. von Petersburg - 
glücklich daſelbſt angelanget. So bald man an 
dem Hofe des Herzogs von Curland von ihrer 


vorhabenden Reiſe nach Moſcau Nachricht erhielt, 
nahm ſich der Erbprinz vor, mit feiner Gemah⸗ 


lin eine Reiſe nach Petersburg zu thun, und der 
Monarchin vor ihrer Abreiſe ihre Aufwartung zu 
machen. In dieſer Abſicht brachen fie den. 14. 
Jan. von Mietau auf, und langten uͤber Riga den 
often in der Kayſerl. Reſidenz an. Den 24ſten 
hatten fie eine Privat-Audienz bey der Kapferin, 


. worauf fie zu Mittage zur Tafel gezogen wurden, 
‚nach deren Aufhebung man fie dem Großfürften 


vorftellte. Sie blieben biß zur Abreife der Kay- 
ferin zu Petersburg, und genoffen viele Ehre. Als 


| ſie e den 18ten Febr. als am Tage der Abreiſe von 


ihr 
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ihr Abfchied nahmen ,. wurde die Erbprinzeflin, 
nach dem fie nochmals mit der Kayſerin gefpei- 
fet, mit einer Fofibaren und reich mit Brillanten 
bejesten Aigrette befchenft. Die Monarchin blieb 
die erjte Macht zu Czarskozelo, von bar fie den ſol⸗ 
genden Tag Abends auf Schlitten die Meife bey 
Tag und Macht fo ſchleunig fortfeßte, daß fie ob— 
gedachter maßen den 24. Febr. ſchon zu Mofcau 
anlangte. Obgleich der Großfürft einige Tage \ 

feine Reife eher angetreten hatte, fo-langte er doch 


allererit den 27ften Dafelbft an. Der Generalen 


Chef, Senateur: und Ritter des Gt. Aleranders 
Ordens, Iwan Soedorowitfch (Blebow, ver- 
fahe indeffen zu Petersburg das Gguvernement, zu 
welchen er von der Kayſerin vor ihrer Abreiſe er⸗ 
nennet worden. - Die Staats: Miniftri und Ge 
fandten find ihr nad) Mofcan nachgefolger. 


Die Kayferin hat zu Mofcau eben fo wohl, 
als zu Petersburg fich das Befte ihres Reichs und 
alles, mas zum Ruhm den Ruffifchen Nation und 
jur. Ehre ihres Throns gereichet , angelegen feyn 
laffen, In folcher Abficht hat fie nicht nur viele wuͤſte 
Gegenden in ihrem weitläuftigen Reiche anzubauen, 
und die Künfte und gelehrten Wiffenfchaften in 
mehreren Slor zu bringen, auch Durch ein allgemeie 
nes Gefegbuch, das Wohl aller ihrer Unterthanen 
zu befördern gefucht, fondern ſich auch deg benach- 
barten Königreichs Pohlen ernftlicd) angenommen, 
fo ferne fie nid;e nur den armen gedruͤckten Diſſi⸗ 
denten in demfelben ihre verlohrne Freyheiten wies 
J ——6G5 Der 


. 
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ber verſchaft, ſondern auch uͤberhaupt Durch ihre 

hohe Vermittlumg in ſolchem, die gemachten neuen 
Einrichtungen des Staats nachdruͤcklich beſordert 
und unterſtuͤtzt. | 
Was fie in Pohlen gethan, wird an einem an⸗ 
— Orte erzehlet. Hier wollen wir nur anfuͤh⸗ 
ren, wodurch fie fie ich um ihr um Reich in Dies 

lem Fahre verdient gemacht "hab e. 

Den Anbau des Landes hat ſie mit großer 


Sorgeie zu befördern geſucht, und ſonderlich in 


dem Koͤnigreiche Aftracan und in Klein-Reuſſen 
neue Colonien angelegt. In Aſtracan hat man 
‚die neuen Pflanzftädre Catharinenlehn und Sab⸗ 
borda *) je mehr und mehr zu bevölfern und zu. 
verbeffern gefuche, in Klein⸗ s Aeuffen aber uns 
weit Kiow auf den Vorſchlag des jegigen dafigen - 
Gcheral-Bouverneurs, Brafens von Romans 
30, in der Gegend, mo ehedeffen die Tartarn 
drey Städte zerftöref haben, eine ganz neue Stade 
erbauer, die Catharinenſtadt genenner werden 
fol. Shre Einwohner beſtehen aus allerley Ne- 
figiong-Berwandten, darunter die Zahl der Evan- 
geliſchen bereits fo groß iſt, daß zwey Kirchen da. 
ſelbſt erBauet werden follen, deren Prediger jeder . 
aus der Kayferlichen Caſſa jährlid 180. Rubeln 
empfangen wird. Die Kayſerin hat die Congre- -⸗ 
gation de propaganda fide, zu Nom erfuchen la 
fen, einige catholifche Mifftonarien nach dem Koͤ⸗ 


nigreiche Aftracan ‚und REN Theil von der 
Woy⸗ 


*) Giehe Fortgeſ. neue — 23.6. S. 636 633 
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Woywodſchaft Kiow, der unter Ruſſifſch⸗Kayſerl. 
Bothmaͤſigkeit ſtehet, abzuſenden, um die-cacho> 
liſche Religion daſelbſt zu pflanzen, mit den Er- 
bieten, felbft die Reiſekoſten zu bezahlen und vor 
ihren Unterhalt zu forgen, 


Diefe Monarchin ſchien ſelbſt Luſt zu haben, 
dieſe neuen Colonien in allerhoͤchſten Augenſchein 
zu nehmen, weil fie olle Anſtalten zu einer weiten 
Meife vorfehrte. Allein ob fie gleich den g.May 
wirklich ſolche Reiſe antrat, ſo kam ſie doch nicht 
weiter als bis Caſan. Sie langte über Tſchor— 
naja, Podfolnerfehnaja, Gora, Klin, Sawidowo 
und Gorodna den ııten Abends um halb zehn 
Uhr bey dem fchönften Srühlingswetter zu Timer 
an, von dar fie nad) einigen Tagen auf den ſchon 
vorher erbauten Fahrzeugen die weitere Neife auf 

. ber Wolga fortſetzte. Von den auslaͤndiſchen Mi: 
niſtern giengen die meiſten aus Moſcau nach Ja⸗ 
roslau, um die Kayſerin bey ihrer Durchreiſe da— 
ſelbſt zu bewillkommen. Den 17ten May langte 
fie zu Uglig an, mo fie noch an demfelbigen Tage 
in der Haupffirche dem Gottesdienſt beywohnte, 
nach deſſen Endigung ſie ihre Andacht bey dem 
Leichnam des heil. Fuͤrſtens Romani und bey dem 
Grabe des ermordeten Prinzens Demetrii verrich— 
tete. Den ı1gten. ſpeiſete fie zu Mittage am 
Bord der Galeere, auf welcher fie ihre Reiſe auf 
ber Wolga fortfegte, und den 2often über Rybena— 
da, Siaboda und Romanow zu Jaroslau an 
langte, | 


Den 
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Den 2 ıjien im hatte fie ihre Andacht in dem bie- 
figen Kloſter zur Verklaͤrung Chriſti, wo fie die 
Bilder und Leihnamme des Großfürften Födor 
und deffen beyden Eöhnen, David und Conftanein, 
befirchte. Der Archimandrite befam auch einen 
furzen Befuch. Weil die vornehmfte Abficht ih⸗ 
rer Reife war, das Wohl ihres Meichs zu bejors 
gen, hielte ſie fih nirgends lange auf, fondern war 
nur begierig, die hiefigen berühmten Manufactu- 
ren zu befeben, darunter des Herrn Satrapesnom 
- wohleingerichtete Leinewand⸗Manufactur, dievor: 


nehmſte war. Den 22ften früh um g Uhr mu= 


ften ſich auf ihren Befehl alle Frauen und Töchter 
der Jaroslauiſchen und Roſtowiſchen Kaufleute in 
‚ dem Vorzimmer verfammien, welche denn: zu je— 
dermanns Bermunderung mit einer erftaunlichen 
- Menge von Edelgefteinen verfchiedener Farben, 
und mit allerhand Arten von Perlett erfchienen. 
Die vielen Dames, die der Kanferin zugleich ihre 
Aufwartung machten, wurden nicht nur zum. 
Handkuß gelaffen, fondern. ihnen auch erlaubt, 
Dero Wangen zu füffen. 

Ten 2 3ften begleitete fie der wirft, Staatsrat | 
und Prafi dent des Manufactur:Collegii, Herr von 
Molkow, in die Seiden-Manufackuren , wo die 
Arbeit und. Mafchinen bervundert wurden, 

Sie fegte den folgenden Tag ihre Reife forf, 
und langte über Kaftroma, bis dahin fie die aus« 
laͤndiſchen Miniftri von Jaroslau begleiteten, den 
zıften zu NifchnisMovogrod an, wo fie bis den 
% J blieb, da ſie ihre Reiſe fach Pe 

etzte, 


J 
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14 te, auch den öten über Kusmodemiänskoi g glück, 
dafelbft anlangre. Sie blieb etliche Tage bier, 





= befchenfte nicht nur das wunderrhätige Mas 


rienbild in dent biefigen Syungfern Klofier mie 
einer Brillantenen Krong, fondern verehrte auch 
ach eine andere mit Saphiren und Brillanten be« 
* dehte Krone dem Bilde unfers Henlandes. Cie 
"alfe hernach noch bis Sinbirsk, von dar fie ihre 
Büdreife nach Mofcau anfrat, und folche fo bes 
Ähleunigte, daß fie den 25ſten Yun, ſchon wieder 
In diefer Stadt anlangte, wo fie ihren Sohn, den 
Großfürften, den fie zurücgelaffen, bey erinft 
tem Wohlſeyn antraf. 





Sie hat auf ihrer Reiſe uͤberall viele Pretioſa 
ausgetheilt, viele Gefangene losgelaſſen, Witwen 
und Wayſen, auch andere Arme, reichlich beſchenkt, 
bey dieſen großmuͤthigen Handlungen aber die 
Errichtung von Ehrenpforten und andern Auf—— 
wand, ihren Dankbegierigen Unterthanen ernſtlich 
verboten, und ſich uͤbrigens nur mit gottesdienſtli— 
hen Verrichtungen befchäftiget: Sie bat auch 
ſich ſehr milörhärig gegen die abgebrannten Staͤdte 
dwer und Torſchok erwieſen, und über die Flugen 
Anftalten des Generals und Senateurs, Grafens 
von Fermor, dem die Wiederaufbauung derſel⸗ 
ben anvertrauet worden, ihre Zufriedenheit bezengt. 
Bey allen dieſen Befchäftigungen bat fie gleiche ° 
wohl auf ihrer. Meife auch nicht unterlaffen, die 
Reichs · Geſchaͤfte zu beſorgen. Sie ſetzte täglich 
darzu eine gewiſſe Bei aus, und ihre Fe 

beftän. / 
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beſtaͤndig durch die häufig nach. Mofcau und Pes 
tersburg abgehenden Couriers überbringen. - 
Nach ihrer Nückfunft Hielte fie fic eine Zeit: 
lang in dem Garten des fogenannten Slabodi ⸗ 





ſchen Palafts auf, und wohnte mit ihrer Hofitate  - . 
- unter Zelten, moben fie mit erwuͤnſchtem Forts 


gange die Mineralifchen Waffer brauchte, und fich 
bisweilen mit der Falken-Jagd erluftigte. Syms 
mittelft waren ihre meiften Sorgen auf das alls 
— Geſetzbuch gerichtet, das ſie vor alle 
hre Unterthanen abfaſſen zu laſſen geſonnen war. 
Die Anſtalten darzu waren ſchon im vorigen Jah⸗ 
re getroffen worden*). Ob ſich gleich die Zahl der 
Deputirten aus allen Provinzen des Reichs, wel⸗ 
che an der Verfertigung dieſes neuen Geſetzbuchs 
arbeiten ſollten, ſich auf 460 Perſonen erſtreckte, 
ſo wollte die Kayſerin doch auch gerne einige aus⸗ 
laͤndiſche Gelehrte hierbey gebrauchen. Sie ver. 
langte daher ſonderlich von der Univerſitaͤt zu Goͤt⸗ 
tingen unter ſehr vortheilhaften Bedingungen eis 
nige Rechtsgelehrte nach Rußland, die aber die Ehre 
unterthaͤnigſt verbaten; doch hat ſich ein Franzoſe, 
Namens le Mercier de la Riviere, zu Moſcau einge⸗ 
funden, der das Werk de lordre narurel et eſſen- 
tiel des ſocietes publiques, geſchrieben. Dieſer 
ſollte bey der Abfaſſung des Geſetzbuches gebraucht 
werden. | 

Den ıoten Yug. gefchahe zu Moftau in hoͤch⸗ 
ſter Gegenwart der Kanferin in dem ſogenannten 
En | Gra⸗ 
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Granowitoi⸗Saal des Kremmmels die feyerliche 
Eröffnung der zu Verfertigung des neuen Ruſſi— 
hen Geſetzbuchs verordneten Commilfion, bey einer 
Anzahl von 460 Depufirten ays den Provinzen ' 


mm — — — — — — 





des Reichs, wobey der General, Ilia Alexan⸗ 


drowiſch Bibikow, als Marſchall dieſer hohen 
Commiſſion, vor bem Throne der Kayſerin eine 
Rede hielt, Darinnen er fich unter andern alfo aus⸗ 
drüdte: „Erlauben Sie, Durchlauchtigſte Kanfe- 
„ein, daß wir unfere Nation in der ganzen Welt 
„durch das glorreiche Schickſal berühmt machen, . 
„daß Catharina vie Große, die Weife, die Mut 
„ter des Vaterlandes, Über ung herrfchet,,.. 


Als fie diefe Rede durch den Vice⸗Canzler, 
Sürften Galiczin beantworten ließ, erflärte fie fich 
elbft mündlich über die obgedachte Stelle folgen, 
dergeſtalt: ze ar 


„In Abficht.auf die Titel, welche ich, wie ihr 
„Dünfchet, annehmen fol, muß ich euch zur Ante 
nort geben, erftlich, daß ich wegen der. "Denen: 
„ung, die Große, das Urtheil der unpartheye 
„ihen Nachwelt überlaffe; zweytens, daß ic) den 
„Namen der Weiſen unmöglich annehmen kann, 
‚N Gott allein weiſe iftz und daß ich drittens in 
„Anfehung dee Benennuyg, Mutter des Das 
. „tlandes , die Siebe, welche idy denen mir von 
„Öoe anverfrauten Untertanen fchuldig bin, für 
„meine vornehmfte Pflicht halte, und daß mein 
„laupefächlichfter Wunfch ift, von denfelben ge- 
„lit zu werden, u — 


— 
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Es hielt auch bey der Eroͤffnung dieſer Coms 


miffion der Metropolit von Novogrod, als Depu⸗ 


tirter des heil. Synodi, vor dem Throne der Ray- 
ſerin eine wohlgefegte Rede, in welcher er fid) un« 
ter andern alfo vernehmen ließ: | 

„Das Ew. Kanferl. Maj. von Gott eingeges 
„bene Unternehmen, neue Gefege zu geben, und 
„durch felbige der Wahrheit ihren natuͤrlichen 


„Werth und Kraft zu verſchaffen, ift eine ſolche 
„Handlung, weldye die Alten für die allergrößte 


Zhielten; welche die- gegenwärtige Welt in eine 
“ „erftaunende Verwunderung fegt, und welche ung 


. 


| „eine gleich ‚große Verwunderung, zugleich aber 


' „auch die innigfte Danfbarfeit gegen Gott, det 
„Regierer aller Reiche der Welt, einflöfer, daß er 


„En. Maj. ein Herz gefchenft, welches, fo wie mit 


„Sorgfalt und Siebe zu Dero Unterthanen, alfo 
„auch mit Weisheit erfüllet ift. Es find Zeiten 


geweſen, da fich das alte Griechenland, und an⸗ 


„dere Zeiten, da ſich Rom feiner Gefeßgeber ges 
Fruͤhmt; allein zur Vollkommenheit , diefes 
„Ruhms mangelte es ihnen hauptfächlich an dem, 
„gichte des Evangelii, dem einzigen wahren Grun⸗ 
„be aller unferer Erkennntniß. Und diefes Sicht 
„erleuchtet dich, Großmächtigfte Kanferin, bey dei- 


„ner Unternehmung. Du fhöpfeft das Waller - 


„bes gebens aus der Quelle der chriftlichen Wahr⸗ 
„heiten. Es haben fid) zwar auch einige von den 
„ehriftlichen griechiichen Kayſern den Ruhm von 
„ Gefeggebern erworben; da ſich aber der Lauf der 
„Sachen nach dem unerforſchlichen Rathe Got: 

BE Fu Ze | tes 
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| jer ändert, a har fi) auch Die Kraft ihrer 
ge von fetbft- verloren... In diefem trauri· 
* erhaͤngniſſe jener Zeiten erblicken wir ein - 
Bruns deſto angenehmeres Schickſal. Denn 
aus dem: Morgenlande die Religion zu ung 
eruͤb ber —— ſo iſt auch das Recht, Geſetze 
‚ dir, glorreichſte Gebieterin, als ein 
| bi he non demjenigen uͤbergetragen worden, der 
Gegen yärtige regieret ‚ und ber für unfer 
Mia a4 Wohl forget ze... 


Die fleißig man hierauf an diefem Geſetzbu— 
er erhellet.aus dem Gefchenfe, das die 
ferit Durch den Preuffifchen Sefandten, Gras 
vo n Solms, der Königl. Academie der Wiffens 
Kaften zu Berlin, zum Zeichen ihres gnaͤdigen 
Fens und zur Berficherung ihrer befondern 
inc ung, zugefehicfet bat. Es war eben das Werk, 
mie gearbeitet worden, und enthielte alle 
3e, die man für die gefammten Kuffifchen 
of binzen abgefaßt batte.. Es war in Ruſſiſcher 
eeſchtieben, und koſtbar eingebunden, 
hatte es mit einem Schreiben an 
Bonig begleitet, und demſelben ihre Inſtru— 
J ber — die fie zu Abfaſſung des Codicis 
1e n.. WBoben fie zugleich den König: um fein 
theil [ von dieſem Gefegbuche gebeten. Den 
F wurde dieſes Buch der Koͤnigl. Acade⸗ 
hie übe liefert , morauf der Gecretait derfelben, 
Prof. Sormey, ein Danffagungs- Schreiben an 
‚50 1.6% — Th. H die 
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"die Kayſerin, für diefes fhägbare Zeichen Dera ° 
alterhöchiten Gnade, abfaßte. 


' Der Roͤnig antwortete ſelbſt auch der Kayſe⸗ 
rin in einem Schreiben, das den 26ſten Nov, 1767. . 
unterſchrieben war, folgendergeftalt; —J 


“=... »Madame, ma Soeur! 


-  Bufösderft danke ich Em. Kayſerl. Majeſtaͤt, daß 
Sie mir Ihr Werk von den Gefegen gutigft mitzutheis 
len geruhet haben. Erlauben Sie mir Ihnen zu fg» 
gen, daß dergleichen Commerce wenig Bevſpiele in 
der Welt Habe, und, Madame, ich kann wohl fagen, 
daß Ew. Kayſerl. Mas. die erfte Kayferin find, welche 
folche Geſchenke gemacht, als eben die, die ich jeßt'ers 
halten habe. Die alten Griechen, als welche am bes 
ſten die Verdienſte gu ſchaͤtzen mußten; vergötterten ib» 
- ze große Maͤnner, und den Gefeggebern gabeır fie den 
erften Platz, weil fie folche ald wahre Wohlthäter des 
menſchlichen Gefchlecht3 verehrten. -„Diefe wurden 
Ew. Maj. zwifcben den Lycurg und Solon gefeßt ha⸗ 
“ben. Ihr vortrefliches Werk, Madame, babe ich zu 
Iefen angefangen, und, um defto weniger davon einge 
nommen zu ſeyn, Babe ich mir es fo vorgeftellt, als 
ob es aus einer ganz unbekannten Feder gefloffen ſey. 
Ich verfichere Sie, Madame, dag mich nicht nur ber 
Grundfag der Menfchlichkeit umd des Wohlmolleng; 
- wovon diefe Gelege abflammen, fondern auch die 
Hrdnung,die Verbindung der Ideen, bie. große Klare 
beit und das Angemeflene deffelben, nebft der unerz | 
- meßlichen Kenntniß, die darinnen verbreitet iſt, uns 
gemein’ ergößt haben. Ich babe mich in ihre Gtelle 
geieht und habe gar bald eingefehen, daß ein jedes 
nd nothwendig feine eigenen Betrachtungen mache, 
welche den Geſetzgeber verbinden, fib nach dem — 


J 
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nie der Nation, welcher er Geſetze giebt, zu richten, 
wie ein Gaͤrtner nach der Befchaffenheit des Bandes, - 
Ihre Klugheit verhindert Ew. Kapferliche Maje⸗ 
dar, auf gewiffen Abfichtem zu beftehen, die Sie nur 
anzuzeigen, fich ‚begnügen, Kurz, Nadame, ob ich 
gleich nicht völlig das Genie der Nation kenne, die 
Sie mit fo vielem Ruhme beberrfchen, fo bin ich doch 
aberjeugt, daß fie die glucklichite ſeyn werde, wenn 
fie fi) nach ihren Gefegen richte. Und da Ew Rays 
ſerl. Maj. das zu wiffen verlangen, was ich von dies 
ſem Werke denke; fo verbinder mich diefe, eg frey und 
natuͤrlich zu’ fagen. Madame, gute Gejeke, und 
diefe müffen auf den Grundſaͤtzen hergeleiter ſeyn, die 
Sie feſte gefegt haben, erfordern Juriſten, ‚um jene in 
Ihren meitläuftigen Staaten in Ausübung zu brins 
gen, und ich glaube, Madame, daß außer dem Mer 
dienſte, das Sie fich um die Geſetzgebung erworden, 
‚noch eins uͤbrig ſey, nämlich eine Academe der Rech 
Te, worinnen Maͤnner vor bie Gerichtspläge ſowohl 
Richter als Advocaten, gezogen werden. So einfach 
auch immer die Geſetze feyn mögen, ſo ereignen fich 
doch fireitige Falle, dunkle und verwickelte Gaben, 
wo fehr tief gegraben werden muß, um Die Wahrheit zıs 
finden; und dieß erfordert geuͤbte Advocaten und Richter, 
Dieß ift es, Madame, was ich mit aller Aufrichtigkeie 
Em. Kayſerl. Mai. jagte konnte; ich fege nur noch diefeg 
hinzu, daß dieſes vortrefliche Denkmaal Ihrer Arbeit, 
als eines der rareſten Stücke in meiner Blbiiothet auf⸗ 
- behalten werben joll *). Kann etwas meine Bewun⸗ 
derung erhöhen, ſo iſt es die Wohlthat die Sie, 
jetzt Ihren unzaͤhlbaren Voͤlkern erwieſen haben. 
Nehmen Sie mit Ihrer —— Putigteit 
93 e 





Es erhellet hieraus, daß ber König ein beſonde⸗ 
ses Eremplar von dem Ruffifchen Gefegbuche, 
und die Academie der Wiſſenſchaften auch ein bes 
ſonderes bekommen habe; - | | 


‚108 1. Die Regierungs · Geſchichte 
die Verficherung meiner ausnehmenden. Hochachtung 
auf, mit welcher ich bin | ne 


Madame, ma Soeur! 
— Ew. Rayferl. Majeſtaͤt 
guter Bruder und Aliirter, 
Friedrich. 


Als der Preuſſiſche Miniſter am Ruſſiſchen 
‚ Hofe, Graf von Solms, dieſes Schreiben dem 
Staats: Minifter-Panin zuftellte, fügte er zugleich 
sein Billet folgendes Innhalts bey: ' | 
ch überfende Em. Excellenz das Schreiben des 
Koͤmgs, meined Herrn, ald eine Antwort auf bagjes 
nige, womit Ihro Kayferl. Maj. die abgejchichte In⸗ 
ſtruction zu einem Coder in Rußland begleitet haben. 
Der König, mein Herr, hat mit eigener Hand in den 
Depeſchen, die ich erhalten habe, noch folgendes 
beygefuͤgt: — S 
Mit Bewunderung habe-ich das Werk der Kayſe⸗ 
rin geleſen. Ich habe ihr nicht alles, was ich davon 
denke, ſagen wollen, damit ſie nicht denken moͤchte, als 
ob ich ihr haͤtte ſchmeicheln wollen: aber ich kann euch 
verſichern, daß es eine maͤnnliche, buͤndige und einem 
großen Manne wuͤrdige Arbeit ſey. Die Geſchichte 


belehret und, dag Semiramis die Armeen comman -⸗ 


dirt. Die Königin Eliſabeth wurde für eine große 
Staatskluge gehalten. Die Kayferin-Rönigin zeigte 
viel Entfchloffenheit beym Anfange ibrer Regierung; 
aber nie ift eine, Dame eine Befeßgeberin geweſen. 
Diefer Ruhm war der Kayferin von Rußland aufhe⸗ 
halten, welche ihm auch fo wohl verdient. .  . 


Wie beſorgt »diefe Monarchin vor das Auf— 
nehmen der Wiffenfthaften fen, erheller aus folgens ⸗ 
—— en dem 


— 
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1 Sc ‚eiben, das ſie an den Brafen Wolo⸗ 
oh Below, Prafidenfen der Academie 


fenffofen zu Petersburg, abgehen laſſen. 
Ei | 


Serr Graf welowt 


| Ei a * die Rochrice erhalten, daß die Venus in 
| 5— onaten, des Jahrs 1769. wiederum 
* Sonne vorbeygehen werde, ſo ſchreibe ich Ihe 
deſe 1 Brief, damit ſie der Academie der Wiffer- 
Bin meinem Namen zu wiſſen thım: 1) da; 
e "die Academie möge ihre Beobachtung mit 
| a anjtellen laſſen; und daß ich 
ur wwiffen- verlange, 2) welches die dienlich⸗ 
Be Reichs ſind, die Die Academie zu dieſer 
9 beftinmt, damit man, im Fall der Bau 


Ra asregeln nehmen koͤnne; 3) ſollten nicht 
dige genung bey der Academie ſeyn, um die 
— den Bon ihnen ausgefurchten Plaͤtzen 

anzuſtellen, ſo nehme ich die Sorge auf 
r dem See Etat Leute aufſuchen zu laſſen, 
* wegen der übrigen Zeit, bis auf dieſen Vor: 
B Sean, unter der Auffiche der: Profeffo> 
| or Beobachtung geſchickt machen möchten, 
ine ser ey dieſer Unternehmung mit Nugen und nach 
x * be der. Academie gebraucht werden koͤnnen. 
| Graf, werden mir die Antwort und das 

jten enden Academie uͤber die ganze Sache vollftän- 
‚damit, ich ohne Zeitverluft die nöthigen 
fe hede 3 au gösen FOnne. Moſcan den 3. März 1767. 


j n = N N NR. Catbariva. 


ne au * Ihrer obervormundſchaft⸗ 
—— der a Schleßwig—⸗ 8* 


_ aufn Rayferin 176% 100 


7 ey, Arbeitöleute abfende, und die ges 


-+* 


— 


so. u. Die Regierungs:Gefbichte: \ 


fteinifchen Sande den alten Glanz der Univerſitaͤt 
- Riel wieder re gefucht, und zu dieſem 


‚ Ende, die in einigen Sacultäten  feit einiger Zeig 


erledigen gehrftühie mit rüchtigen Männern bes 
-  feßt, auch ‚alle dienlihe Mittel zur Hand genoma 


men, und folche Anftalten vorgekehret, daß bie 


Anzahl der Studierenden fich Fünftig ftärfer vorr : 


mehren muß, afs fie einige Zeit her geweſen iſt. 


Sie ſoll auch befohlen haben, den neuen Ca⸗ 
lender in Rußland einzuführen, als welcher Staaf 


noch der einzige in der Chriſtenheit ift, wo diealte 


Zeitrechnung beobachtet wird, 


Den Rapferl. Titel, , den nunmehro alle Eu⸗ 


ropaͤiſchen Mächte den Beherrfchern des Ruſſi— 


fchen Reichs zugeftehen, hat nun auch die Erom :. 
Schweden der jegtregierenden Kayſerin beyges . 


lege. Es ift, wie unterm 17. Apr, 1767. aus 


Stockholm gemeldet worden, in dem Notifications⸗ 


Schreiben gefchehen, das der Cammerherr, Graf 


von Gyllenborg, wegen der Bermählung des Erons _ 


Prinzens nach Petersburg uͤberbracht hat. 
Am. Petersburg wurden indeſſen verfchiebene 


fehr prächtige Paläfte gebanek, und fonderlid an . 
bem Kanferl. Palais fehr ftarf gearbeitet; wobey 
die neuen von Duaderfteinen: angelegten Canäle, | 


und die vortreflichen Promenaden an dem Mevas 


Strom, nebft denen, durch die Kunft verfchöner-. 
ten Environs, der Gegend um Petersburg ein 


praͤchtiges und veigenbes Anfehn machen, 


| ZZ Wir 


der Ruſſiſchen Rayferin 1767. ııı 
Wir merken zum Befchluß. noch an, daß der 
Graf Gregor von Orlow noch ‘immer ber 
größte Favorit am Hofe fen, der Oberhofmeiſter 
‚des Groß: Fürftens, Nikita Panin, aber nebft 
dem Vice. Temer, Fuͤrſt Galiczin, das Dire- 
ctorium der Cabinets⸗ und re Staates 
Sachen führen, ; 


—........... ... 
In. 


Einige jüngft gefihehene merkwuͤr⸗ 
| R bige Todes: Falle, 


7 Im Nov. 1767. 


LMoſeph Maria Ferroni, der Kim. ‚Kirche 
—J Cardinal, ſtarb den 15ten frühe zu Nom 
im 75ften Jahre feines Alters, nachdemer 14 Jahre 
die Cardinals, Würde bekleidet hatte, Er war 
aus einem anfehnlichen Slorentinifchen Gefchlechte,.. 
ben 30. April 1693. gebohren, und hatte bey den 
- Sefuiten, denen er aud) bis an fein Ende ftarf an 
gebangen, ſtudirt. Er ſuchte fein Gluͤck zu Rimm, 
wo er gar bald eine Stelle unter den Protonota- 
riis Apoſtolicis erhielte. Seine erſten Aemter, 
die er am Paͤbſtl. Hofe bekleidet, find mir nicht 
befannt ; Doch bat er fchon unter, Benedicti XIII. 
Regierung dem Paͤbſtl. Stuhle getreue Dienſte ge⸗ 

leiftet. Clemens XI. ernennte ihn ſowohl zum 
Aſſeſor bey der Congregation von den Biſchoͤffen 
H 4 und 


\ A 
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und Regularen, als auch im März 1737. zum - 
Affeffor des heil. Officii, worinnen ihn Benedi⸗ 
cttus XIV. beftätigee. Im Sept: 1743. erhielt 
er nicht nur das Secretariat bey der Kongregation 


von den Bifchöffen und Regularen, fondern ward 


auch zum Confultor des heil. Officii ernennet, wos 


bey er den Titel eines Erzbifchoffs von Damafeus 


führte, den er ſchon unter des vorigen Pabfts Re— 


gierung empfangen hatte. Ms Benedictus XIV; - 


den 26. Nov. 1753. eine“ große Cardinals, Pro 


motion vornahnı, hatte er Die Ehre, unter den 16 
Prälaten ‚die Damals den geiftlicyen. Purpur” ers 
hielten, der erfte zu feyn. Weil er zu Kom ans 
wefend war, erhielt er fogleich. das Biret, und 
den 10. Dec. ben Hut und Priefter, Titel St. Pan- 


cratii, wobey er zugleich zu einem Mirgliede der 
vornehmſten Congregationen ernennet wurde, sm 


Jahr 1755. befamer die reiche. Abtey St. Cle— 
mentis und St, Pancratit, die jährlich ı 8 2-0 


Scudi einträge. Im Febr. 1756. ward er Pros 


tector des gelobten Landes. Im Jahr 1758. 
wohnte er nach dem Tode Benedicti XIV, zum 
enſten male dem Conclavi bey ‚ worinnen er durchs 


. $008 die 46fte Celle zwifchen den Cardinaͤlen Tor» 


. rigiani und Delfino befam , und Balf den 6. 
Jul. den jeßtregierenden "Pabit Clemens XIII. 
ertöählen , deffen Krönung. er auch beywohnte. 


—Ob er gleich verfchiedene Eigenfchaften beſaß, die 
zu Erlangung der Päbftl. Würde für dienlich 


gehalten werden, hat man. doch nicht gehört, daß 
er bey der Wahl viel in Vorſchlag gebracht wor⸗ 


den 
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den waͤre. Im Aug. 1761. ward er Praͤfectus 
von der Congregation der heil. Rituum, in welcher 
Aualitaͤt er den 20. Sept. die Ehre hatte, die 
Seligſprechung des Cardinals Oregorii Barbarigo, 
in der Hauptkirche des Vaticans, mit großem Ge · 
pränge zu verrichten. - Die ganze Kirche war auf 
Koſten des Pabfts herrlich erleuchtet, und das 
Bild des neuen Heiligen aufgedeckt. Der Pabft 
erhub fih Nachmittags felbft mit einer großen 
Cavalcade dahin, und bezengte feine Andacht, wel⸗ 
tes er aud) den folgeriden Tag: that, da er die 
Meffe felbit zu Ehren des neuen Heiligen hielte 
Im April 1763. erhielt er ‘die Protection des 
Collegis Graeci zu Rom, Im Jahr 1764. muß⸗ 
te er als ältefter anmefender Cardinal : Priefter, 
nebft den Vorftehern der andern Cardinals-Orb- 
nungen, im Namen des Pabfts eine Summa von 
. 500000 Thalern aus dem Schatze Sirti V. neh⸗ 
men, um den Aufwand der Paͤbſtl. Cammer bey 
damaligem großen Korn-Mtangel: zu vergüten, 
nahm auch noch vor Ende des Jahrs den Cardis 
nals-Titel von St. Cäcilia an. Den. 16. Sul. 
1767. wohnte er der folennen Canoniſation fechs neu- 
er Heiligen bey, die mit befonderer Pracht gefchabe. 
Er nahm deftomehr Antheil an diefer Heil. Handlung, 
daer als Präfeckus der Congregation der heil. Ri⸗ 
tuum am; meiften fidh bisher mit der Unterſuchung 
der Wunder und anderer Verdienfte diefer neuen 
Heiligen befchäftiget hatte. Er wurde nicht lange 
darauf mit. feiner, zu gewiſſen Zeiten ihn befallen⸗ 
den Krankheit, betroffen, welche ihn diefimal fo 
. a haarte 
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harte angrilf, daß er nach) empfangenen Sacra⸗ 
'menten und dem Paͤbſtl. Seegen, daran fterben 
mußte. Er war ein großer Patron der Jeſuiten, 
und empfand ein großes Leidweſen darüber, daß 
dieſelben aus Portugall, Sranfreid und Spanien 
getrieben wurden. Er vermachte ihnen in feinem - 
Teſtamente 10000 Thaler ,. um die Feſte ihrer 
Ordens-Heiligen Fünftig mit defto größerer Pracht 
feyern zu fönnen , nachdem ihnen ihre bisherigen 
Einkünfte in allen Welt-Theilen fo fehr befchnif- 
‚ten worden; ja, feine Hochachtung gegen diefen 
Hrden war fo groß, daß er noch vor: feinem Ende 
ſelbſt in denfelben trat. . ln 


II. Stanz Leopold de Longveval, Graf 
von Bugvoy, Kayferl. Königl. wirkl. Geheimer 
Kath, Obrift-gandhofmeifter im Königreiche Boͤh⸗ 
men, und Nitter des güldenen Vlieſſes, ftarb im 
Der. in einen Alter von zo bis 60 Jahren. Er 
ftammte aus einem alten Niederlaͤndiſchen Ges 
ſchlechte her, das das Erbland- Fägermeifter-Amf 
in der Graffchaft Artois führt, und deſſen Stamm» 
haus Longveval heißt. Sein Aelter-Bater hieß 


Earl Bonaventurg von fongveval, zweyter Graf 


yon Bugvoy, der als ein Kayſerl. General und 
tapferer Kriegs - Held, den ro. Sul. 162% 

vor Meubeufel in ingern geblieben. Sein Groß- _ 

Bater, Graf Albert, der in Böhmen große Güter 
an ſich gebracht, die in ein Majorat verwandelt 
worden, flarb den 7. Det. 1714. als Kanferl. 
Geheimer Rath, und fein Vater, Carl Cajıtan, 
0 * als 
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As Rayferl. Cammerherr, den 2. Sept, 1750, 
ine Mutter, Antonia, einegebohrne Gräfin von 
Erernin, farb 1728. Er folgte feinem Vater 
Anjeinen anfehnlichen Gütern, und vermählte fich 
wu Elifaberh Philippina, einer. Coniteffe von 
Malin; Die 1.733. wieder geftorben ift, worauf er 
Sabrielen, Comteffe von Roggendorf, gebeyrarbet, 
die ihn uͤberlebet hat. Den 19, Febr, 1736. 
ward er Kayſerl. Cammerberr, und den 135. Oct. 
1745. wirkl. Geheimer Rath. Er erhieite hierauf 
bie Stelle eines Obrift:!and-Cammerers, und im 
an. 1747. eines Hbrift-Sand-Marfchalls im Koͤ 
nigreiche Böhmen. Als darauf den 20. Oct. zu 
Drag ein Sandtag eröffnet wurde, hatte er die Eh⸗ 
ws, ſolchem als erfter Koͤnigl. Commiſſarius bey⸗ 
imohnen. Einige Jaͤhre hernach ward er Obriſt⸗ 
fand: Hofmeiſter in: Böhmen, und den 18. Dec. 
1763. Ritter des güldnen Vlieſſes. Als der jegt- 
regierende Kayſer, Joſeph IL und deſſen Bruder, 
Peter Seopold, jeßiger. Großherzog von Tofcana, . 
im Jahr 1764. eine Reife nah Böhmen thaten, 
und den Seen Det. nach) Prag kamen, hatte er die 
Ehre , beyde Hohe Prinzen in feinem prächtigen 
Garten, der zugleich aufs herrlichfte illuminirt 
tar, zu Diverfiren. Er hat von feiner erften Ger 
mahlin verfchiedene Söhne hinterlaſſen. Derbes _ 
kannte Avanturier, Abe von. Bugvoy, der den 
19, Nov. 2740. zu Hannover in einem hohen Al: 
fee geftorben, mar von einer andern Linie. 
SL: Stanz, Steyberr von Bretlach, Kay« 
feel, wirft, Geheimer Rath und Caͤmmerer, — 


ne j | u | | Sr u a 
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ral der Cavallerie, und Reichs-Feldzeugmeiſter, 
Obtrifter über ein Regiment Cuͤraſſierer, und Gou⸗ 


verneur zu Oſtende, mie auch Ritter des Ruſſi— 


ſchen Et. Andreas Ordens, ſtarb den 15. Nov, zu 
Wien, nach einer kurzen Krankheit, am innerlichen 
Brande, im 5 7ſten Jahre ſeines Alters. Er war 
aus einem alten adelichen Geſchlechte entſproſſen. 
‚Sein Vater, Johann Rubdolph, ſtarb den 8. Nov, 
1737. als Heſſen Darmſtaͤdtiſcher General⸗Lieu⸗ 
tenant, und Gouverneur zu Gießen. Seine Söhr 
ne, Johann Franz und Ludwig Carl, traten in 
- Kanferl. Dienfte, davon der erfte,von denrwirbier 
handeln, die evangelifche Religion mit der catho« 
lifchen verwechfelte. Diefer brachte es unter dem 
Rayſer Earl VI. bis: zu der Stelle eines Obriftens 


bey dem, Würtembergifchen Dragoner-Regimente, 


in welcher Qualität er 1741. der Schlacht bey 
Molwitz in Schlefien beywohnte, und darinnen 
verwundet wurde, bie Cammerperrn » Stelle aber 
hatte er fchon vorher befommen. Den 6. Yun, 
1742. ward er General-Wachtmeifter, und wohnte 
in folcher Qualitaͤt den Feldyigen in Böhmen, _ 
Bayern, Schwaben, Elfas und am Rheinftrome, 
bis 1745. bed. Im Man diefes Jahrs befam 
er das $anthierifchen Cüraffier-Regiment, und im 
» Sept. wurde er von dem neuermählten Römifchen - 
Kayſer Franciſco, aus Heidelberg mit 24. blaſen⸗ 
den Poftillens nad) Wien abgeſchickt, um die Nach⸗ 
. richt ven deffen vollzogener Wahl zu Frankfurt, 
zu überbringen. Er wurde von dar mit-gleicher- 
Nachricht nad) Petersburg gefendet, wo er.den 
zu z | | 28. Dec. 


% 
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| cbeysder Kanferin Audienz hatte, und als 
ejen “an diefem Hofe blieb, mittlerweile aber 
dJa 1.1746: Kayfr. General. Feld-Marfchall- 
tenant wurde. Den 22. May eben diefes 
pass [hloß er mie dem Ruffifchen Hofe.eine De— 
De Allianz, nachdem er den Character eines ' 
h jenflichen Abgefandtens empfangen hatte. 
inde am Ruffischen Hofe in fo großem An- 
eher ß er nicht nur den 19. Jun. 1747. den 
er * ꝛas-Orden erhielt, ſondern auch von dem 
le > r fünftig von’allen fremden Gefandten 
fichtet werden ſolite, fren gefprochen wurde. 
* de 1748. tourde er durch den Grafen von 
nes, in der Geſandtſchaft abgelöfet. Er ver 
oder ni. Sun, Petersburg, nachdem er von der 
in reichlich befchenfe wor dent, und langteim 
der zu Wien an. Im Sun. 1749. ward 
Amer Rath, nachdem er von Frankfurt, 
| — Verrichtungen geſchickt wor: 
ige, rück gefommen. Im Apr. 1750. erhielt 
die Strelle eines Neichs-General-Zcld Marfhall- | 
| den 28. May wurde er vom neu. 
nz fandten an den Ruſſiſchen Hofe ernen: 
h Eu yelchem er aber allererft den 2r. Syan. 
er Sr. anlangte, und den Grafen von Bernes ab: ° x 
X öfe e. Hier blieb er bis den 26. Dec. 1753. da % 
. ch Wien zurüc gieng, nachdem er bereits den 
Der. feine Abfchieds - Yudienz gehabt hatte, 
Der 29: Sun. 7754. ward er zum General ber 
4 rie'ernennet, Im Febr. 1755. fam er 
een: als N Botſchafter 
„Nazi | na ch 
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nach Eonftantinopel zu: gehen, um dem neuen Groß» 
Sultan, Osmann IH. zur Ihtons » Befteigung. 
Glück zu wünfchen, fo.aber hernach unterblieben, 
Im Jahr 1756. wurde er an den Heſſen⸗Caſſeli- 

ſchen Hof, in gewiſſen Verrichtungen geſchickt, von 
welchem er bald wieder zuruͤck kam. Im Maͤrz 
4761. erhielt er Das. Gouvernement zu. Oſtende, 
mußte aber jährlich der Witwe des vorigen Gou⸗ 
verneurs, Orafens von Chanclos, 2000, fl. davon 
abgeben; dargegen erhielt er im, Man eben diefes ' 
Jahrs ‚die : verledigre catholifche Stelle eines 


 Keichs:General:Feld-Zeugmeifters; Er bielte 


ſich meiftens zu Wien auf, wo er auch den Eyd 


als wirft. Geheimer Rath abgelegt bat. Ober 


vermählt gemefen, ift mir nicht befannt, der Kayı 
ferl. General · Feld⸗Marſchall.Lieutenant, Baron 
Ludwig Carl von Bretlach, iſt fein leiblicher Bru⸗ 
der, der ſich annoch zur evangeliſchen Religion 
bekennet. | 


IV. Joſeph, Graf von Plan, Kayferl. Ges 
neral-Feld-Zeugmeijter, und Oberſter über eines 
giment zu Fuß, Comehur des Hocherzftiftl. Salz⸗ 
burgifchen Ritter-Ordens St. Kuperti, Herr. auf 
« Thurn und Gradifh, ftarb.im Nov, Von feie 
nem Geſchlechte ift mir. nichts befanne , hat aber 
von Jugend auf in Kayſerl. Kriegsdienften geftanz 
den, und den 19, ‚Febr. 1736. die Stelle eines 
Kanferl. Cämmerers erhalten. Im Det. 1737. 
bekam er als Obrifter das Wuſchletitziſche Infan⸗ 
terie Regiment. Im Jahr 1738, ward.er Ges 

j | nerals. - 
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neral⸗Wachtmeiſter, in welcher Qualität er, wie 
er auch vorher ſchon als Obriſter gethan, #739. 
dem Feldzuge in Ungarn wider die Tuͤrken, und 
beſonders der ungluͤcklichen Schlacht bey Grotzka, 
beygewohnt. Er diente darauf, als der Oeſter⸗ 
reichiſche Succeffions - Krieg angieng, fowohl in 
- Böhmen als Bayern, und ward im May 1743. 
zum General: Feld» Marſchall⸗ Lieutenant erklärt, 
weil er fich in dem Treffen bey ‘Braunau, den gten 
May gar jehr hervorgerhan hatte. Er kam hiers 
auf unter dem Prinz Carl von $orhringen am 
Rheinſtrome zu ftehen, und befam den Winter 
über das Commando zu Rheinfelden im Schwarz 
Walde. Im Jahr 1744. befand er fich bey der 
Armee des Fürftens- von Lobfowig im Kirchen» 
Staate, welche das Königreich Neapolis mit einem 
Einfall bedrohete, welches aber durch eine Epar 
sufch-Meapolitaniiche Armee bedecft wurde. Er. 
diente. hierauf in dem ebern Theile von Italien; 
wo der Fürft von Lichtenftein commanbdirte, war 
über den 6. May 1746. fo unglürflich, daß fein 
ganzes Corps, mit welchem er zu Codogno hatte 
-  ftehen bleiben müffen, um das Mayländifche von, 
ben feindlichen Streiſereyen zu bedecken, ploͤtzlich 
von den Spaniern, da er eben fich zu Mayland 
abweſend befand, überfallen und aufs Haupt gen. 
Schlagen wurde, Er verlohr darüber an dem Kay- 
ferl. Hofe allen Eredit ‚fo, daß er auch ſeitdem 
weiter zu Feinem Feldzuge berufen worden, fondern 
fein geben im Privat: Stande zugebracht hat; doch 
den 29, „Jun, 1754. den Eharaster. eines ge 
— er tal« 


120,  Il.HEinige jüngfiigefcbebene 


een Asien Bernstein ELTEERENN 
ral⸗Feldzeugmeiſters bekemmen. Seine Gemahlin 


hieß Maria Thereſia eine gebohrne Graͤfin von Wels, 


96 er Kinder hinterlaſſen, iſt mir nicht bekannt, 
Sein Tod gab Anlaß, daß, da er ein Commen- 


ehur des Salzburgifchen Ritter Ordens St. Kur 
perti geivefen, den 16. Mob. 1767. zu Salzburg 
an feine ‘Stelle der Kanferl. Obriſt-Wachtmeiſter 


der Illyriſchen und -Temeswarifchen Trouppen, > 


an Johann Nepomuck, Freyherr von 
ScKer, mit großer Feyerlichkeit, dergleichen man 
zu Salzburg in 53 Jahren nicht gefeben, zum: 


Commenthur des St. Ruperts» Ordens erwaͤhlet 


wurde, ra, * 
V. Franz Ludwig le Tellier, Marquis 
von Souvre und Graf von Rebenac, Tran: 
föftfcher General-Sieutcnant der Koͤnigl. Armeen, 
Ritter. der Königl, Orden, und $ieutenant-Öenes 
ral in Navarra und Bearn, ſtarb den 25. ob, 


zu Paris im-5 3ften Fahre feines Alters, Sein _ 


Mater, $udivig Nicolaus le Tellier , Margvis von 


Souvre Koͤnigl. Ober Kleider-Verwahrer, Kite 
ter der Rönigl. Orden, und $ieutenan®:Öeneralvon 


Navarra und Bearn, hatte ſich im Febr, 1698» 


mit Franciſci de Pas Feugoieres, Grafensvon Nee _ 


benae, Tochter und Erbin vermählt, von der fein 
Sohn ohngefaͤhr 1714. gebohren worden. Er 
führte anfangs den- Titel eines Marquis von {our 


vols, nahm aber nach des Vaters Tode deffen Tis 


tel an. Er ward zeitlich Obrifter über ein Mes. 
gintent zu Fuß, mit welchem er 1734. dem Feld⸗ 
zuge in Italien beywohnte, und in — 

| — | | ey 
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bey Guaſtalla den 19. Sept. bleſſirt wurde. Er 
ward darauf den 18. Der. eben dieſes Jahres Bri⸗ 
gadier der Infanterie, und den 20. Febr. 1743. 
Marfchall ve Camp, in welcher Qualität er unter 
dem Marfchall von Moailles ſowohl 1745. dem 
Feldzuge in Deutfchland, und der Schlacht bey 
Dettingen, als auch 1744: dem Feldzuge in den 
. ‚Miederlanden beywohnte. Den 1. Yan. 1748. 
ward er General⸗ $ieutenanf der Königl. Armeen, 
und den 2. Febr. 1749. Ritter des heil. Geiftes, 
darzu er den 25. May inftallire wurde. Im Jahr 
1757. wohnteer, unter dem Marfchall von Eitrees, 
dem Feldzuge in Deuffchland, und der Echlacht 
bey Haftenbecf bey, gieng aber nachgehends niche 
wieder zu Selde, fondern beforgte.als Königl.Siene 
tenant - General das Commando in Mavarra urid 
Bearn, darzu er nach des Vaters Tode gelanget 
war. Bon feiner Familie weiß ich weiter nichts 
zu melden, als daß er verfchiebene Öemaplinnen 
nad) einander ‚gehabt, davon die dritte Selicitas de 
Sailly gebeiffen, welche ihm den 18. März 1740. 
zu Paris einen Sohn, Namens Ludwig, gebohren. 
Bon feinen Töchtern hat Francifca Ayla, 1748. 
den Marquis von St. Chamand, und Amalia 
Gabriele, den. g. Apr. 1755. ben Darguis von 
Er. Herem geheyrathet. 


VI. Auguſt Wilhelm, (Brof von Gianni 
ni, Hochfuͤrſti. Braunſchweigiſcher Obriſter, und 
Conmandeur des Erbprinzlichen Regiments, ſtarb 
den 18. Mov, im .48. Jahre feines Alters, ohne 
Sorigef. 5.5. Nachr. 86. Tb. I Erben, 
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Erben. Sein Großvater, Earl Anton Giannini, 
Graf von. Svavio und St. Martino die Gusnas 
go, war Herzogl. Mobenefifcher Geh. Rath und 
Gefandter am Kanferl. Hofe,und wurde 1708. in 
den Meichs-Grafen Stand erhoben, ftarb aber 
1742. ‚Unter feinen drey Söhnen trat der mit- 


telfte, Leopold Joſeph, als der Water unfers jüngft 


verftorbenen Grafens, im Jahr 1714. zu Hanno⸗ 
ver zu ber evangelifchen Religion und ward Ober 
KHofmeifter bey. ver Herzogin, Elifaberh Sophia 
Maria von Braunfchweig, die vor meniger Zeit 
in einem hohen Alter als Witwe geftorben ift. Er 
lebt noch bis diefe Stunde, und hat ſich den 26, 
Dec. 1718. mit Johanna Marimiliana, des 
Grafens Johann Wilhelms von Ronow Tochter, 
vermählt, wie den 12. Oct. 1720. das Zeitliche -- 
verlaſſen hat. Won diefer ward ihm nicht nur 
eine Tochter, Namens Wilhelmina Elifaberh 
Eieonora , die fih-als Canoniffin in dem Stifte 
Hervord befindee, fondern auch unfer jüngft. ver ⸗ 
ftorbener Graf, und zwar den 20. Gept. 1720. 
gebohren, ‚der in den Braunfchweigifchen Kriegs: - 
dienften es big zu der Stelle eines Obriftens ger 
bracht. Er vermählte fich den 21. Sept. 1764» 
mir Johanna Henriette, Eleonora, gebohrnen und _ 
verwitweren Gräfin von Schönburg, die ipmaber, _ 
fo viel mir wiffend ift, Fein Kind gebohren.. Der 
Kanferl. General, Graf, Ernft Friedrich Aleran- 
der, Graf von Siannini, ift feines Vaters Bruder, 
vu. Dorothea Chriſtina, Comteſſe von 
Holſtein, ſtarb den 15. Nov, zu Lethraburg im 
wg — er Gten 
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Gen Jahre ihres Alters. Sie war die jüngfte 
Tochter Grafens Chriftianvon Holftein, Koͤnigl. 
Daähnifchen Cammerherrns und Lehns⸗Secretairs 
im Döhnifchen Eanzley-Eollegio. Ihre Murter, 
Chriſtiana Carolina, gebohrne Gräfin von Kevent: 
kau, brachte fie den 13. Febr. 1762, zur Welt, 


vul.Nicolaus Babriel@ilbert de Doifing, 
Marquis v. Dillenes, König. Franzöjifdyer Alten 
fer Brigadier der Infanterie, ftarb den g. Nov, 
- zu Paris im gaften Jahre feines Alters, Er. 
wurde den 1. Febr. 17:9. zum Brigadier ernennet. 


IX. George "Joachim von Römer, Chura. 
fürftt. Saͤchſiſcher Obriſter bey.der -Seib-Ghrenas - 
dier⸗ Garde, ftarb den 11. Mod. zu Drefden an“. 
einem gefährlichen. Krebs. Schaden. Er hintere. 
ließ eine Gemahlin mit 4, Söhnen, Be 


X. Claudius Brill, gewefener Director der 
Mindifchen Compagnie in Schweden, und Rit 
ter des Nordſtern-Ordens, ſtarb den 6. Mov. zu. 
Stockholm. Er war aus einer alten holländifchen 
Familie enrfproffen, die ſeit einem Jahrhundert mes 
gen ihrer Handlung in Schweden berühmt geweſen. 
Don feinem widrigen Schickſal ift zu anderer Zeit 
in dieſen Nachrichten gehandelt. worden, = 


IL. Nicolaus Serra, der Röm. Kirche Cars 

dinal, und Pabitl. Legate zu Ferrara, itarb den 

34, Febr. zu Ferrara in einem Alter von 61. Jah- 
FE FE |; 75 
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ren, nachdem er nicht viel über ein Jahr die Car⸗ 
dinals Würde bekleidet hatte. Er ſtammte aus 
einem Genuefifchen Geſchlechte her, und hatte ven 
17. Mov. 1706. das: Sicht der Welt erblickt. 
‚Man Fann von den erften Umftänden feines Le⸗ 
bens und von feinen Studiig, in Ermangelung der 

. Machricht, nichts melden. Vermuthlich ift er jung 
nach Kom gefommen, und hat allda in demCok 
legio Romano den gelehrten Wiffenfchaften ob= ' 
gelegen. Er legte ſchon unter Benedicto XIII. 
den Prälaten- Habit an, und ward 1731. jum 
MWice-fegaten zu Urbino beftelle, weil der ordent« 
liche Legate dafelbft, Cardinal Salviati, feiner 
Aemter wegen, die er am Paͤbſtl. Hofe beffeidere, 
nicht von Rom wegfommen konnte. Sm Jahr 


‘2.3732. ward er zu Camerino, und nicht lange dar⸗ 


auf zu Ancona, im Dec. 1740. aber zu Biterbo 
Gouverneur. Im Jahr 1743. befam er eine 
Stelle unter den Cammer,Clericis, und ward nach 
einigen Jahren Präfident der Münze. Als die 
bisherigen Nuncii an den auswärtigen Höfen den 
26, Nov. 1753. die Cardinals: Würde erhielten, 
wurde Herr Serra, mit dem Titel eines Erzbi— 
ſchoffs von Metelino, zum Nuncius in Pohlen er- 
nennet. Sein Borfahrer war Herr Archinto, der 
den 14. Jun. 1754. zu Dreßden bey dem Koͤni— 
ge feine Abfchieds-Audienz erhielte, an welchen Tas 
ge auch der Prälat Serra feine erfte Audienz hatte. 
Er folgte darauf dem Könige nad) Pohlen, und 
langte den 27. Aug. zu Warfchau an. Hier blieb 
er bis 1759 da er im Sept. aus Pohlen — 
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berrifen, und zum General : Auditor der Paͤbſtl. 
Eammer gemacht wurde, Diefe Bedienung be- 
Fleidete er faft 7. Jahre mit vielem Ruhm, worauf: 
er Den 26. Sept. 1766. die wohlverdiente Kardi- 
nals-Würde erhielte. Weil er gleich zu Roman: 
weſend war, erbielte er-noch an diefem Tage nebft 
fieben andern neucreirten Gardinälen das Biret 
aus des Pabfts Händen, und den ı. Dec. den . 
Hut, wobey er den Priefter-Tigel St. Prifeieme 
pfieng, wobey er zugleichzum Legaten zu Ferrara 
ernennet würde, um den Cardinal Creſcenzi abzus 
loͤſen. Er hielte allda auf eine gute Policey, und . 
ftellte fonderlic gegen Die Wucherer, welche in ben 
letztern Jahren vorfeßlicher Weife aus ihrem ges 
winnfüchkigen Abfichten den Mangel des Getrey- 
des befökdert, eine feharfe geſetzmaͤßige Unterſu⸗ 
chung an. Da nun die gerichtlichen Beweife dar 
bin ausfielen, daß der Jude Choen , welcher fein. 
Bermögen durch dergleichen landverderbliche Wer 
ge auf. 2. Millionen römifche Thaler gebracht hatte, 
der vornehmfte Wucherer fey, fo verurtheilte er 
in, wegen feines ftrafbaren Vergehens, zu einer: 
Geldbuße von 25000, römifchen Thalern, die er: _ 
binnen. 15. Tagen erlegen mußte. Im Oct. wur _ 
te er mit einer ſchweren Krankheit befallen, die. 
jwar abwechſelte, aber ihn nicht verlaffen wollte. 
Man ftellte in Gegenwart des Cardinals Erefcenzi, 
Erzbifchoffs zu Ferrara, eine Verſammlung der 
Yerzte über feinen Zuftand an, da man denn faft 
inmürhig dafür bielte, daß feine Zunge nicht rich 
ig fey. Es wieß fich folches auch ſattſam aus, 
“a 933 | 04 
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da er immer elender wurde und fich fo abjehrte;; 
daß er. noch vor Ausgang des Jahres das Zeitliche 


verlaſſen mußte. Er war ein Prälat, der fich' 
zum Kirchen Regimente nicht übel ſchickte. 


„I. Anton Prolomäus Ballio, Sürftvon 
Trivulzio Muſocco und Wielso, des Heil. 
Röm. Reichs Fürft, Grand von Spanien von der‘ 
erſten Claffe, Ritter des güldenen Vließes, Kay: 
fer. Koͤnigl. Cammerherr, wirkl. Geh. Rath 
und General der Cavallerie , ftarb den 30. Dec. 
zu Meyland im 76ften fahre feines Alters. Er 
‚ftammte eigentlich aus dem Gefchlechte Gallio her, 
Der Fürft Anton Theodor Trivulzio, der 1678. ohne 
Erben mit Tode abgieng, hafte den Don Anton 

Gallio, feiner Schwefter Sohn, zum Erben eins 
geſetzt, der darauf auch den Titel eines Fürftens 
von Trivulzio annahm, und deffen Güter erbte, - 
Diefer nun war fein Vater, welchem er den 22. 
May 1692. gebohren worden. Er führte den 
Titel eines Obriftens, und ward 1723. Kanferl. 
wirkl. Caͤmmerer. Den 29. Nov. 1731. erbiele 
er zu Wien den Nitter-Orden des güldenen Vlief- 
fes. Im Oct. 1733. befam er den Character 
eines General-Zeld-Wachtmpifters, und im Yan, 
1737. eines Obrift-Poftmeifters im Herzogthum 
Meyland, Er vermählte fich zu gleicher Zeit zu 
Wien mit Maria Renata, Graf Carl Antons von 
Harrach Tochter, die Furz darauf den Hochadel, 
Stern⸗Creuz⸗Orden empfieng. Im Jahr 1741. - 
ward er ee "yo nach» 
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Dem er vorher zum Geheimen Kath. ernennet 
worden, Den 21. Jul. 1748. legte er den Eyd 
als wirfl. Geheimer Kath ab. Den 29. Yun. 
2754, murde er zum General der Cavallerie er» 
klaͤrt. Er hat niemals im, Felde als Generaf 
Kriegedienfte geleifte. Ob er Kinder Hinrerlaf- 
fen, iſt mir nicht befannt. Wer die Fürftin von _ 
Trivulzio, gebohrne Grafin von Archinto, gewefen, 
die während dem SDefterreichifchen Succeffions«e 
Kriege die franzoͤſiſche Parthey gehalten, und 1754+ 
zur. Öber«Hofmeifterin der Infantin, Herzogin 
von Parma, ernennet worden *), ift mir nicht 
bekannt. | | 
u. Don Selir Serdinand "Jacob Maſo⸗ 
nes de Lima, Herzog von Sotomayor, 
Grand von Spanien, Ritter des heil. Jacobs Or⸗ 
den, wirft, Königl, Spanifcher Cammerherr, 
Staatsrath, Präfident des Könige. Raths, der 
Ritter Orden und Commanderien, und. ehemaliger 
Ambaffadeur am Koͤnigl. Portugiefifchen Hofe, 
ftard ven +9. Dec. zu Madrit, in einem After von 
83. Jahren. Er darf mit dem Marquis von. 
Sotomayor, der Spanifcher Bevollmächtigter 
auf dem Friedens-Eongrefle zu Aachen 1748. und 
hernach Abgefandter am Franzoͤſiſchen Hofe ge— 
weſen, nicht verwechfelt werden. Er, der Herzog, ' 
ward 1746. als Spanifcher Abgefandter nad) 
Portugal gefhickt, wo er den 11. Dee, feine erſte 
Audienz bey dem Könige hatte, Er blieb. an die⸗ 
ö u © fſem 


*) Siehe die neuen Nachr. B.5. 8.454 - 
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ſem Hofe bis 1753. da er durch de den Örafen von 
Perelada abgelöfet wurde. Er hatte den 8, jan; 
ſeine Abſchieds⸗Audienz, wobey er von dem Köni- 
ge einen foftbaren Ring empfing. Er wor im» 
mittelft von feinem Könige den ry, April 1750; 
zum wirkl. Cammerherrn ernennet worden. Nach 
feiner Zuruckkunft nah Madrit wurde er im Dec. 
3753. zum Präfidenten des Koͤnigl Raths von 
den Ritter-Orden und Commanderien erhoben, 
—* Charge ihm jährlich, 20000. Piaſters ein- 
trug. Von feiner Familie ift mir weiter nichts bes 
- Fannt, als daß den. 21. Febr. 1741. zu Madrit 
die Herzogin Maria Laura von Sotomayor, im 
zoften Jahre ihres Alters geftorben ift, —* 
unſtreitig ſeine Gemahlin geweſen. | 


IV. Anna Charlotta von Wiontargis, | 
verwitwere Marquiſin von Arpajon, ftarb 
den 9. Der. zu Berfailles im 7 ıften Jahre ihres . 
Alters, Sie flammte aus dem Haufe Montargig 
ber, und mar eine Hofdame bey der Herzogin von : 
Berry, als fie fih 1718, mit $ubmwig d’ Arpajon, 
Marquis yon Arpajon, und Geverac, vermählte, 
dem fie auch einige Söhne gebohren , die aber vor 
dem Vater geftorben find, _ Sie wurde 1736.3ur 
Witwe, Ihr Gemahl war General- — 
ber Koͤnigl. Armeen, Ritter des güldenen Vlieſſes, 
gebohrner Ritter des Malthefer-Ordeng, und Gou⸗ 

verneur von Berry. Er hinterließ eine einige 
Tochter, Mamens Anna Claudia, die eine Erbin 
feines Marquifats Arpajon war, welches, der = 

ig 
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nig 1720. aus ben beyden Herrſchaften Chatelle- 
nie und la ‘Bretonniere in dee Landſchaft Chars 
train errichtet harte. Da nun diefe Erbrochter 
den 27. Mov. 1741. mit Örafen Philipp von 
Noailles, des Herzogs und Marfchalls diefes Na; 
mens zweytem Sohne, vermähle wurde, fo fam da- 
durch das Marquifat von Arpajon an bas Haus 
Noailles. 

v. Johann Leslie, Graf von Rothes | 
Pair von Schottland, Königl, Großbritannifchee 
General en Chef und Eommendent aller Troup⸗ 
pen in Irrland, wie auch Obriſter des dritten Re⸗ 
giments Garde zu Fuß, ſtarb im Dec. zu Dublin. 
Er ward im Jul. 1739. Brigadier, in welcher 
Qualitaͤt er 1742. in den Niederlanden zu ſtehen 
kam. Im Jahr 1743. wohnte er unter dem 
Gtafen von Stairs als’ Öeneral-Major, darzu ee 
im März ernennet worden, dem —5 in 
Deutſchland bey, und hielte ſich in der Schlacht 
bey Dettingen vor den Augen des Koͤnigs ſo ta— 
pſer, Daß er den Banner Herrn-Titel mit allen 
daran haftenden Ehren erhielte. Im Jahr 1745. 
wohnte: er unter dem Herzoge von Cumberland dem 
Feldzuge in den Niederlanden bey, langte aber erft 
bey der Armee an, da die Schlacht bey Fontenoi 
fon 8. Tage vorher gefchehen war. Er erhielte 
noch in diefem Jahre das Stairifche Dragoner 
Regiment und die Compagnie der Grenadiers zu 
Dferde, die der ford Tiramley gehabt hatte : blieb 
aber bis zum Frieden bey der Armee in den Mie: 
derlanden, und — ben ı1, Dat. 1746. dem 
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hibigen Treffen bey Raucoux im Stifte. Süetid Sei 
. und den 2, “ul. 1747. dem’ Treffen bey taffeld 
unweit Maftricht bey, worauf er im Det. zum 
“ General.$ieutenant erhoben wurde, nachdem er im 
‚ Aug. vorher'zu einem von den 16 Schottiſchen 


Pairs, die in dem Großbritannifchen Parlamente 


7 Jahre nach einander Sig und Stimme haben, 
ermwähler wurde. Im April 1753. ward er Gou⸗ 
verneur zu Berwick. Im Jahr 1755. befam er 
von neuen auf 7 Jahre und 1761, zum dritten 
male Sitz in dem Großbritannifchen Parlamente, 
Im Oct. 1758. erhielte ‚er. das Commando von 
. allen Trouppen in Irrland, und im März 1765. 
‚ ward er zum General en Chef ernennet, nachdem er 
das dritte Regiment Garde zu Fuß erhalten und 
Dargegen das Dragoner-Regiment famt der Gre⸗ 
‚ nadier-Compagnie obgegeben. ‘Bon feiner Famis 
lie iſt mir weiter nichts befannt, als daß ihm den 
29. Det, 1744. zu tondon ein Sohn gebohren 
morden. 

VI. Johann Ludwig, Freyherr von An⸗ 
gern, Kayſerl. Koͤnigl. General⸗ Feldzeugmeiſter 
und Chef eines Regiments zu Fuß, ftarb als ein 
Proteſtante den 19. Dee. zu Wien im 67ften 
Jahre feines Alters. Von feiner Herfunft meiß 
ich nichts zu fagen. Vermuthlich ift er ein Sol⸗ 
dat von Fortun geweſen. Er mar Obrift:$ieufe: 
nant des Schulenburgifchen Regiments zu Fuß, 
als er den 8. Dec. 1742. zum Opriften des Wal 
deckiſchen Regiments ernennet wurde. sm Jahr 
1750. ward er General. - Wachtmeifter, in welcher 
Anal 
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Dualität er in den Niederlanden zu ftehen kam, 
von dar er 1756. mit den meiften Trouppen nad) 
Böhmen beordert wurde, mo er zu ber Armee 
flieg, die fi) unter dem Grafen Daun formirte, 
und den 18. Sun, 1757. dem Könige in Preuf: 
fen bey Kollin eine Schlacht lieferte, worinnen er 
den Kürzern 309. Er wurde nach diefer Schlacht 
zum General-Feld-Marfchall-$ieutenant erklärt, 
worauf er die Preuffen aus Böhmen und der Saufiß 
treiben half, dem Treffen bey Breslau und geuthen 
beymohnte, und 175 8.mit der Daunifchen Armee in 
Mähren,da der König inPreuffen Ollmuͤtz vergeblich 
belagerte, und hernach in Böhmen zu ftehenfam, 
Er erhielt auch in diefem Jahre das Infanterie 
Regiment des verftorbenen Generals von Keul. 
Im Jahr 1759. und 1760, befand er fich ſtets 
bey der Daunifchen Armee, theils in Sachſen, 


theils in Schlefien, und zulege wieder in Sachſen, 


da er denn in der blutigen Schlacht bey Torgau 
den 3. Nov. 1760 bleßirt und gefangen wurde, 
Im Jahr 1761. ward er General: Feldzeugmeis 
ſter. Er mar in den Kriegs-Erereirüs fehr ges 
übe. Als daher der Feid-Marfchall, Graf von 
- Daun, die neuen Erercitia bey den Negimentern 
. 1747. einführen wollte, mußten die Majorsnad) 
Wien forgmen, und id) von dem General-Wacht: 
meiſter Sincere und dem Dbriften von Angern 
darinnen unferrichten laſſen. Er ftarb unver: 
mählt. Sein Univerfal-Erbe war fein Bruder, 
fein Haus = Hofmeijter aber befam alles, was er 
Ä . a 3 von 
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von ihm in Verwahrung gehabt, Bey dem Syn» 
ventario feiner Berlaffenfchaft fand man unter an⸗ 
dern fehönen Baarfchaften 1000, Species Duca- 
ten, Nachdem fein Leichnam etliche Tage auf 
‚dem Parade⸗Bette geftanden, ward er den aaften 
Nachmittags unter Begleitung von 26 Kutſchen 
vor das Schotten-Thor gebracht, und allda in 
dem proteftantifchen Freyhofe begraben. 


VII. Ignatius Reali, Erzbifchof von Athen, 
erfter Paͤbſtl. Ceremonienmeiſter, Canonicus zu 
St. Peter, und Secretarius in den Teremonien 
Sachen, ein gelehrter Praͤlat, ſtarb im Dec, 
zu Kom. | 


VII. Johann Ludwig, Graf von Hol⸗ 
ftein, farb den 24. Dec. zu Coppenhagen im Sren 
Sabre feines Alters. Cr war der einzige Sohn 
Ehriftians, Grafens von Holftein, zu $ethraburg, 
Königl. Daͤhniſchen Cammerherrns und zweyten 
Directeurs im General⸗Poſt-Amte. Seine Mut: 
ser, Chriſtiana Carolina, gebohrne Gräfin von 
Keventlau, die, den 1. März 1762. geftorben, 
brachte ihn den 5. März 1760, zur Zelt. u 


IX. Adolph Friedrich von Duͤring, 
Fuͤrſtl. Holftein-Eutinifcher Hofmarſchall, Probſt 
des Dom» Capituls zu Eutin, Ritter des St. 
Annen; Ordens, Burgmann zu Horneburg x. 
ftarb den 6. Der, zu Eutin. 
| | X, Carl 
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x ‚Carl Friedrich, Srepberr von Rraut 
F Sofmarfchall bey Sr. Königl. Hobeit,dvem Prin- ⸗ 
zen Heinrich von Preuffen, ftarb ven 23. Dec. zu 
Dein nad) einer furzen Krankheit, in einem Als 
‚ "ter von 64 Jahren, Er hat von feiner Gemap- 
Vn eine einzige Techter hinterlaſſen. 


XI. Friedrich Carl von Butt, Hochfuͤrſtl. 
Heſſen· Darmſtaͤdtiſcher wirklicher Geheimer Rath 
und Lehns-Probſt, ſtarb den 14. Dec. zu Darm- 
ſtadt nach einer langwierigen —*8 Er 
war allererſt vor 3 Jahren in dieſes Hofs Dien⸗ 
ſte getreten. 


XII. Jacob de Ovien, Herr von Is 
Neufville, Königl. Franzöfifcher Brigadier der 
Kavallerie und ältefter Dbrift-$ieutenant des Ca» 
dallerie « Regiments Dauphin— Etranger, ſtarb 
den 31. Dec. zu Bourdeaux im 'goften Jaͤhr⸗ ſei⸗ 
nes Alters, Er ward den 2. May 1744. 
Brigadier. 


3. Einige nachgeholte Todes: Fälle, 


1. Hieronymus Caraccioli, Herzʒog von 
Cirifaico und Atella, ſtarb im Aug. 1766. 
Er vermaͤhlte ſich 1749. mit Olympia Maria 
Magdalena Colonna, Julii Caͤſaris Colonna di 
Sciara, Fuͤrſtens von Paleſtrina zwehten Toch⸗ 
ter, von der er aber ſeit 1756. na ge: 

ebf. 
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febt. Ich weiß von ihm vorjetzo weiter nichts 


zu berichten. | 


II. Maria Aloyfis, Sürftin von Stiglia⸗ 
no und Sonnino, ſtarb im März 1766. „Sie 
war eine Tochter des. Herzogs Carminei Carac⸗ 
ciofi von St. Buono, und wurde den 9; Jun. 
1723. mit erdinando Colonna, Fürften von 

Etigliano und Sonnino vermählt, dem fie au 
verfchiedene Kinder-gebohren, — 


III. Lazarus Doria, Herzog von Tur 
fis, ſtarb im Aug. 1767. Er hieß ſonſt der 
Marchefe Doria, nachdem er aber fid) den 13ten 
Sept. 11741. mit Johanna. Maria Therefia, des 
legten Herzogs Johann Andrka Doria von Turfis 
‚ Tochter, die fich vorher von dem Fürften von Melfie. 
Doria feheiden laffen, vermäblt hatte, nahm er 
den Titel eines Herzogs von Turfis an, Gie 
ftarb den 5. Maͤrz 1750. mit Hinterlaſſung zwey⸗ 
er Toͤchter, davon eine an den aͤlteſten Sohn des 
Grafens von Caravaggio-Doria, und die andere 
an den Sohn des Fuͤrſtens della Roccella vers 
maͤhlt worden. Ze | 


IV: Anne Maria Angelica, verwitwete 


Fuͤrſtin Giuſtiniani von Baſſano, fiarb den 


21. ‚sebr. 1765. im 63ſten Jahre ihres Alters, 
Sie war eine Tochter Franciſci Maris Ruſpoli, 
Fürftens von Eerverro, Ihre Mutter, Me | 


' ” 


— 
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Jſabella Ceſi, eine gebohrne Prinzeſſin von Aqva⸗ 
ſparta, brachte ſie den 18. Oct. 1704. zur Welt. 
Den 13. Oct. 1734. vermaͤhlte fie ſich mit Hie—⸗ 
ronymo Giuſtiniani, Fuͤrſten von Baſſano, Her⸗ 


zoge von Corbara, der. den 26. Febr. 1757. ohne 


‚Kinder geftorben, 


V. Stiderica Adolphina, Gräfin von 
Lippe: Detmold, ſtarb ten 10. ran ı » 66, 
im ssften Jahre ihres Alters, Sie war eine 
” Tochter Friedrich —** Graſens von Lip⸗ 
pe-Detmold, der den 18. Jul. 1718. geſtorben. 
Ihre Mutter, Amalia, gebohrne Gräfin von Ho⸗ 


hen⸗Solms, bradhte fie den 24. Det. 1711. zur 


Welt. Sie wurde den 3. Apr. 1736. mit ihrem 
Better, Friedrich Alerander, Grafen von Sippe: 
Detmold, vermähle, dem fie zwey Söhne hin— 
terlaſſen. ee | 


VI, Eleonora, verwitwete Gräfin von 
Sinzendorf, ſtarb den: 26. San. 1767. im 
ssften Jahre ihres Alters. Ihr Vater war 
Johann Julius Adam, Grafvon Hardegg, Kay⸗ 
ferl. Obriſt Hof. und Land Jaͤgermeiſter. Ihre 


Mutter, Maria Barbara , gebohrne Gräfin von . 


Hohenfeld, brachte fie den 29. ul. 1713. zur 


Mel. Sie wurde den 20 Yun, 1737. die 


zweyte Gemahlin Rudolph Siegmunds, Orafens 
von Sinzendorf, Kayſerl. Obrift-Hofmeijters, n 
| ie 
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fie den 8, Yan. 1747. zur- Witwe machte. Ste 
hat feine Kinder Binterlaffen, Be 3 5 
V lilll. Otto Serdinand, Freyherr von Me 
thern, Ruſſiſcher General-Lieutenant, ftarb 1766, 
in einem Alter von 57. jahren. Er war ein Sohn 
George Chriſtophs, DBarons von Werther, | 
Braunfchweigifchen. Dbriftssieufenants, Seine 
« Mutter, Philippina Chriftiana, gebohrne von Eber- 
ſtein, brachte ihn 1709. zur Welt. Er flundane 
fangs in Kanferl, Kriegsdienften und avancirfe 


—bis zum Obriſten, worauf er in Ruffifche trat, 


darinnen er bis zum Öeneral-Sieutenant geftiegen. 
Er hat mit einer von Schellrohr in der Che gelebt. 


VII, Olympia, verwitwete Herzogin 
von Carpınetto. Pamfili, ſtarb den 24. Jun. 
1766. im Goſten Jahre ihres Alters. Sie ward 
ihrem Vater, dem Fuͤrſten Marco Antonio Bor- 
ghefe, den 16. Febr. 1707. gebohren, und mit 
dem Herzoge Benedicto Pamfili von Carpinetto 
den 24. Aug, 1727. vermählt, den 7. Der, 

"1750. aber zur Witwe gemacht. Es ift durch 

diefe Machricht dasjenige zu verbeflern, was mir 

zu anderer Zeit von diefem Todes = Sgfle ange⸗ 
fuͤhrt haben *). 


*) Siehe Fortgeſ. Nachricht. B. 6. S. 625. u.f. 


| Fortgefeßte, 
Neue * | 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Rachtichten 


Vornehmſten "Begebenheiten, 


welche fich an den 


Eutopäiien vofen 


zuutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stands⸗ Perſonen 


Abens Beſchreibungen 


vorkommen. 


Dee 87. Shell. 


Leipzig, * 
Im Verlag der Heinſiußiſchen Buchhandlung⸗ 
Ze 769. 3 
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1 Die Verbannung der Jeſuiten aus ben — 


Sicilien. 


I. Leben und Thaten des jangſt verſtorbenen Pfalzgra⸗ 


fen, Friedrichs von Zweybruͤcken. 


*X m. Die im Jahr 156. an den Europäifihen Höfen j 


angelommenen und abgegangenen Geſandten. 


IV. Einige jünpft geſchehene merkwuͤtdige Vermaͤh⸗ 
lungen und Beburten. 
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Die Verbannung der Jeſuiten 


aus den beyden Sicilien. 


as man zu Rom ſchon laͤngſt befuͤrchtet 
hatte, erfolgte endlich in der Mache vom ' 
often zum 21ſten Nov. 1767. fehr fchnell, 
Denn in diefer Nacht wurden alte Jeſuiten aus 
den beyden Sicilien gefchaft. Zu Neapolis ges 
ſchahe eg mit folgenden Umfiänden:t 5 
Kurz nad) 5 Uhr Abends den 20, Stop, ber 
gab ſich ein Herr vom Hofe in Begleitung einiger 
 Dificers in. ein jedes der Jeſuiter⸗Collegien zu 
- Meapolis, und fündigte ihnen den. Abzug - an, 
" Die guten Väter, welche ſich fehon darauf gefaße 
gemacht hatten, waren insgeſammt bereit, dem 
Befehle zu folgen. Sie reifeten alfo ein wenig 
vor Mitternacht in-8o Wagen, deren jeder von 
Soldaten zu Fuß begleitet wurde, bis auf einen - 
ſchon bemerften Dre, mo diefe von andern Sole 
daten zu Pferde abgelöfet wurden, die fie bis Poz⸗ 
zuolo brachten, wo fie eingeſchifft wurden, Alles“ 
wurde in der größten. Stille volljogen, Nahe _ 
dem diefe Begebenheit Fund worden, entftund eis - 
ne allgemeine Betrüb- und Bekuͤmmerniß in der ' 


ganzen Stadt. Niemand ald die Procuratores 


und einige, alte und Franke .Paters find zuruͤck 
geblieben, Es ift die Koͤnigl. Ordre zu eben der⸗ 
Ra felben 
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felben. Stunde in allen übrigen Gollegiis des. gat 
zen /Reichs volizogen worden. Die Inſel Iſe 
woar der Sammelplatz aller zum Tranſport ge: 
brauchte Schiffe, von dar fie fämmrlic Jam 
den Dre Ihrer Beftimmung gebradht werden 
fen — mer = 
Man wußte nicht gleich, in welches fand. mager 
die guter Patres von Meapolis bringen würde, 
vermuthete aber, daß man fie auf ben Kuͤſten de 
Kirchen: Staats ausſchiffen würde. Ein Vor⸗ 
fpiel hiervon hatte man ſchon an denen, die’ qus 
dem Collegio zu Sora und Capua unter einer. 
Bedeckung von Soldaten nach Terracina, einer 
Grenzitadt in dem Kitchen-Staate, gebracht wur⸗ 
ben. ’ Es wurden wirklich. die übrigen faft insge : 
ſammt auch in dem Kitchen » Staate ans Sand 
gefege. Der Pabſt hielte deßhalben verfchiebene 
- Congregationes, worinnen befchloffen wurde, Die 
Jeſuiten durchaus nicht aufzuneßmen. Es wur: 
de daher ‘den Befehlshabern in allen Häfen, ber 
- Befehl zugeſchickt, ſich ihrer Sandung zu wider 
fegen, fo, wie es bey ben Spanifchen Jeſuiten ge⸗ 
fhehen fey.. jedoch, wie fonnte es der heilige 
Mater über fein. Herze bringen, -diefe guten Pa⸗ 

tres unter den Wellen des Meeres begraben oder 
Hunger fterben zu laffen, da weder in ben. Tofeas 

niſchen noch Genuefifchen ihnen verſtattet wurde, 
ihren Aufenthalt zu nehmen. Er mußte daher 
geſchehen laſſen, was nicht zu aͤndern ſtunde, und 
felbſt für ihren Unterhalt Sorge tragen, im Fall 

fie irgendwo, wie auch wirklich gefchehen, an den 
2 J— —— RKuͤſten 


J 
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—X ausgefege wirb würden, ohne es verhindern zu 


| .. Sieiüfchen Minifter zu Rom, Catdir 
nal Orſini, wurde Yon feinem. Hofe die gering» 
Macjricje.von dieſer Sache nicht eher geneben, 
s bis Alles volljogen worden. Die Jeſuiten 
waren ſchon meiſtens aus dem Koͤnigreiche Nea- 
polis weggeſchaft, ats. ein Koͤnigl. Ediet ſammt 
einer "pragmatifchen Verordnung, wegen ihrer 

| g zu Meapolis, zum Vorſchein Fam, 
weiche beyde mit denen, die in Epanien befannt 
gemacht worden, faft von einerley Innhalt wa⸗ 
ten, ur bereite den 3. Mov, unterfihrieben wor⸗ 
Man nennte fie Daher zu Rom Abfchriften 

von dem Spanifchen, und giaubte durchgängig, 
* ich der Hof zu Reapolis nach den Befehlen 
 Spahifchen gerichtet habe, * Edict lau⸗ 


















ge Br‘ 
* — von Gottes Gnaden, König bey> 
tt. A Jeruſalem 2c. Infant von Spar 
en ae die Sicherheit und das Glück 
rer | en “lnterthanen baben Uns —— 
jemjeniger * Haͤnde zu bieten, was von dem 
probe! * Mißbraͤuche in ſeiner Vorſtellung vom 
‚I. „von verfchiedenen Perfonen von vor: 
talichem Range, Gelebrfainkeit „und Froͤmmigkeit 
Uns vorgetragen worden. Dem zufolge, und Kraft 
* ö Und unabhängigen Gewalt, welche — 
—— von Gott beſitzen, und welche durch ſeine 


—* mit —— Crone verknuͤpft 
I 






en, — und befehlen, 


enannte ——— t Jeſu auf immer in 
nigreichen m abgeht 1; 88 von — 


/ 


Br > 
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ausgeſchloſſen werde. Wir befehlen und — dem⸗ 


nach: 1) daß alle Mitglieder dieſer Geſellſchaft, Prie⸗ 
fter, Diaconi, Subdiaconi, Elerici, Novitii, Rayen, und 


alle, fo nicht ihrer Kleidung und ihren Regeln entfagen 


wollen, aus beyden GSicilien vertrieben werben follen; 
2) Befehlen und gebieten Wir, dag die Vertriebenen 


niemals in Unfere Königreiche wieder zurücfe Toms | 


men ſollen, bey Strafe ald Verbrecher der beleidigten 
Majeſtaͤt angefeben zu werden, wenn fie gleich mit 


ausdrücklicher Bewilligung des Pabſtes den Drben 


und deffen Kleidung abgelegt haben, oder in einen ans 
dern Orden getreten ſeyn jollten; 3) Befehlen und ges 
bieten Wir, daß alle jeitlice Güter diefer Gefellfehaft, 
ſowohl bewegliche als unbemwegliche, Renten und alle 
ibrige Effecten, was fie auch für Namen haben moͤ⸗ 


gen, welche fie in Unſern Königreichen beſitzen ſo anz 


ewendet werden follen, ald Unfere Zärtlichkeit und 

iebe zu Unfern Unterthanen, Uns einflöfen wird, und 
Wir es dem allgemeinen Belten am zuträglichlten hal⸗ 
sen werden; dargegen erflaren und verordnen Wir 
4) ausangebohuner Königl, Gnade, daß jedem Jeſui⸗ 
ten, der Unfer Unterthan iff, und die heiligen Orden 
erhalten hat, ein lebenswuͤriger Gehalt von 6 Duca⸗ 
fon monatlich zu feinen. Unterhalte außerhaib Un— 
fern Königreichen gereicht werden folle, Zu dem En— 
de foll jeder von ihnen feinem nachiien Anverwandten 
gehoͤrige Vollmacht geben, damit feibiger dem gedach- 
ten Gehalt aus Unſerm Koͤnigl. Schatze in Empfang 


— 


nehmen, und gedachtem Jeſuiten uͤbermachen koͤnne. 


Jedoch ſind die Novitii, Clerici und Layen, oder alle 


ubrige, welche nach Bekanntmachung Unſers Koͤnigl. 
Befehls der Geſellſchaft folgen wollen, von dieſer Un⸗ 


ſerer Koͤnigl. Gnade ausgeſchloſſen, fo, wie ſolches 


10. Fund 26. in der pragmatiſchen Verordnung 
porgefchriehen worden, melche Wir aufg genauefte bes 
folgt wiſſen wollen; 5). Befehlen und gebieten Wir, 
daß dieſer lebensmurige Gehalt bey allen Jeſuiten den» 
felden Augenblick aufhören fol, wenn einer von * 

e 


* 
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dere ‚von. ihrer Geſellſchaft wider Unſere gegen⸗ 
e Koͤnigl. Erklaͤrung die geringſte Schrift in 





























weder unter einem bekannten oder erdichteten, oder 


ei an it machen wird. Zu dem Ende befehlen und 
jebit en Wir allen und jeder Unſern Unterrhanen bey 
Strafe Unſerer Königl, Ungnade, nichts über dieſe 
| Entſchließung zu ſchreiben, ja ſolche nicht ein» 
iftlich zu billigen, es gefchebe denn auf Unſern 
ausdrücklichen Befehl; 6) Feiner Unferer Unterthanen 
fowohl weltlichen als geifllichen Standes, foil in die 
rüderſchaft gedachter Gefellfchaft treten, bey Strafe 
es Serbrechend der beleidigten Majeltät ſchuldig er= 
achtet zu werben; und mit eben diefer Strafe foll auch 
cin jeder angejeben werden, ber vorher in biefelbe ge— 
tret en ill, ‚und die darüber 'erbaltenen Briefe nicht in— 
nerhalt Monacofriſt den Praͤſidenten Unſerer Ge— 
Vehof⸗ abliefern wird, welche die Namen gedach— 
Prſonen ſorgfaͤltig aufſchreiben und an Unſern 
nigl Staats-Secretair uͤberſenden ſollen. Und 
ie ſich Niemand. mit der Unwiſſenheit dieſes Un— 
ers Geſeß entſchuldigen koͤnne, haben wir befohlen, 
ges an allen gewoͤhnlichen Orten Unſerer Reiche 
kannt gemacht werde; wie denn auch das von Uns 
ezeichnete und mit Unſerem Siegel beſiegelte Ori— 
ginal von Unſerem Rath und Staats⸗Secretair re: 
—* werden * apoe den 3. Nov. 1767. 


* 3 
Ferdinand 


ke Bernhard Tanucti 


J 


>» 


” Die — * — Nobitii und Layen · Bruͤder haben 


einer Vertheidigung oder auf andere Art, 


* — ‚abgelegt, und fi ind in den Kön | 


. | Ra org 
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nigreichen geblieben. Auſſer den Procuratoren, 
Kranken und einigen Alten, die zu Neapolis ger 
blieben, hat man auch die P. P. del'Uva, Ca- 
nale und d' Avreo zurück behalten, und in ein Klo⸗ 
fter der regulirten Chorherren gebracht, wo man 
fie gleichfam in einer erbaren —— DaB, 
ohne dag man die Urfadye davon weiß. Da di 
Jeſuiten diefen Zufall lange voraus gefeben, ri 
en fie ihre Maasregeln fo genommen, daß in 
hren Collegien nicjt viel gefunden worden. Als 
lein die König. Kammern in den beyden Reichen 
Meapolis und Sicilienmachten deshalben nicht nur 
eine Forderung von ı 2 Millionen , welche aus den 
verkauften Effecten gelöfet werden follten, es: hieß 
auch, daß fie Durch die eingezögenen liegenden 
Gründe der Jeſuiten einen * von 10 Mil⸗ 
lionen Ducaten ( ſalvo errore caleuli) an jaͤhr⸗ 
lichen Einkuͤnften — haben, jedoch ſollen dieſe 
Patres auch zu Neapolis 250000 Ducaten 
Schulden hinterlaffen haben, | — 
In Sicilien wurde zwar ben Jeſuiten mie 
den Neapolitaniſchen zu einerley Zeit der Abſchied 
angekuͤndiget, fie wurden aber nicht gleich aus 
dem Königreiche gefhaft , fondern nur in ihren 
Eollegiis und Häufern eingefchloffen, weil der Vice⸗ 
König, Marcheſe Sogliani, nicht fehuldig zu 
feyn glaubte, einen Befehl zu vollziehen, der nur 
von dem Sürften von Campoflorido unter: 
fchrieben worden, weil nach den Rechten des Koͤ⸗ 
nigreichs die Befehle, die von befonderer Wich- 
tigkeit find, von dem Könige felbft unterfchrieben 
nl Zu werden . 
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müßten, ES Hat fichralfe ihre Einfchif 
ie inne Jahr verzogen. , Sie ge: 
ech a theils zu Meffina, theils 
— Der erſte Tranſport derſelben 
1.1768. in dem Hafen St. Stef—⸗ 
— Inſel Piombino an, + Allein 
fie ans $and getreten, als ihnen fehon 
— ſich binnen 3 Tagen wegzube—⸗ 
De ihren nun Fein anderes Sand offen 

3: Tofcana und der Kirchen⸗Staat, fie 
* erſtern ſchon wußten, daß man fi fie 
| an ht aufnehmen würde, fo war ihnen fein 

ter U en als ſich in das legtere zu be— 
* we Biſchoff von Viterbo, Cardinal 
hic — * ihnen fo viele Fuhren, als er nur 
Be entgegen, weil es ihnen an al- 
Digfeiten fehlte, und nahm ihrer bey 
ee Didcee auf. Man rechnet die Zahl 
a us.t beyden Koͤnigreichen vertriebenen 
* bis 4000 Perſonen, die faſt alle 
* pe abfte ihre Zuflucht genommen und ſich 
en K echen- Staat einquartieret. haben, Es 
ce nicht genug, daß man die, fo fich in dem 
tgl. Gebiete befanden, aus dem Reiche fhafte, 
in es $ wurde auch denen, die fich in der päbftl. 
fi Sen vento und deren Bezirk aufbielten, 
‚a von dangen zu begeben, 


Bi 


— 


ee 


#4 


—* 
* 

wohl die Vertreibung dieſer Hrdens- 
ıs.den beyden Sicilien dem Nömifchen 
umerwartetes war, weil man ſie als 
ES 85 eine 





bloß und alleine auf das Völkerrecht berief, oa 


rüftefe Sore in — Sande führen (offen, IE 


h 
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eine natürliche Folge ihrer Verbannung aus Sp: 
nien leichte worherfehen fonnte, fo war doch Di 
Art und Weife, mie folche gefchahe, dem. Pabfie 


aͤuſſerſt empfindlich. Man drunge ibm die Iye- 


fuiten auf, ohne ihm davon die geringfte vorläf- 
fige Nachricht zu geben. - Der heilige Bager 
brach daher ‚gegen ‚Die Wenetianifchen, —— 
ſchen, Kayſerlichen, Spaniſchen und Neapolit | 
fchen Minifters, in, die lebhafteften Klagen über 







dieſes Verfahren aus, und ließ eine Schrift, due 
. Namen des apoftolifchen Stuhls diefer Verbans 


nung wegen, an alle catholifche. Höfe abgeben. 
wobey merkwürdig. war, daß man darinnen fick. 







ſich auf andere Urſachen zu. beziehen, welche ma 
fönft zu Rom in dergleichen Fällen anzufuͤhrez 
pflegte. Es beftund diefe Schrift aus-5 Asupee 
Duncten. - dem erften —— ſi ch — 





dieſe Geiſtlichen gezwungen, zu Waſſer und zu San, 
de in dieſelben einzuruͤcken, obgleich Se. — 
Dero Entſchließung bereits bey Gelegenheit der 


Spauiſchen Jefuiten, welche von gleichem Schick. 


ſale getroffen worden, hinlaͤnglich zu erkennen ge 
geben hätten. In dem zwepyten berief ſich der 





Pabſt auf das Wölkerrecht, welches benachbarten. 


Fuͤrſten nicht geftatte, daß einer in den Staat des. 


andern, mit Bine er in Vernehmen: ftehet, va A 
| x | viele 


a — ı = ..;, 
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te auf einmal, und noch viel weniger wi⸗ 
nen Will — laſſen. In dem 
en f mme er £ er'ber Einwendung zuvor, die ihm 
ehun — jeden Souverain zuſtehen⸗ 
Verweiſung, gemacht werben 
ee daß es gebräuchlich fen, 
| gen, 1; der: verwieſen wird,in Die Sande feines 
zu Aberſetzen und den Verbrecher für 
* itte darinnen ſorgen zu laffen ; allein 
Bei J daß der Fall ſich auf eine derglei— 
ser ung von einer fo anfehnlichen Menge 
e man die Paͤbſtl. Staaten zu beziehen 
id welche man - mit getwaffneter Hand 
IJ fuͤhr rt, nicheanbringen laffen fünne; denn, 
er P —9— eine ſolche Anzahl Menſchen kann 
Sraate eines Regenten, ohne deſſen Eins 
| I onders wenn ſie mit gewaffneter Hanb 
| € worden find , fich nicht von felbft 
fen, mobey ev die Frage thut? Ob das 
Se, Heiligkeit zwingen, wenn man 
Jeſuiten an den Geftaden des Meers 
chi e ausſetzt und dalaͤßt? Der vierte 
hält. Verhaltungs⸗ Befehle, an den 
„alcagnini am Neapolitanifcyen Hofe, 
* aufgetragen wird, daß er einer 
eits det ng waltthätigen Anfall, welcher an dem 
Pi en. Gebiete gefchehen, und anderer Seits die 
anı ete gerichtliche Arretirung der diefen 
lichen zuſtehenden Güter, ohne diejenigen 
— — die die. Collegia und Haͤuſer zu 
kom und im —— — im Koͤnigreiche Me 
— polis 
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| polis auf Bergünftigung der vorigen Neopolisan 


fehen Regenten an ſich gebracht haben, Sr. & 


ceilianiſchen Maj. vorftellen ſollte. In dem fün! 


ten ftell€ der Pabft vor, daß alle Souveraing, ai 
der, durch folche feindfefige Handlung und 
feßung des Gebieths, beleidigten Sonverankeä 
Entheil nehmen müfiten; weßhalben er bey 

cat kolifchen Mächten um fo vielmehr um ihr 


wort anſucht, da er nicht nur ein Souverain ei. 


hes Staats, fondern aud) das Oberhaupt der 
Kirche, und der Stadthalter Jeſu Chriſti ſey 26 


Den 22. Der. hatte der Cardinal Orſini, 
als bevoltmächtigter, Miniſter des Sicilianiſchen 
Hofs, bey dem Pabfte Audienz, in welcher er die 
Antwort feines Hofs, auf die wegen Vertreibung 
der. Jeſuiten und Einziehung ihrer Güter, von 


. Rom angebradjte Klagen übergab. Der Inhalt 


diefer Antwort ging dahin, daß ein jeder Landes⸗ 
Fürft das mit der oberften Mache verfnüpfte Recht 
be, Perfonen aus feinen Staaten zu vertreiben, 


ha 
ihm gefaͤhrlich oder verdaͤchtig ſind. Da nun 


dieſes Recht nicht wohl anders ausgeuͤht werden 


koͤnne, als daß man ſolche Leute bis an die Gren— 


zen des Staats fuͤhre und daraus verweiſe, ſo 


waͤre es ein von dem Willen des Königs ganz 


unabhängiger Nothfall gewefen, daß die Jeſuiten 
in den Kirchenftaat eintreten müffen, weil das 


- Königreich Neapolis Feinen andern angrenzenden 


Staat babe, als den Päbftlichen, ; Was aber 


bie Einziedung der den. Jeſuiten zu Rom angehoͤ⸗ 
— rigen 


f : 
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ne mer... 


rigen Güter, ſammt den übrigen Puncten anbe: 
fange, fo fey ber Fiſcus berechtiget, foldye Güter 
einzuziehen und zu verwalten, ‚fo von Perfonen bes 
ſeſſen worden, welche ſich Die Königl. Unguade zus 


gejogen haben; doc) koͤnne diefe vorläufige Ei 


hung den Gorberungen und, echten eines drit⸗ 
ten nichts benehmen, welche man. daher unterfus 
chen wuͤrdẽ 26. BEE EEE Be | f 
Der. Pabft konnte aus befondern Mitleiden 
nicht umhin, ſich der armen Väter der Gefelifchaft 
Jeſu anzunehmen, . Er hielte deßhalb verfchieder 
ne aufjerorbentliche Congregationes, darunter ſon⸗ 
derlich Die vom 23. Nov, merfwürdig mar. Sie 
betund aus den Cardinälen, Cavalchimi, Joh. 
Franz Albani, Stoppani, Caſtelli, Rezzonico, 
Kofi, Fantuzzi, Boſchi und Torregiant, wobey 
Herr Garampi die Stelle eines Secretairs ver⸗ 
trat. Nach Endigung derſelben wurden Befehle 
In den’ ganzen Kirchenftaat gefchieft, modurd mau _ 
Biejenigen widerruſte, welche - vorher gegeben 
worden, um feinen Neapolitaniſchen Jeſuiten über 


die hieſige Grenzen zu laſſen. Man ſchickte ſoggr 


verſhiedene Commiſſarien ab, welche denſelben die 
benöthigte Nothdurft verſchaffen ſollten. Seit die: 
fee Zeit langten fie haufenweiſe in ben Erädıen . 
des Rirchenftaats an, wo fie nunmehro willig aufe 
_ geiommen murden. In einer andern Congre⸗ 
gation rathſchlagte man uͤber die Unterhandlung 
diefer vertriebenen Ordens⸗Leute, und beſchloß, eine 
geroiffe Anzahl derſelben in einige reiche Kloͤſter 
anderer Orden zu vertheilen, ingleichen alle Fleis 
| er ne 
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ne Kloͤſter, worinnen nut. wenig Moͤnche befind⸗ 


Lich, den Jeſuiten einzuraͤumen. Es widerſetzten 
fich aber die andern Ordens⸗Leute gar ſehr, ders 
gleichen unerwartete ‚ Koftgänger aufzunehmen, 


twelches fie aber nicht verhindern: Fonnten, Es 


gab’ aber dieſes zu vielerley Beränderungen Anlaß. 
Man theilte keine Allmoſen mehr aus. Man nahm 
keine weltlichen Prieſter mehr zu Kirchendienſten 


an. Man ſtellte die Muſiken ein. Man begieng 


die Heiligen-Fefte ohne großen Gepraͤnge. Man 
ertheilte denen, die den Orden verlaffen wollten, 
Eriaubniß darzu. Man nahm auch in den Jeſuiter⸗ 


Collegiis keine Novitios mehr an. Kurz zu ſagen, 
es ſchickte ſich alles zum Untergange dieſes ganzen 


— 


Ordens an. 


* 
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+ Man brachte in einer Congregation ausdruͤck⸗ 


fich in Borfchlag, den Orden der Jeſuiten völlig 


aufzuheben. Ob es nun wohl anfangs hieße, Daß 
vor allen andern Cardinaͤlen fonderlih der Ca⸗ 
valchini mit-großem Eifer für die Erhaltung 
dieſes Ordens gefprochen Hätte, ſo wurde es doch 


nachgehends widerlegt, und vielmehr verfichert, daß 


er am meiften wider: diefen "Orden geeifert- habe, 
Er habe vorgeftellt , daß der neue Verdruß, den 
Se. Heiligkeit anjetzo empfänden, von dem uͤber⸗ 
triebenen Eifet betrfihre, den man über das Bes 
fragen der Höfe von Berfailles und Madrie an 
‚ den’ Tag gelegt, ats fie dieſen Orden aus ihren 
Staaten. verbannet. Er habe ſolches ſchon da⸗ 

mals vorgeſtellt; man ſey aber feinem Rathe 


nicht 
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Nicht gefolger. Er zeigte, wie nachtheilig es fen, 
eine Gefellfchaft zu vertheidigen, welche von fo 
vielen verehrungswuͤrdigen Mächten Euͤropens 
für unfähig gehalten würde, den Pflichten -guter 
Bürger ein Genüge zu leiſten. Endlich fchloß 
er hieraus und aus andern Gründen, daf Fein ans 
deres Mittel vorhanden ſey, als biefen Orden 
gänzlich aufzuheben. Der Cardinal Stoppani 
I“ ‚anterftügte Diefe Meinung auf das nachdrüclichfte, 
delcher noch zween andere Cardinaͤle bentraten. Al: 
feine die fünf übrigen, unter denen fich auch die 
Slardinäle Rezzonico und Torregiani befan« 
in;iwiderfeßten ſich dieſem Worfchlage mit aller 
igkeit. Der Pabſtitrat den meiften Stim« 
NER eichfalis bey, da denn befchloffen wurde, Dies 
fen im Umfturze begriffenen Orden fo [ange zu 
unterſtuͤtzen, als es möglich wäre. Um aber auch 
En Paters Unterhalt zu forgen, wurde zu- 
eih befchloffen, zu ihrem Behuf auf alle Unter— 
thanen des Kirchenſtaats, unverzüglich eine Steuer 
zu legen, wobey der Cardinal Santuzzt in eben 
+ diefer Congregation vorftellie, daß der General 
Er der Jeſuiten unmöglich fo arm feyn koͤnnte, als 
- Mborgabe, weil er ja von allen Seiten Noviclos 
‚ "hlelte, und erft vor kurzem ein neues Collegium zu 
"Rom: gebauet haͤbe, welches ihm über 100000. 
Rom, Thaler gekoſtet. Es gieng zu gleicher Zeit 
iIin Rom das Gerüchte, daß dieſer General viele 
— Maulthiere nach Civitaverchia geſchickt 
‚um von dar Ladung nach Engelland zu ſchaf— 
Als es-- auch hernach hieß, daß der Pabſt 
durch 
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durch ein Breve die geſammten Spaniſchen und 
Portugieſiſchen Jeſuiten ihres Geluͤbdes entlaſſen 


wuͤrde/ uͤbergab gedachter General eine Bittſchrift, 


worinne er vorſtellte, daß der Stuhl zu Rom nicht 


befugt ſey, dieſe Ordens⸗Leute von ihrer, Geluͤbde 


* 


zu entbinden, weil die Satzungen des Tridentinis 


fchen Eoneilit nicht uͤberſchritten werden, fönnten, 


der Päbftl. Stuhl fich auch berbindlich gemacht 


habe, diejenige Geſellſchaft zu unterſtuͤtzen, der er 
ehedeſſen jelbft bie prächtigften. $Sobeserhebungen 


beygelagt habe, Allein diefe Meinung fand bey. gan 


wenig Cardinälen Beyfall. Die meiften hielten 
die Gründe des Jeſuiter⸗Generals für unzulaͤnglich, 


den Pabft zu verhindern, die Jeſuiten ihrer Ge⸗ 


luͤbde zu entbinden, worunter die Cardinoͤle Ca⸗ 
valchini, Alexander Albani Fantuzzi und 
Ganganelli die vornehmſten waren. 


| . j . 4 
- Bon den-verfehiebenen Entwürfen, weiche zum, 
Unterhalte der vertriebenen Jeſuiten gemacht wors 


den, konnte gar wenig zur Wollziehung gebrache. 


werden. Die Bifchöffe, denen man dieſe Reli— 
giöfen zu den erledigten Prründen empfahl, ants; 
worteten, daß fie es für. billiger. hielten, Geiſtliche 
aus ihren Sprengeln und befannte Priefter ver. 
dächtigen Fremden vorzuziehen. Ks konnten das 


her nur die weltlichen Prieſter zu Rom ihrer Ber. 


dienungen entfege werden, Die aber nunmehro ge⸗ 


noͤthiget wurden, ihren Unterhalt bey der ‘Barmıe 


— Herzigfelt foicher Perfonen zu fuchen, welche fie für 


den nothwendigſten Theil der Geiftlichkeit > 
— “Es 
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es wollte zu gleicher Zeit verlauten, daß der Pabjt 
fie versriebenen Jeſuiten im Gelobten Lande une 
ersubringen fuche, und des halben bereits nad) 
Feruſalem gefchrieben habe, 
ER: hatten fich verfchiedene Jeſuiten aus. Sici⸗ 
Maͤlta geflüchter. Allein der Groß— 
Heilter verbor, fie in die Collegia der Inſel auf: 
Sunejmen, weil fie zu der Sicilianifchen Provinz 
gehörten, die Inſel Malta felbft aber ein, von 
Be Sicilianifchen Reiche abhangendeb, Grot- 
Bot fen. Jedoch der Sicilifche Hof ließ es daran 
‚Bicht genung feyn. Er verlangte fogar von dem 
Bioßmeiſter, die wenigen Jeſuiten, die ſich auf 
‚der Inſel Malta befanden, aus derfelben gleid)- 
Jells wegzufchaffen, mit der Drohung, daß im 
Fall er es nicht thun würde, ihm und allen Ein- 
- Mohnern von Malta, aller Umgang mit feinen 
Etnaten unterfagt werden follte,. Als der Groß. 
heiſter folches dem Pabfte zu wiſſen thun ließ, 
befam er von demfelben zur Antwort, daß, wenn 
| 5 nicht anders machen Fönnte, follte er die 
iten wegſchicken, doch «ber auf ein Jahr mit 
„dm nötigen Unterhalte verfehen. 


de König von Sicilien hätte, wegen bet 
geiſtlichen Angelegenheiten , eine befondere Junta 
Wer Gerichtshof zu Reapolis niedergefeßt, weicher 
Ans drey welclichen Käthen und drey Bifchöffen, 
borunter ſich der Koͤnigl. Beichtvater Sanſeveri⸗ 
%, Biſchoff zu Alife, befand, beſtunde. Ob nun 
Wohlider Pabſt den drey letztern in einem Breve 
Fortgeſ. G.h. Nachr 87,5: 2 auf 
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auf das fhärffte eingebunden. hatte, in den uhr 
ten, zu welchen fie gezogen würden, ihre Stimme 
zu feiner Sache zu geben, welche dem Roͤmiſchen 
Stuhle nachtheilig fey, fo war es doch ſehr merf: 
würdig, daß, als in einer diefer Verfammlungen 
die Frage vorfam: Ob der Rönig die Güter 
der "Jefuiten eigenmächtig anwenden Eönne? 
‚ Die drey weltlichen Käthe diefelbe mit Nein, die 
drey. Bifchöffe aber mit Ya beantworteten. | 
Die Portugiefilchen Tjefuiten, die ſich in dem 
Kirchenſtaate aufbielten, find genörhiget worden, 
ſich in die Sacrifteyen zu begeben und um Mef 
fen fic) zu bewerben, um dadurch zu ihrem Unter- 


"Halte etwas zu verdienen, Es ift folches in vielen 


Städten und Dertern, wohin man fie gefegt, ge- 
ſchehen. Sie .beflagten fich dabey fehr, daß fie in 
Jo üble Umftände gefommen, und geftunden, daß, 
‚wenn fie ſolche vorher gefeben, fie lieber die Je— 
füiter-Rleidung im ihrem Vaterlande abgelegt ha— 
ben würden. ie befchwerten fich zugleich, daß, _ 
da der P. Öeneral und das Minifterium vor gut 
befunden, um ihnen ihren Unterhalt zu verfchaffen, 
fie zum Beichten, zum Catedhifiren in den Schu: 
len, und zum Unterrichte der Jugend zu gebraus 
chen, fie folches thun müßten, da fie doch:dle Ita⸗ 
liänifche Sprache nicht verftünden und folche auc) 
‚nicht lernen Fönnten , weil’ ihnen der P. General 
gleich. anfangs verboten, mit. den Italiaͤniſchen Je⸗ 
‚fuiten umzugehen. _ Auf der anderh Seite beflag- 
‚ten ſich auch die weltlichen Geiftlichen und die 
Bettelmoͤnche gar fehr, daß fie Degen der Ben 
| | 0.05 feine 
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„feine Allmoſen mehr befämen, weil die Jeſuiten 


Alles anwendeten, diefeiben zu erhalten, Sie has 
ben daher ebenfalls ihre Zufludye zu den Pabfte 
genommen, von dem fie hoffen, daß er allein im 


ki —— 


Stande ſeyn würde, ihnen Unterhalt zu verſchaf· 


fen, Es fcheint auf folche Weiſe, daß das geiftli. 
che Reich des Pabfts und defjen Hierarchie an 
fange, mit fic) felbft uneihs zu werden, 


Noch etwas don der Ausfchaffung ber Jeſui⸗ 
ten aus den beyden Sicilien zu gedenken, fo ift 
zu Meapolis geboten worden, weder Gutes noch 
DBöfes davon zu fprechen. Wie in Spanien der 
Graf von Aranda in dieſer Sache fäft eine unum⸗ 
ſchraͤnkte Gewalt gehabt, alſo foll in Neapolis dem 
Fuͤrſten Stephan Reggio von Campoflori⸗ 
do eine gleiche Macht ertheilt worden ſeyn, daher 
man ihn für das vornehmſte Werfjeug bey dieſer 
Unternehmung zu halten habe. Es iſt derſelbe 
Grande von Spanien, Koͤnigl. Staatsminiſter, Ge⸗ 
neral⸗Capitain bee. Armee, Obriſter des Regiments 
Italiaͤniſcher Garde, und Commendant in Caſtel⸗ 
nuovo zu Neapolis. Er iſt in Sicilien gebohren; 
aus welchem Sande fein Geſchlecht entſproſſen ift; 
Sein; Bater ; Ludwig Reggio, Fürft von Cajnpo⸗ 
florido, hat fich Durch feine Gefandefchaft am Fran⸗ 
zöfifchen Hofe befannt gemacht; Bey deſſen Leb⸗ 
‚zeiteri hieß ‚der Sohn der Fürft von Yachi, und 
Hund von 1743. an, als Meapolitanifcher Ge⸗ 
— zu Madrit. Er. ward hernach Stäats⸗ 

iniſter und. 1759, ein Piealied besjenigeh Re⸗ 

| — 


gierungs⸗ 
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gierungs · Naths welcher waͤhrend der Minder ãt 
rigkeit des, Königs angeorbnet wurde. M 


ruͤhmt von ihm, daß er ſehr lebhaft und einge 
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| gehen und Thaten des juͤngſt * 
| " Rünbenen Pfalsrafen, Friedrichs von, 
Zweyb bruͤcken. — Zu 






| —* Pfalzgraf von Zweybrüden, var 
| der jüngere Sohn des Pfalzgrafens, Chrifklas 
ni all. von Birkenfeld, der 1733. das Herjüg- 
thum Zweybruͤcken erbe. Seine nod) lebende 
Mutter beift Carolina , eine Tochter Ludwig Cra 

tonis von Naſſau⸗ Saarbrucken, die ihn ven 27, 
Febr. — zur Welt — Als: fein Vatet 
den 3. Febr. 1735. ſtarb, war er nur 11 Jaht 
fein — Bruder aber, der —— 
Pfalzgraf, Chriſtian von Zweybruͤcen, 13 re 
alt. Die Mutter übernahm die Vormundſ 
und Regierung, die ſich auch bis 1740. ſehr 





lich gefuͤhret. Sie erzog ihre Kinder in der Evan 


geliſchen Religion, als aud) in allen Chriftfürftt, 
Tügenden und. Wiffenfihaften mit. vieler Sorg⸗ 
falt, und fhlefte die beyden Prinzen 1737. auf die 
Univerſitaͤt Leiden in Holland, wo ſie zwey Jahre 


den Seien oblagen, und ſich dung ihr En 
Ä eſen 
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Weſen ben jedermann viele Hochachtung erwarben erwarben. , 
Sm. Sept. 1739. giengen fie von Leiden über 
Brüffel nad) Paris, wobey fie goldene und filbers 
ne Medaillen, die auf fie geprägt worden, austheils 
ten. Auf der vördern Seite erblickte man * 
Bildniſſe und Titel, auf der andern aber die Mi 
nerva mit dem Fuͤrſtl. Wappen und dieſen Wor: 

ten : Nulla meis fine te quaeretur gloria rebus. 
Zu Paris hielten fie fich faft ein ganzes Jahr 
auf, und genoſſen an dem Sranzöfifchen Hofe viele 
Ehre, weil ihr Water ehebeffen als General-tieute: 
nant in ben Königl. Dienften geftanden. Den 
20. ul. 1740. famen fie zu großer Freude der 
Untertanen gefund und glüclich wieder zu Zwey— 
brücden an. Da nun der ältefte den 6. Sept, . 
das ı Ste Jahr feines Alters zurück legte, über- 
gab ihm die Frau Mutter die Negierung, die fie 
über fünf Jahr fehr rühmlich geführt hatte. Der 
Todes- Fall des Kayfers Caroli VI. der darauf den 
1. Dct. erfolgte, gab zu einem blutigerr Succeffions« 
Kriege Anlaß, daran der Churfürft von Bayern, 
. der auf die gefammten Defterreichifchen Lande An⸗ 
ſpruch machte, Theil nahm, und mit einer ſtarken 
Armee, die groͤßtentheils aus Franzoͤſiſchen Huͤlfs⸗ 
Voͤlkern beſtunde, im Sept. 17741. einen Einfall 
in Dber-Defterteich und hernach in Böhmen that, 
audy fo gluͤcklich war, die Hauptſtadt Prag in 

kurzem zu erobern, 

Prinz Friedrich ergriff dieſe Gelegenheit, ſich 
in den Waffen zu uͤben. Er wohnte unter den 
— Huͤlfs — Feldzuge in 
| | efter- 
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Oeſterreich und Boͤhmen als ein Freywiliger b bey; 
und ließ überall eine große Herzhaſtigkeit ** 
ob er gleich nur 17 Jahr alt war. Erfam bey 
ſolcher Gelegenheit mit in Prag zu liegen ‚als die 
Defterreichifche Armge unter dem Prinzen, Carl 
von $othringen im Tun, 1 742. vor die Stadt 
rückte und ſolche belagerte. Die Marfchälle von . 
Bellisle und Broglio fuͤhrten das Commando im 
derſelben und wehrten ſich fehr tapfer. Sie tha— 
ten zum öftern ſtarke Ausfälle, bey welche fich gew 
meinigtich auch der Prinz von Zweybruͤcken fin⸗ 
den lieg. Dieſes geſchahe auch den 22. Aug. wo⸗ 
bey er fich bergeftalt wagte, daß er verwundet 
wurde. Die Ankunft des Marſchalls von Mail⸗ 
lebois, der zum Entſatz herbey kam, bewog "die 
Defterreicher, die Belagerung den 8. Sept. auf⸗ 
juheben,, und folche in eine Bloquade zu vertan 
deln. Irdoch die Franzöfifchen Marſchaͤlle thaten 
den 20. Sept. einen Ausfall, und vertrieben die 
Beinde von alten ihren Poften, wodurch die Stade 
in völlige Freyheit geſetzt wurde. Der Prinz 
wurde darauf mit dieſer Nachricht und mit den 
Fahnen, die man waͤhrend der Belagerung den 
Oeſterreichern abgenommen hatte, an dem neuen 
Kayſer Carlu VII. Churfuͤrſten von Bayern, ges 
ſchickt, der ihn alsbald zum General-Feld⸗Wacht⸗ 
meifter ernennte. Den 20. Febr, 1743. ward 
er Franzoͤſiſcher Brigadier von der Infanterie, und 
den 2. “Yun. eben diefes Jahrs Marfchall de Camp, 
in welcher Qualitaͤt er unter dem Marſchall von 
Drogli | in Dayen Denke, und hernach mit der 
Armee 
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Armee nach Elſas gienge, wo der Marſchall 
von Coigni das Commando uͤbernahm, unter wel⸗ 
chem er dem Feldzuge am Rheinſtrome 1 7 44« 
beywohnte, und hernach, da man von den Oeſter⸗ 

reichern Bis unter die Stücfe von Straßburg gem 
trieben worden, nad) angelangtem Franzoͤſiſchen 
Entſatze aus den Niederlanden, diefelben über den 

Rhein zurüce treiben half, Er erhub ſich bier- 

auf zu dem Kayfer nad) Augfpurg,, und beFleidete 

denfelben nebft ander Prinzen nad) München, als. 

foldyer von Diefer Stadt im Det. wiederum Beſitz 

nahm. Er folgte ihm darauf zu feiner Armee, 

die unter dem Grafen von Secfendorf an der Dos 

nau unweit der Dber-Defterreichifchen Grenze ſtund, 
‚aber den feindlichen Progreffen nicht genugfamen 

Widerftand thun Fonnte; jedod) der Kayſer, der 

den 21. Nov. wieder zu Münden anlangte, hatte 
von der Königin, von Ungarn dafelbft Sicherheit 
erhalten, daher. er feine Krankheit, womit er im 
San. 1745. befallen wurde, defto ficherer abwar⸗ 
gen konnte. Unfer Prinz fand fich nach geendig- 
. tem Feldzuge auch wieder zu München en, und 
hatte die Ehre, von dem franfen Ronarchen an⸗ 
noch den legten Seegen zu erhalten, als er an deſ⸗ 

fen Todtes: Tage nebſt feinem Bruder vor fein 
Sterbe-Berte gefordert wurde | 


Er wandte fich ‚hierauf an den Chur Pfatzi 
ſchen Hof, an welchem er ſich den 6. Febr. 1746, 
wie der Churfürftin ihrer Schwerter, Maria Fran. 
ciſca, des Pfalzgrafeng, rk Carls von, a 
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Sulzbach Tochter, vermaͤhlte, nachdem et ſich er 
klaͤrt hatte, die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion Arge 
nehmen, ſo bald er in ſolcher genugſam wuͤrde 
terrichtet worden ſeyn. Der Churfuͤrſt ernenat 
im März zum General en Chef aller feiner 
Zrouppen, und gab ihm ein neuerrichtetes In fan 
terie-Regiment, nachdem ihn der König in Sram 
reich den 16, Febr. vorher zum General Jietire: 
nant feiner Armee erflärt hatte. Immittelſt Hat: 
ten’ die Bemühungen des Chur-Pfälzifchen Beicht. 
voaters, P, Seedorffs, eines Schweijets, die ex zu 
ſeiner Bekehrung an dem Chur⸗Pfaͤlziſchen · Hofe 
anwendete, die Wirkung, daß er deng. Der 7746. 
zu Heidelberg, wo fih Damals der Churfuͤſtl. Hof 
aufbielte, die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion on: 
nahm *). Er hat fich feir dieſer Zeit beſtaͤndig 
als ein Prinz vom Haufe an diefem Hofe aufges 

“ Hatten, auch gemeiniglich den Ehurfürften auf ſei⸗ 
nen Reifen nad) München und andermerrs 
begleitet, und überhaupt an dem Chur-Pfälzifchen 
Hofe in großem Anfehen geftanden, * Es wurden 
ihm’ auch ‘von feiner Gemahlin an demfelben ver- 
fehiedene Prinzen und Prinzeffinnen "geboßren; dar 







7 








von 





*) Der P. Franz Seedorff gab hierauf eine Schrift 

Aunter dem Titel: Wichtige Briefe an den Duechl. 
Fuͤrſten, Seiedeichen Pfalsgrafen zc. in Frans 

zöfiicher Sprache heraus, Die 1749. zu Prag ins 
Deutſche uͤberſetzt worden, worinnen die vor— 

nehmſten Beweg⸗Urſachen enthalten waren, war: 

m diefer Fuͤrſt ſich zur Roͤmiſchen Kirche bege 
ben babe. * 
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in jarter Kindheit. wieder verftors 
die ſich noch am $eben be- 
‚find 1) Cart Auguft Ehriftian, geb. 29. 
she 2) Mari Amalia Augufta, geb, ı ı. 
eo, ..3) Maria Anna, geb.. 18. ul. 
* und, — Nevimiien Joſeph geb. 27. 


J ne 
—— Dt 
« * 


— anlangte, und den roten bey 
Benedieto XIV. Audienz hatte. Die 
| — Standts-Perfonen, welchen 
uf te gab, erwieſen ihm große Ehre, 
r tt feinetmegen herrliche Feſtins aus. 
* —* >. ertheilte ihm der Pabſt in eigner 
der‘ Capelle des Quirinals die Firmes 
Be y der Cardinal Paffionei die Parhen. 
rat. Er empfieng hierbey den Namen 
ne d ner feinen eigentlichen Tauf Namen 
— tefeßte, wurde auch mit dem Leibe ver 
ag nebft einem Agnus Dei befchenfe. 
* —— er von Rom wieder ab, nach— 
vorher von dem Pabſte beſchente 
ter ec a: ‚nach $oretto, wo er bey der 
8— sie farie feine Andacht. verrichtere, 
Ban sten 1 reifete er unter dem Namen eines Gras 
— nach Modena, und ſetzte ſeine 
r Guaſtalla und Mantua ſo ſchleunig 
( h Deutf oh fort, daß er den 22ften fchon 
UML inch nlangte, von dar er fich den 14 Aprif 
— einfand, 


1. ia Im 





je 1751. thater eine Reiſe nach Kom, ! 
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ImJul. 1753. erhielte er das as Gouvernement 
des Herzogthums Juͤlich und das Pfälzifhe Cas 
vallerie:Regiment des verftorbenen Grafens von’ 
Marf, dargegen feines der Baron’ von Often ber 
Fam. Er ward audy Obrifter über die Garde zu 
Fuß, nebft dem Prädicat eines Chur-Pfälzifchen 
General: Feld: Marfchalls. Den 8. Jul. 1754; 
wurde er von denen zu Franffurt verfammieten 
Gefandten und Abgeordneten des Ober Rheiniſchen 
- Kranfes, zum commandirenden General und Feld» , 

Marſchall / des Dber-Rheinifchen Kranfes erwäh« 

let, worauf er auch Dbrifter über ein Dber-Nihei- 
‚nifches Krays-Regiment zu Fuß, und einer Eſca⸗ 
dron zu Pferde wurde, Im Jahr 1756. that 


er eine Keife nach Paris, wo ſich Damals fein Hr, 


Bruder aufhielte. Er. langreden 1. Märzdafelbft 
an, und wurde von feinen Bruder zärtlich em 
pfangen, Er wartete hierauf dem Königezu Ver⸗ 
failles auf, und reifete alsdenn wieder nach Deutſch⸗ 
land zuruͤck. 

Im Jahr 1757. wohnte er bey der Kayſerl. 
Konigi. Armee dem Feldzuge in Boͤhmen wider 
den König in Preuffen bey, -. Er langte zu dem 
Ende den 9. April über München zu. Wien an, 
wo er den ı ıten bey Hofe erfchien, und mit beſon 


derer Diſtinction empfangen wurde. Den 25ſten u 


gieng er nach Böhmen zur Armee, weld,e der Prinz 
Carl von Lothringen commandirte, mit welchen 
er den Zaften bey derfelben anlangte. Er wohnte 
deh 6. May ber blutigen Schlacht bey Prag bey, 


und mußte nach deren Verluſt ſich mit — 
| ern 


— 
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dern Öeneralsand einem großen Theil der Armee, 
ire dieſe Hauptftadt retiriren, welche darauf: von 


dem Könige in Preuſſen feharf ‚belagert wurde: 
Aktein der Sieg, den der Graf von: Daun, der 
zum ‚Entfaß berbey Fam, den 18. Jun. bey Kols 
lin erhielfe, nöthigfe den König in Preuffen, dew 


der Schlacht ſelbſt beygewohnet, die Belagerung 
don Prag wieder aufzuheben , und ſich aus Boͤh⸗ 


men nach der Lauſitz zuruͤck zu ziehen, wohin fie 


von den Defterreicyern verfolge wurden. Der: 
Prinz Friedrich befand fich auch bey den Troup⸗ 
pen, bielte aber nicht den ganzen Feldzug aus, 
ſendern Fam den 13. Det. wieder nach Wien zus 
ri, Die Kapferin-Rönigin ertheilte ihm bar- 
auf das Dragoner-Negiment des in Böhmen ges 
bliebenen Generals Purpurati, nebft dem Cha— 
racter eines Generals von der Cavallerie, wor: 
aufer den 15. Mov. als am Feſttage des heiligen, 
kopoldi, Die Uniform davon anlegte, und in folcher 
ben Tag darauf mit benden Kayſerl. Majeftären 
im Klofter-Neuburg ſpeiſete. 

Den 22. Jan. 1758. ward er von der Kay⸗ 
ſerin⸗ Koͤnigin zum General: ‚Feld: Marfchatt erfläre, 
horauf er: die Stelle des Prinzens von Sachſen⸗ 


Hildburghauſen, das Ober- Commando über die 
Reihs-Erecutiong-Armeg erhielt: Der Prinz, 


der dieſerhalben den ıöten zu Wien in die Hände 
des Kanfers den End der Treue’ ablegte, hatte zu 


gleicher Zeit ein Schreiben beygelegt, darinnen en . 


4 


im die Würde eines Neichs-General- -Feld-Mats 


falls anhielte. Nachdem ex im März in dem 
Hauyt 
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Haupt. Duar Duartiere gu te gu Mürnberg angelangt war ’ 
verlegte er ſolches nach Bamberg ,dieß aber ben 
19. April die Armee inder-Gegend von Bayreuth 
‚in ein Lager rücken, in welchen er den 28ſten an- 
langte, und fein Haupt. Quartier zu Bayreuth 
nahm. Den 15. Man brach die Armee aufs 
Der Marſch gieng uͤber Eger nach Saatz in Boͤh⸗ 
‚men, wo fie fich ‚mit den Defterreichifchen Corps 
des Generals von Althaan vereinigfe, und allbieer 
bis Den 20. Jul. ſtehen blieb, da immittelft die 
Preuffen eine Ravage nad) Bamberg gethan und 
vielen Schaden angerichtet: hatten. . Der Prinz 
Friedrich zog fich an die Meißniſche Grenze upd 
rückte den 27ften in das berühmte Pirnifche Lager, 
nahm aud) fein Haupt» Quartier zu Struppen, 
Die Preuffifche Arniee unter dem Prinzen Hein- 
rich, die fich bey Groß Seblig gegen Pirna ge» ' 
lagert, nöthigte.er durch eine ſtarke Canonade, fich 
den 2, Sept, zurüd zu ziehen, worauf er Pirna 
angriff, Das er den zten mit Accord eroberte, - 
Nachdem er ſich den 7ten, mit dem Grafen von 
Daun, der mit feiner Armee in der Nähe ftunde, 
zu Lohmen unterrebet hatte, ‚richtete ınan fein Ab« 
fehen auf die Stadt Dreßden, welches aber durch 
den König in Preuffen vereitelt wurde. Jedoch 
der Sieg bey Hochfirchen, den der Graf von Daun _ 
den 14; Oct. erhalten, vermochte ihn mit feinee 
ganzen Armee den 6. Noy. vor Dreßden zu geben 
und es zu belagern. Allein die Nachricht von 
dem Anmarſch des Königs, der die Kuffen bey 
—— geſchlagen, so. den Grafen von Daun, 
den 
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den 16. Nov. von Dreßden wieder abzuziehen, und 
ſich über Pirna nad) Böhmen: zu wenden. Im⸗ 
mittelſt hatte ſich der Prinz von Zweybruͤcken mit 
ver Reichs⸗Armee in die Gegend von Leipzig gezo⸗ 
gen, welche, Stadt er einfchloß. Allein diegluͤck⸗ 
dihen Actiones der- Preuffifchen Generale von 
Dohna und Wedel bey Torgau und Eilenburg 
nörhigten ihn, die Bloquade von Leipzig wieder 
' aufzuheben, und ſich über Borna, Freyberg und 
Daun nach Franfen zu menden, wo er den 24. 
Nov. die Armee in die Winter Duartiere geben 
hieß, felbft aber im Dec, zu Wien anlangte. 


Im März 1759. trat ihm, mit Genehmbaltung 
der Kayſ. Koͤn. der Fürft von Lichtenſtein das bisher 
gehabte General-Commando im Königr,- Ungarn 
ab, er fam aber nicht felbft in -daffelbige, fondern 
führte in diefem Syahre abermals das Obercommans 
de uͤber die Reichs- Armee, Er langte den 3. April 
indem Häupt-Quartiere zu Bamberg an, von ba 
«den 2. May nach Culmbach aufbrach, aber 
durch die anrückenden Preuffen. genöthiget wurde, - 
ſch nach) Mürnberg zu ziehen, aber den 31: May 
über Forchheim, Bamberg und Königsberg nad 
Hofheim vorrücfte,und allda ſich lagerte. Hier 
übergab -er den 24. un. das Commando dem 
Feld · Marſchall Serbelloni, und that eine. Neife 
nach Mannheim, Fam aber den 13. Jul. wieder 
dur Armee, die den. Tag vorher zu Schleufingen 
ngelangt war. Kr brach darauf über Arnftade, 
Erfurt und Weimar, nach Sachfen auf, langte 


den 
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den 1. Aug. zu Naumbur g atı, ließ den zten durch 
‚ ein Corpo $eipzig auffordern, welches den 5: Aug. 
capitulirte, worauf det Prinz den gten feibft von 
‚Naumburg bey Lipzig anlangte, und ib diefer 
Stadt das Haupt: Quartier nahm, auch durch aus⸗ 
gefchickte Detafchements ſo wohl, Wittenberg als 
Torgau einnehmen ließ. Er felbft langte mit der 
Armee den 27ften von $eipzig zu Meiffen an, und 
Jieß durch die Vortrouppen die Stade Drefiden 
‚auffordern, nachdem bereits. dev General Magpire 
die Neuftadt, die von den Preuffen verlaffen wor⸗ 
den, ‚befegt hatte, Er langte den 2gſten felbft 
mit der Armee ben Dreßden an, und traf ſogleich 
alle benötigte Anftalten , die Stadt förmlich zu 
belagern. Er faßte in ven Vorſtaͤdten, die zum 
Theil von den Preuffen in den Brand geſteckt wor 
den, Poſto, und ließ an den Batterien und Com⸗ 
munications» $inien, Tag und Mache‘ arbeiten; 
Nachdem die fehwere Artillerie von Prag angelangt, 
und alles zun wirkl. Angriff veranftalfee worden, 
begehrte der Commendant, Graf von Schmettau, 
den 3. Sept. zu capituliren, welches auch ange Ä 
nommen wurde. 
- + Machdem Dreßden den öten beſetzt worden, 
brach der Prinz Friedrich mit der Armee den ı Sen 
gegen Wilsdruf auf, kehrte aber nach der Action 
bey Corbis, dabey er aber felbft nicht gewefen, bald 
wieder in das vorige Lager bey Dreßden zurück, 
that auch noch verfchiedenene Hin- und Wieders 
Märfche, bis er endlich nach der glücklichen Affaire 
bey Maren, bey welcher r auch ein ‚Corps bon 
Reiche 


— 
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— die Armee den 25flen 
bei en in die Winter»-Quartiere gehen 
aus ʒwe ſchen fie aber bald. wieder aufbrechen 
durch Franken marſchiren/allda 
| ee mußte, Ehe ſie aber diefen 
y vollendete, verließ der. Prinz die Armee, 
ai Be 9% e. die Reife über Prag. nad) 
a 
* er den 6, San. 1760. von dem 
A anz allein “zum Ritter des güldenen 
reitet, und einige Wochen hernach zum 
-Creuß des Maris Therefiä- Ordens aufge- 
| In’; hen er bereits den 3. Jan. darzu 
net worden. Den 17. März erbielte er bey 
eichs Verſammlung durch Die meiſten Stim⸗ 
a ledige Earholifche-Reichs: General. Feld- 
lg 3». Stelle, Den 3. May übernahm er 
erg "wiederum das Commando "über die 
Hemer ‚ die er alsbald aus den Cantoni- 
en und Brigadenweife lagern ließ. 
dſich hierauf an dem Marggraͤfl. Bayreu- 
on ‚ein, wo der Marggraf in. feiner Ge: - 
En £ jehr prächtig fein Geburchs-Feft begienge. 
1. Sum verlegte er fein Haupt⸗Quartier nach 
don Er fi) feine Bor-Zrouppen bis in Sad): 
ieten. Den 13. Sun, brad) er von 
und lagerte fich den 22ften bey Plauen 
m Dosen, bey welcher Stadt auch der 
St Daun mit der Defterteichifchen Armee 
en in Preuffen, der ebenfalls 
Ben ., beobachtete: — 
aber 
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aber ver König den 2. Jul. ſich nach der Ober⸗ 
Lauſitz zog, und-Daun ihm ſeitwerts nachzog, 
ruͤckte der Prinz erſtlich in das Lager bey Bo;dorf 
und den 13ten in das bey Groß · Sedlitz, von dar 
er den 3 1ſten ſich wieder bey Dreßden lagerte. 

Den 13. Aug. marſchierte er gegen Meiffen, 
wo der Preuffifche General Hülfen mit einem ftar: 
fen Corps ftunde, der den 17ten nach Strehlen 


ſich zog. Hier fam es den 2often zu einem bluti- 


‚gen Treffen, darinnen.der Prinz von Zweybruͤcken 
die Wahlſtatt behauptete. Der General Hilfen 
zog ſich nad) Torgau, der Prinz aber lagerte fich - 
> zwifchen Belgern und Schilda, von der. er fich bis 
Wurzen und Eilenburg ausbreitete, aber deh 2, 
Sept. fich wieder bey Strehlen feßte, mo er bis 
den 2aſten ftehen blieb, fich aber alsdenn auf die 
Höhen von Siptiß zog, von welchen er nad) er: 
baltener ſchweren Artillerie das. Preuflifche Lager 
canonirte. Immittelſt langfe der Herzog von. 
Wuͤrtemberg mit feinem Corps den 2öften bey dr 
HKeichg- Armee an, welches den Genergl Hülfen, 
um nicht von Wittenberg abgefchnitten zu werden, - 
bewog, eiligft fein $ager aufzuheben und fich nad) 
Torgau zu retiren. ‚Man fegte ihm aber nach, 
trieb ihn durch Torgau und nöthigte ihn, ſich nach 
Wittenberg zurück zu ziehen, die Stadt Torgau 
- aber mußte ſich den 27. Sept. mit Accord ergeben, 
Der Prinz von Zweybruͤcken 309 ihm mic der 
Meichs- Armee nad), welches aud) der Herzog von 
Miürtenberg auf der andern Seite der Elbe that, 
Den 2. Det, griff der Prinz bey Wittenberg den 

wo» | Gene: 


Fr * 
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General Huͤlſen an, der ſich aber uͤber Coswig ins 
Anhaͤltiſche zuruͤkk zog. Den 11. fieng der Prinz 
an, Wittenberg foͤrmlich zu belagern, da er denn 

der Stadt mit Feuer ſo ſcharf zuſetzte, daß der 
Commendant den 1 aten ſich ergeben mußte. Allei- 
‚ne da er die Stadt kaum beſetzt und ſich bey 
Pratau jenfeit der Elbe gelagert hatte, wurde et 
durch die Annäherung des Königs in Preuffen, 
der mit einer Armee aus Schlefien Fam, bewogen, 
den 23ften Wittenberg mieder zu verlaffen, und 
den ggſten fich über Düben nach Leipzig zu ziehen, 

Alleine da der König fi) aud) dahin wandte , res 

tirirte er fich mit feiner Armee durchs Voigtliand 

wieder nach Sranfen, wo er diefelbe in die Winters 

Duartierg gehen ließ, felbft aber. fich nad) Wien 

erhub, wo er den 23. Dec..änlangte und das Ge: . 

neral Commando aller Truppen in Ungarn antrat, 
-- aber. wenig nach Ungarn kam. Im April 1761, 

that er eine Reife an den Chur-Bäyerifdien Hof 

nad) München ‚: wo ſich auch die Pohlnifchen und 
 Ehurfähfifchen Prinzen, Faverius and. Albers 
‚ tus, einfanden, oo A. 

Er hielte ſich hernach meiftens zu Wien auf, 

that aber feinen Feldzug mehr; wie es denn auch 

im Febr. 1763. Zu Hubertsburg zum Frieden 

Fam. Im März erhielte er anftatt des Ungari- 

ſchen, das General-Commando in Böhmen, that 

aber im Jun. eine Reife nach Mannheim, mo 
ſich feine Gemahlin aufhielte. Er blieb allda den 

Sommer über, und kam allererft im Sept. nach 

Wien zurüce, worauf er das’ General-Commando 

Hortgeſ. 6% Nachr. 87. Th. Min 


* 
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in Boͤhmen antrat. Als darauf König Auguſt Ill 
von Pohlen ftarb, zählte man ihn unter die Can— 

Didaten der Pohlniſchen Krone, doch hat man nicht 

———— daß er ſich ſonderlich darum bewor⸗ 
ben. 

In Maͤrz 1764. verſammleten ſich die Chur⸗ 
fuͤrſten zu Frankfurt, um eine Roͤmiſche Koͤ— 
nigs⸗ Wahl vorzunchmen. Der Prinʒ Friedrich 
fand ſich auch daſelbſt ein, und hatte die Ehre, 
den 28. Maͤrz dem Kayſer und neuen Roͤmiſchen 

Koͤnige, unter Vorreitung einer großen Menge 
blaſender Poftillons, die Gluͤckwuͤnſchungs und 

Einladungs · Schreiben des Churfuͤrſtlichen Colle⸗ 
gii nach Heuſenſtamm, wo fie ſich damals aufhiek— 

ten, zu überbringen, da er dann einen ſehr Foft- 

Haren mit Brillanten befegten goldenen: Degeh 

zum Öefcherife empfing. Im Fahr 1765. that 

er eine Reife an den franzöfifchen Hof, wo er den 

13. Jul, den freyen Eintritt in des Königs 
Zimmer erhielt, Er fegte darauf das General: 

- Commando im Königreihhe Böhnten nieder, und 
erwählte das Schloß Oggersheim, anderthaibe | 
Stunde von Mannhelin, zu feiner Reſidenz. Den 
12; ‘jan. 17766, langte er mit feiner ganzen Evi: 
page, deren er fih in den legten Feldzuͤgen bedie— 
net hatte, aus Zweybruͤcken zu Mannheiin an, und 
hielte fich noch) inimer an Dem Chur pfahiſchen Ho⸗ 
fe auf, weil an dem gedachten Schlöffe noch vie: 
leg gebäuer wurde. Es wurde dieſer Bau Im fol: - 
genden Jahre fortgefeßt, aber che folcher völlig zu 

Stande Fam, wurde er auf dem ee Luſt⸗ 

| — 
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Schloſſe Schwetzingen im Zul; 176%. mit einer 
ſchweren Kranfheit befallen, daran er 7. Wochen 


| Kir hart darnieder lag, ohne daß die gebrauchten 


erzte ihm Huͤlfe leiſten konnten. Er mufte da 
her den 15 Aug. früb um ı Uhr das Zeitliche ges 


fegnen, nachdem er fein Alter noch nicht auf 44 
ahr gebracht harte. Er hinterließ einehochfürftt, 
Witwe und vier Kinder, nämlich zwey Prinzen 


und zwey Prinzeflinnen, deren Namen ich oben 

angezeigt habe. Alsman feinen $eichnam öffnete, 

fand man in dem Herzen ein Gemwächfe und eine 
- Ehurfürftt. Begraͤbniſſe beygeſetſht. 

Er war ein Herr von anfehnlicher Jeibes-Ges 

ftalt, führte einen anfehnlichen Staat, und war 

übrigens ei Menſchen Freund, der wegen feinen 


große Menge-geldes Waffe, Er wurde indem 


perſoͤnl. Eigenfchaften*fo wohl geliebt, als geehret‘ 


wurde. * | | 
EEITERTERTETT 
ee u 
Diem Jahr 1767. an den Europaͤi⸗ 
-fhen Höfen angefommenen und abger ⸗ 
j gangenen Gefgndten. en 
Hr 36. März langte der neue Hollaͤndiſche Abs 


— 


geſandte, Friedrich Chriſtoph, Graf von 


Degenfeld, zu Wien an. 


Br Der 
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. Der Königl.Sicilifhe Gefandte, Anton, Her: 
sog von St; Eliſabeth, uͤbergab den 12. April 
fein neues Creditiv, nachdem fein Koͤnig die wirkl. 
Recgierung angetreten hatte, - Den 30. Aug, bielte 
ale Bothſchafter feinen öffentlichen Einzug. zu 
- Wien,-und,den 8. Sept. that er um Die rzher 
zogin, Maria Joſepha, für den König feinen Herrn, 
die feyerliche Anmerbung. Den 20.. Sept: gab 
er in feinem Quartier einen prächtigen Ball. Der _ 
Koͤnig in Spanien hatte vorher an ihn 60000 
Daucaten in Golde übermachen laſſen, um bey der 
Vermaͤhlung des König von Sicilien, feines Soh⸗ 
nes, Die aufzumendenden Koften deſto eher zu 
Be 334435 
- Den 17: May bielte der Groß- Prior von 
Böhmen, Graf Emanuel von Kolowrat, 
Kapferl, Seneral- Feld - Marfchall, in dem ange 
nommenen Character eines Bothfchafters des Male 
theſer⸗Ordens, feinen öffentlichen Einzug, worauf 
bey den ſaͤmmtlichen allerhoͤchſten Herrſchaften 
Audienz hatte, Im Sub legte er diefen Eharacter 
- nach erhaltener Abſchieds⸗Audienz wieder nieder, 
Der Commerherr von Edelsheim hat den 


en, von Rhod in der Koͤnigl. Preuſſiſchen 


Gefandefchaft, nicht abgelöfer *), fondern nut eine 
beſondere Commilfion auszurichten gehabt, daher 
er vor Eude des Johrs wieder nach Hauſe gefeh: 
ret, nachdem. er. von dem Kayſer mit. einem koſt⸗ 


—— 


4 


baren Ringe beſchenkt worden. — 
—** Den 


no, 


©) Siehe Sorigef. Nachricht. 8.7. ©. 267: 
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Den 3. Febr. langte der neue Franzoͤſiſche Ab- 

geſandte, Marquis von Durfort, zu Wien an. 
Zu Anfang des Sept. fand ſich auch der neue 

Päbjil. Nancius, Anton Eugenius Viſconti, 

Erzbiſchof von Ephefus, aus Pohlen ein, worauf 

der bisherige Nuncius, Cardinal Borromeg, 

feinen Abſchied nahm. 

Der Dicsmte David. Stormont, Großbri- 
tanniſcher Abgeſandter, thar auf Erlaubniß feines 
. Hofs im Nov. eine Neife nach Italien, um die 
daſigen Bäder zu gebrauchen, da denn *indeflen 
fein Geſandtſchafts Secrerait,, Benjamin Lan⸗ 
glois; die Großbritannifchen Angelegeiten.beforgte. 
m Det. hatte der Baden-Durladjifche Geh. 

Rath und Gefandte, Herr pon Edelsheim ſeine 
erſte Audienz; | 
Sch füge hier die Reiche, Belehnungen bey, . 
die diefes Jahr vor den Kayferl. Throtie gefche- 
ben. = find folches folgende: 

9 Der Biſchoff von Coſtnitz, Tatdinal 
von Bodt, empfteng ſolche durch den Baron 
von Reiſchach, Domherrn zu Augſpurg und 
Coſtnitz, den 25. Maͤrz. | 

2. Der Biſchoff don Freyſingen und Aug⸗ 

ſpurg, durch den Baron von Bottmann, 

Domherrn zu Regenfpurg und Freyſi ingen, 
den 27. Maͤrz. 

Der Akt von Corvey, durch den Baron Bon | 
Meroldingen, Domherrn zu Speyer und De 
chanten zu Corvey, den 13. März 
4 Det DER von zn j nn. 
F a⸗ 
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Baron von Reiſchach, Capitularen zu Ell⸗ 
wangen, den 18. Mär .* 
5. Der Abt von Rempten, durch den Baron 
von Ziemel, Domprobjten zu Eichflädr, den 
23. April. | * Ä 
6. Der Biſchoff zu Augfpurg, durch den 
Baron von Keifchad), Domberen und Gehe 
Rath zu Augfpurg,den 20. an, | 
7. Der Bifchoff von ü.bur, durch den Gra- 
| fen von Gondola, im May. 
8, Der Biſchoff von Bamberg, durch den 
Wuouͤtzburgiſchen Domberrn und Regierungss 
Prafidenten, Baron von Erthal, den Ar ' 
Senpt. und Eu — 
9. Der Abt von St. Ball, durch den obge⸗ 
dachten Grafen von Gondola über Die dem, 
Stifte St. Hall anflebenden lehnbaren welt⸗ 
lichen Hobeits:Rechte, den 19. Dec. 
Ich füge hier bey, daß den 3. April der Raps; 
fer, Kraft der von feiner Frau Mutter, der ver- · 
witweten Kanferin, als regierenden Rönigin von 
Böhmen ertheilten, befontern Vollmacht, dem 
Herzogl. Sachſen- Sothaifchen Geh. Rath und | 
Abgefandten, Ehriftopb “Johann von Aebr 
boom, die Belehnung über die, von ber Cron 
Boͤhmen zu Sehen rührende Herrſchaft Saalfeld 
vor dem Throne unter dei, bey Koͤnigl. Böhmi- 
fhen Belehnungen gewöhnlichen Aufwartung, der 
bewegen anbero ‚berufenen Königl. Böhmifchen 
oberften tandes- und Erb-Aemter, wobey ber 
Sachfens Weimarifche und Eifenacpifche Aare | 
Mach⸗ 
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maͤchtigte, htigte, Friedrich Cark von Rehboom jun. 
wegen der von dieſem Fuͤrſtl. Haufe davon. herges 
brachten gefammten. Hand. und Mitlehufchaft den. 
Mitanariff verrichtete und. vorbefogter Herr von. 
Rehboom fen. ſowohl die Anrede als Dankſagung 
mit allgemeinegı Benfalle hielte. Wegen diefes. 
folennen Lehns-⸗Actus, dienet nod) folgendes an: 
zumerfens . 1) daß völlige gı fahr verfloffen, 
da diefe Belehrung nicht erneuert worden; 2) daß. 
ſolche 17765, vorgehen follen, wegen des toͤdtlichen 
Abfcheidens weyl. Kayſers Franciſci J. aber ſu⸗ 
ſpendirt worden; 3) daß dieſer Actus ſonſt ein 
ganz beſonderes Ceremoniel in. Mantel- Kleidern, “ 
erfordert, hatte, aber dermalen: nad) dem Belieben 
des Kapfers in Trauer» Campagne- Kleidern fo,, 
- wohl von dem. Kayfer ‚felbft als. den. Gefandten. 
und anmefenden ‘Böhmifchen Erbbeamten gefche- 
hen; 4) daß nicht der Beſitzer des Sehens, fondern 
ein Mitbelehnter, nämlich der Herzog von Bor. 
the, die Inveſtitur empfangen; 5): daß dieſer 
Ceremonie ſo wohl die Kayferin, als die fämtli- 
je: Erzherzoge und Erzhergoginnen beyaemohnet ; 
‚und 6) daß der Gefandte , der ältere Herr von - 
Rheboom, diefes ganze Gefchäfte, feines hohen Al. 
ters ungeachtet, mit beſonderer Geſchicklichteit 
verrichtet. x f 
Den zo. April bat auch die verwitwete 
Rayſerin als re —* Erzherzogin von. Oeſter⸗ 
reich Durch die beyden Nieder: Defterreichifchen Re⸗ 
gierungs⸗ Käthe, den Freyherrn von Buol und 


| dern von Berge als —8 verordnete 
M 4 Lands⸗ 


. 376 111, Die 1.7], 1767. an den Zurop. Höfen: 
Landsfuͤrſtl. Commiffarien, das von dem Hoch⸗ 
ftifte Regenſpurg zu Lehen rührende oberfte‘ 
Erbmatfchall- Amt nebit der Herrſchaft, Dit an 
der Donau, von dem zu Wien anmwefenden bevoll-. 
mächtigten Bifchöfl. Regenſpurgiſchen Commiſſa⸗ 

rio, Baron von Bodmann, dem alten Herfoms 
men nad), zur Sehen empfangen, | 


2. Am Spanifchen Hoſfe. 
Der ehemalige Schwediſche Gefandefehafts: 
Secretair, in Sranfreih, Baron von Sriefens 
dorff, ein Herr von ohngefehr 28 Jahren, aber \ 
treffl. Gemürhs- Gaben, ift allererſt dieſes Jahr 
als Schwediſcher Geſandter in Madrit ange⸗ 

Der neue Paͤbſtl. Nuncius Lucini, Erzgbi· 
ſchof von Nicaͤa, langte im ul, zu Madrit any, _ 
und hatte den ı 1. und alfo eher Audienz, als der 
bisherige Nuncius, Cardinal Pallavicini, Ab⸗ 
ſchied genommen hatte, welcher ihm daher auch: 
die Nunciatur nicht eher abtreten wollte, als bie 
das letztere gefchehen, worauf ihm den 19. Aug. 
— yon dem Narbe zu Eaftilien das Patent zur Nun⸗ 
ciatur gewoͤhnlicher maßen überfchicft wurde, 
Der Karferl, Königliche Gefandte, Brafbuns 
daccar von Colloredo , langte allererft den. 10. 
Fun, zu Aranjuez an, und hatte mit Weberrei- 
— ſeines Creditivs ſeine erſte Audienz bey 
oft, | i ; | 
“Den 30. April hatte auch ber neue Ruffifche 
Geſandte, Daron von Stachelberg, feine ee 


s % 
R * 
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fie Audienz. Es hieß, er füllte einen Commercis 
en» Tractat zwifchen Spanien und Rußland zu 
ſchließen bevollmaͤchtiget ſeyn. | | Br: 
“ Den 11. Sul: reifere der Ritter, acob * 
Gray, als Größbritannifcher Bothſchafter von 
vondon nach Madrit ab, um die feit einger Zeit 
geruhete Arigelegenheit des Loͤſegelds von Ma⸗ 
nilla von: neuem ernfilich zu betreiben, Es foll 
ben derfelben lediglidy darauf anfommen, zu ber 
mweifen, ob Die Stadt Manilla nach erfolater Ca— 
pitufation der Plünderung ausgefeßt, und der Ge- 
neral Draper die Englifchen Trofippen zu eben 
der Zeit nach Möglichfeit zurück gehalten, auch 
daber diejenigen, welche die Capitularions-Artifel 
uͤberſchritten, mit der gefegmäßigen Strafe be: 

[1 11 

Den gten Yan. langre der Maroccaniſche 1 
Geſandte, Elgazel, von Madrit wieder zu Car 
dir an, wo er mit 15 Ganonen - Schüffen bewill- 
fommet und mit einer Ehrenwache verfehen wur- 

de, Er ift nach einigen Tagen auf einem Spani: 
hen Kriegs-Schiffe mit den Spanifchen Gefand» 
ten, der nach Marocco gefchicft wurde, nach ber 
Naroccaniſchen Küfte übergefegt worden, 


3, Am Franzöfifchen Hofe, | 
Im März ward der Bailli von Sleury an 
des verftorbenen Bailli von Fruolay Stelle von 
dem Großmeifter des Malthefer-Drdens zum Both⸗ 
(chafter deſſelben an dem Stanzöfifchen Hofe er: 


Innet, z 2 


* 
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Der Erzbifhoff von Damascus, Bern har⸗ 
dinus Giraud, bat ſich als Runcius zu Paris 
eingefunden, 7) 

Der Großbritanniſche Geſandie, Graf von 
Rochford, Fam im Aug: von Paris nad) London 
zurück, um von feinen- Berzichtungen dem Könige 
mündlichen ‘Bericht abzuftatten; - Er reifete niche 
‚über Galais, fondern uͤber Dünkirchen , um ein 
perfönicher Zeuge zu ſeyn, wie weit in Anſehung 
diefer Beftung der legte Friedens⸗ Tractat ar 
[et worden, | 
Im Det. veiſete ber Fuͤrſt Nicolaus Eſter⸗ 
haſy mit einer anſehnlichen Equipage von Wien 
nad). Paris. Er ſoll mit einem wichtigen. Auf: 
trage an den König verſehen gewefen feyn - 


PR Den 13. Nov. reifete der Ruffifche Gefandte, 
Fuͤrſt Demetrius Balliczin, von Paris oB, 
Er har den Geſandtſchafts⸗Poſten nicht verlaffert, 
fondern nur mit Erfaubniß feiner Kayferin eine 
Reifein feinen eigenen Angelegenheiten nach Haufe 
gethan. Er hat dem. Herzoge von Choiſeul den 
Herrn Chotinski vorgeftefft, daß er in feiner Ab- 
weſenheit die Angelegenheiten. des Ruffifchen Hof 

an dem: Franzöfifchen beſorgen follte. Andere, 
MNachrichten geben vor, der Fuͤrſt ſey allererſt i im 
Dec. von Paris voͤgereiſet Was von einem 
Mißverſtaͤndniß zwiſchen heyden Höfen ausge: 
fprengt worden, bat feinen Grund: gehabt, a 


Der Sarbinifche Geſandte, Ritter Solare | 


| de Breille oder Ren ift bereits den ı ıten 
| Ser. 
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Sept. 1765. zu Paris geftorben *). Sein Nach. 
folger beige der Graf von Marmoraa. 

Im Jan. hat der Koͤnig den Geſandten das 
Vorrecht, das nur die Prinzen von Gebluͤte has 
Ken, zugeftanden, Daß fie nämlid) mie dem Degen 
. auf den Ball in der Oper zue Maſque Em 
ven Die: 


4. Am Großbritanniſchen Hofe. 

a Aug. langfeder neue Daͤhniſche Gefandre, 
Wilhelm Chriſtoph Diede zum Sürften, 
fteın, zu London an. | 

Der Sarbinifche Geſandte Sean Maria 
Joſeph, Yiiargris von Periere, hat nad 
dem Tode feines Baters, Grafens von Viri, 
deffen Titel angenommen, Er reifere den 2. März 

von Sondon nach Turin, um die Erbfchaft feines 
Vaters in Ordnung zu "ringen, worauf er, wie⸗ 
der zuruͤck gekommen. 

Ivan, Graf Czerniſchew, iſt von dem 
Suiten Hofe als Geſandter zu London ange⸗ 
enget. 

Als der Franzoͤſi ſche Ambaffadeur, Graf von 
Guerchy, bey dem Könige feine Abfchieds-Audienz 
hatte, ließ ihm der derſelbe ein Geſchenk von 1000 
Guineen zuſtellen. Allein der Graf verbat fül« 
des mit dieſen Worten, „Er erfenne fehr wohf, 
„daß die Ehre, die der König ihm erwieſe, ihm 
mendich ſchasbar ſey; Se. Rej. wuͤrden aber 
vicht 
— — —ñ — — — ——— 
. Siehe gorisef, Nachr B. 6. ©. — 


„hen Dero Königl. Freygebigkeit ausfchlagen 


„müßte, weil er fich ein für allemat zur unverleg- 


„lichen Regel gemacht Hätte, von Feiner Perfon auf 


„der Welt, als von dem Könige, feinem Herm, 
Getw Gefchenfe angunehmen., : Dem Menarı - 


chen geftel diefe großmürhige Uneigennügigkeit fo 


mohl,. daß er ihm Bernad fein mit Diamanten 


reich befeßfes Portrait durch einen Expreſſen nach 


Paris ſchickte. 
Im Jun. wurde der vormals am Wieneri⸗ 


ſchen Hofe geſtandene Ambaſſadeur, Ludwig 


Florens, Graf von Chatelet Lomont, an def- 


fen Stelle mit gleichem Character nad) Engeland 


ernennet, vor deſſen Ankunft der Herr Durand 


die Angelegenheiten des Sranzöfifchen Hofs allda 


beſorgt hat: | 
Der Tripolitanifebe Befandre hatte den 

2. Dec. feine Abfchieds-Audienz, worauf er nady 

‚etlihen Tagen nach Haufe kehrte. Der Ma— 


roccanifche Befandte, Hamet Aga Soja Effenz 


bi, ift dieß Jahr noch nicht aus Fa ge: 


fkommen. 


5. Am Rußiſchen Hofe. | 
Der Ritter Hans: Stanley ift nicht nach 


Rußland gegangen *), fondern der Ritter Geor⸗ 


e Macartney hat im Dec. 1766. Befehl be- 
— ſo lange zu Petersburg zu bleiben, bis 
ihn jemand anders abloͤſen ae Jedoch er iſt 

dleich 


F 9 Siehe die Fortgeſ. * B.7. s 276. 
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„richt ımgnddig nehmen, daß et dieſes Merkjei: 


, 
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gleichwohl 1767: nad) Engeland zuruͤck gekom⸗ 
men, hat aber im Nov. den Character eines Am: 
baffadeurs am Kuffifchen Hofe nebit dem Kitter- 
Orden von Bade erhalten, doch it er in diefem 
Jahre noch nicht dahin abgereifet, 
+ Aus Schweden langte zu Anfang des Jahrs 
der Cammerherr, Graf von Gyllenborg, mit 
der Motification von der Vermaͤhlung des Cron⸗ 
Peinzens zu Petersburg an. 
+ Der Holländifche Gefandte am Ruſſiſchen 
Hofe ift Jacob Gottfried, Graf von Bech⸗ 
teren: en | 
+ Der. Pohlnifche Eronfchreiber und Gefandte, 
Graf Rzewuski, fehrte im Febr. nad, Haufe. 

Bon der Pohlnifchen Cron Conſoͤderation der 
Ditlidenten iſt der Sammerherr, Otto von Rays 
ferling , zu Mofcau angelangt, der im Zul, 
eine fehr gnaͤdige Audienz gehabt , wobey er die 
mündliche Verſicherung erhalten, daß Ihro Maj. 
den Diffidenten allen Beyſtand angedenhen laſſen 
wollte, und daß das, was angefungen worden, auss 
geführt, merden follte. Kine dergleichen Verſiche⸗ 
rung erbielte auch der Gefandte von- der Litthaui⸗ 
fchen Conföderation der Diffidenter, Herr Kra⸗ 
ſinsky. Sie find beyde im Sept, wieder in Pop: 
len’angelangt.. ET 

Den 19. Sept. langten von der Geheral:Con- 
. föderation. in Pohlen folgende vier Gefandten zu 
Moſcau an, namlich; ı) Ludtvig Pociey, Lit. 
thauifcher Zeldwachtmeifter; 2) Michael Wiel⸗ 
horoki, Litthauiſcher Kuͤchenmeiſter; 3) Igna ⸗ 

— se J ius 
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ins Potoki, Cronvorſchneider; und 4) ESF g 
linski, Starsfte von Sendomir. Sie erhielten 
" den 29. Sept. bey der Kanferin öffenieli — 


6. Am Daͤh niſchen Höfe 
Don Stanz Meiha Caravalbo, ir als 
Köoͤnigl. Portugieſiſcher Geſandteri in Daͤnnematk 
angelaugt. 

Der Ruſſiſche Geh. Rath von Saldern, 
welcher den Tractat wegen Holſtein zu Coppen⸗ 
hagen geſchloſſen, ift im: May wieder ab⸗ und 
nach Kiel gereifer. | 
Der Graf Philipp von Welsperg iſt im 
Jan. als Kayſerl. Koͤnigl. Geſandter uͤber Ham⸗ | 
burg zu Coppenhagen angelangt.  : | 

Nachdem der Preuffifche Gefanbte, Adrian 
Heinrich von Bork, um feine Zuruͤckberufung 
‚angehalten, fo ward im Dec. an deſſen Stelle der 
Dom⸗Dechant zu Minden, Ernſt Joel Jobſt 
von Vink, zum Preuſſiſchen Geſandten ementieb, | 


7. Am Schwedifchen Hofe - 

Ynftart Joachims Otto von —* * 
ber Cammerherr, Gregorius don “fuel, als 
Daͤhniſcher Geſandrer Stockholm — 

Den 27: May erhielt der Kayſerl. © zeſandte, 
Ludwig, Graf von Belgio of, eine beſondere 
Audbdienz, darinneh er anzeigte, dal er von dem | 
Rufe, feinem Herrn, Erlauhniß empfangen ha⸗ 

be, 
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be; den bevorſtehenden Sommer in Italien, wo ex 
große Guͤter befißt, zuzubringen. 

AIm Jun. ward der Ritter don St. Prieſt 
an des Barons von Bretenil Stelle zum Ge 
fardten in Schweden ernennet, der auch noch ih 
dieſem Jahre zu Stockholm angelanigt iſt. 


8. Am Portugieſiſchen Hofe 

8 Neapolis iſt im Febr. der Marcheſe 
Macedonio, als Siciliſcher Geſandter angelangt. 
Der Dahniſche Conferenʒ · Rath, Chriſtian 

Gottfried von John, der ſich ſeit vier Jahren 
feiner Geſundheit wegen zu Uſſabon aufgehaiten, 
hat den Character als Daͤhniſcher Geſandter be» 
fommen, J 
Den 16. Aug. langte der neue Großbritanni⸗ 

ſche Geſandte, Wilhelm Heinrich Lyttleton, zu 
liſſuahon an. Zwey Tage hernach ward ihm von 
einer Deputation Engliſcher Kaufleute die, Auf 
wartung gemacht. Sie hatten ſich mit einer lans 
gen Lifte aller ihrer Klagen und Beſchwerden vers. 
fehen, die fie ihm erreichten, 

Aus Frankreich traf der Ritter von Cler⸗ 
mont D'Amboiſe als Geſandter ein, der den 

Zitter von St. Hrieſt abloͤſete. | 


9. Sm Pohlniſchen Hofe: 

Den 11. Aug. ward dee Schwedifche Ceremo— 
Nienmeifter und Ittroducteur der Geſandten, 
heinrich Jacob, Baron von Duͤben, als Ge⸗ 
Inter nach Pohlen geſchick, mit dem Befehl, fi 6 | 


\ 
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um — — — — 


in Feine Sachen, einzulaſſen, die ſich nicht unmittel. 


bar auf die Unterdruͤckung der Diſſidenten und ihre 


buͤrgerl. und. Kirchl. Freyheit beziehen. ‘Den 22. 


Sept. laugte er zu Warſchau an, und hatte den 


2?7ſten be) dem Könige feine erfie Audienz. 
Aus Daͤnnemark hat. fich der Cammerhert, - 

Armand Franz Louis de Mieftral von St. 
Saphorin als Geſandter, und aus Engeland 


Thomas Wrougthon, als Reſident in War: 


ſchau befunden. 


Det Ruſſiſche Reſident zu Warſchau heißt 
Johann Baron von Aſch. — 
Der bißherige Nuncius Vifconti iſt nad) ges 


ſchehener Beurlaubung bey dem Könige den 17, 


Aug. von Warfchau abgereifet. Der neue Nun 


cius, der kurz vorher zu Warfchau angelangt, heiſ⸗ 


fet Angelus Maria Durini. Er fol zu Wien 
bey feiner Durchreiſe Ihren Kayſerl. Koͤnigl. 


Majeſtaͤten ein Paͤbſti. Breve überreicht haben, 
darinnen er dieſelben erſucht, mit aller Macht zu 


verhindern, daß die Pohlniſchen Diſſidenten nicht 
zu ihrem Zweck gelangen möchten, Allein es ſoll 
der Kanferl. Hof ihm .bierauf zur Antwort, geges 


ben haben; daß man ſich in-biefe fremden Händel 


nicht mifchen würde. Den 3, Det. hielte er zu 


Warfchau feinen öffentlihen Einzug, und fand 


darauf Mittel, den Landbothen noch den. Tag vor 
der Neichstags - Eröffnung ein Paͤbſtl. Breve in 


die Hände zu fpielen; es hat aber Feine fonderli- 


che Wirkung gethan, weil der Ruſſiſche Bothſchaf⸗ 
ter, Fuͤrſt Repnin, ſo bald er Nachricht davon 
— | — | erhal: 


! 
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— andbe ben im Mamen. feiner Mo; 
li tineen laffent, dei Öeneral-Cons 
18 > Ben zu feynz und: davon 
Jin * sr 2 a» ysän: * * = 
den m * ar⸗Chan Fand-fah ein Giefanbs 
aan Age, zu Warſchau ein/ der 
dem Fuͤrſten Badzivil als Cron⸗ 
— —— weil die Re⸗ 
d ieh ei htialen;mie gewöhnlich,gerich: 
——— war, Öffentlich Aubieng 
st x 5: harte ihn der Chan; Aslan Gerayz 
tim Ge Bande ger, welcher in dem letz⸗ 
eg es efte Ainanz jwifchen winem Tartar⸗ 
* n auswärtigen Könige geſchloſſen 
Sauf die Juſel get wor⸗ 
6P vr geſchickt. Jedoch da er kqum 


n © etz ſtat der. | han den 30% 
Ve ie Höre en n-fo fange, bis der je⸗ 


ara Gay; eingeſett worden der 
neue Die Audienz,gefchts 
ein nen a hg REN Des Fuͤrſten 

fun em wider Tpüre über, bey wel⸗ 

n fuͤnf andere dergleichen 

he ſtunden, auf welchen die Deputir⸗ 
— a Babe Republik mit entbloͤßten 

er faßen = Ami Eingange in diefe ‚Reihe 
| ei feln,; dem» Sürften’gegen: über, war ‚ein 
nerT Bass auf, twelchen ſich der Ges 
aber bey allen Verbeugungen ſeine 
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| Fürften.ü in Sranzöfifeher, und gegen den Gefandten 
in wire Sprache. : Das: Schreiben, welches 

ber letztere übergab, hatte eine arabifche Auffchrift, 
und ein faft ellenlanges und ganz fchmales Se, 
dez - Format, mit rothem Damaſt überzogen, Der 
| —* feines Aubringens beſtund in Verſicherung 
aller freumdfchaftlichen Geſinnung des Chang gegen 
die Republik; da denn die Antwort ebenfalls in eis 
ner Berfitherung beftunde,. daß die Republik, alles 
zeit eine nachbarliche Freundfchaft unterhalten wuͤr - 
de, ſo, wie es der Carlowitziſche Friedens⸗Tractat 
mit ſich braͤchte, womit die Audienz ein Ende’ hat⸗ 
te. Man hat dieſen Geſandten bald abgefertiget, 
nachdem. ihm die General⸗Confoͤderation ihre gute 
Geſinnung ſchriftlich zugeſtellet, Kind ee 
— — hatte. 


25 10. An Preutz iſchen Hofe. 

“Ya: des Zerrn von Dieden Stelle iſt der 
— Goͤrz zum. Daͤniſchen Geſandten an 
Biefem: Hofe ernerimet worden, Den 29. — 
bite der erfte feine Abfchieds-Andienz : 

Der Pohlniſche Obrifte von Schlichting hat 
die en pie ber: Pohlniſchen Dißidenten 
chtet 


Den 12. Yun, Hangte des Erbſtadthalters der 
vireingten Niederlande, Prinzens von Oranien, 
Kammerherr von Larrey, zu Berlin an, um für: 
feinen hohen Principal die feyerliche Anwerbung 
um Die Fönigl, Preupifühe Pringepin, Wüpelmina; | 
zu er 

J — re. Der 


angekonnnen. u abgegang. Gefandten. 'r$7 

Der Sranzöfifche General Inſpector der Infan. 
tetie, Graf von Guines, hat, auf erhaltene Er. 
laubniß des Koͤnigs in Preußen, allen Manbeudreg 
feiner Trouppen an deſſen Seite beygewohnet. 

‚2. Am Siciliſchen Hofe. 
Der Vicomte von Choiſeul langte als ſtan. 
zoͤſiſcher Abgeſandter im April zu. Neapolis an. 
Der neue Paͤbſtl. Runcius heiße Guido Cal. 
cagnini, und fuͤhrt den Titel eines Erzbiſchoffs 
von Tarſus. J ee 
12· Am Sardinifchert Hofe, . 

Der Spanifche ‚Gefandte, Graf von Torrk 
palma, ftarb im April zu Turin im Sıften Fahre 
feines Alters. : An:deffen Stelle ift im May ber 
Graf von Aguilarernennet worden. en 

. Den 8, May hatte der Modenefifche Geſandte, 
Ritter Torri, feine erſte Audienz. 
Im December ward Lorenz Caraggio von 
der Republik Genua zum Miniſter am Sardiniſchen 
Hofe. a 

143. In Benedig. 

Der Erzbifhoff‘ von’ Eida, Bernhardinus 
Onorati, der ſeit 1760. Nuncius zu Florenz ges 
weſen, hat ſich in gleicher Qualitaͤt zu Venedig 


eingefunden. — 
14. In Holland, | 

* Stanz‘ Dictor, Marquis von Sreteiil, 

bat fich als Franzoͤſiſcher Abgefandter im Haag ein. 

Funden. 
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· Am Paͤbſtlichen Hofe· 
Au des Ritters Nicolai Krizʒo Stelle, der 
Procurator von. St. Marco: worden,’ iſt im Maͤrß 
fein Bruder, Marcus Antonius Grizzo, zum 
Venetianiſchen Abgeſandten am Paͤbſth. Hofe er⸗ 
nennet worden. Diefe Familie macht jetzt die vor⸗ 
nehrnſte Parthey im Senate aus, 4m © 
Der Marquis von Antiei beobachtet zuRom 
die Angelegenheiten des Königs von Poplen. “ 
.* Peter Johann, Vicomte von Aubeterre, 
Sranzöfifcher Abgefandter, zu Rom, iſt zuruͤcke be⸗ 
ruffen worden. Er hat von feinem Hofe Befehl 
„bekommen, bey feiner bevorſtehenden Abreiſe von 
dem paͤbſtlichen Hofe: nut: fchriftlich Abſchied zu 
nehmen, und auch dieſes erſtlich, wenn er ih Zränf- 
reich angelangt ſeyn wird. Es iſt dieſes, wie es 
heißt, in der Abſicht geſchehen, um die Formalitaͤ⸗ 
"ten und Unkoſten zu erſparen, welche eine oöͤfferit⸗ 
liche Abſchieds⸗Audienz erſordert. Allein, der Pabſt 
war mit dieſer Sparſamkeit uͤbel zufrieden, und 
proteſtirte darwider. Die Geſandten der andern 
Hoͤfe warteten mit Verlangen auf dieſen Schritt des 
Franzoͤſiſchen Geſandtens, um feinem Exempel zu 
folgen. Indeſſen giebt man ihm den Ruhm, daß 
“et, ohngeachtet aller Irrungen zwiſchen dem Päbit- 
lichen und Seanzöfifchen Hofe, fich die Hochachtung 
des erftern zu erwerben gewußt habe. | 
Muit dem Tofcanifchen Gefandten, Baron von . 
St. Odile, iſt im Februar eine Ceremonial⸗Strei⸗ 
tigkeit entftanden, weil der Cardinal Torrigiss 
| Hi, 
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angekommen u. abtfegang:Befandten. 189 
nt, als Staats⸗ Secretarius, die Billets- von ihm 
nicht mehr annehmen will‘, durch welche“ er bisher 
fih die Stunde bejtimmen laffen, wenn er mit Sr. 
Eminenz Gefchäfte zu behandeln gehabt. Der 
Cardinal behauptet, es möchte dieſer Minifter wi: 
der die Gewohnheit des Roͤmiſchen Hofs aus der 
bisherigen Nachficht und Gefälligkeit ein neues 
Recht machen, das. weder’ den vorherigen Mini. 
ftern des. Tofcanifchen Hofs, noch andern-von feis 
nem Range jemals eingeräumet morden. | 


46:Am EhursPfätzifchen Hofe. 
Den 8ten Dec. fam der Graf, Leopold 
Joſeph von Fleiperg, als gevollmächtigter Mi⸗ 
nifter grRanen an, ‘und hatte den folgenden 
Tag bey dem Churfuͤrſten, dem er zugleich fein 
Creditiv überreichte, Audienz. Er iſt zugleich ges 
vollmaͤchtigter Miniſter in den vorliegenden Reichs 
Kraiſen und derſelben Ständen, Kr 


87, Am Toſcaniſchen Hefe, . 
Nachdem die al Streitigkeiten zwi» 
fen diefem und. dem Paͤbſtl. Hofe zu ‚beyberfeits 
Bergnügen gehoben worden, fo ward der, neue 
Nunclus,, Johanu Acchinte, Erzbifcheff: von 
Philippi, den 18. Det. bey dem Großherzoge zur 
Audienz gelaffen. Sein Vorfahrer Onorati war 
vorher ſchon nach Venedig abgegangen. 
Den 5; Apr. hatte ber Modenefifche Geſandte, 
Marcheſe Paolucci, ſeine Abſchieds⸗ Audienz, 
wobey er eine ſchoͤne brillantene Tofe zum Gefchenz 
Per ad been u Kieler 
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Vom Sardiniſchen Hofe i® ber e Viarguis. von 
Dalbiano als. Geſaudter angelangt. ne 


en 18. In der Schweig. | 
| Wilhelm Norton iſt ſchon 1765; als Große 
Britannifcher Gefanhte: in der Bu Anger | 


langt. | 
19. Zu Coͤlln. Be 
Den 3 1. März empfieng ber bisherige Nun⸗ 
eins zu Coͤlln, Lucini, bey dem Churfürften die 
 Abfchiede-Audienz. Den rg Apil langte fein 
Nachfolger, Johann Baptiſta Caprara, Erz 
biſchoff von Iconien, zu? Coͤlin an. * 
Anſtatt des Herrn von Yieinertebägen ward 
im December der Cepiſch- Maͤrkiſche Geheime 
Kriegsrath, KRmminghauſen, von dem König im 
Preußen zum Reſidenden bey Dem —— | 
Veftphälifchen Kroife zu. Coͤlln beſtellt. 


20, Bey der Reichsverſammlung 
zu Regenſpurg . 

Nachdem der Graf, Fofepb Ferdinand von. 
Tärtenbach, Oberhofmarfchall worden, fo bat der, 
Graf, Franz von Wahl, Churfſuͤrſtl. Obriſter 
‚eines Dragoner. Regiments, die Chur» Bayerie 
ſche Comitial⸗Geſandtſchaft bekommen, der auch ſol⸗ 
he im Sul. angetreten. 

Den 1. Jum. hat fish: der Chur- Br bye: 
giſche Comitial- Gefandte, Joachim. neh 
von Schwarzenau, zu dem Branden unge n 

ulm ⸗ 
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: angefommen. u. abgetang. Gefandeen, 198 
Culmbachiſchen Voto legitimirt, welches ſeitt dem 
Tode des Grafen von Ellrod verlediget gemefen. 
Den 16. Dec: 1766. legitimirte ſich der Heſ— 
fen-Caffeliiche Geſandte, Auguft Ludwig von 
Wuͤlkenitz, im Namen des Herjogs von Sad)- 
fen » Hilburgbaufen zur Fuͤrſtl. Hennebergifchen 
Etimme, welche nad) dem Alternationg - Keceffe 
- bisher von Chur-Sachfen geführet worden. 

- Der Mecklenburgiſche Comitial. Geſandte, Carl 
Yoilbelm Teufel von Pürkenfee, der zugleich 
das Schwarzburgifche Votum geführt, hat im Jan. 
feinen: Gefandefchafts:- Poften wegen und kraͤnk⸗ 
lichen Umſtaͤnde aufı gegeben. 


21. Die Commiſſarii und ſubdelegirten 
Geſandten bey der Reichss. Cammer: 
Gerichtsʒ Viſitation zu 
Wetzlar. 

Der Kaiferliche Principal,Commiffarins, 
Cart Egon, Fürft von Fürftenberg , auf Pürglig, 
weicher den 6. May zu Weglar angelangt. 

Der Raiferl, Con. Commiffsrius, der Bas 
ron von Spangenberg, 

Die Subdelegati und-Gefandten :- 
1. Bon Chur⸗Maynz, der Geh. Kath von 

— und ber Hofgerichtsrath Horir-; 
2. Bon Chur, Trier, der Hof⸗ und Revifins, 
Rath Reis ; 
8 Kur Sachſen, der 8 Rath von 
Wurmb; | 

I >, N 4 4. Von 
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4. Bon Chur · B Brandenburg, der er Geh. D ‚Lie 
Tat Math Reuter 5 
5. Bon Bamberg, der Geh. Rath und 2 
"  Eanzler, Baron von Karg; 
6. Bon Bremen, der Sanniweifhe a 
Rath von Falfe,; 
7. Bon Meckienburg· Schwerin, der ©. 
JJuuͤſtizrath von Schröter; 2 
8. Bon Bayern, der Hofrath von Goldhogen; 
9. Von Baden. Durlach, der Geh. Rach | 


Fulz; 
10. Bon Pfalz Lautern, der Reirungs, 
rath von Mauchard ; | 
IT. Von den Zvangel. Grafen, der op. 
Rath von Grun; ; \ 
‚72. Vom Stift Regenſpurg, der Ser von. 
Weikershagen; 
13. Von Muͤnſter, der Canzler von Hert; 
"14. Bon Sachfen » Gecha, der. Kerr von 
.- Gemmingen;. 
15. Bon Brandenburg-Eulmbach, der Ne, 
gierungsrath Meyer; . 
16. Bon Wolfenbüttel, ber Canzley⸗ Dire⸗ 
ctor Schmidt; 
17. Bon ee ensDarmftadt, ber Regierungs. 
4 hey | von Gebler; 
18. Bon dem Drölaten. "Stande, der Ganze 
ler von Salmannsweiler, Meyer; ton 2 
19. Von der Stadt Coͤlln, der Conful Tils; 
20. Bon der ne! Begenfpung, det Eonful 
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er Bon * —* u — ——— der Herr von 


er kr Stade Fnbeng, dr Cnfi 
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theſtalt hiten nur noch die Sibdstegari; 
| = eri —* 3)vom Stifte Coſtnitʒ· 
* Beim Zürfifhen Sofe., 


memark iſt der Lgationsrath, Frie⸗ 
| ian von. Gößeh; alg Reſident ale 
7 Mt BIKE 
nde ne ers Deter Kasree,; Stelle, re im 
— Hieronymus Aſcanius 
ian en Bailo, oder Benstianifcher 
En Enlmer ‚angelangt... Er 
hg am — Hofe 1b 
* 2 TIER hr is WAR 177 ———— 
= 2 23..Iu Maroeee. 
a8 zwifchen dieſem Staate und der Cron Spa 
fte gute Bernehmen iſt ſo groß, daß fie 
ii ud Seſandten zugeſchickt haben. Von 
— 1766. ein Oeſandter 
ti ben feiner Ruͤckreiſe im Februar 1767. ein 
nie eſandter begleitete, Es war. diefes 
* t 30, Spanifcher Chef b'Efcadre, 
de Ma ehefers Ordens und ein Mit: 
Academien der Wiſſenſchafften zu 
Berlin, ond Paris, Er hat ſich auf Spar 
lwit Don Anton von Ulloa von 17 35. 
J Fe 2. America aufgehalten, um: die 
wahre der eine durch ſeine Obſervatio⸗ 
S —* yon: m. DIR 
Ri > \ Ir Ye E N | 
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nes zu beſtimmen. Dieſer beyden Maͤnner Rei⸗ 
ſebe ſchreibungen und Wahrnehmungen find 1748. 
zu Madrit ans Licht getreten, und hernach aus der 
Spanifchen in andere Sprachen uͤberſetzt worden. 
Nachdem er ven Maroccanifchen Gefandten zu Car 


dir an Bord feines Kriegsſchifs genommen , lang« 


ten fie mit einander den 20. Febr. glücklich zu Te⸗ 
fuan an. Er wurde mit großen Ehrenbezeugungen 
empfangen, aber: allda etliche Monate aufgehalten. 
Den 9. May langte er nahe ‚bey der Hauptſtadt 
Mequinez in einem $ufthaufe des Kaifers von Ma» 
rocco an, wo er mit allem wohl bedient wurde. 
Es hatten fich die fämmtlichen Trouppen der Pros 
vinz auf Befehl des Kaifers dort herum in ein La⸗ 
ger verfammiet, welches Muley Maimon und Mus 
ley Driß, der oberſte Miniſter, commandirten. 
Den folgenden Tag wurde der Geſandte mit feiner 

‚Samilie unter dreymaligem Abbrennen des Gefchü« 
Ges ins Jagen geführt, mo fievon dem Mulen Dris 
nebft vielen Bafjen, und andern hoben Officiers, 
bewillfommet wurden. Hierauf erfolgte der feyer- 
liche Einzug:in die Stadt, den der Kaifer von ei⸗ 
“ nem Thurme, und hernach aus feinem Palafte mit. 
anfahe. - Die: Gefchenfe,,. die. der Gefandte dem; . 
Kaifer überbrachte, waren jehr koſtbar. Unter ans 
dern befanden fich Dabey drey große Feldzelte, eines 
von Carmeifin-Damaft mit Golde, ein anderes 
von grünen Damaft mit Silber, und wieder eines 
von. blauen Taffee mit goldfarbener Seide bordirt 
fire den Ober⸗Feldherrn; ferner verfchiedene Pferde 
mit foftbaren Sätteln und Zeuge; viel Glaßwerk, 

große Spiegel, und eine Menge Foftbare — 
| m 
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* ‚Graf von. Breugnon 
eöfif — zum — J——— 
a len En „wohin ‚et auch von. Cadix mit 
N) bares Öse jenken und vielem ‚Gelbe zu 
sairung;der franzöfifchen Sclaven abgegan 
Den 30. May fchloß er, mit. dem Kaiſer 
.$7 Haben :d einen, Sriebenstractat,, Kraft 
le. ft —— Sclaven ohne Ausnahme 
iefert, ı „und + drey, während — **— 
Ms n genommenen e, 
ver cr Sat a, m Coco —* ge⸗ 
rt iſt nachgehends von, Saffh mit 
| er Re Frankreich zuruͤckgekehrt. 


— 


Be * De (2) 


üng ſt — merkwuͤrdi⸗ 
Ver hlungen und Geburten.“ ee 
h 1 Vermaͤhlungen 
helm v. gift von Ot anien und * 
fa fi, oftadehalter der vereinigten 
rn andE ‚ein Hert vor’ 19 Jahren / vers 
e fid —1* ben 4. Oct. 1767. zu Berlin mit der 
* Bin, a Sophia muhemink, 
zens und Thronfolgers, 
Silbelt ns von ‚Preußen, ’ riachgelafle 
sinen. 1 Tochter, die das ıöte Jahr ihres A: 
get feat hatte. Won den Umftänden 
£ hof —* iſt zu anderer Zeit um- 
J— Mr gut beit worden. 


edr., — Zurſt von 6 
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: des Warggrafen, Heinrich Friedri 


ſter⸗Kind iſt. Erift ein Herr‘ von 27, unt I 


- Deffair, vermahltefich den 25. Yul. 1767. zu 


besc, Sroß. Stallmeiſter von Frankreich, 9 £ 


zogs yon Bracciano Tochter von — 


ww us 7 . Ñ— A > “- 
“ ä s— 


halt — ein Fer ——— fen pP | 
ſiſchen Kriegsheldens, Leopolds — 










lottenburg mit Louiſe Henrietta — 1 in. 
Di 


—— 
Prineginn von 17 Jahren. Ken. * | 
3. Albere Wolfgang ‚ Drins von⸗ * 
lobe⸗ Ingeitingen ein Herr von #4 ( eb ren 
vermaͤhlte ſich 1767. mit Eleonora na 
Prinzeßin von Hohenlohe Langenburg⸗ q 
bereits 33 Jahr aiemarı a» x = u — * 
4. Carl von Lothringen, Fuͤrſt von Lat 



















Drandenburg, ausdem Koͤnigl. Baufs De 
juͤngern Tochter, mit. welcher er leiblich X 


von 15 Jahren, har ſich im Nov. 2765, 3 ei 
v. Desumontverlöbt, Das ——— Ye ge —3 
ihrer beyden Jugend noch einige Jahre wir 
Ange Andr eas, Fuͤrſt Doria⸗ Pamfili pon 
riglia, ein Herr von 23 Jahren, ver mäite c 
6. May. 1767. mit, Leopolding Maria Prin 
zeßin von Catignan⸗ die drey vins Jahr 
jünger R——— u 

„6. Sigismund Maria Joſeph, 5 i 
di, des Fuͤrſtens Augufti Epigi von 
Sohn, vermaͤhlte ſich den 14. Oct. 1 7.67, mit 
ria Flaminia, Don Livio Odeſchalchi, "2a 


ei 


2 EScehe die. Sort e Sorrgef. neuen Klach-go-Thil.E 
X 9 ih: De gone neuen Nachr. — — 
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ion, —— en 
wytme —A —— 
ders non 3n Sgahren,,vermäßlke fi 
AR 67. ” —* * a re 
PURAFT TER BEpENEER, | 
* fens, sroli Windham yon 
Bon "Staatsiesretajrs, von 








a und, 
| Wice⸗ einer Pac vyn 38 
8 — ae I... 
Br ugufs, Beaf. vom Zinsendorf 
tter — EN Eommierbeur 
— ipermiß und, Rlein«Schöne 
ſich den 13, Pi 1767. auf Dem 
um ilde ls mit & Louiſen Johannen 
Lomteffen.von- Syland und Pol 
Oi ma Friedrichs, Grafens von 
—9* nberen von Polſterkam, Herrn‘ der 
x Oi, Derfingen, Walchern ,. Spal 
Bommel, Uinden, Leiden, Antwerpen, 

1, Andhor ——— Marienwerdf; und der 
| BE — D afem ,; Mitglieds der Geldrifchen 
iſch Re —5* ‚Sri war 34 Jap, 


Yang Bad a Graf von aenhen 


fen, 
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fen, Koͤnigl. Daͤniſcher Cammerhert, und erſter Des 
putirter des See⸗Etats, vermaͤhlte fh den IE 
Aug. 1767: zu Copenhägen mie ver Fraͤulein An 
ns Eliſabeth "puel, der Königin Heffräitein. ' 

ı 2. Der Prinz von Poix, ein Sohn Philip- | 
pi, Grafens von Noailles, und Enfel des letzt⸗ 
verftorbenen Herzogs und Marſchalls von Noailles, 
ein Herr von ı7 Yahren ‚wermäblte fich den oren 
Sept. 1767. mit Anna Louiſe Maria, einzigen 
Tochter Caroli Juſti, Prüizen von Deau- 
orten ——— 2 | 
12. Wenzeslaus, Graf von Paar, Kaiſerl. 
Königl. Caͤmmerer, ein Sohn Johann Wenzel Jo⸗ 
fephs, Grafens von Paar, Obrift- Hof- und Ge 
neral-Erbland-Poftnieifters, ein Here von 23 Jah⸗ 
ren, vermählte fic) im November 1767. mit der 
Prinzeßin Maria Antonia, des Fuͤrſtens Jo⸗ 
hann Carls von Lichtenſtein, welcher den 22. 
Dec, 1748. ohne maͤnnliche Erben geſtorben iſt, 
nachgelaſſenen einzigen Tochter, ihres Alters 18 
Jahr. Ihre Mutter, eine gebohrne Gräfin von 
Hartach, hat ſich nachgehends wieder mit dem Für 
ften, Joſeph Maria von Lobkowitz, vermäßlt. . 
13. George Auguft Wilhelm, Brafvon. 
Solms, des regierenden Grafens Ehriftian Au⸗ 
guſts von Solmsfaubad), einziger Sohn, ein Hert 
von 24 Fahren, vermählte fi) den 2 Nov. 1767. 
mit Sliſabeth Charlotte Ferdinanda Louiſe, 
des Fuͤrſtens Friedrich Ernſts von Iſen ⸗ 
burg · Offenbach einzigen Tochter, einer Prin⸗ 


14. Bu: 
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r een Graf von 
ac Dani Cam. 
—— ein Witwer von 52 
1 den 5. Des. 11767. mit 
— Bräfehe Heintich 
———— alte 
ER * ge n Canonißin zu. Handers: 
er. e von. 24 ‚jahren. X 
non file; Graf von: Brancas, 
NE: Herzogs Ludwigs von Brancas, 


u Er agvais genannt, vermählte fich im 


— Raria Louiſe ſamoſten Toch⸗ 
rafen ns: Woldemar von Loͤwendahi, 
8; — der 1755 8 


But 


— 


En a 2 


Br von 20 Jahren; 
ich Ludwig Graf von 
J— Chu Cammer junker, 
von ihren; vermahlte ſich den ı 2ten 
* Fridericg Wılbelmind 
paren s ven ocbenen Fuͤrſtens Victor 
> be 97 nhalt⸗ Bernburg in unglei⸗ 
| geen ‚Tochter, io noch nicht 15 Jahr 
ES > 
Graf. ————— auf Püchen, 
je Cammerbert, ein Herr von 34. Sab- 
Der, den 20, Jan. 1766. mit Chri⸗ 
„einer Techter Chriſtian Mott⸗ 
— —— einer Dame von 
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200 IV. Einige jüh ngſt geſchehene mer Ei⸗ 
Ax. ‚Job; Adolph, Braf'von Loß, auıf 
u Churſaͤchſiſcher Cammerherr, ver 777. 
| ſich den 17. Maͤrz 1767. zum andernmale maü . 
guſta Amalia; des verſtorbenen Churfächdfrr: 
Birft, geh. Raths und Eonferen,Minittrs, 5. 
fens, Grafens von Loͤſer, nachgelaffenerz «: 
telſten Tochter. ‚Er: war: "3 Jahr, und fie 
| Jahr alt. er 
NE Gottheif v von Globig, Chuefäc 
** geheimer Rath u. Oberconſiſtorial⸗ Praͤſẽede 
ein Witwer, vermaͤhlte ſich den 2a Mayr 36 
u Droyſig mit Henriette Eidmuthe von Die 
au;'weit: Joh. Adolphs von Dieskau, auf Tre 
fen, Churbraunſchweigiſchen geh. Rechẽ — 
ſenen juͤngſten Tochter. 
20. Peter Auguſt von Schönberg, Chu: 
fächf. Hausmarfchall, vermaͤhlte ſich den 19. Aug 
1764. wit Charlotte Dorothea, Carl Bott: 
helfs, Grafens von Hoym;auf Guteborn, nach- 
gelaſſenen Tochter, einer Dame von 21 gJahren 
4221. Ernſt Burchard, Freyherr von Meng 
den, auf Kauchershof und: Ittſeſ, Ruſſiſcher Lega⸗ 
tionsrath, des Ruſſt iſchen geh. Raths, Praͤſi benteng 


| 























Alerander» Ordens, Zap. Heinviche, —** 
Mengden, einziger Sohn, ein Herr von 29 Jah⸗ 
ren, vermaͤhlte ſich den 1. Dec. 1767. zu Wilden⸗ 
fels mit des verſtorbenen Grafens, Heinr. Carls 
von Solms, Churſaͤchſ. geb. Raths, nachgelaſ— 
ſenen jüngften Tochter, Eliſabeth Conſtantia 
Sophia Siderica, die — im — Jahre ih⸗ 
res ————— να. aa. Der 


J 








| * Febr. —* 
N, 1, Talbot von Tyrco⸗ 













| er neleben, üngiten Tode 
p In ahren 
arguard T Dario; Sucybeie don Bu 
“ eſte rreichiſcher "Directörsal-Gefandrer 
| ecmäh 'e fich daſelbſt den 29ſfen 
mit hichael Florenz, Freyherrns 
H Zapifen Geb. Kathscund 
Directors zu Nürnberg ‚ Tochter. 
(Öraf son Blangis, Srangöfifcer 
en dem Regimente la Gouronne, ver⸗ 
| * M in: 1765... ik der Srdnlein 
20 * * UA. ⏑—— 
aut audius de Btullrd, Aaraufs 
* —— Marſchall de Camp, 
Den Grenadiers won Frankreich, 
April ach mit der Fraule 


«73 


Be 4 28. Der 











202 IV; SEinige juͤngſt geſchehene merkw. | 
28. Der Graf von Mailly, erſter Stallmei⸗ 

ſter bey der Dauphine in Anwartſchaft, vermaͤhlte 
* im Maͤrz 176 5. mit det Sräulein on ‘ 


29. Otto. Philipp; Graf. von Sohenfeid, | 
Kaiſerl. Ibriftlientenant: bey dem: Franz / Dautike 
ſchen Reaimente, . vermäblte ſich ben: 1 gten April 
1765, mit Therefis, des Grafen Carl: Pöilipp 
Joſeph von Kinski Tochter; von: 35 Jahren. 
356Anton, Graf von Lhinn,, Kaiferl. Ge⸗ 

neral⸗ Selömarfcyaft» Lientenont vermaͤhlte ſich 
den 12. May: 1767. zu Wien mit der Hof⸗ Da⸗ 
me, Gabriele, — von Beifchady, des 
Gefanbten in Haag To 

.31. $tiedrich oa. Graf ——* 
Johanmcer⸗ Ritier und Preuſſiſcher Lieutenant 
bey den Gens-D’armes,, vermaͤhlte ſich Den: 7ten 
May 1765. mit des General:Majorg, Bird Ca⸗ 
— von Tochter, Namens Alber⸗ 
32 GSilles Stans, Warausnon Manpeon- 
D ’ Ablaiges, ein Herr von 24 Jahren, vermäblte 
fic) den 10. May 1365. mit ber. Fraͤulein le Bas 
de Laiemont. 

‚33 Carl Paul Franz de Benupillere, Graf 
von Buzencois, ein Enfel des Herzogs, von 
St. Aignan, und Herr von 19. Jahren, vermähl- 
te ſich den 17. un, 1765. mit der Tochter Aie⸗ 
Fander Ludwigs, Grafen von Wailly, die 
allerteft 16 Jahr alt t war. 

34. ———— Johann — Mar⸗ 
“ Ve ip A u quis 
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| —— den Gens D'ar⸗ 
in Herr t 26. ahren, vermählte ſich im 
| an A Tochter — Be 
—9— bay 2% 
George Bin }, Dicomte von Totring⸗ 
— Sroßbritantien ‚ein Herr von 30 
vi ee hfte fich den 10. Jul 1765. mit 
3ople, des &rafenis von Orrery Schtoefter. 
er tt) Be > von Villeneuve de Dielle | 
a züede „vermäplte ſich det 27.'Sept, 
| arquis von Hartincourt 
es im San, —** J % 
c Siacynth, Marquis vor 
‚de as 3 —— Geſandtens zu Madrit 
Jahren , vermäpfte ſich im 
„m e der ‚Nichte des Herzogs von 


= af von Crenap, Guidon ber 
en 8, ein Enfeldes Marfchalls de Camp 
N mer „ vermäßlte fih 1765, mit der, 
1 de General: : Sieutenants de la Cour du 
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Den "28. "00.1767. unterzeichnete —* 
* enrachs Contracte des Marquis 
mie der Modemoiſelle du Laval⸗ 
rancn, und des Wicomte von Mailly⸗ 

— it der Madem. von St. Sauvaur. 
5 Koilbehn, Graf von Dohna, 
I des Be Preußifchen Generak 
iſtophs Grafens von Dohna, 
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aoa IV; Einige jüngft geſchehene merkw. 
und gieng nad) Herrnhut, wo er ſich den 2. jun, 
1767. mit Maria Agnes, des befannten Bra» 
fens, Nic. Ludwig von Zinzendorf, mitiel- 
ſten Tochter, vermäblte. --... 00. 
Wir fügen bier folgende na von 1767. 
bey. Ein Kaufmann zu Meyland, Namens Erde, 
hatte vor einiger Zeit. feine Schwiegermutter er 
mordet, und war hierauf nad) Spanien geflüchtet, 
Bon dort fehrieb er an feine Frau, daß fie ihn Geld 
ſchicken follte, wibdrigenfalls er fie gleichfalls er⸗ 
morden laſſen würde. Wie nun fein Aufenthalt 
dadurd) entdeckt wurde, ſo hislt man um feine Aug; 
lieferung .an,- die auch erfolgte. Er murde alfo 
den. 1. Mov. nach Meyland gebracht, und den 
16. Nov. vor dem Haufe, in welchen er den 
Mord begangen, aufgefnüpft. Er hinterließ 
zwey Töchter, deren eine an einen Maler. verheys 
rathet, die jüngfte ‚aber allererft 13 jahr alt ift, 
und. zwey Tage vor der Hinrichtung ihres Baterg 
dem alten Herzoge von Aveiro angetrauet wur⸗ 
de. Er gehoͤrt zu der, wegen der letztern Ver— 
ſchwoͤrung aus Portugall verſtoßenen Familie, 
hatte ſich Damals 3 Monate in Menland aufger 
halten, und war 74 Jahr alt, Seine ‚erfte Ger 
‚mahlin war nur erft im Sept. zu Padua geftor« 
ben, - Das. Hoczeitmahl war ſehr kurz. Es 
. nahm Abends um 7 Uhr feinen Anfang, und um 
sur befanden ſich die Neuvermaͤhlten fchon im 
ette. >. | & 
Ich uͤberlaſſe es dem Leſer, ausfindig zu machen, 
was. der jegrgedachte „Herzog von Aveiro vor ein 
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Avanturier ſey. 2. Ge⸗ 





( | macht ın Bafte 
— — — — bes Herzogs 
BRD Bm IN Sande a zu Öre- 










on Seffencaffel, des vedie- 


er Bohn, efam den 
| dandı —— "feinen: emablin, 


 gebonrneti. Koͤnie Di nifchen Pringebin, 

ne an in, die den Mob. getauft, und 
arte Sc opbia Sriberica genennet wurde. 
‚Siet ied ict | | nʒ von Schwarz, 

Kude ke ih deu 20. Aug. 1767,; 


von 


366 IV: Einige ſungſt geſchehene merkw. 
von feiner Gemahlin, Friderica Sophia Auguſta, 
bes leztverſtorbenen regierenden Fuͤrſtens, Johann 
Friedrichs, aͤlteſten Tochter, einen Prinzen, der 
Ludwig Friedrich genennet wurde. 

4. Wilhelm, Landgraf von Heſſen⸗Phi—- 
lippsthal, kriegte den 25. Aug. 1767. von ſeiner 
Gemahlin, Ulrica Eleonora, gebohrnen Prinzeßin 
son Heſſen⸗NPhilippsthal, eine Prinzeßin, die 
Charlotte Wilhelmina genennet wurde, aber 
den 13. Sept. d. J. ſchon wieder das Zeitliche 
verließ. —33 wa 

5, Earl Ludwig, Erbprinz von Anhalt⸗ 

Schaumburg, wurde den.2. Nov. 1767. von 
feiner Gemahlin, Amalia Eleonora, gebobrnen 
Prinzeßin von Solms, mit einem Prinzen erfreuet, 
2 den Namen Victor Carl Friedrich em⸗ 
pfieng. | eu. 
6. Alexander Ferdinand, Sürft von Thurn 
und Taris, Kaiferl. Principal» Coemmiffarius bey 
der Reishsverfammlung zu Negenfpurg, befam 
ben 30. Noy. 1767. von feiner jegigen Gemahlin, 
Maria Henrica, gebohrnen Prinzeßin von Fürs 
ſtenberg, eine Prinzeßin, die den 13. Dec. getauft 
und Eliſabeth genennet wurde.  ° 

7. Carl, Fuͤrſt von Naſſau⸗Weilburg, 
bekam den 21. Oct. 1767. von ſeiner Gemahlin, 
Carolina, gebohrnen Prinzeßin von Oranien, eine 
todte Prinzeßin. BEE WER 

‚8. Job. Britannigus de la Tremonille, 
Herzog von Thouars, Pair, von Frankreich, 
befam den 11. Jul; 1767. von feiner zweyten Ge- 

0 made 
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eblin, 5), gebohrnen Prinzefin 
— 


einen Prinzen, 
Fuͤrſt Lanti, ein vornehmer Hi 
Id König]. Sicilifcher Cammerjunfer, be: 
arte 1767. zu Rom eine Princeßin. 
heolomus Fuͤrſt Corſini, erhielt 
9. 2 i 1767. von ſeiner Gemahlin, Dia: 
as Barberini- Golonna; einen Prinzen. 
we wich Auguſt, Fuͤrſt von Hohen⸗ 
e fingen, befam den 27. Nov. 1767. 
0 fein te er Öemablin, Wilhelmina Eleonora, ger 
oh —X rinceſſin von Hohenlobe⸗ Oeringen, ei⸗ 
A rince 
ges rd: Dinand Wilhelm Ernſt Fuͤrſt von 
Soims, bekam won feiner, Gemahlin, Sophie 
Ri re gebohrnen Gräfin ton 
— eine Princeſſin, die Louiſe 
ia genennet wurde. 
3. | yrijtian Albert Ludwig, Fuͤrſt von 
— ae 1 gan —— empfieng ben 10. Nov. 
ſeiner Gemahlin, Carolina, gebohr⸗ 
riet von Stollberg, eine Drinceifin, 
A % Carolina gerennet wurde © 
An Die Sirene Ludwigs: von Hoher 
| nftein rbptinz, der den 18. Aug. 
„debopren worden, heißt Ludiwig Alopfius 
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Pi 8 za 6 eorge Adam, Fuͤrſt von Stahren⸗ 


bekam im März ı 167, von feiner Gemahlin, 
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a Srancifca, gebohenen Prinzepin von Salm, 


a. 
l 
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Yarmes, Friegte den 24. ul, 1767. von feinet 
Gemahlin/ Henriette Wilhelmina Juliana, gebohr⸗ 
—— fogais, einen Sohn, der Wilheim 
Ludwig genennet wurde... vn 
49, Sigismmd, Graf von Salm und 
Reiferfcheid, zu Bedbur, befam den 15. Sept. 
‚1767. von feiner Gemahlin , Eleonora Maria. 
Walpurga, geb. Gräfin von Truchſeß · Wurzach, 
eine Comteſſe, die Maris Franciſca genen 
wurde, da ee a EA 
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Jahr 1767. 


II. Kurzgefaͤßte Bebenägefchichte des füngft veroke 
nen. Rußiſchen —— Grafens den 
Münnich. 


II, Befondere Nachrichten. ı von n verficbenen pr 
ten — im Jahr 1767. 5 
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Die Veehenheiten des Wenerlſhen 
Hofs im Jahr 7 


er Kaiſerlich⸗ Königliche Hof. zu Wien hat 
7 in dieſem Jahre eben das Schickſal erfah⸗ 

ren, das allen Sterblichen in der Welt ge⸗ 
‚mein iſt. Freude und Leid haben auf eine vorzuͤgliche 
Weiſe an ſolchem abgewechſelt. Sonderlich hat 
der Tod ſehr gewuͤrget, und die Krankheiten, als 
Vorbothen deſſelben, haben lauter Furcht und 
Schrecken angerichtet. Es hat ſolches ſelbſt die 
allerhoͤchſten Perſonen betroffen. Das allgemei⸗ 
ne Kinder · Uebel, die Blattern, haben ſo heftig 
in · den Palaͤſten des Keiferl, Hofe gewuͤrget, def 
nicht nur die junge .Raiferin, und die.neuverlobte 
Königin von Sieilien daran haben fterben müffen, 
fondern es haben auch Die verwitwete Kaiferin, re— 
gierende Königin von Ungarn, nebft: der vermaͤhl ⸗ 
‚ven Herzogin ven Sadıfen » Tefchen und.deren Ge · 
mahl, ſammt der Erzherzogin Eliſabeth daran ſeht 
krank darnieder gelegen. Mur die allerhoͤchſte 
Perſon Sr. Kaiſerl, Majeſt. haben ſich geſund * 
funden, und beſtaͤndig ſortgefahren, ſich des Be⸗ 
ſten ſeiner weitlaͤuftigen Erblande mit vielem Ernſt 
md Sorgfalt anzunehmen. 

Dieſer 1561. Monard) wurde zwar durch das 
—2* MEN: 2. bie große ur 
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212 I Begebenheiten — — 
Gefahr, darinnen ſich ſeine zaͤrtlichſt geli 
Mutter befand, aͤuſſerſt gerührt. Er be; 
aber, hierbey eine Großmuth, die — 
ſtern und edlen Seelen eigen, iſt. Er iſt 
narch von großer Einfiche ‚der mar & 
der Majeſtaͤt an feinem Hofe nicht ver — 
aber doch denſelben mehr in dem Ruht 1 
Löbl Regierung, als in dem aͤußerlichen E 
einer hoͤchſt praͤchtigen Hofhaltung zei 
laͤſſet ſich fonderlich die Verbeſſerung — 
Weſens ſehr angelegen ſeyn, und gehet dei 
ſtets mit den beyden verfuchten Generals 
Laudohn zu Rathe. Er forgt, daß nicht a 
sanfehnliche Armee beftändig auf den Sein 
halten/ fondern folche auch mit allen Noth 
keiten ſtets ſo verſehen feyn moͤge/ daß = 
‚große Beſchwerung des Landes allezeit iM mäarfd)- 
fertigen Stande ſich befinde, : Er hat zugl 
‚den Trouppen eine ſparſame Einrichrunguge 
allen: Unterfchleifen derer Kriegs - Comiilffuke 
und anderer die mit dem 'Proviant- und * 
tair⸗ Weſen iu thun haben, vorgebeuget 
KRegimeniter feibft fleißig in ‚Waffen geübe in 
einer bequemen Montirung verfehen, — —* # 
Gleich zu Anfang des Jahres wurde de 2 
reiche nvalidens Corps, das fich bey iz 
20000 Mann. erfireckte ‚dergeftalt * ', dal ; 
die gefünbeften davon in Regimenter for irt, (ok 
übrigen aber in die Veſtungen zur Go 


















— legt wurden wobey zugleich) die Beftuinäh mie 


Artillerie, "Munition und andern Bedn 
, * verſe⸗ 
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wurden; Die ‚bisherige Schweiers, 
—** eingezogen, und‘ Dargegen seine: an⸗ 
orten werbienten Dfficiers aus’verfchies 
Regimentcen errichtet >: s melche von der er⸗ 
"fieben Jahr in Kaifert. Dienften geftan- 
swibenbehalten;: die übrigen. aber befas . 
srenheit‘, fichh entweder nach Haufe zu be: 
unter ändere Regimenter zu ‚geben. 
bauch die ſaͤmmtl. Infanterie⸗Regimen⸗ 
db dem Wos die verſchiedenen Farben zu ih⸗ 
= FMontue bekommen ‚- wobey fie durchgängig 
übe Röcke behalten,’ fo, daß fie nichts weiter als. 
x uf Iſchlag und die Weſte unterfcheider. .. Zwey 
menter ſind zwar überein montirt, 
amt ſich aber: durch Gold und: Eilber. 
=. N la * Jan den Roͤcken vornen auf der Bruſt 
| hafft. Es wurden nicht lange. darauf‘ 
—— Caſſen aufgehoben, und die 
iſter abgeſchafft, deren Verrichtung 
| ſten Hauptmann vom: Regimente aufs: 
zer 2* ee Es -follte auch eine‘ Gomez: 
? we « Gouvernements-⸗Direcetion über 
gen und Bezahlungen der Regimenter 
hoö © werden, welche neue Einrichtung 
MD Ha die Regiments⸗ Necnungen gefchlofz 
Wurden, erfolge, In Anfehung der Berpfler 
rden unter gewiſſen Bedingungen Maga-ı 
eichtet damit aus ſolchen jedes Regiment 
rn der bisher gehabten eigenen Caſſen 
ethſchaft mie allen noͤthigen Sachen ver— 
— koͤnnte, weshalben die Regimenter 
P3 
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s14: nr Lidegebenbeiten‘ ’: : 
auch hinfort unter dem Gouvernement einer jeden 
Provinz stehen; ſollten. Zum Behuf der Monti⸗ 
rungsſtuͤcke und anderer Mothivendigfeiten-für die 
Regimenter , > wurden zu Elofter « Meuburg und 
Hamburg Borcarhshäufer angeleget, und von allen 
Resimentern:diejenigen’Profeflions » Bermanbten, 
bie hierbey gebraucht werben Fonnten, | ausgehoben, 
und. mit ‚einer Zulage bey die Magazine geſetzt. 
Das Verbot, daß kein Officier und Haupt⸗ 
mann ſich ohne gegebene Berficherung eines —— 
wiſſen Vermoͤgens ſich verehlichen ſollte, wurde 
auch auf die Stabs⸗Officiers eyxtendirt. Ein 
Obriſter ſollte 10000, ein Obriſt⸗Lieutenant 6000, 
und ein Obriſt⸗ Wachtmeifter 4000 Gulden bins ! 
legen, um ihren einſtmaligen Witwen einen jaͤhrl. 
Gehalt daraus zu verſchaffen. Von den Bruͤcken⸗ 
und Schiffsknechten wurde ein voͤlliges Batoillon 
errichtet, das unweit «Klofter Neuburg in seinen 
nahe) an der Donau gelegenen Flecken einquartiert 
wurde, Das" gange neue Kriegs ⸗Reglement 
wurde auf 18 Bogen gedruckt, und an die Kaiſerl. 
Regimenter vertheilt· Das Auſehen des: Monar⸗ 
chens gieng uͤberhaupt dahin, das ganze Kriegs⸗ 
weſen in den Oeſterreicher Landen auf einen ſolchen 
Fuß zu ſetzen, daß die Trouppen in guten Stand 
geſetzt, und wohl unterhalten, aber doch dabey 
eine mögliche Erfparung ' vieler Koften und. uns 
nuͤtzen Aufwands erlanget wiirde 4 damit: nun 
die Negimenter vollzaͤhlig gemacht, und mit guten 
Waffen werfehen würden; wurden nicht nur über» 
- baupe.:überall Werbe⸗Plaͤtze aufgeſchlagen, * 
dern 
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„bern auch ' infonderheit: auf. 2000 Büchfenmeifter 
‚angenommen. 

Hat aber folchergeftalt der weiſe Monarch vor 
die Berbefferung des Kriegswefens geforgt, fo bat 
ee nicht weniger aud) des Syuftiz - Finanz» und 
Policey- Wefens fich angelegen fenn laffen. Mur 
etwas von dem erſten anzuführen, fo bat er die 
Langwierigkeit der Proceſſe aufzuheben geſucht, 
und zu dem Ende dem Oberlandrichter zu Wien 

den Befehl zugeſchickt, ein genaues Verzeichniß 
der Proceſſe, die in dem vorigen Jahre abgethan 
worden, einzuſenden; auch das nachdruͤckliche In⸗ 
 terceßions » Schreiben des Corporis Evangelico- 
run, die fammel, Religionsbefchwerben im Reiche 
betreffend, das im Fruͤhjahre von Negenfpurg an 
ihn abgelaffen worden, mit. der gnadigften Erklaͤ⸗ 
rung» beantwortet, daß; wie Allerhöchftverfelbe 
bey Dero Kaiferl; Regierungsantritt fich vorges 
fegtihätte, den ftatum Religionis im Reiche auf 
recht zu erhalten, er daher nicht entftehen würde, 
denſelben Reichsgeſetzfoͤrmig zu befeſtigen. Je— 
doch hat er indem gedachten Interceſſions⸗Schrei⸗ 
ben übel genommen, daß man die Zedtwigige Sa: 
che wegen Afch unter die Neligions- Bravamina 
eingemiſcht, und folcyergeftalt einen bloß politis 
ſchen Oegenftand mit Religions » Nücfichten ver 
miſcht/ da doch dev gegenwärtige Cafus, wegen. Afch 
und der übrigen Zedtwißifchen Lehnſtuͤcke auf die 
. andern, von der Eron ‘Böhmen dependieenden, 
| onutfche Zehen. fo wenig eine Anwendung oder eis 
.. Verhoͤliniß damit habe, als Ihro Kaiſerl. 
PA 


und 
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ſchlagenden Sachen gehoͤret/ welches mit En 
‚wieder beſorgt werden: ſollte. Den ſogene an 


ash” alaree Familien, und — 
























216 1. Begebenheiten 
und Königl. Maj. und Dero — 
Sinn gekommen, aus dem bloßen nexu Va 
eine Landes herrl. Ober⸗ Bothmaͤßigkeit er 
oder dieſe mit jener Eigenſchaft vermijchen gu R 
len; Es mußte diefes der Böhmifhere n 
Gefandte, Graf von Hartig,imeinem — 
nigl Refſeripte, das den fammtl. Geſant 
zu Regenſpurg ad aedes mitgetheilt wurd 3 
kennen geben. Uebrigens leuchtet die Gere 
Feits-Siebe Sr, Kaiſerl. Maji — ** nig 
aus dend Verfügungen’ her,die in Aue hung 
Reichs⸗ Hofraths und der Reichs: Gar ner⸗ 
richts Viſitation gegeben worden, wie yeri 
anderer Zeit angezeigt worden ya —* 
Unter die vielen Proben der Ve 
nes Finanz⸗ und Cammer⸗Weſens insbieh Bi 
re; gehoͤret nicht nur · die Bezahlung vieler Ca 
lien in der Banco zu Wien, und: die H —9— | 
tzung der Intereſſen von 5bis 4 Procent vr 
Staats⸗Schulden iin dem deutſchen E 
ſondern auch die Verbeſſerung der bisher igen.g Ver 
waltung der öffentlichen Einkünfte; in weich er Ab | 
ſicht Die Verpachtung des fogenannten — ele 
nigl. Haus⸗Grafen⸗ Amts mit allen de 


3* 4 13 


Jahrs aufhoͤren, und dagegen das Maukf ons eeſet 4 
für Rechnung des: Hofs von der Huf-Cammr 


Bannat von Temeswar fuchte er-anzubaik 


4 
da er verſchiedene neue Dörfer barinnen | -$ 
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Spldare nmit der Erlaubniß 
| Em und alda nieder zu laffen, da⸗ 
* ur n. Es befam jeglicher derſel⸗ 
den eijegelt ein Stuͤcke Land und 
der Wohnung, ſammt ei⸗ 
ie Sa ie, Defrepung 
Es wurben auch in den 
ſtaͤdten und Bergaͤmtern Opa 
und Saska allerhand gute An- 
1 "Bir die Kaiſerl. Edelfnaben, 
farungsder Koſten, die man auf ihre 
s gewendet, in Das Therefianifche Stift ge⸗ 
worden, zahlt rend Kaiſer für jeglichen 
* Ducaten, gleichwohl erſparte der Hof 

— 40000 Gulden. 

digen der hohen Todesfälle in dem 
Hau jet * ein neues —— 
int gemacht, in welchem die 
getheilt wurden. In der 

die Trauer 6 Monate, und in 
dauern; fuͤr eine Erzher· 
6 Wochen getrauret werden. Nicht 
— auch im De zu Wien ein ſcharfes 
v at ausgefertiger, Kraft deſſen al⸗ 


—— das aus dem Betteln ein 
macht, yon mieiftens noch fein: Brod mit 
0 kann, aufgehoben, genau unter⸗ 

ah haften, die nicht nach Wier gehörig 


3, Nat) Ahr en Beburtsorten zuriick gefchickt, "die 

den ſowohl als einheimifchen, fo ferne 

ai —— tauglich, von der Örund. 
| P 5 Obrig. 


a8 2 Begebenheiten as0 
Obrgkeit aufgehoben, als Rekruten geftelle, und 
für das gegenwärtige und Fünftige Contingent ab⸗ 
gefchrieben , die aber die Größe hierzu nicht oder 
Mangel hätten ‚in die Spinnhäufer nad) Ungarn 
und zum Feldbau ins Dannat-Temeswar gefchaft, 
alles: Allmofengeben aber in ven Kirchen, Haͤu⸗ 
ſern und auf den Gaffen verboten ſeyn ſollte. Dies 
fe Hichfte Verordnung ward den 28. Jan. 17608. 
durch Trompeten » Schall in der Stabt. und in 
den Worftädten öffentlich ausgeblafen. Es iſt auch 
im Dec. zu Laubach in Crain eineGefellfchaft 
des Ackerbaues und der Rünfte geftifter, und 
deswegen ein Pramium auf gewiſſe Preiß- Fragen 
gefeßer worden. wmassitii 
Um die Stade Wien wegen: ber uͤberhand⸗ 
nehmenden Menge ihrer Einwohner zu erweitern, 
hat man bekannt gemacht, daß, wer $uft zu 
bauen Habe, fich leere Pläge :ausfehen ‚möge, ‚bie 
ihn fodann gegen einen. leiblichen Preiß ausgemeſ⸗ 
fen und mit ergiebigen Sreyjahren begabt werden 
ſoollten. Wer mehrere Stockwerke auf die Haͤuſer 
ſetzen wolle, follte ſich gleicher Vortheile zu getroͤ⸗ 
sten haben, auch in den Vorſtaͤdten ſollte erlaube 
ſeyn etwas näher gegen die Stadt ⸗Thore zu ruͤcken. 
Von der neuanzulegenden Vorſtadt, die ben Ma- 
men Therefien:Stadt erhalten, wurde ſchon im 
Det. gemeldet, daß bereits: etliche tauſend Perfonen 
um bie Erlaubniß angehalten hätten, Haͤuſer da⸗ 
ſelbſt auf ihre eigeng Koften aufzubauen. Es follte 
“uch ein großes: Mehlmagazin. zu Wien, und vor 
die Kaufleute eine Boͤrſe angelegt werden. R | 
» uf 
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0 Auf die: Jeſuiten faͤngt man am Wienerifhen 
Hofe. an, eine genaue en ‚gu haben ‚ob ihnen. 
ar 08 Baia, A ale der Drotecieh 
dieſelben ſich noch am meiſten zu erfreuen haben, 
die Verſicherung ‚gegeben, daß, wenn ſie ſich uns 
ftraͤflich aufführen, den Verrichtungen ihres Stan- 
—** obliegen; und ſich huͤten wwürden, ſich in 
achen, die ſie nichts angieugen, zu miſchen, 
ihnen nichts uͤbles widerfahren ſollte. Man 
nahm es daher ganz wehl auf, daß die Regie⸗ 
- angozu Meyland die neue Jeſuitiſche Brüder; 
ſchaft, die in aller Stille in dieſer Stadt geftiftet 
worbem, zerſtoͤrte. Es hatten ſich die Glieder 
derſelben gegen den Jeſuiter⸗General durch einen 
Eid verpflichtet, daß ſie in allen geiſtlichen Haͤn⸗ 
deln an Niemand anders, als an ihn ſich wenden, 
and auf feinen Ausſpruch alles ‚ankommen Laffen 
wollten, ſo ferne derſelbe nach Verhoͤrung der-Patz 
cheyen ſich in die Stille begeben, Gott daſelbſt um 
Rach fragen, und alsdenn in deſſen Namen das 
Urtheil ſprechen wuͤrde. Die Fahne dieſer Bruͤ⸗ 
derſchaft war bereits von dem Cardinal Pozzo⸗ 
bönelli als Erzbiſchoff von Meyland, in der 
Stille in der Hauptkirche geweihet worden, als 
der Vorgeſetzte dieſer Bruͤderſchaft Die Unvorſich⸗ 
 eigkeit begieng, die Geſetze davon ſogleich In den 
Sruck zu geben. ‚Allein fobald, die. Regierung | 
NMachricht davon bekam, wurde er eingezogen, def> 
fen Schriften; verfiegelt, und, der Verlauf ber 
danjen Sache fogleih-von dem Grafen von Fir- 
mian nach Wien berichtet, wo man Bi, Der: ' 
. a ahren 
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fahren billigte, und dem Stifter zwar die Freyb⸗ 
wieder gab, aber die ganze Bruͤderſchaft untterſa 
und caſſirte. Es wurden darauf von der Meg 
rung 4 berühmten Rechtsgelehrten aufgetrage 
bie Einkuͤnfte und Ausgaben. der Jeſuiten in di 
ſem Lande aufs’ genaueſte zu imterſuchen, dh: 
vermachten Ouͤther, welche fie beſaͤßen, zur pruͤfe 
und alle ihre liegenden Gruͤnde aufzuzeichnen 
Man hat überhaupt Die! Macht des’ gei 
Arms in dem Herzogthum Meyland fehr en 
geſchraͤnkt, da nicht nur dem Erzbiſchoffe, durd 
deſſen Haͤnde aber alles, was gedruckt werden ſollte 
gehen mußte, und von deffen Gutdünfen, ob etwo 
der Preſſe uͤberliefert werden ſollte oder nicht, ©: 
abhienge, dieſes Vorrecht abgenommen worden 
ſondern auch im Sept. zu Meyland eine pragma- 
tiſche Verordnung, die in allen Staaten der Der 
fterreichifchen Lombardey beobachtet werben ſollte 
zum: Vorſchein gekommen. - Sie beſtehet aus 
vielen Artikeln , deren Hauptinnhalt dahin 
einem zu Meyland errichteten Narbe alle wel⸗ 
Gerichtsbarkeit‘, -melche der Pabſt und: Biſchöſſe 
bisher über die geiftl. -Perfonen und Guͤther und 
‚Aufführung ausgeübt, zu übertragen, und den 
Geiftlichen dabey aufgelegt, alle ſeit 1722. anſich 
‚ gebrachte Güther wieder zu verfaufen, woben al⸗ 
len geiſt ⸗ umd weltlichen Unterthanen verborgen 
wurde, ohne Bewilligung diefes Raths ſich nad) 
Mom zu-wenden, um einige Gnade, ausgenom⸗ 
men die Indulgenz⸗ Breven, zu erbitten, "DW 
mie auch die fännmtlichen Defterreichifchen Unser: 
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—* nachgepends auch ale 
) Conventen.in Meylän: 
I leiden müffen, nad) wel« 
ies Berzeichniß aller ihrer Gi: 
r Geiſtlichen und deren Vaters 
1, Auch ihnen zugleich den Der 
1 feinen Prieſter oder Bru⸗ 
v Regierung aufzʒunehmen. 
2: Negierungsgefchäften hat 
iſchen Hofe nicht verg 
tung der gelehrten Wi 
u In dieſer Abſicht wurde 
= zputation miedergefeßt, ‚welche 
jer Defterreichifchen Lombardey in 
| 19 bringen follte. Hierzu wurden 
et, die in allen Facultaͤten Die ver: 
eh elten Männer erwaͤhlen folb 
Mitte vorzuſchlagen, wie die 
—* wir n beſſer empor ge⸗ 
n Der Graf von Firmian 
den ah m 19, alles: unter on Anorbaung 
nr " E37]. 
| nich —* PTR die geleßrte 
m de Bidi in eine ‚Königl: Aeademie 
enſcha En Aa ſchoͤnen Künfte BERNER 
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und derfelben ein gewiſſes Einkommen gu Beftrei- 
ung ihrer Ausgaben" angewieſen. Dieſe Acade- , 
mie befteher aus 4 Elaffen, da denn jährlich die be⸗ 
fte Ausarbeitung aus jeder Claſſe mit einer golde- 
nen Schaumünze belohnt werden follte. : Den 24. 
San. 1768. Abends; würde die erſte Zuſammen⸗ 
Eunft in dem Quartiere des Vorſtehers bderfelben, 
des Grafens, Carl Octavii von Colloredo, - 
feyerlich gehalten.‘ «Es follen die nächften Zufams - 
menfünfte in eben demfelben fo lange gehalten -- 
werden, bis der Saal der alten Schaubühne die: 
fer neuen Academie eingeräumer worden, ı 
"An allen diefen neuen Einrichtungen, die zivar 
meiftens von der weiſen Einſicht des Kaifers.hers 
rüßren, hat in fo ferne die Raiferin: Rönigin - 
Antheil, foferne fie die "eigentliche Regentin dee _ 
gefammten Defterreichifchen Erblande iſt; wiewohl 
fie die Beſorgung verfchiedener Angelegenheiten; 
und darunter fonderlich das Kriegswefen, ihrem 
Allerdurchlauchtigften Sohne als Mitregenten und 
Erbfolger völlig überlaffen hat. Das’ Gedächrniß 
des, im legten Kriege fo berühmt gewordenen Ge- 
nerals) Brafens Leopold von Daum; iſt bey 
diefer Monarchin in ſolchem Seegen, daß fie a 
ihre Koſten ihm in der Hof» Kirche bey. den: A 
guftinern, wo er begraben liegt, ein prächtiges Eh⸗ 
renmaal von fchwarzen Marmor mit vielen Stas 
tuen, die von metallifcher Compoſition und vers 
golder find, errichten laffen. win 
‚gie allgemeine gebe, die fich diefelbe bey allen 
ihren Unterthanen erworben ‚'offenbarte fih-fone 
berlich 
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drankheit t ſie den 
= —* Br ebe hie 


Blattern, woran zu glei | 
ep 2, Se au dm 
e 


























e regierende Haiſerin, 
3.2 —— on ſterben mußte; ingleich 
die Erzherzogin, — und, Dale Ge⸗ 

bl, Herzog Albert von Sachſen⸗Teſchen, 
darnieder lagen... Sie befanden ſich insgeſammt 
in gefähel. Umftänden, und war die Beftürzung 
gefammten Kaiferl, Hofe.und in der gan 
aufferordentlich groß. Es wurden des⸗ 
er 24. May alle Theatra gefchloffen, 
di Schauſpiele in den — 
ingefi lt, und dargegen in allen Kirchen öffeneli- 
dr öe be eiher angeordnet. Ob fich gleich bey der 
weten Kaiferin die Blartern vollfommen 
ter Are zeigten, daß der Leibmedicus, 
or. Smwieten, darüber ruhig und hufrieden 
Ä befand fie doch vor dienlich, ſich den ste) 
J rem neuen Beichtvater, den Prälaten Mi 
m, Dorotheen s Orden *), das heil. Abends 
F eicher zu laſſen. Jedoch die gute Hoffnung 
mefung verſchwand auf einmal, ba fid) den 
1. die Umſtaͤnde ihrer Krankheit dermaßen 
mmerten, daß die höchfte Gefahr ſich äufe 
Mi — wurde daher gegen Abend nach 5 Uht 


* ae — mit 


ar, — —— ein Jeluit, p. Bamp- 
er, war kurz vorher feined Amts entlaſſen 
— ee, welches dieſem ren, ſehr empfindlich | 


and in fo 
m .g 
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mit allen heil. Sacramenten verſehen wobey der 


Kaiſer die beyden Erzherzoginnen, Maria Anna 
und Amalia, die die Blattern zu anderer Zeit übers 


ſtanden hatten, die Herzoge, Albert und Clemens 


von Sachſen, fammit der ganzen Hofftatt, den Er 
bifchoff und Cardinal Migazzi, mit dem Venera⸗ 


bile öffentlich begleiteten. Hierdurch wurde Stadt 


und Hof in das größte Schrefen und Wehmuth 
* Alle Gallerien der Kaiſerl. Burg waren 


nkunft der Proceffion mit Menfchen anges 


füllt, die Gore mit Thraͤnen um die Genefung 
rer Majeſtaͤt anfleheten. Die öffentlich ange 
ſtellten Andachten und Berftunden wurden nicht nur 
in der Stadt eifrig fortgefegt, fondern auch in den 
Befandrfchafts-Tapellen der proteftantifchen Mini: 
fters mit großer Andacht gehalten, wobey alles 
Kartenfpiel und Kegelfihieben in den Wirchshäu- 
fern und Gärten, und überhaupt alle Arten * 
Ergoͤtzlichkeiten verboten wurden. | 


Die gefährlichen Umflände der Raifrin 8* | 


erten verfchiedene Tage, wiewohl mit einiger Abs 


wechfelung, bis fichs endlich mit ihr fo zu beffern _ 


anfieng, daß fie fich in’ kurzem auffer Gefahr bes 
fand. Die Freude des Hofs und aller Einwoh⸗ 
ner der Stadt über’ihre Genefung mar nicht zu 
beſchreiben. Den 14. jun, ward ſowohl in der 
Stadt als in den uͤbrigen Erblanden ein allgemei— 
nes Dankfeſt gehalten, da denn niemals das Lob 
Gottes zu Wien und in den Vorſtaͤdten mir freu- 
digern Munde, und mit fo herrlicher Kirchen 


Pracht und vortrefflicher Mufif erfchölten, als an - 


dieſem 


* 







































— die —— der F 
dnigin gedankt. wurde. Viele vornehme 
ſich um die Wette beeifert, 
her Zeit durch reiche Gefchen, 
ie. pr cme an den Tag zu legen; wie denn 
3 ef? vor in Rauniz allein 500 Ducaten an 
Tage hat austheilen laſſen. 
| 122. Jul. var es feit 2 jahren das erfte 

# a0 : Monarchin nad) den Abſter⸗ 

de i8 wieder. im. öffentlicher Staate 
nr Sie ‚erhub ſich an diefem Tage 
eichfann, tr lumphirenden Gepraͤnge 
a n € Sohne, dem Kaifer, in einen Staats» 
ißent —* der Metropolitan + Kirche zu 
han, um dem Alerhöchften wegen Der wie⸗ 
ingeen Geſundheit ihr fchuldigftes Dank 
geh. Der Zug war fo zahlreich, als 
Br je Kirche war mit den Foftbarften 
beh — Der Cardinal⸗ Erzbifchoff 
ſelbſt de a Predigt-Stußl, und erinnerte dag 
ar verf fa nmler Volk auf das beweglichſte, 
ankge zebert mit} hrer Majeftät der Kaiferin 
| ve eini 11... Es wurde darauf das Te 
und das . \ochame unter dreymaliger. Ab» 
er Stiche von den Stadt ⸗ Wällen a 
* Muſik Abgeſungen. Auf dem Ruͤ 
vurde 1 oh dein geheimen Zahlmeiſter ſilber- 
nf lngen ‚unter das Volk aus geworfen. 
Ice: 1 ber — Bildniß und auf ber 

d e bie | Baden vor einem Altar auf den 

1 genH fehend, und mit einem Rauch ⸗ 
X ori —* J — Tb. 2 faſſe 
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faffe in der Hand vor, mit ‘der Umfchrift : "Deo 
confervator! Auguſtæ, und indem Abfchnitte-dare 
unter: ob redditam patrie matrem XXI. Jul. 
: MDCCLXVLT. Ä 


Eine andere Denkmuͤnze, welche an dieſem 
Danffefte Ihro Kaiferl. Könige. Majeftät zu Dero 
Füßen „gelegt, und bernady bey dem. Haupt: 
Münzamte zu Wien für jedermann ausgeprägf 
worden, verdient unter die merkwuͤrdigſten gerech⸗ 
net und öffentlich befchrieben zu werden. Man 
fahe darauf das fehr ähnliche Bildniß Ihrer Mar 
jeftät. Anſtatt des Schmuds von Diamanten, 
womit fonft die Bildniffe der Monarchinnen an 
der Bruſt geziert zu werden pflegen, erblickte man 
den, vom Haupte berabfaklenden , und auf der’ 
Bruſt zufammengefchlungenen Schlener , mit des 
Kaifers Zrancifei L Fennbaren Bildniſſe zufame 
mengeheftet. Auf der Nückfeite fahe man über 
dem gefrönten Sefterreichifchen Wappen bas 
Bild der göttlichen Vorſicht, einen Scepter mit. 
dem Auge Gottes in der Hand baltend, unter 
demfelben aber einen Genium mit einem brennen= _ 
ben Herzen in der Hand, der die erhörten Findli- 
hen Wünfche aller $änder vorftellee. Zur Rech⸗ 
sen kniete das Bild der Wiſſenſchaften, oder Die 
angemwenbeten menfchlihen und gefegneten Arze- 
neymittel. Zur Linken ftunde die Zeit, fo mit 
dem Fuße auf die Senſe trat, eine Schlange 
aber, als das Bild der Emigfeit, ummand das 
Wappen, Die Umſchrift war: Providenria, Vo- 

e | ee 7—7—— 
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tis er Arte, Im Abſchnitte Parenti optimas 
dementi, juſtæ reſtituta falus 1767. . | 
Den 23. Jul. erhub ſich die Raiferin mit dem 
ganzen Hofe nah‘ Schönbrunn, um ſich dieſen 
Sommer daſelbſt aufzuhalten. Das ganze Kais 
ſerl. Haus befand ſich nunmehro mwieder in dem 
erwünfchreften -Gefundheits » Zuftande.. Man 
machte alle Anftalten zu Vollziehung der Vermaͤh⸗ 
Jung der Erzherzogin, Maria Joſepha, mit dem 
jungen‘ Könige von beyden Sicilien *), und der 
Kaifer war ſelbſt entfchloffen, die hohe Brauf, 
als feine Schmefter, nach Italien zu begleiten ; 
wie er fie fchon ben 4. Aug. auf ihrer Wallfahrt 
nach dem Gnabenbilde zu Mariazell in Steyer⸗ 
marfbegleiter harte. "Die fenerlihe Anwerbung 
gefchahe mit vielem Gepränge. Die Bagage der - 
hohen Braut brad) bereits den 5. Sept. von Wien 
nach Neapolis auf. Den 14. Oct. follte die Trau⸗ 
ung, und. den ı6ten die Abreife berfelben gefche- 
hen. Allein, plöglich ftellten fich den 4. Det. bey 
diefer Hohen Braut die faralen Blattern ein, die 
von neuem in dem allerhöchften Kaiferl. Haufe ein 
großes Schrecken anrichteten.. Alle Freude über 
ihre Vermaͤhlung wurde den 15. Oct. in ein tiefes 
Wehklagen verwandelt , da fie an diefem Tage ein 
Raub des Todes wurde. ; 

Es war aber-diefe Durchl. Prinzeßin kaum 

begraben, ſo wurde auch — aͤltere En 
! | 2 die 





9 Siehe die Umſtaͤnde von dieſer Vermaͤhlung in den 
Fortgeſ. neuen Nacht. B. 7. ©. 776. 
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in diefem allerhöchften Haufe zu gta 


dem Ritterguthe Neu Huntdorf in der © a 
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die Herzogin, Maria Zlifaberh, mit venBT 
tern befallen, Die aber foldye süci üb ant 
hat. Man war eben in Begriff, ihr dieſelbe 
oculiren zu lafien, als fie damit überfalle F 
Ob nun wohl die uͤbrigen juͤngern Prin | 
Prinzeßinnen des Kaiferl. Haufes dieſe 
noch nicht gehabt hatten, fo hörte fie doch * 
























Die juͤngere Schweſter der verfiorbenen 2 
die Erzherzogin, Maria Carolina, be 
auf das Gluͤck, an ihre Stelle zu komm —* we 
ches ſodann den Kaiferl. Hof von na jr 
wie wir Fünftig vernehmen werben. Ei 


. rn“ war. ur, 
u * 4 
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Ieurigefoße Lebensgeſchicht L. dei 
jungſt verftorbenen Rußiſchen Fel 
ſchalls, Grafens von Muͤnnich.) — 


Pzucherd Ehriftoph, Graf von 


war aus einem alten Adel. Geſch ke it 


— — 


en 1743. zu Breiten von Herr * eine 
‚Zebensbefchreidung von, dieſem Herrn r 
gekommen die zwar ſehr weitläuftig, aber n 

in allen Süden Eu it. Man findet a 
von ihm in Hrn. D. Büfchings Geſchichte der 
J im re Br 
se 5 ne 











h von Münnich. 2 
May 1683. zur Welt g 
te ‚Anton ‚Günther von Münni 
721: Oftfrtestänbifcher Geh. Rath 
* —* —— der Graſſchaft Olden 
Mt n &e borft‚sgeftorben, harte ihn mit 
ner ‚ Sophia Catharina von 
Er furde bis ins 14te Jahr 
— Meu-Huntdorf, 
igen und nuͤtzlichen Wiffenfchaften, 
— Sprache, von be⸗ 
ern unterrichtet. Als der Vater 
m Ems in Oftfrießland wurde, 3 
* bin, und Segte fich ſtark auf Die 
nbers ‚aber auf den Schleuſen⸗ 
der Stroͤme, davon ſein Va⸗ 
ügliche Einfiche beſaß, wobey er zu⸗ 
4 Maspemanit und Ingenieurkunſt 
ie — — 
ft 1609. fe ihn der Vater mit fel- 
Biden eine Meife nach Frankreich thun, 
de aut folgenden Jahre fihon wieder 
und die Kriegsdienſte erwaͤhlte, dar— 
en f eur 7 5 Matutell ‘ganz befonders at: 
r war Faum 17 Jahr alt, da er in Heſ⸗ 
Medien * Officier trat, in welchen er 
— "93 ; nach 
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In: Jahn 1768,:&. 34. ein 

Ä | an fen ine han er 

it Diefem großen Generalan 
dabon man aber nöch nichts au 
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— nen 
nach etlichen Jahren fchon Hauptmann wurde, und 
eine Compagnie befam, mit welcher er aber. bis 
‚1706. im Standquartier bleiben mußte, meil die 
Landgraͤflichen Trouppen nicht eher zu Feld gien- 
gen, Immittelſt vermäblte er fich den 8. May 
1705. mit-der Heffen - Darmftädtifehen Hofdame, 
Chriftiana $ucretia von Wigleben, Hans Heinrich 
von Wigleben, auf Beutelsdorf, nachgelaffenen 
‚Zochter, die mit des Pfalz+ Birfenfeldifchen Prins 
jens, Joh. Carls, Gemahlin, Maria Efher von 
Wigleben, leibt. Geſchwiſter, Kind war. Sie 
ar 13 Kinder geboren, und ihn faft in allen 
einen Feldzügen begleitet. Ara Ste 2a 
Im Fahr 1706, gieng er mit dem Heßifchen 
Aurxiliar⸗Corps unter dem damaligen Erbprinzen, 
Friedrich, nachmaligem Könige in Schweden, 
wider die Sranzofen nach Italien zu: Felde, und 
wohnte dem berühmten Entfage der Stabt Turin 
bey. Im folgenden Jahre kam er mit dem Hefe 
ſiſchen Eorps fehen wieder nach Deurfchland zu- 
ruͤck, mußte: aber mit foldhem im April 1708. 
nach ben Niederlanden gehen, da er denn bey dem- 
ſelben bis faft zum Uerechtifchen Frieden allen 
Kriege-Dperationen, und befonders der Schlacht 
bey Dudenarbe, wie auch den Belagerungen von 
Ryſſel und Dornid, der Schlacht bey Malpla= 
quest, den Belagerungen von Mons, Douay, Bes 
ehüne, Aire, Bouchain und Quesnoy beywohnte, 
‚mittlerweile er die Stelle eines Majors erhielte, 
Seine letzte Kriegs » Operation, bey welcher er 
EL a Dar 3 BAR) Fi gluͤ ⸗ 
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gluͤckliche Treffen bey Denain, das den 24. Jul. 
1712. vorfiel. Er wurde in ſolchem gefaͤhrlich 
verwundet, und blieb auf der Wahlſtadt fuͤr todt 
liegen, wurde aber noch von den Franzoſen, die 
die Wahlſtatt behaupteten, aufgehoben, und zum 
Kriegsgefangenen gemacht, aber gut verbunden 
und gluͤcklich geheilet, worauf er auf Parole los⸗ 
gelaſſen wurde, ſich aber. hernach ſelbſt ranzionirte, 
nachdem er zum Obriſtlieutenant erklaͤrt worden. 
Den 55. April 1713. erfolgte der Utrechtiſche 
Sriede, worauf die Heffifchen Trouppen, die nun« 
mehro wieder nad): Haufe marfchirten, ruhige Tas 
ge befamen. - Allein, es war dem Herrn von 
Münnich, ober gleich Befehlshaber über ein Re⸗ 
giment worden, mit diefer Ruhe nichts gebienek. 
Er fahe fich daher nach andern Dienften um, und 
fand ſie 1715. bey der Saͤchſiſchen Armee in Poh⸗ 
len, wõ er. Obriſter wurde, und ſowohl in dieſem 
als in dem ſolgenden Jahre wider die Confoͤde⸗ 
rirten getreue Dienſte leiſtete. Als hernech Kraft 
des Friedensſchluſſes 1717. ein Regiment Eron- 
Garde von 1200 Mann zur Sicherheit der Koͤ- 
nigl. Perſon errichtet: wurde, ward er zum Obri« 
ften deffelben beftellt, worauf er 1718. ben Eha= 
racter eines General- Majors befam. Im Jahr 
2719. wohnte er ben prächtigen $uftbarfeiten zu _ 
Dreßden ben, die wegen der Vermaͤhlung des da⸗ 
maligen . Churprinzens angeftelle wurden. Ex 
hatte bey dem Einzuge die Ehre, als jüngfter Gen 
netal die gefammte Ehurfächfifche Generalität ane 
zufuͤhren, wobey der Feldmarſchall, Graf von 
i 824— Siem 
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Flemming, den Schluß machte, Er fande 
dem Könige: in beſondern Gnaden, welſches — 
bey andern eine folcheEiferfucht erwerfte 
ber Affaire: mit dem Oberſten von Bonafo ur 
recht haben mußte. Es kam darüber 17 20. 
einem wirklichen Duell, darinnen der Genercal vı 
Muͤnnich den Oberſten durch den holen Leib ſcho 
worauf er: ſich zwar in ein Kloſter retirirte, abi 
doch arretirt wurde, | — 

Nachdem dieſe verdruͤßliche Sache beygele 
worden, verlangte er die Erlaſſung ſeiner Dienſt 
die er auch erhielte. Er gieng uͤber Koͤnigsber 
und Riga nach Petersburg, wo er im Febr. 172 1 
anlangte. Er wurde von dem Czaar, Peter J. ar 
welchen ihn der. König Auguſt ſelbſt rereommendir 
hatte, um ſo viel mehe wohl aufgenommen, mei 
er ihn fehon 1720, in feine Diönfte verlange: hatte 
Er zeigte ihm Die Arbeit an dem Canal zu kadoga, 
und die neuen Werke zu imd um Petersburg; famm 
dem Entwurfe zu. der Befejtigung von Ceonftadt, 
verlängte aber von: ihm . einen neuen Plan ; zul 
Cronſtadts Befeftigung, welchen er auch bald über: 
reichte. Nichts deſtoweniger ſtunden ihm die wie: 
len aͤltern General⸗Majors, die in dem langwie⸗ 
tigen Schwediſchen Kriege viele treue Dienſte ge— 
leiſtet hatten, dergeſtalt im Wege, daß er nicht fo 
gleich als General⸗Lieutenant in Beſtallung ge⸗ 
nommen werden konnte. Er mußte indeſſen den 
Cjaar allenthalben begleiten, auch ihm nach Riga 
ſolgen, wo er uͤber die Schwaͤche der daſigen Fe⸗ 
ſtungswerke und Citadelle einen Riß machte, den 


a 









































r . vohl aufnahm. Weil — maß‘ 
168 Aufen ith alis * —— der Donner in 
112 on Pe 3 + Kische: ſchlug, und” J 

| ke: er ebenfalls don die 
e und — * 1 ehemabligen Thurme eine * 
die, di e vor dem Gaar Fam, ihm ſo wohl 
daß € re bald befaht, ‘dem General: Ma« 
m vn | die Beſtallung als General⸗Leu⸗ 
aus zufertigen; doch wurde dieſelbe ob er 
— ja Ra 172%, erhielte, ein voll 
tr, nämlich auf den 22.May 1722, 
.. ‘dem Kaifer ganz allein unter« 
VE ie tie fi ch diefes geklen weil er 

ae e, diefem Monarchen zu zu dienen. 
er Hoch zu Riga war, bekam er die Nach⸗ 
wohl fein Vater, als ſeine Stiefmut⸗ 
* ohrne don Walther, geſtorben wäre, 
anf mie Erlaubniß des Ejaars, eis 
| n 9m t, nach Deurfchland, um von feis 
rlihen Guͤ her, in der Grafſchaft Olden⸗ 
Beſitz zi nehmen, und fi) mit feinem Ges 
ee wegen’ er Erbfchaft zu vergleichen. ©» 
Me heben, Fam er nach Petersburg zu: 
ee durch Berlin reifete, und bey dem 
Au edrich Wilhelm, feine Aufwartung 
de es ihm vermwiefen, daß er in: des 
iſte gegangen fey, da er bey ihn einen 
— finden Föntien. Im Herbſt 
Petersburg wieder an, mo ihm 
aifer befahl, einen Entwurf vom 
en Häfen zu machen , und einen Ca⸗ 
84 nal 


„ber den Sadogaifchen Canal bald zu Stande beim 
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nal mit einer Schleuſe an dem Wafferfalf 
Newa bey Tosna, wie auch.einen Weg. ai 
beyden Ufern der Newa von Petersburgbis Schi 
felburg anzulegen, welchen Verrichtungen er. fü 
bann freulich unterzog. — — 
Als der Kaiſer 1723. aus Perſien nad >» Ruf 
land. zurück Fam, übertrug .er ihm-die.. Muffe ] 
über. den Bau des durch den General, Majgr PD 
ſarew ſchlecht angefangenen Ladogaiſchen Canals, 
da denn die Arbeit nad) feinem Entwurfe und 
tee feiner Aufſicht ſehr gut von ſtatten gien 
Der Monarch hatte ein ſolches Wohlgefall n dat⸗ 
über, daß er. nicht nur eigenhändig einen fi br gnd- 
digen Brief.an ihn ſchrieb, fondern auch furg wor 
feiner tödlichen Krankheit, die er. fchon fühlte, als 
er. von Staraja Ruſſa über den. neuen Sanal 
nach Petersburg zuruͤck fam, zur... Kaifen \ 
fagte : „Die Arbeit meines Muͤnnichs hat mich 
„geheilt; ich gedenke mich noch einmal mit bu 
„zu Petersburg einzufchiffen, und zu Mofcau dm 
„arten des Golorofin wieder ans fand zu.freks — 
Er nahm ihn den Tag hernach mit ſich in den Se 
na£ und fprady: „Ich habe einen Mann gefunden, 



















— 


„gen wird. Ich habe noch keinen Auslaͤnder 
„meinen Dienſten gehabt, der große Werke ſo gut 
„zu entwerfen und auszuführen gewußt, als er, und 
„ihr follee alles thun, was er von euch verlangen 
„wird, Als der Kaifer aus dem Senate wieder 
weggieng, ſprach der General⸗Procureur Jag— 
ſchinski zu dem General Muͤnnich: Herr Dex 



















n jene * ihren * 


— Mann an dem 
der bald darauf erfolgte 
uw 4 den 8. Gebr. 1725. et» 
fe Seindfchaft, ‚welche der Fürft 
ana ben der neuregierenden 
m allem galt, gegen den Generaf 
nich m deswillen begte, meil feinetwegen 
| F M Baier Piſarew, der: ein Freund und 
es J 3 war, bie Aufſicht über den 
en.worden, legten der. Fortſetzung 
ſehr große Hinterniſſe in den 
5 Si die Arbeit: niche.gänzlich liegen, 
#..1726..befam er von der Kaiferin, 
den St Drden des beil, Alexan⸗ 
lle el. REN, den <hron beftieg, wur⸗ 
a Münnich.befohlen,- die Arbeit am 
——— Fleiße fortzuſetzen, wel⸗ 
nit ſolchem Eifer, a nach dem 

des Furſtens von Menfchifow, that, daß 
ad 1.2728, die Schiffarth auf demſel⸗ 

| sehen Fonnte, Mittlerweile erklärte 
— ge Raifer den 7. May 17275 zum Ge⸗ 
. fund bey der Krönung erhub er ihn 
1728. in ‚den Örafenftand, Er 

ie fi ‚den 295 Sept, 1728. zum 
fe mie? arbara Eieonora, verwitweten 
6 'ow, einer gebohrnen Freyin von 
18 dem Haufe Wolde, welche yo 
er⸗ 
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Dberhormeilterin bey der Prinzeßin Elijaberf 


nachmaligen Kaiferin, war. Seine erfte ®e 
mahlin war den 10. Febr. 1727. vorher geftorben 


Im Jahr 1729. würde er zum Souverneur- um 
| Stadthalter zu Petersburg ernennet. 


Die Kaiſerin Anna, die im ar 1730. Det 
ii Beflien, hegte eine vorzügliche Gnade gegen 
- Er war einer von den vier Perfonen, welche 

= der Monarchin nach dem Anrtite ihrer Negie- 


- fung um ihre -Meynung : gefragt wurden, ob fie 


dem General: Procureur Jaguſchinski, oder Dem 
Vice: Canzler Oftermann die DBeforgung Ver 
Staats: Angelegenheiten anvertrauen follte? Da er 
denn eben, wie die übrigen, für den Tegtern feine 
Stimme gab. Oſtermann bat ihn darauf, er 
möchte der Monarchin-die Errichtung eines Cabi⸗ 
net3 » Collegii vorſchlagen, von welchem die wich⸗ 
tigften Staats s Ungelegeneiten, und die Kaiferl, 
Verordnungen an den Senat und die andern Eof- 
fegia „ausgefertiget würden. Dieſen Vorſchlag 
nahm die Kuiſerin an, jedoch mit der Bedingung, 
daß der Graf von Münnich ein Mitglied dieſes 
Cabiners-Collegii ſeyn follte, welches ſodann 1730, 
errichtet wurde, und bis an den Tod’ ber Safe 
gedauert hat. 
Den 26. Febr. 173 1. "warb er zum General. 
Feldzeugmeiſter, und den 24. San, 1732. zum 
aͤſidenten des Kriegs: Collegii 'ernennet, deſſen 
Berrichtungen er ſchon einige Jahre dirigirt hatte; 
Den 24. Febr. wurde er zum ©eneral- Feldmar · 


ſchall Be Die Kaiferin trug ihm auch das 
Gene 
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9 über’ Petersburg und Angers 
Auf ihren Befehl mußte er aud) 
J He * ‚für die Garden, die Feld- und 
‚He: g * iter, die’ Ukrainiſche Miliz, die 

| — Ingenieur⸗ Corps, entwerfen, 
wu uc 1732. zu Detersburg das adel. Land⸗ 
e 3 und das erfte Ruſſiſche Cüraffier- 
2, wurde er von ber Kaiferin 
Ferfläret) : Alle diefe wichtiz 
m machten ihm fo wiel zu fchaffen, 
Mur eher, als die Kaiferin, aus Mo— 
Bern zuruͤck gehen, ſondern ſich 
is di Monarchin den 15. Jan. 17 32. felbft 
detersburg kam, den Eabinets⸗ Gefchäften 
Sf | u he jen mußte, zumal da er. feinem ei- 
eſt nach, weder von den auswaͤr⸗ 
en innerlichen Neichs - Sachen 
Erkaͤnntniß haͤtte. Indeſſen wurde 
twenn uͤber wichtige Dinge, ‚bie 
piBas Kiegsmefen anbetrafen, Berath⸗ 
angeſtellt wurden⸗ ins Cabinet ge⸗ 
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8.1734. fehickte ihn die Kaiferin nach 
das. Ober: Kommando, über die ge- 
—* ſiſchen Voͤlker zu fuͤhren, die damals 
— ſtunden, um den neuerwaͤhlten 
IH. auf feinem Throne feſte zu 
f die Hauptarmee in dem Lager vor 
1, als ſich den 17. März bey. folcher 
zug er vorher den St. Andreas-Drs 
en hatte, Der General $afcy, der 
das 


u 
' S n 





Stadt aufhielte. Er fieng den 20. März die for 


wr 
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das’ Commando über diefe Armee bisher gefuͤhrt 
hatte, hielte diefe Stadt ſchon über vier Wochen - 


eingefehloffen, weil fi) der Gegen - König Stanis- 


laus mit feinem vornehmften Anhängern in diefer 


male Belagerung an, und zwar mit größter 


‚Schärfe, wobey weder Volk noch Munition ges 
fchone wurde: Die Belagerten wehrten ſich fol 


tapfer, daß ſich Die Eroberung über drey Monate 


ſeyn würde, wenn nicht eine Sädhfifche Armee von 
20000 Mann die Ruffifche Armee verftärft, und 
die Stadt zur Uebergabe den 7. Jul. bewegt hätte. 
Man vermeynte den Stanislaum felbft gefangen 
zu bekommen, er war aber kurz vorher in verftell« 
ter Kleidung mit vieler Gefahr, jedoch glücklich, 


entwifcht. Der Graf von Münnich gerierh dar- 


über in den heftigſten Zorn, und wollte deshalben 
Rache an der Stade ausüben. Da aber darge⸗ 


than wurde, daß diefelbe an diefer Entwilhung 
keinen Theil gehabt, wurde er wieder befanftiger, 


% 


verzog, und vielleicht fo bald noch nicht erfolge: 


— 


und kehrte nach geſchehener Eroberung der Stadt 


nach Petersburg zuruͤck nachdem er von dem Koͤ. 


nige Yüguft, der ſelbſt nach Danzig fam, mit. M 


einem Foftbaren Degen und Stock beſchenkt 


worden. | ECT Br 
Sm folgenden 1735ften Jahre trug ihm bie 
Raiferin abermal das General - Commando in 


Pohlen auf, um diefes Reid) völlig unter den Ges 
horfam des Königs Auguſts III. zu bringen, bey 
welcher Gelegenheit er won dieſem Monarchen 


den 
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den 3. Aug. da er eben fich zu Warfchau gegens 
wärtig befand, den Ritter⸗ Orden des weifen Ad⸗ 
lers empfteng, 

Die vielen Einfälle und Streiferegerrder Tar- 
tarn, die fie in das Ruſſiſche Gebiethe gethan, bes 
wogen die Kaiferin, im. jahr 1736. eine ftarfe 
Armee wider die Türken, weil fie den Tartarn kei— 
ten Einhalt gethan, ing Feld zu fiellen, Der 
Graf von Muͤnnich befam abermal das Hber: 
Kommando über: diefes Kriegs» Heer, das vor 
Azow gehen, und diefe Feftung erobern follte. Er 
ſuchte folche zu überrumpeln, indem er fon im 
März mit einem Corps: von 30000 Mann, ehe 


noch die Flötte anfam, und die Armee ſich völlig 


zuſammen gezogen hatte, davor anlangte. Allein, 
Die Türfen waren nicht nur auf guter Huf, fondern 
es rückte au) ein großer Schwarm Tartarn zum 


- Entfaße herbey, fo, daß der Graf von Münnich 


beynahe eingefchloffen worden waͤte, wenn ihm 


nicht der General Lewaſchew mit feinem Corps 
aus Perfien zu Huͤlfe gekommen wäre, und ihm 
$uft gemacht hätte, welchem er darauf fo lange 
das Commando übergab, bis der General Laſcy 
aus Deurfehland anlangte, der alsdenn Azom ben 
20, Jun. mit Accord eroberte, | 

‚Der Graf von Muͤnnich trieb mittlerweile bie 


| Tartarn immer vor fich Hin, und hatte taͤglich mit 


Ihnen Scharmuͤzel. Den 19. May eroberte er 
die Linien bey Perecop, und fehlug die Tartarn, 
die Hinter: denfelben fagen, in die Flucht, Er ars 
oberte aud) den zıften die Feſtung Perecop felbft; 
—— und 
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und. rückte hierauf immer weiter in:die Crimmi⸗ 
ſche Tartarey ein, da er denn alles Sand, wo er 
bin kam, greulich vermüftere, den General Leon⸗ 
tiew aber mie einem ftarfen Corps gegen Ocza⸗ 
kow fchickte, um den Feinden den Uebergang über 
den Dnieper zu vermehren. Den 2gften und 
zoſten Fam es bey dem Meerbufen Balifihifa zu 
blutigen Scharmuͤzeln, in deren legtern der Calga 
Sultan getödtet, der Tartar- Chan felbft aber in 
das Gebürge gerwieben wurde. Den 5. Yun, ber 
feßte er die Stadt Koslom am ſchwarzen Meere; 
die der Feind freywillig verlaffen hatte, und langte 
den 16. Sun. vor der Refidenzftadt des Chang 
 Balfcharaian,, welche er ohne Widerſtand ein- 
nahm, weil fie die Tartarn verlaffen haften, - 
. Allein, fo wichtig. diefer Feldzug zu ſeyn fchier 
ne, fo fchlecht lief er ab. Die ganze Armee litte 
großen Mangel an Proviant und frifchen Waffer, 
und weil man nichts benfchaffen Fonnte, mußte 
der Graf von Münnic) eilends mit derfelben ums 
kehren, und alles, was er eingenommen, wieder 
verlaffen, woben er von den Tartarn ſtets verfolge 
und beünruhiget wurde. Er fonnte auch Perecop 
wicht, wie er wollte, völlig ſchleifen, weil ihn der 
Feind daran verhinderte. Endlich. langte er nach 
langwierigen und fehr befchwerlichen Märfchen 
den 16. Sept. an dem Fluffe Samara an, nach⸗ 
bem feine Armee großen Abgang gelitten hatte, und 
ganz ausgezehrer war, Kr fegte über den gedach⸗ 
sen Fluß, und ließ die Trouppen in die, am Dnie⸗ 
per gegen die. Ukrainiſche Grenze zu —— 
Ei: DODerter 


Win, 
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Oerter in die Winter Quartiere gehen. Er ſelbſt 
erhub fich nach überftandener Unpäßlichfeit den 

1g9ten Dec. nad) Petersburg, und übergab dem 
. General Keith indeffen das Commando, 

Er langte, dem Anfehen nach, als ein großer 
Eiegs - Held bey Hofe an, und wurde von der Kai« 
- ferin, die von der Sache eigentlichen Belchaffen- 
heit nicht unterrichtet war, fehr gnädig und mit 
vielem Ruhm empfangen, da er doc) nichts mei- 
ter gethan hatte, als daß er ein uncultivirtes fand 
durchfireift, folches noch mehr ‚verheeret, und, ohne 
etwas Davon zu behaupten, mit einem Verkuft von 
vielen taufend Menfchen, die elendiglich umgefom« 
men und verfchmachtet, wieder verlaffen. Er foll 
$eute bey fich gehabt haben, die feine Feldzüge mie 
Verſchweigung der wahrhaftigen Umftände fehr 
are befchrieben,, und alles mit prächtigert 

andfarten bewiefen haben. Er war überhaupf 
ben der Armee fein beliebter General. Er erzeigte 
fi) in der Kriegsdifeiplin allzu ftrenge, fehonte Fein 
Volk, begegnete den Dfficiers und Generals, bes 
| fonders denen von der Ruffifchen Nation, fehr ver: 
ächtlich, und ſorgte weniger wor die Verpflegung 
der Armee, als es von einem commandirenden 
General erfordert wird, der den Ruhm der Tapfer- 
keit und Klugheit mit der. Menfcheniliebe verbin⸗ | 
Den will. 
Nichts deftoweniger wurde der Krieg wider 
die Türken und Tartarn fortgefegt, und dem Graͤ⸗ 
fen von Münnich 1737. von neuem. das Ober⸗ 
Commando über die Armee aufgetragen. Nach 

Forigeſ. G. S. Nachr. 88. Ch. R dem 
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dem Biefelbe den Winter hindurch durch viele fan- 
ſend Recruten wieder vollftändig gemacht worden, 
gieng er den 4. Febr. mit dem Prinzen Anton Ul- 


rich von Braunfchweig abermal zu Felde, nachs 


Weisbachiſchen Gürhern in der Ukraine, und no 


mit andern Güthern in Siefland befchenft hatte, 
Es wurde zum Feldzuge alles veranftaltet, daß 


man eine wichtige und glückliche Campagre ver? 
mutbete. Die Armee des Grafens von Münrich, 


wurde, ohne die irregulairen Trouppen, auf hun= 
dert taufend Mann gefchägt, wobey ber General 


$afcn noch ein befonderes ftarfes Corps von mehr : 


denn vierzig bis funfzig faufend Mann comman⸗ 
dirte, mit welchen er einen neuen Verſuch thun full: 


te, fich der Crimmifchen Tartarey zu bemächtigen,. | 


der aber eben fo fchlecht, als der vorige ablief. 


Der Graf von Münnich vermeynte wichtigere 
Taten zuthun, Er gieng mit feiner Armee zu 


Anfang des May-Monats bey Peremolozna über 


den Dnieper, fegte den 20. Sun, über den Bog, 
und langte. nach Tangen und beſchwerlichen Märs 


fehen, die er durch die ungeheuere Wuͤſteneyen 
that, den 29. Jun. d. J. vor Oczakow an, Die- 
fes ift eine Eleine Feftung von geringer Wichtigkeit, 
hatte Eaum hundert Canonen, und befand ſich 
nicht in dem befien Defenfions - Stande, ie. 


hatte zwar eine ftarfe Befagung, die aber meie 


ftens aus Cavallerie beftunde, war auch genugfam. 
mit Proviant verfehen, Doch waren die Befehld= 
haber in derfelben nicht einig, Alles, mas ber Fe⸗ 
— | Ä 5 ſtung 
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ſtung einigen Vortheil zumege bringen Fonnte, war 
die Türfifche Flotte, fo fie bedeckte, dabingegen 
die Ruſſiſche Flotille den Dnieper- Strom nicht 
binunter fommen konnte. Man formirte den 30, 
sun. die Attaque, welche auf dem rechten Flügel 
die Generale Romanzow und Biron, und auf 
dem linfen Flügel die Generale Keith und $öwen- 
dahl anführten. Mach einem dreytägen ftets ans 
. haltenden Sturm und Bombardemene gerieth ein 
‚großer Theil der Stadt in Brand,» welches denn 
die Türken fo beſtuͤrzt machte, daß einige taufend 
nach der See zuliefen, und ſich auf die Oaleeren 
retirirten. Die Stadt wurde hierauf den 2. ul, 
mit ftürmender Hand eingenommen, . und alles, 
was fich zur Wehr ſetzte, niedergehauen, die übri« 
en, nebft dem commandirenden Serasfier, Jaghia 
Sara, wurden gefangen... Die Zahl der Todten 
ſoll ſich auf feindlicher-Seite auf 16000 erfire- 
den. Go bald die Feftung übergieng, verließ 
die Tuͤrkiſche Flotte die See, die ganze Stadt aber 
‚wor durch die Bomben faft gänzlich in die Aſche 
gelegt worden. | | 
Der Verluft der Nuffen war. ebenfalls niche 
geringe, ob gleich die Petersburgifchen Nachriche 
ten ihn nicht viel über faufend Todte, und etwas 
über drey taufend Bleſſirte rechneten. Der Graf 
von Münnid) follte felbft ein Pferd unter demfeibe 
verloren, und einige Schüffe durch den Hut und _ 
Rock bekommen haben. Allein, e8 wollten diefes 
Diejenigen, die genauere Nachricht von diefer Er⸗ 
oberung hatten, in. Zweifel ziehen, weil der Graf 
m N 2 mie 
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mit dem Prinzen von Braunfchmeig ſich — J 
bey der Attaque eingefunden, da ſchon alle Ma- 
gazine und Pulver: Thürme in die Luft gefprengf 
geweſen, und’die Türfen aus Mangel an Pulver 
und Rugeln mit Haden, Aexten, Schaufeln,; Erd- 
Flöfern und Steinen fich wehren und um fich wer⸗ 
fen muͤſſen. 

Solchergeſtalt wurde zwar Oczakow mit * 
ſem Blutvergieſſen erobert, es war aber die ganze 
Expedition von keiner großen Wichtigkeit, da man 
dieſen Platz im Jahre hernach wieder verlaſſen, 
und ſolche den Feinden von neuem einraͤumen muß⸗ 
te. Des Grafens Aufführung bey dieſer Belage- 
rung murde von vielen vornehmen Dfficiers ſehr 
- gemißbilliget, indem fie dafür Bielten, daß, wenn 
es zugelaffen wäre, die Treue einer Armee und des 
ren Standhaftigfeit und Tapferfeit zu fo vieler 
taufend Menfchen Blutvergieffen, zu misbrauchen, 

um nur etwas auszurichten, das feinen andern 
Nutzen habe, als daß es fehön i in der Hiftorie klin- 
‘ge, die fchlechteften Soldaten die größten Gene⸗ 
tale werden koͤnnten. So viel iſt gewiß, Daß er 
damals bey der Armee die Liebe der Soldaten faſt 
gaͤnzlich verloren gehabt. 
Nach Eroberung der Feſtung Oczakow brach 
er mit der Armee gegen Bender auf, vereinigte 
ſich den 11. Jul, bey dem Limon mit dem Gene⸗ 
ral Leontiew, der mif der ſchweren Bagage ind 
Proviant etliche Märfche zurück geblieben war, und 
zog fich an den Dog, um den Feind, der mit einer 
| zn Armee im Arzuge war, allda zu erag 
ls 


\ 


verftorb. Brafens. von munnich. 5 


As er aber hörte, daß derſelbe ſich zurückgezogen, * 


Babe, ihn aber zu verfolgen darum unmoͤglich war, 


weil die Türfen und Tartarn alles Land verheeret, 


alle Lebensmittel und Fourage weggefuͤhrt und vera 
derbe und die Wohnungen abgebrannt hatten, he⸗ 
gab er ſich den 16. Aug. mit der ganzen Armee, 
auf den Marfch nach den Winter - Quartiere, 
nachdem er Oczakow, wo er die Veſtungswerke 
wieder herftellen laffen, mit allen Nothwendigkei⸗ 


ten verfeben hatte. Er gieng den 4. Det. über. ° 


den Dnieper zuruͤck, und ließ Die Trouppen theils 
in der Ukraine, theils in der Gegend von Azow 
und St. Anna in bie. Winfer- Quartiere geben. 
Er felbft fehrte nach Petersburg zuruͤck, da mitt« 
Ierweile eine Türfifche Armee den. 16. Oct. vor 
Oczakow anlangte und diefe. Feſtung belagerte, aber. 


Durch die tapfere Gegenwehr der Belagerten ger 


noͤthiget wurde, den 2gften mit vielem Verluſt 
wieder abziehen, | 

Im Jahr 1738. — der Graf von Min 
nich mit gleichem Glücke wider die Türken zu Fels 
de, So menig ber General Laſcy mit feiner Ar⸗ 
mee in ber Crimm ausrichtete, eben fo wenig konn⸗ 
te auch Muͤnnich den Tuͤrken abgewinnen. Er 
brach mit dee Armee frühzeitig aus den Quartie⸗ 


xen auf, um ohne Hinderung die Fluͤſſe zu.paflie 
zen, den Feind aufzufuichen und. ihn — Haupt · 


treffen zu noͤthigen. Allein, das Vorhaben war 


umſonſt, weil die Türfen dieß Jahr eher als die 


Ruſſen im Felde erſchienen. Sie machten ihnen 


die Paſſase uͤber die Se au Aalen Orten febr 
| chwer, 


* 
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ſchwer, und es ſetzte allenthalben blutige Schar— 
muͤzel. Die Tuͤrken hielten nirgends Stand, ſon⸗ 
dern ſuchten nur die Ruſſen durch beſtaͤndige An- 
faͤlle, Wegtreibung des Viehes und Verderbung 
des Graſes an dem Marſche nach dem Dnieſter zu 

hindern. Den 6. Aug. langte man zwar an dieſem 
Strome an. Allein, der Feind hatte das jenſeiti⸗ 
ge Ufer durch eine unzählbare Menge Rebouten fo 
verwahret, daß die Ruffen nirgends die Ueberfahrt 

bewerfftelligen konnten, wobey fie durch Die feindl. 
Anfälle unaufbörlich beunruhiget wurden, Sie 
giengen längft dem Fluſſe hinauf, welches die Tür- 
fen gleichfalls thaten, daher fie nirgends überfegen 
fonnten. Sie mußten fich endlich wegen Mangel 
der Fourage gegen Chogzim und ins Pohlnifche 
Gebiete ziehen. Der Graf von Münnich befand 
endlich für nöthig, zu Anfang des: Sept. mieber 


über den Bog zurück zu geben, und fihnah Kiom 


zu wenden, wo er mit der Armee den 10. Oet. an⸗ 
langte, nachdem er von den nachfegenden Tartarn 

unaufhörlich beunruhigee worden. Und hiermit 
hatte der Feldzug abermal ein Ende: | | 

Der Verluſt der Armee belief fich bereits im 
Auguft- Monate über 20000. Mann. Viele Ger 
nerals hielten des Grafens Unternehmen für allzu 


hitzig. Einsmals wäre er felbft mit einem Corpo 


- von 500 Mann beynahe verloren gegangen, wenn 
ihm nicht noch, der General Biron mit der Garde 
zu Hülfe gefommen wäre, und die Türken verjage 
häfte, welche Münnichen ganz umgeben hatten, fo, 
daß er defperat: mit ihnen fechten mußte. — 
Ze “ | ene⸗ 


\ 
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General Loͤwendahl erlangfe bey der gefährlichen 
NRetirade aus dem Türfifchen Gebiete den Ruhm, 
daß er die Artillerie glücklich erhalten und fortge— 
bracht ; wiewohl dennoch einmal über T000 Bom⸗ 
ben eingegraben werden mußten. Man fahe fich 
auch genörhiger, fehr vie Bagage: Wagen im 
. Stiche zu laffen, weil unter den Pferden und 
Ochſen eine Krankheit entſtanden war. 

Im Jahr 1739. wurden wieder zwey Armeen 
wider die Tuͤrken uͤnd Tartarn ins Feld geſtellt, 
davon die erſte abermals der Graf von Muͤnnich, 
die andere aber der General Laſch commandirte. 
Der letztere ſollte noch einmal ſein Heil in der Crimm 
verfuchen, richtete aber dießmal eben fo wenig als 
die vorigen male aus.: Der erftere, füchte befon- 
dere Ehre gegen die Türfen einzulegen, wenn er fie 
in ihren ‚eigenen: Landen heimfuchte, Er brach im 
{ Jun. mit einer Armee von 70 bis Soooo Mann 

in der Gegend von Kiow auf, gieng über den Bog, 

marſchirte in fünf Colonnen durch das Pohlniſthe 

Gebiet, paſſirte u Ende: des Monats bey Grodeck 

den Driefter, und langte in der Moldau an, mußte 

aber beftändig mit den ftreifenden Tartarn fhar ⸗ 
mugiren, die zugleich überall das Gras abbrannten 
und das $and von Grund aus verwuͤſteten. Man 
rüctegegen Choczim und hatte nichts. als Defileen, 

Buͤſche und Berge‘ zu paßiren, wobey man ſtets 
die Waffen in den Haͤnden fuͤhren mußte. Man 

naͤherte ſich der Tuͤrkiſchen Armee, die zu Bede— 

ckung der. Feſtung - € oezim bey dem Dorfe Sto—⸗ 
| lee ſtunde. Sie war 90000 Mann ftark, 
N 4 und 
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und befand ſich in einem wohl verfchanzten Sager Sager. 
Diefes griff ber Graf von Münnich den 17. Aug. 
d. J. mie größter Wuth an. Weilnun die Troup- 
pen und.alle Generals mit großer Zapferkeit ihre 
Schuldigfeit thaten, gluͤckte es den Ruſſen, daß ſie 
nach etlichen Stunden die Tuͤrken in die Flucht 
ſchlugen, und das Lager groͤßtentheils erbeuteten. 
Den folgenden Tag brach man nach Choczim auf, 
welches man fogleich aufforderte, und auch den 
ıgten. auf Diferetion eroberte, 

Nachdem der Graf von Muͤnnich bie Feſtung 
mit einer guten Beſatzung verſehen hatte, trat er 
den 23. Aug. den Marſch nach dem Pruth an, wel⸗ 
chen Fluß er auch den 28ſten mit der Armee glück 
lich paſſirte, und gerade auf Jaſſy, die Hauptſtade 
in der Moldau, loßgienge, aus welcher der Hofpo- 
dar und Fuͤrſt bereits die Flucht genommen hatte. 
Die Deputirten der Staͤnde des Fuͤrſtenthums 
kamen ihm entgegen, und unterwarfen ſich der 
Gnade und Protection der Ruſſiſchen Kaiſerin. 
Den 3. Sept. langte der Graf mit 300 Grena⸗ 
Diers zu Pferde, und eben fo viel Hufaren und Co- 
fafen, in der Stadt an, die ſchon zwey Tage vorher 
«ingenommen worden. Bor der Stadt ſtreckte 
die Mannfchaft des Hofpodars das Gewehr, und 
legte die Fahnen zur Erde, der Metropolite aber 
empfieng ihn in biſchoͤfflicher Kleidung mit einer 
Rede, darinnen er die Ruſſiſchen Waffen ruͤhmte, 
und im Namen aller Staͤnde und Unterthanen 
um Schug und Gnade bat. Der Einzug in die 
‚Grad — mit Füngenbem, ‚Spiel. und. — 
bfeu⸗ 


— 
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Abfeuerung der Canonen, auch unter großem Zu- 
lauf des Volks. Der Graf trat in des Hofpodarg 
Palafte ab, wo er den folgenden Tag von den Sand. 
ftänden durch Unterzeichnung einer fchriftlichen 
Unterwerfs « Acte gleichfam die Huldigung em 
pfeng. Eu 

Den 9. Sept. brach er mit ber Armee, nachdem 


| * Jaſſy ſtark beſetzt hatte, wieder nach dem Pruth 


auf, und richtete ſeinen Marſch gegen die Feſtung 
Bender. Allein, auf einmal wurde feinen fiegrei- 
chen Waffen ein Ziel gefegt, als bey ihm die Ordre 
aulangte, wegen des den „7. Sept. in dem Türfi- 


ſchen $ager vor Belgrad unterzeichneten Prälimis 


nar⸗Tractats mit den fernern Kriegs-Progrefien 
inne zu halten, weil die Kaiferin dem Frieden bey» 
getreten, welchen ber Kaiſer Carl VI. den „, Sept. 
zu Belgrad mit den Türfen zu feinem großen Nach» 
theil gefchloffen hatte. - Denn die Kaiferin Anna 
hatte, ohne daß es der. Graf von Oftermann zu 
verhindern vermochte, dem Franzöfifchen Abgefand- 
sen zu Conftantingpel, Marquis von Villeneuve, 
Vollmacht gegeben, in ihrem Namen nach Outbe⸗ 
finden an der Friedens » Vermittelung Theil zu 
nehmen *). Solchemnach mußte der Graf von 


— 





y Einigen beſondern Nachrichten zufolge, ſoll der 

Graf yon Muͤnnich ſelbſt an dieſem Frieden eini- 

ermaßen Theil gehabt haben, weil ihm die Kai— 

erin vor Eroͤffnung des Feldzugs aufgetragen, 

bey aller Gelegenheit an einem guten Frieden zu 

arbeiten, worauf er den Commercien-Rath = 
nowski 
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Muͤnnich mie feiner Armee aus der Moldau wie- 
der abmarfchiren, Choczim aber bfieb bis zu An- 
fang des kuͤnftigen Jahrs von den Ruſſen befest, 
da es altererft den Türken wieder eingeraͤumet 
wurde. | 

Im Febr. 1740. Fam der Graf mit Siegss 
Lorbern gefrönt nach Petersburg zuruͤck, und wur 
de von der Kaiferin mit großen Gnadenbezeuiguns 
gen empfangen. Er wurde nicht. nur zum Obriſt⸗ 
Keutenant der Preobrafinsfifchen $eibgarde ernen- 
net, fondern auch mit einem, reich mit Diamanten 
 befegten, goldenen Degen von 10000 Kubeln am 
Werthe, ingleichen mit einem Präfent von 12000 
Ducaten befchenft, auch fein bisheriger jaͤhrl. Ge— 
balt um sooo Rubeln erhoͤhet. Jedoch dieſe 
Kaiſerin, ſeine große Wohlthaͤterin, ſtarb noch in 
dieſem Jahre. Ihre letzten Worte, die ſie zu 
ihm geſprochen, waren: Adjeu Feldmarſchall! 
Vor ihrem Tode wurden viele Berathſchlagungen 
über‘ die Regierungs-Folge und Verwaltung des 
Reichs angeftellt, an welchen Der Graf von Müns 
nic) großen Antheil hatte. Ob nun wohl der 
Herzog von Curland es vornehmlich dahin beachte, 
daß der zarte Prinz Ivan durch ein- Teftament, 
welches die Kaiferin in ihrer tödtlichen Schwach 
beit unterſchrieben, zu ihrem Nachfolger, und 
nz | waͤh⸗ 








nowski, den andere Canoni nennen, beordert, ſich 
| im legten Feldzuge in geheim bey "der Tuͤrkiſchen 

Armee aufzuhalten... Siehe die alten Genealog. 
BSiſt. Nachr. B. 2. S. 1343. | 


verftorb, Brafens vonMünnich. 251 
während deffen Minderjährigkeit der Herzog mit - 
Uebergehung ber leibl. Mutter des Prinzens, zum 
Kegenten des Reichs ernannt wurde, fo mar doch 
der Graf vor Münnich mehr geneigt, diefe Throns⸗ 
folge zu befördern, "als etwas benzutragen, daß die 
Prinzeffin Elifaberh zur Regierung gelangt wäre, 
als welcher er gar nich€ gewogen war, Die Kai- 
ferin ftarb den 7 Det. 1740. Abends, und am 
andern Morgend frühe wurde der junge Prinz 
Ivan als Kaifer, der Herzog von Eurland aber 
ais Kegente ausgeruffen, nachdem der leßtere in 


die Hände des Grafens von Muͤnnich den Eyd der 
Treue abgelegt hatte. 
| — Fortſetzung folgt Künftig.) =. 


II. 


Sefondere Nachrichten von ver⸗ 
ſchiedenen gekroͤnten Haͤuptern 
Am Jahr 1767. | 


1. Qudıeig XV, König. in Frankreich, iſt | 
I eifrig befchäftiget gewefen, verfchiedene 
Mittel ausfindig zu machen, ben den Bedürfniffen 
des Staats Geld herben zu fchaffen. Man hat 
dudem Ende nicht nur den neuen Contract über 
den General- Pacht des Königreichs mit der Com; 
pagnie der General -Pachter zu Stande gebracht, 
« und vermöge beffelben ihnen ſolchen General-Pacht 
” 5 SR gegen jäprl, Erleguns einer Summe 
a 
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von 32 Millionen und. 250000. Livres, abermal 
uͤberlaſſen, ſondern es hat ſich auch die gedacht 
Compagnie verbindlich gemacht, an Die im Yan 
\ zu Paris errichtete Rechnungs » Caffe vor End 
. bes Jahrs 20 Millioner Livres zu Abführung der 
20000 Actien, welche der König über ſich genom⸗ 
men, zu liefern, worgegen die Pachter zu ihr 
Ä “Profit ben ‘Betrag der legten Anlage von 1 Er 
vom Livre, ohne daß fie Davon, ‚wie vormals ,.Bie 
mindefte Rechnung ablegen dürfen, zu ‚genießen 
haben follten. Ferner ift man auch. mie der ge— 
dachten Compagnie: übereingefommen, daß fi, fo 
bald als möglich, ein Don gratuit von einer Mil- 
“ Sion und 500000 fivres erlegen follte, - wovon 
900000 libres zu Erfaufung der an den Grenzen 
von Bretagne und Poitou gelegenen Inſel Noir⸗ 
moutier, welche bisher denen, die einen Schleich⸗ 
handel getrieben, zum Schlupſwinkel gedient, he⸗ 
ſtimmt, die übrigen 600000 aber zu Erbauung 
einer unumgänglich nöthigen fteinernen Brücke bey 
Neuilly angewendet werden ſollten. Da der Rb- 
nig vernommen, daß: unter den: Kuͤnſtlern und. 
Handwerken fi 6 eine große Anzahl Geſellen be⸗ 
fänden, Die aus Mangel des Wermögens-die Ro. 
ften, zu der Meifterfchaft zu gelangen, nicht auf: 
‚bringen Fönnten, ſo ward für jede. Kunft und. 
| Handwerk in jeglicher Stadt eine gewiſſe Zahl 
mit Freyheits⸗Briefen verſehen, die anſtatt der 
ſonſt üblichen Meiſterſpruͤche dienen follten, Zu 
Paris ſollten derſelben zwölf, in jeder ander Par: 
lamentsſtedt achte, in jeglicher Königle Amtsſtadt 
viere, 





— 
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viere, und in jeder von den uͤbrigen nur zwey dieſe 
Freyheit genießen. Dieſe Verordnung wurde den 
10. Jun. bey, dem Parlamente regiſtriret, wobey 
zugleich die Verlaͤngerung bes 20ſten Pfennigs bis 
auf das Jahr 1772. in die Parlaments. Bücher 
eingetragen werden mufite, nachdem das Parlas 
ment viele vergebliche Vorſtellungen darwider ges 
than hatte... Um die Handlung in Aufnehmen 
zu bringen, gab der König unter dem 30. Det. eine 
Verordnung heraus, mworinnen alle die, die ing 
Große handelten, worunter alle Banquiers und 
Manufacturiers, wie audy alle, die Magazine zu 
ihrer Handlung baden, und ihre Waaren bey Bal- 
‚ten, Küften und ganzen Stuͤcken verfaufen, aud) _ 
- Feinen offenen Laden halten, auch einen Schild 
aushängen, zu verftehen fino, gewiffe Freyheitse 
Driefe erhalten follten, Kraft welcher fie wie Edel» 
leute, angefehen feyn, und in diefer Qualität in den 
Verſammlungen der Städte Sig und Stimme 
‚haben, und aller damit verbundenen Ehren und 
Vortheile genießen, auch von Kriegsdienften für 
und ihre Kinder frey ſeyn, und die Erlaubniß 
aben follten, in den Städten einen Degen zu tra⸗ 
gen, und auf Reiſen die nöthigen Waffen zu ihrer 
. Sicherheit zu führen; es follten auch jährlich zwey 
derer verdienteften unter ihnen befondere "Adels- 
briefe erhalten, : Unter den 19. Zul, fam ein öf- 
fenelich Edict ( Lettres patentes,) ans Sicht, wo⸗ 
durch die Franzoͤſiſch⸗Oſtindiſche Compagnie 
die Erfaubniß erbielte, 12 Millionen Livres aufzu- 
Nehmen, um fo woht ihre Schulden zu berichrigen, 
* als 
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als auch den neuen Plan zu Erweiterung ihres 
Commereii zu Stande zu bringen. Mit dem An: 
banı der Americanifchen Inſel Cayenne fuhr man 
eifrig fort, obngeachtet man entdecket hatte, daß 
der dafige Intendant, de Chanvallon, durch die 
betrügliche Entwendung der Gelder, die zum Un« 
terhalt und Verpflegung derer : dahin gefchickten 
Eoloniften, deren Zahl man 1763. und 1764. auf - 
10 bis 12c00 fehäßte, beftimme worden, meifteng 
zu Grunde gehen laffen; jedoch ift yon denen aus 
diefes Intendantens Güthern genommenen hun- 
dert faufend Livres in Cayenne ein Hofpital errich» 
tet worden, das zum. ewigen Andenken diefe In— 
fehrift befommen x Ger Hofpital a ete ‚fonde de P 
argent,que l’on a fait: reflituer au Concufhonaire 
Chanvallon, Da man in Franfreich ſchon laͤngſt 
die Vereinigung der Flüffe durch Canäle vor vor⸗ 
theilhaftig gefunden, fo ift endlich mit großer Ar- 
beit und Koften die Seine und $oire an zwmey Or- 
ten von Bearne und Orleans nach) Montages und 
Fontainebleau vereiniget worden; mit der Marne 
und Seine follte ein gleiches geſchehen. Den ıften 
‚Dec. wurde die den 20. Oct. zu Paris neügeftiftete 
Step» Schule der Zeichnungstunft von dem 
Parlament regiftriret. Alles diefes. wurde theils . 
durch das Angeben, theils durch die Sorgfalt des 
erften König, Staats: Minifters, Herzogs von 
Choiſeul, bewerfftelliget, durch defjen Hände alle - 
Staats: Affairen geben ; wie denn auch ihm zu - 
Ehren die neue Stadt, die der, Hof an dem Ufer 
der Genfer» See, eine halbe Stunde von a vers 


’ / 


verfehieden. gekr. Häuptern 1767. 255° 


Genf, anlegen laffen, den Damen Chorfeul la Ville 
befommen. Diefer Bau gefchahe zum Verdruß 
der Republik Genf, weil fie bey der in foldyer en» 
ftandenen innerfidyen Unruhe, von welcher zu an: 
derer Zeit gehandelt worden, den Ermahnungen 
und Vorfchlägen des Franzoͤſiſchen Hofs, als Me— 
diafeur, nicht Gehör geben wollte, Uebrigens be— 
findet ſich der König ganz wohl auf, und behau- 
ptet immer noch feinen licbenswürdigen Charafter. 
Er hielte im Sommer zu Compiegne die gemöhn- 
liche Revuͤe, eines Theils von feine Armee, wobey 
er viele beträchtliche Gefchenfe austheilte, und fich 
‚über die Schönheit feiner Trouppen ſehr vergnügs 
te. Mehr ‚als drey Hundert Gercrals befunden 
116 um feine Perfon, die eingn ſehr glänzenden An— 
blick gaben. Seine Gemahlin, die Königin, und 
feine Prinzeßinnen, Töchter liebt er fehr zaͤrt⸗ 
lich. - Er Hält fic) des Tags über, fo viel als mög- 
lich, bey den legtern auf, und einen Theil des 
Abends bringt er bey der Königin zu. Als er eins⸗ 
mals, da ſich der Hof zu Fontainebfeau aufbielte, 
in Gefellfchaft der Prinzeffinnen bey der Königin. 
mar, und von einer Feuersbrunſt, die ein gemiffes 
* Dorf vor kurzem betroffen, geredet wurde, beſchrieb 
der Monarch die Dunal derer, die hierbey in den 
Flammen umgefommen, worunter ſich auch etliche 
Alte befunden, die langfam verbrennen müffen, 
ohne daß man ihnen zu Hülfe kommen koͤnnen. 


Diefe traurige Erzehlung erinnerte die Bönigin 


des Endes ihres Vaters, des Königs Stanislat, 
an. deſſen Tode das Feuer Schuld gewefen. Sie 
| — gerieth 
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gerieth daher in die heftigfie Bewegung, gab ſich 
aber doch viele Mühe, ihre Thränen zu verbergen, 
Die Prinzeflinnen, die eg merften, bemüheten fich 
es dem Könige durch ein Zeichen zu verfteheh zu 
geben ; aber der König, der fich in der Betrache. 
fung diefes Unglücs fehr vertieft hatte, merfte 
es nicht, fondern fuhr fort, das Elägliche Schickſal 
ſolcher verbrannten alten Leute lebhaft abzumalen, 
Da aber die Bewegung ber Königin immer befti- 
' ger ward, fo gerierh die Prinzeßin Louiſe auf 
ben Einfall, einen Kneul Zwirn fallen zu laffen, 
und als fe es wieder aufheben wollte, fiel fie mit 
Fleiß darnieder. Da nun der König eilte, ihr 
wieder aufjubelfen, bediente fie fich dieſes Augen 
bliefs, dem König voh der Quaal, die er der Kör 
higin mider. feinen Willen verurfachte, Machricht 
- zu geben; morauf- der König aufs zärflichfte zu 
feiner älteften Prinzeffin ſagte: Adelaide! Rom: 
tee Ihr diefes euerm Vater nicht fagen ? 
warum woaret Ihr fo grauſam, ihn etwas 
Boͤſes begeben zu laffen, weswegen er ſich 
Vorwürfe macht! Hierauf wandte er fich zue 
Königin, und bediente fich gegen diefelbe der zaͤrt 
lichſten Enefchuldigungen. Man kann aus bie: 
fen Umftänden fattfam erkemen, wie fehr diefer 
Monarch muͤſſe gerührt worden feyn, da die Kö: 
nigin im Mov, mit folchen Fränklichen Zufällen 
befallen wurde, die zur Genefung fehr fchlechte 
“ Hoffnung gaben, Sie befam gefchmollene Beine, 
und ein auszehrendes Fieber, welches fie den 28ften 
bertlägerig machte, Die Aerzte Fonnfen _ 
nichts 
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nichts als rg - und Stärfungs - Mittel 
Brauchen. Sie brachte. mit der" Kranfheit bis 
ins folgende Jahr zu „da ſie geflorben. Im . 
April befand, fid) die Rönigl, Prinzeßin Louiſe 
ſehr krank, die aber im May wieder hergeſtellt 
wurde. Der Dauphin, des Koͤnigs Enkel, er⸗ 
reichte den 23. Aug. fein 14tes Jahr, wodurch 
ee majorenn wurde; er wurde aber.an eben diefenz 
Tage an einem böfen Halfe krank, welches aber 
feine uͤblen Folgen gehabt. | 

IL. Carl ll. Rönig in Spanien, war 
faum den 1. Der. 1766, von Aranjuez nieder zu 
Mabrit angefommen , als er den roten. fich ſchon 
wieder dahin erhub, aber den ı5fen Abends zu⸗ 
ruͤck kam. Auffer den Ambaffadeurs von Franke 
reich und Neapolis folgte ihm fonft Fein fremder 
Minifter dahin, In des Königs Abweſenheit 
war täglich zahlreiche Cour bey der Prinzeßin 
von Afturien. Man nennet fie die Freude des 
Hofs, weil ihre Holdſeligkeit und ihr einnehmen⸗ 
des Weſen, womit ſie einem jeden begegnet, die 
Hetzen aller, die ſich ihr zu naͤhern das Gluͤck ha⸗ 
ben, an ſich ziehet. Sie hat fo gar. in des Koͤ⸗ 

kigs Abweſenheit die Parole zu Madrit ausgege⸗ 
ben, die det Graf von Aranda jedesmal von ihr 
empfangen. Ihr Gemahl, der Prinz von 
Aftırien;, hatte im Det. das Unglück, daß er 
durd) einen Hall vom. Pferde fich die: Achfel aus: 
fiel. Was mit den Jeſuiten vorgegangen, haben 
wir an feinem Orte umftändlich erzehlet. Der 
König ift eifrig beſorgt gemefen, ſowohl feine Land⸗ 

Sergef. G.h · Nachr. 88.06 S als 
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als See» Macht in einen furchtbaren Stand zu 
ſetzen. Er hafnicht nur in den Häfen viele neue 
Schiffe bauen laſſen, fondern auch). die $and- 
Macht fo verftärfe, daß man im Reiche 80000 
fegulirte Trouppen und- 25000 Mann Sand: Mi 
fiz zäblet, woben der Graf von Aranda, der 
jegt vor den Premier -Minifter zu halten iſt, ſich 
noch immer befchäftiget, nicht nur alle Spanifche 
Regimenter complet zu machen, fondern auch be 
fondere Compagnien zu Beſetzung der. Pläge in- 
Spanien und Indien zu errichten, Der König’ 
Käffee fich auch angelegen feyn, die wuͤſten Jände- 


reyen indem Gebürge Morena in Neu-Caſtilien 


und Andalufien anzubauen. Diefes zu bewerk— 
ftefligen, hat fich der Herr von Thürriegel, wel⸗ 
cher im legten Kriege als, Obrift.- $ieutenant in 
- Preußischen Dienften geſtanden, zu einem ABerf- 
zeuge gebrauchen laſſen. Er hatte zu dem Ende 
den Spanifchen "Hofe ſchon vorlängft durch einen 
Miniſter deffelben, der fich bey einer auswärtigen 
Puiſſance als Gefandter aufhielte, verfchiedene 
Entwürfe zugeſchickt. Da nun der König Luft 
hatte, ſich mit ihm darüber zu berathfchlagen, Fam 
er · ohngefehr im Map von Marfeille nad) Valen⸗ 
tia, von dar er zu Madrit anlangte, Geine 
Vorſchlaͤge fanden Beyfall. Er verfprad) 6000 
Eotoniften zu verfchaffen, die inggefammt von 
Roͤmiſch⸗ Catholiſcher Religion feyn follten, Alle 
Mannsperſonen follten, auffer ben Häuptern der 
Familien, ein Handwerf verftehen, und darunter 
nicht über taufend. Perfonen fich befinden, die über. 
— RT ae WE 46 Jahr 


— — — — — —— — — — 


46 Jahr alt wären. Von Manns - und Weibs 


‚perfonen follfen ihrer 3000 von 16, bis 46 Jah⸗ 


ren, die übrigen aber unter 16 Jahren feyn. 
Der König wollte vor jeden Kopf 365 baare Rea- 
len, welches nach unfern Gelde in der Summa ef- 
was über 20 Thaler beträgt, zahlen. Hierbey 
- wurde bedungen, daß fein Sranzöfifcher Unterthan 
darunter feyn ſollte. Der Herr von Thürriegel, 
der den Character- eines Obriften erhielte, gab 


‚darauf einen gedruckten Bogen in Sranzöfifcher , 
Sprache heraus, der den Titel führte: Koͤnigl. 


Spanifcher reicher Schagfaften, fo die 
Wohithaten und Vortbeile enchäle, welche 
der König von Spanien den Deutfchen und 
Liederlöndifchen Coloniſten vervoilliger. 
Die Franzöfifche ‚Stodt Lion war um Sammel- 
platz ernennet, worauf eine große Anzahl junger 
$eute, beyderley Gejchlechts, ſich aus Deutfchland, 
den Niederlanden und der Schweiz einfanden, die 
alle glaubten, in Spanien ein irdifches Paradies 
zu finden, Sie wurden hierauf meiftens in den 
Sranzöfifchen Hafen Cette eingefchifft, und theils 
zu Malaga, theils zu Barzellona ans fand geſetzt, 
von dar fie ihre Reiſe zu Sande, an den Ort ihrer 
Beltimmung, fortgefegt. : Einige Cofoniften gieh« 
gen von Sion zu Lande über Banonna nad) Mas 
drit. Die Folge der Zeit wird es dehren, ob der 
Entzweck durd) diefelben erreicht worden. Die 
Verbindung mit dem Raiſer von Marocco 


hatte die Sicherheit der Schiffahrt zum Zweck, 


die aber der Spanifchen Geiftlichfeie ſehr ärgerlich 
a S3. vor⸗ 
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vorkam, weil fie glaubte, daß ſolche mit dem Ti- 
el eines Catholiſchen Königs nicht beſtehen koͤnn⸗ 
te, auch mit der Bulle von den Ereuzzügen ftritte, 
als worinnen e8 unter andern heiße: „Der Koͤ— 
„nig fol unaufhoͤrlich dahin frachten, die Ungläus 
bigen auszurotten., Die Irrung mit: Groß: 
britannien ‘wegen der Manilliſchen Ranzions⸗ 
Gelder wurde dieß Jahr voͤllig beygelegt, da 
man ſich endlich nach ſechs daruͤber gehaltenen 
Rathsverſammlungen entſchloß, den in Engeland 
durch den Grafen von Ehatam vermittelten Ver— 
gleich anzunehmen, und die ganze Summe von 
700000 Spaniſchen Thalern, jedoch nach Abzug 
von 70000 Pf. Sterlings wegen Des, nad) der 
Capitulation den Einwohnern zu Manilla zuge» 
fügten Schadens, im März auf einmal zu bezah⸗ 
den. Mit der Eron Portugall wird Fein auf 
richtiges Vernehmen unterhalten, und Das Ge⸗ 
rüchte, als ob diefelbe dem Familien, Vertrag 
‚zwifchen Spanien und Frankreich beygetreten ſey, 
war.ohne Grund ; ja, es langte unterm 9. Oct. 
aus Liſſabon zu London die Nachricht an, daß die 
Portugieſen die Spanier aus der Nuova Eolo- 
nia in Braſilien verjagt haͤtten. Der Koͤnig hat 
einen Catalogum uͤber die vielen Mſer. die ſich in 
dem reichen Buͤcherſchatze im Eſcurial befinden, 
drucken, und auſſer dem ordentlichen Paquet⸗ 
Boote, das monatlich von Corunna nach der Ha— 
goana gehet, noch vier Paquetboote nach Weſtin⸗ 
dien für feine Rechnung anlegen laſſen. Da bis⸗ 
her in Spanien der Gebrauch — 
; .3 a unbe⸗ 
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unbefannt geweſen, hat der Koͤnig ſolchen im im 
Febr. eingefuͤhrt. Es kam deshalben eine Ver— 
ordnung von 39 Artikeln, in Anſehung der mas⸗ 
quirten Baͤlle, zum Vorſchein, die mit dem Cars 
neval diefes Jahrs ihren- Anfang genommen. 
Hebriges beſtehet noch immer des Koͤnigs groͤßtes 
Vergnuͤgen in der Jagd. Sein Bruder, der In⸗ 
fant Don Ludwig, lag im Nov. an einem hitzi⸗ 
gen. Sieber darnieder. 





IN. Stanislaus Auguſtus, Koͤnig in Poh⸗ 
ben, ſieht fi) durch den unruhigen Mationalgeift 
feiner $andsleute in der. Behauptung und Fortfer 
Kung feiner zum Flor feines Reichs gemachten 
neuen Einrichfungen , dergeftalt gehindert, daß er 
‚eine recht philofophifeke Großmurh beweifen muß, 
wenn er alles ungeftüme ‘Bezeigen der vielen 
Eonföderirten, die alles Gute, fo er nad) feinen 
mweifen Maasregeln eingefübtt, zu zernichten fs 
chen, mit Öelaffenheit erdulten foll. Ich babe 
von dem unruhigen Zuftande des Königreichs 
Pohlen fchon vieles zu anderer Zeit erzählet, ein 
noch weis mehres aber wird kuͤnftig beygebracht 
werden; gleichwohl Heißt es allezeit: der König 
bezeiget bey allen dieſen Umftänden eine große 
Gegenwart und Freudigfeit des Geiſtes. So 
‚glänzend und galant fein Hof bisher in die Augen 
gefallen, fo fehr fchränft er jeßo dasjenige ein, 

was an bemfelben zur Luft und: Pracht gedienet, 
Hierunter gehören die Operiſten, Comödianten und 


— 
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Tänzer *), wie auch die neuen Leib⸗Garden, fo 


‚ insgefammt von dem Könige ‚beurlaubt worden. 


Er fonnte nicht umbin, felches in einem Schrei: 
ben an die befannte Madame Geofftin nach 
Paris zu berichten, nachdem fie allda wieder ange: 
langt war. Er nennte fie noch immer feine chere 
Mama, und eröffnete ihr, daß die Unruhen in 


“ feinem Königreiche ihn noͤthigten, feine Schauſpie- 


ler abzudanfen, wobey er fie bat, die Demoifelle 
Elairon, eine berühmte Actrice, von ihrer Reife 
nach Warjchau vor jego abzuhalten, Wie hoch 
dieſe Dame den König fchäge, giebt fie in einem 
Driefe an den Heren von Voltaire zu erfennen, 


wenn fie im ul. 1766. unter andern aus War: 


ſchau alfo fehreibt: „Sie haben Könige gefehen; 
„das ift wahr ; aber die Seele, dag Herz, der. 
„» Geift und die Anmuth diefes Königs wuͤrden für 
„Ihrer Philofophie und Menfchenliebe ein interef- 
„fantes, angenehmes nnd vielleiht neues Schau- 


„ſpiel ſeyn. Ich werde das Vergnügen -theuer 


„bezahlen muͤſſen, denjenigen geſehen zu haben, 
„welcher der Koͤnig meines Herzens war, ehe er 
„der von Pohlen wurde. Ich fuͤhle, daß die 
„wirkliche Gegenwart feiner Tugenden, feiner 
„reisenben Perfon - und feines Umgangs —* 
| | ” Jet 


*) Ein befonderer Taͤnzer war Herr Veſtris, der 
den 28ſten und 29ſten Marz 1767. feine Geſchick⸗ 
lichkeit auf dem Warfchauer Theater fehen ließ, 

- aber unter Hundert Ducaten für jedesmal nicht 
leichtlich feine Kunſt zeigte. Ein theuerer Mann! 





f 
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„Herz'weit mehr in Bewegung feßet, als es das. 
„bloße Andenken jemals würde gethan haben, ob. 

- „er mir gleich immer gegenwärtig war, und. dieß 
„ſo ftarf, daß er mid) bewegen Fonnte, eine fo weite 
„Reife zu unfernehmen., Als man um die Ber 

Befreyung der, von dem Ruffifchen Abgefandten 

arretirten Magnaten Anfuchung that, hielte er eine 
merfwürdige Rede, darinnen er fich unter andern 
alſo vernehmen lich x „Es waͤre feine Kunft, ein 
„Schiff bey gutem Wetter und günftigem Winde 
„zu regieren. in techtfehaffener Steuermann 
„müffe aud) bey Sturm und Ungemitter aushal- 
„ten, und es nicht verlaffen. Er wäre ſchon viel- 
„mals +willeng gewefen, bie ihm fo ſchwer fallende 
„Crone niederzulegen, ja auch noch jego fey er es, 
„wenn ihn nicht Die Liebe zu feinem Waterlande 

„abhielte. Sie follten alle wohl erwegen, wer ſich 
„dieſe fo verdrüßlichen Umftände zugezogen. Er 
„wäre jederzeit für. das Beſte des Vaterlands bes 
„muͤhet gervefen, und hätte daran gearbeitet; tves 
„nige hätten ihm geholfen, und die meiften ihn ver- 
„laffen ; er könnte fie verfichern, Daß wenn er bey 
„diefen fo Frififchen Umftänden fie verlaffen follte, 
„es fchlecht mit ihnen ftehen wuͤrde, Den raten 
März fam in einem Theile des Königl; Schloffes 
zu Warfihau, in der beiten Etage, Feuer aus, - 
welches fo geſchwinde um fich griff, daß die Zim- 
mer bis in die erfte Etage ausbrannten, viele Per⸗ 

fonen verunglücten und wenig Effeeten gerettet _ 
wurden. Der König kam nicht aus dem Schloffe, 
ſondern ftellee mit der. geößten Gegenwart des 

Zu | Sa Gei⸗ 
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Geiftes zum Loͤſchen die Dienlichften Drdres; Bey 
dem Laderen- Corps zu Warfchau murde die 
neue Einrichtung im Jan. 1767. in. Gang ger 
bracht. Es befteher folches aus 200 Caders, die 
in 20 Brigaden:eingerheilt find, bey deren jedweden 
ſich ein Brigadier, Sou - Brigadier und Gefreyter 
‚befinden, Der König felbft ift- Hauptmann bey 
diefem ‚Corps, der Kürft Adam Czartoriski 
$ieutenant , der Fuͤrſt Sulkowoki Seconde-$eus 
tenant, und der Hauptmann von Kapferling Faͤhn⸗ 
drich. Sie werden in guter Zucht gehalten, und 
in allen dienlichen Sprachen und Wiffenfchaften 
umterwiefen. Unter die vom ‚König neuangelege 
ten Dinge gehört die Srücgießerey zu Warſchau, 
die Maler ‚und Bildhauer⸗Academie eben dafelbft, 
welche mit der neuen Pflanzs Schule des Cadeten⸗ 
Eotps vereiniget werden follte, die Cattun-Fabrif 
zu Orfocs, vier Meilen von Warfchau, fo über 20 
regulaire Gaffen, und über 200 neue Häufer hat. 
Der König hat uͤberhaupt feit feiner Regierung 
die Stade Warfchau anfehnlich erweitert und ver⸗ 
fchönert, das: Schloß Ujazdow neugebauer, und 
den Strom der Weirel bey Warfchau durch Fa- 
fhinen enger eingefchränfe, um die Sandbänfe 
wegzufpühlen, und die Schiffarth ficherer zu ma= 
hen. Er hatden Staroften, Grafen von Brühl, 
den fchönen Brühlifchen Palaft für 65000 Ducas 
ten abgefauft, nachdem derſelbe die darinnen be- 
‚ findlichen foftbaren Meublen nach dem Zeughaufe 
bringen laffen, als worinnen der Starofte nun- 
mehr wohnen will, Der. König hat auch auf die 
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Steinhäuferifche Bibliothek 20000 Ducaten ge- 
boten. Im San. 1767. 'erbielte er von der Koͤ— 
nigl. Societaͤt der Wiffenfchaften zu Jondon das 
Diploma; daß er zu einem Mitgliede derfelben er- 
nennee worden. Er liebt übrigens bey allen feinen 
1561. Handlungen au die Ergöglichfeiten, und 
findet fic) fleißig bey den Affembleen und Gaſtmah⸗ 
len ein, die zu Warſchau gehalten werden. Er 
ſelbſt hielte von Weihnachten an bis Faſtnacht 
woͤchentlich zweymal Aſſemblee, wobey ſeine Schwe⸗ 
ſter, die Graͤfin Zamoiska, Ordinatin von Za— 
mosca *), allezeit die Wirthin vorſtellte. Er kam 
auch woͤchentlich zu der Aſſemblee des Caſtellans 
Karas. Man hat — Sinngedichte auf ihn _ 
gemacht: u: 

Par fon propre merite eleve für le ‚throne, 

Plus dighe chaque jour de porter la couronne, 


Qu’il embellit par fes vertus, - 
„Augufte nous rendra les Trajans, les Titus. 


IV. Chriſtian VIL Rönig von Daͤnnemark 
und Norwegen, der fic) zu Anfang des Aprils 
ziemlid) unpäßlich befunden, und. die Worte: 
Glorta ex amore Patrie, zum Wahlfpruche erwäh- 
let, hat fid) den 1. May nebft feiner Gemahlin, der 
Aönigin, in der — — m Chriſtiansburg 

von 





*) Ihr Gemahl iſt der geweſene Cron⸗Großcanzler, 
| und Prafident der Muͤnz⸗ Commiffion. Die Or: 
dination Zamosc beffehr aus 12 Städten und 

130 Dörfern, ohne Vorwerke. Gieübt eine un- 
eingefihrankte Gerichtsbarkeit PR und bat. eine 
berůhmte Univerfiat. 


| | : 
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non dem Bifchöffe von Seeland, mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Geremonien, falben laffen. Im Yun. that 
ee eine Reife in feine deutſchen Prowinzen, und trat 
feiche den 10. Jun. zu Friedrichsburg' an. Er 
kangte über Corſoer, Ddenfee und Coldingen den 
"sten zu Flensburg, den ı6ten zu Schleßwig und 
Eottorp, den 25ften zu Rendsburg, den zgften zu 
E.hickjtadt, und den Zoften zu Altona an, wo er 
dern ı. Jul. von dem Magiftraf zu Hamburg be» 
wi‘lfoınmet wurde, auch noch dieſem Machmittag 
ſelbſt unter $öfung der Ganonen nad) Hamburg 
fan, und’die dafige Schaubühne befuchte. Den 
6ten Fam er abermal, jedoch incognito, nad) Ham⸗ 
burg, und wohnte dafelbft einem Ball in Masque 
bey. ‚Den gten erbub er ſich nach Travendahl, 
von dar er ben ı gten nad) Plön, und von dar über 
Rendsburg, Schleßwig, Flensburg‘, Coldingen, . 
Odenſee und Corſoer, den 29ſten wieder zu Fried: 
richsburg anlangte. Er hatte unter andern hohen 
" Standsperfonen fonderlid) den Prinzen Friedrich 
von Heffen: Eaffel in feinem Gefolge, und wurde 
uͤberall mit großen Ehren» und Freudenbezeugun- 
gen empfangen. Die Stadt Hamburg fchenfte 
ihm unter andern einen King mit einer Repetir- 
Uhr, die man nur zweymal in dee Woche aufzie- 
- ben durfte. Zu Altona gieng er ſowohl in Das da- 
fige Gymnaſium, als in die “Yüden. Synagoge, 
nahm auch die Caßiußiſche Cattun-Fabrik in 
Augenfchein. Nicht weniger ertheilte er einer 
meuerrichteten Handlungs» Compagnie allda eine 
Deiroi oder Freybeits, Brief zum SHeringsfange 
au 
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auf zehn Jahr, fo aus zmölf Artikeln böftunde, 
Die Königin reifete ihm bis Rothſchild entgegen, 
mo fie mit einander zu Mittage fpeifeten, alsdann 
aber Abends auf dem obgedachten Schloffe anlang- 
ten, : Zum biften der Handlung und Manufactus 
ren wurde unterm 13. Febr. eine Verordnung be— 
kannt gemacht, daß fünftig von den Geldern, die 
in Dännemarf und Norwegen ausgethan merden, 
feine höhere Zinfe als 4 pro Gent genommen wer⸗ 
den ſollten. Der Koͤnig machte auch zur Aufnah⸗ 
me des Landbaues und Bauern-Standes nad) 
dem Benfpiel feiner Großmutter, der verwitwe: 
ten Königin Sophie Magdalena, die es.in 
dero Amte Hirfchholm gethan, den Anfang, allen 
Bauern im Eopenhagener - Amte das Eigentum - 
der Höfe, die fie bewohnt, zu ſchenken, worinnen 
ihm nachgehends viele vornehme Herren nachge-. 
folget find, worunter der Staats. Minifter, Hraf 
von Bernsdorf, der vornehmſte war. Die 
Freude des Bauerſtandes daͤruͤber iſt ungemein 
groß, und der Nutzen der Koͤnigl. Domainen und 
ẽder Ritterguͤther wird dadurch nicht wenig erhoͤhet. 
Auf das Bitten der Kaufmannſchaft iſt das Ver: 
both, ſich mit Gold und Silber zu Fleiden, wieder * 
dufgehoben worden. In Anfehung der aufferor: 
dentlichen Schaßung wurde den 12. Map verords 
net, daß ſolche Fünftig nicht mehr nach den Köpfen, 
fondern nach den verfchiedenen Vermögens. Um- 
ftänden der Einwohner gehoben, und mas die Un- 
vermögenden bisher beygetragen, bis auf die Helfte, 
* em auf den vierten Theil gemildert, oder be: 
wand: . 


AN 
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wandten Umftänden nach gänzlich werlaffen. wer⸗ 
ben ſollte. Zur, Sicherheit der Seefahrenden 
wurde zu Ruͤndoe in Drontheims = Stifte ein 
Leuchtthurm angelegt, der den r. Sept. zu leuchten 
‚angefangen hat. Mit der Eron Portugal hat 
man Dänifcher Seits fich in mehrer Bekanut— 
ſchaft gefegf, und angefangen, einander Geſand⸗ 
ten zuzuſchicken, um das Commereium zroifchen 
beyben Mationen zu befördern, Der König bat 
auch im Now, einen Tractat mit Rußland geidylof: 
fen, durd) welchen die fo lange gedauerten Strei« 
tigfeiten, wegen bes Herzogthums Holſtein, 
beygelegt worden. Es murde diefer Tractat den 
10. Dec. durch einen Courier nach Moscau über- 
bracht. . Der Inhalt diefes Vergleichs ift nicht 
befannt gemacht worden, doch foll nichts darinnen | 
befindlich ſeyn, was andern Mächten Eiferfucht 
erwecken fünne, Der König war fo vergnüge 
darüber, daß er zum Zeichen feiner Zufriedenheit 
die drey Miniſters, die an diefem Tractate gear- 
beitet, in den Grafenftand erhoben. Da diefer 
Monarch die Ergoͤtzlichkeiten liebt, hat er auf dem 
Koͤnigl. Schloſſe ein geraumes Theater erbauen 
laſſen, auf welchem mwechfelsweife die Dänifchen 
und Frangöfifchen Schaufpiele aufgeführee werden. 
Des Königs Bruder, Prinz Sriedrich, ift den 
“4 April in: Öegenwart des hohen Confeik in ber 
Theologie, Phyſic und Hiftorie examinirt worden, 
— er großen Beyfall gefunden. 
V. George III. Rönig von Brofbritans 
nien, iſt zwar ein ſehr gnaͤdiger und leutſeliger 
Herr, 
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Herxr, kann es aber. feinen Untertbanen in feinem 
Srüd recht machen. Es ift feit der legten Revo. 
(sazion feine Regierung fo unruhig geweſen, als die 
gegenwärtige, -darzu theils das Minifterium, 
theils die Americaniſchen Colonien, theils die 
Fchweren Abgaben, theils die Theurung im Keiche, 
theils die Oftindifche Compagnie , theils viele an- 
Dere Umſtaͤnde Anlaß geben, davon zu anderer 
Zeit zue Genuͤge gehandelt worden, auch ein mehe 
reres noch Fünftig angeführte werden foll. Der 
König verhält fich hierbey ganz gelaffen, und lebt 
znit feinee Gemahlin in ungeftörter Zufriedenheit. 
Mit den auswärtigen Mächten unterhält er zwar. 
ein gutes Wernehmen, kann aber doch · nicht alle 
Itrungen, darein er mit Spanien, Portugall, 
Stanfreich und Holland gerathen, zu einem er» 
wuͤnſchten Ende bringen. Mir Rußland bat er 
im un, einen befondern Handlungs -und Freund« 
ſchafts⸗Tractat gefchloffen, der aus 26 Artifeln 
beſtunde. Portugall und Holland find die 
Staaten, welche fonft mit Engeländ jederzeit in 
der genaueften Verbindung geftanden ; gleichwohl 
iſt man mit denfelben jetzo in ein Misverftändniß 
gerathen, Mit. Portugall haben die Zwiftig- 
feiten Hauptfächlich ihren Grund in der in folchem 
Reiche verbotenen Ausfuhre des Goldes und der 
Gold» Münzen, welche die Engeländer wieder frey 
haben wollen, weil mehr Waaren aus Engeland 
nah Portugal, als aus Portugall nach Engeland 
gehen, und folglich der Ueberſchuß mit baarem 

Gelde begaple werden muß, Mit Holland iſt 
, - man 
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man vornehmlich wegen Surinam nicht zufries 
den, Man fordert. es als ein vormaliges. Eis 
genthum zurück, oder verlanget von den Hollaͤn⸗ 
dern die bey der Abtretung verfprochene Bezah- 
fung eines gemwiffen Capitals, nebit den Zinfen. 
Hierzu fommt die Bezahlung eines Tribues, den 


Holland für die Erlaubniß, an den Englifchen 
Küften zu fifchen, Kraft eines Tractats, der unter 


der Regierung Caroli I. gefchloffen worden, erle- 
gen fol, Engeland verlangt auch von den Hol: 
-Iändern die Abtretung der Inſel Polroon in 


Oſtindien, ‚welche ehemals den Engeländern gehoͤ⸗ 


ret hat, und ihnen zu den Zeiten Syacobi I. un- 


rehgnäßiger Weife foll abgenommen worden feyn. 


Im Reiche hat die Theurung des Getreydes und 
gebensmittel den Pöbel zu den fürchterlichften 
- Ausfehweifungen verleitet. Man hat nicht nur in 


verfihiedenen Provinzen gedrohet, alles in Brand 
zu ftecfen, und diejenigen, die man für die Urfa- 


che der Theurung hält, zu ermorden, fondern auch 


an vielen Orten die Drohungen in die Erfüllung 


gebracht, große Tumulte erreget, Häufer geplüns 
dert und in Brand. geftecft, auch die Pachter ge: 
zmungen, das Getreyde und die Vickualien wohl⸗ 
feiler zu verkaufen. Hierzu koͤmmt der Verfall 


der Handlung, welcher Engeland feinen ganzen _ 


Wohlſtand zu danfen hat. Die Americanifchen 


Colonien, welche bey Gelegenheit der berüchtig- , 
ten Stempel Ucte fich erft recht haben Fennen lere 


nen, fehneiden den Engeländifchen Kaufleuten ei» 
nen Zweig dor Handlung nach). dem andern. ab, 
2 I | weil 


X 
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weil fie es für beffer haften, dergleichen Wacren 
feibft zu verfertigean, als fie mit großen Koiea 
von den Eingeländern zu kauſen, welcher Harhel 
jährlich bey fünf Millionen Pf. Sterl, beirägt. - 
Mit der Portugiefifchen Handlung ſiehet es qleid'- 
falls fehr mißlid) aus, und an ftatt, daß die Be— 
ſchwerden der ‚Engeländifhen Kaufleute, die fie 
darüber führen , ‘ein Ende nehmen follten, werde 
jolhe vielmehr. immer ſchwerer. Sollen nun hie 
Eron » Schulden getilgt werden, fo werden unat- 
ſchwingliche Taren erfordert, die das Wolf auf: 
rührifch machen. Es betrugen aber diefelben 
den ıften Jan. 1767. 130842412. Pf. Sterl. 
19 Schill. 14 Pf. und das Intereſſe, welches 
jährlich dafür gezahle werben muß, belief fih auf 
4707223 Pf. Sterl. 7 Schill. und 4 Pf. Wir 
fügen bier bey, daß Die Engeländifchen Univer ſi 
täten zu :Orford und Cambridge den Enefhlif . 
gefaßt, die Lareinifche Sprache kuͤnftighin 
nach. der Fremden ihrer Ausfprache, fendert.ch 
wie es in Deutfchland gebräuchlich, zu reden, da» 
mit man mit Fremden, welche die dafigen Collegia 
mit ihren Beſuch Deehren, deſto beffer ſprechen 
fönne. Die andern Schulen und Seminatia inı 
Königreiche follen diefem Erempel folgen. Vtn 
der Gefchichte des Parlaments. und der Oftint t- 

- schen Compagnie fol. nächftens in befonbern Ari 

fein gehandelt werden. 

— Adolph Friedrich, Koͤnig in Schwe· 
den, that den 6. Sept. mit der Koͤnigin eine 
Keife nach Upſal, PR ber. Cronprinz r {er 
Cre⸗ 


272 I, Beſondere Nachrichten von 
Cronprinzeſſin voraus gegangen war. Sie wohn⸗ 
ten den Kriegsuͤbungen des Uplaͤndiſchen Regi- 
ments, und zweyen Diſputationen in Schwediſcher 
Sprache, die von zwey jungen Edelleuten gehal- 
ten wurden, ben, befaben den Academifchen Gar: 
ten, das Naturalien⸗-Cabinet, die Bibliothek, und 
alles, was fonft allda merkwuͤrdig iſt, worauf der 
König, und die Koͤnigl. Familie den roten wieder 
nach Drottningholm zuruͤck kamen. Die Roͤ—⸗ 
nigin, eine große Kennerin und Pakronin der gen 
lehrten Wiffenfchaften, hat den Belifaire des Hrn, - 
Marmontel zu Paris ihres hoben Beyfalls ge» 
‚würdiget, und deshalben den Berfaffer ein gol: 
denes Käftgen zum Gefchenfe gefchickt, auf wel-. 
chem die rührendften. Stellen diefes Buchs gemalt 
gerefen, auch dem Briefe, den fie Durch ihren 
Sammerheren an ihn fehreiben laſſen, diefes eigen- 
händige Poſtſcript beygefuͤget: „Ohngeachtet der 
„37 Saͤtze der Sorbonne kann ich doch dem Ver⸗ 
„faſſer des Beliſaire meine Hochachtung nicht ver⸗ 
„ſagen; ich habe ihn mit unendlichem Vergnuͤgen 
„geleſen, und wuͤnſche ihm aufrichtig Gluͤck, daß 
„ihm ein ſo ſchoͤnes Werk ſo wohl gelungen ui, 
Den 13. Dec. wurde: diefe geliebte Königin von 
einer Unpäßlichfeit befallen, welche fogleich. in ein 
Sieber ausfehlug, fo bis den folgendon Morgen mit 
vieler Heftigkeit anhielte. Hof und. Stadt mur- 
de darüber in’großes Schreden gefegt. Es äufs 
ferten fih darauf die Windpocen oder Waffer: 
Blattern, während deren Ausbrud) fi) Ihre 
— fol. befanden, Es befferte fich aber 
hernach 
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hernach dergeftalt mit ihr, daß den 25. Dec. in der 
Roͤnigl. Capelle deswegen Gott gedanft werden 
Fonnte. ie hat fich vor Ende des Jahrs wieder. 
öffentlich fehen laffen. Der Eronprinz unterhält 
immer nod) die große Hoffnung, die man ſich ſchon 
längft von ihm gemacht. Als er fich im Sept. 
einige Zeit auf einem $andguthe, unweit Upfal, 
aufpielte, begab er ſich verfchiedenemal nad) die« 
fer Stadt, um in dem Concilio Academico zu 
‚präfidiren, und dadurch der Univerfität zum Auf⸗ 
nehmen der Gelehrfamfeit ein Anfehen zu geben. 
Man ruͤhmt von ihm, daß er ein Feind aller Hofe 
ſchmeichler ſey. Er refidirt meiftens zu Carls⸗ 
berg, und wohnt faft täglich dem Senate bey. 
Seiner Gemahlin, ver Cronprinzeßin, haben die 
Keichsftände das Luſtſchloß Strönsholm , nach 
Berlauf der Pachtungsjahre, zur freyen Difpofis 
tion überfoffen. Der Prinz Carl, Großabmiral 
von Schweden, hat fic) den Sommer über beftän- 
dig auf feiner Kriegs» Fregatte, die 18 Canonen 
und 40 Mann führer, auf der Mäbler See be 
funden, und mit derfelben' alle Wendungen und 
Uebungen, die bey Kriegsfchiffen gebräuchlich find, 
gemacht, um die theoretifchen Grundfäge der 
Schiffahrt, die er durch den Unterricht des Herrn 
Mordenanfer begriffen hat, anwenden zu lernen, 
Dbgleic) der Hof nicht zu einem großen Aufwande 
geneigt ift, fo hat man doc dargerhan, daß die 
Koften der Hofhaltung jährlich über 18 Tonnen 
Goldes befragen, naͤmlich vor Ihre Majeftäten 
1273624 Thaler; vor den Eronprinzen 410000 
Xhaler ; vor die übrigen Prinzen und die Prinz 
Sorge. 8.6. Mache.88.Cp. ſin 
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fin 118369 Thlr. * Der König pflegt im Som⸗ 
mer feinen meiften Aufenthalc auf ‘dem Luſtſchloſſe 
Drotninghölm zu haben, wo er.auf feine eigene 
Koften verfchiedene Fabriken angelegt hat, denen von 
den Reichsftänden verfihiedene Ermunterungs-Ber 
lohnungen zuerfannet werden. Dergleichen find nun, 
auffer zwey Eifenmanufacturen;, ein Schleif - und 
Polierwerf, eine Büchfenfihmiede, ein Seiden: 
ſtrumpf⸗ und auch eine Geidenband » Fabrik, wie 
auch eine Klöppel-Sähule oder Spigen:Fabrif, der 
anſehnl. Maulbeer » Plantage nicht zugedenfen, 
Nachdem ver fünftige Keichstag auf den October 
1770. feftgeftellt worden, fobleibt Zeit genug übrig, 
ſowohl die bisherigen Einrichtungen zu Stande zu 
bringen, als auch von jedermann nachdem die Frey: 
heit der Prefje, wiewohl unter verfchiedenen Ein- 
ſchraͤnkungen, erlaubt worden, neue Vorſchlaͤge zu 
thin, wie der Staat hier und da zu verbefferi ſey. 
Simmittelft werden die Verordnungen wider ben 
“allzu großen Aufwand und Verſchwendung ſtark 
durchgeſetzt. Man hat auch noch zu Ende des Jahrs 
Sammt und Seide zu fragen verboten, Bey dem 
allen ift das Reich voller Klagen über den Mangel, 
forohl der’ Nahruug und Lebensmittel, als aud) 
des Handlungswefens. Die Sandshauptleute bes 
richteten der Regierung, daß die Armuth der Un: | 
fertbanen fo groß fen, daß fie die Abgaben unmögs 
lich beftreiten koͤnnten. Das neue politifche Spy: 
ftem habe den fremden Geld - Zufluß gehemmet, 
und das neue Handlungs- und Finanz: Spftem 
Die eigenen Quellen verftopfet. : Der Credit und 
die Handlung fey mit Den unglücklich gemachten 
/ Ä 8lroßen 
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großen Kaufleuten gefallen, Man fönne die Be: 
.. bürfniffe von. Ausländern nicht. zureichend erhals 
ten, daher: fie ungemein theuer. wären, und was 
. Schweden dargegen.ausführe, habe im Preiße nicht 
das gehoͤrige Verhaͤltniß, weil die auf dem legten 
Reichstage, in Anfehung der Zölle und Abgaben, ge⸗ 
machten Verfügungen, die Ausfchiffung ſehr be⸗ 
ſchwerten. Es find.auch die Kaufleute zu Stock⸗ 
bolm übel zufrieden, daß man verfchiedenen Staͤd⸗ 
ten in Finnland und Weſterbothnien die Stapel⸗ 
Gerechtigkeit verliehen, in Schonen aber klagt man 
uͤber die fortdauernde Hornvieh- Seuche, und dag 
Sterben unter den Pferden. Bey dem allen 
freuere man fich über den. Fall des Wechfel-Eours, 
und daß auch die auf dem legten Neichstage ges 
machten Verfügungen , die auf 60 Millionen Tha⸗ 
ler Silbermuͤnze belaufenden Cron⸗ Schulden bey: 
nahe um die Helfte vermindert, und der Cron- 
Schatz theils durch. Einfhränfung der. Ausgaben, 
theils Durch erfundene neue Zugänge mit. 10 Mils 
lionen Thaler vermehret worden. Die zu Strals 
- fund niedergefegte Rönigl. Sommiffion ift eifrig bes 
muͤhet gewefen, alten Beſchwerden abzubelfen; an 
befierer Einrichtung des Hafens zu NYſtaͤdt aber 
bat man auf Koften der Erone unaufbörlich. ges 
arbeitet, Mit Engeland wird an einem Sub⸗ 
ſidien⸗ Tractat gearbeitet, Eraft beffen die Cron 
Schweden gegen 50000 Pf. Sterl. jaͤhrlicher Sub⸗ 
ſidien⸗Gelder auf erforderten Fall 6000 Mann, oder 
eine proportionirliche Anzahl Schiffe.ftellen wollte, 
Es machen aber die Schweden aus. ihren Hand- 
dungen. lauter EURE. daher bie Regierung 

T2 = ihren 
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ihren Ministern an den auswärtigen Höfen befohs 
len, alles Fleißes fi) dahin zu bemühen , daß den 
Zeitungsfchreibern verboten würde, von der Vers, 
faflung des Reichs und deffelben Staats : Affairen 
etrvas zu fehreiben.» Dem nach Warfchau abge⸗ 
gangenen Gefandten, Baron von Düben, wur: 
de der Befehl mitgegeben, fich in Feine Sachen 
eirizulaffen, die fich nicht unmittelbar auf die Un—⸗ 
terdruͤckung der Diffidenten und ihre ‚bürgerliche 
und geiftliche Freyheit bezögen. Der Graf Loͤ⸗ 
wenhielm ift als Präfident der Reichs: Canzeey 
jego fo viel als Premier» Minifter, Es ift ein 
ſchlauer Herr, der, ob er gleich der. Frangöfifchei 
Parthey mehr, als der. Engeländifchen, zugerhan 
üft, ſich doch ſolches nicht fonderlich merken laͤſſet; 
indeffen weiß er ällerhand Wendungen zu machen, 
um Frankreich Zeit zu geben, feine Maafregeln 
gegen die Megociationen und Abfichten des Großs 
britannifchen Hofs nehmen zu fönnen. Im Dec; 
war er an. der gelben Sucht franf, davon er aber 

wieder genefen, Ä 

VI. Cart Emanueh, Rönig von Sardis 
nien, hat ftets ein Auge auf die Ermweiterung fei- 
nes Reichs." In dieſer Abfiche bat er nicht nur 
einige kleine unbewohnte Inſeln in dem Oewaͤſſer 
von Genua beſetzen laſſen, ſondern auch den Bi⸗ 
ſchoff von Novara durch einen Vergleich dahin 
gebracht, daß er ihm gegen Vorbehalt gewiſſer 
Gerechtſame und Freyheiten, auch einer jaͤhrl. Pen⸗ 

ſion von 4000 Livres, und Abtretung des Fleckens 
Veſpolato zwiſchen Novara und Vigevano, mit 
denm Titel: eines Marquiſats, die Oberherrſchaft 


uͤber 
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über St. Giulio und Orta auf ewig abgerrefen, 
worauf der König durch den Generat-Major, Mar: 
chefe Doria de Eiri, von diefer Fleinen Landſchaft 





Befis nehmen, und fich huldigen laffen. Die. 


Beſchnehmung der obgedachten Inſeln gefchahe im 
Dct. durch den Herrn von Koquerte, Obriſt⸗ 
Wachtmeifter des Sprecherifchen Negiments, Er 
gieng auf zwey Königl. Fregatten und vielen an⸗ 
dern Fleinen Fahrzeugen, worauf 200 Mann von 


den Sprecherifchen Regimente nebft. einigen In— 
genieurg mit Gefchüße fi, befanden, nach diefen - 
Inſeln ab, Es find ihrer viel, darunter SE. Mag- 


dalena, St. Stephano, Caprera oder Afinara, die 
vornehmſten find. Sie waren zwar unbewohne und 
neutral, aber doch gewiffermaßen der Stadt Bo 
nifaeio in Corfica unferwürfig. Der Rönig will 
fie bevölfern, und befonders auf ber Inſel Afinara, 


welche 7 bis 8 deutfche Meilen: im Umfange hat, 


und vor jeßo von Hirten bemohnt wird, eine Co— 
lonie von: Franzöfifchen Manufackturiers anlegen. 


Im Sommer erhub fich der Monarch nach dem 


Schloſſe Aglie, mo er die dafelbft gemachten Aus 
zierungen- in höchften Augenſchein nahm, der Her⸗ 
304 von Chablais aber that .eine Reife ins Ge- 
bürge, um die Örenzen von Piemont bis an die 
Quelle des Fluſſes Po in dem. berühmten Berge 
Bi, dur weichen ein Gewölbe von 500 geome: 
triſchen Schritten in die Sänge in einen Felſen ges 
hauen ift, um die Waaren mit Maufthieren defto 
bequemer aus Sranfreich-in Stollen zu bringen, 
zu — ——— 


7 u vuL. Jos | 


⸗ 
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vi Joſephl, Koͤnig von Portugall, thut 
nichts, als was fein Premier-Minifter, Graf von 
Oeyras, für gut befinde. Diefer arbeitet uner- 
. müdet in feinem Cabinet, und läßt fich faßt Mieman⸗ 
den fprechen. Seine Entwürfe, mit deren Verfer- 
- tigung er.fich befchäftiget, haben machiavelliſtiſche 
Grundſaͤtze, find. aber vor Portugal, in Anfehung 
- feiner: Schwäche, ſchwer auszuführen, Niemand 
empfindet den Stolz und die Caprice diefes Mini: . 
ſters mehr alsder Dabft, von welchem er ganz Por- 
tugall unabhängig machen. will, ohne‘ ſich von dex 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche zu.trennen, In die- 
ſer Abſicht faͤhrt er unermuͤdet fort, den Grund der 
Vorrechte, welche der Crone in Anſehung des Päbftk 
Stuhls zukommen, auf das genaueſte zu unterſu⸗ 
chen. Denn da die vorigen Paͤbſte viele, der Koͤnigl. 
Macht in Kirchen» Sachen nachtheilige, Eingriffe 
gethan, fo wird die wahre. Befchaffenheit dieſer 
Umftände unter der Aufficht.des Premier-Minifters 
von einigen, in den Rechten und in ber Hiſtorie er- 
fahrnen, und. von feinen Boruetheilen oder Eigen 
nutz eingenommen, Gelehrten unterfucht. Mache 
.. «dem bereits wegen der Difpenfationen in Ebefa- 
‚hen das nöthige verfüget- worden, find mehrere zur 
Erhaltung des Rechts der. Erone und zum Bor- 
theil der Anterthanen gemachte Einrichtungen ere - 
folget. Als‘ fich daher den 14. Febr. ‘der Graf 
von Bimieros mit feiner nahen Verwandtin ver- 
maͤhlte, ertheilte der Erzbifchoff'von Evora die 
Difpenfation, die fonft allezeit von Rom geholt 
werden mußte, Der Pabft, der darüber in nicht 
geringe Unruhe geräth, foll zwar zu erfennen ige“ 
B en 
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ben baben, daß er die Hände zu einem Vergleiche zu 
bieten geneigt ſey, und fich uber. die Vorfchlage des 
Königs, wen fe nicht allzu harte ſeyn follten, gerne. 
vergleichen wollte. Allein, man hat noch nicht gehört, 
dag zwifchen beyden Höfen dießfalls etwas gefcheben 
fey.. Die Irrungen mit Engeland ne der Handlung. 
werden alle auch auf des Minifterd Rechnung gefegt, 
und obgleich dieſelben mehr die Kaufleute als Höfe in> 
tereßiren, fo find fie doch ein Zunder, worinnen fich leich⸗ 
te einige Funken fangen können, die zu einer Kriegsflam⸗ 
me ausſchlagen. Man erkennet auß einer langen Bitt: 
ſchrift der Englifchen Kaufleute in Portugal an ihren 
König, daß ihre Klagen eigentlich auf Folgende vier 
Puncte dnfommen : 1) daß Fein Engelaͤndiſcher Kauf⸗ 
mann in feinem Haufe vor Gewaltthaͤtigkeiten ſicher fey, 
da man feinen Widerftand thun durfe, wenn ein Beam⸗ 
ter in ihre Haufer bey Tag und Nacht einbricht und als" 
les unterfucht ; 2) bag fie mit ungewöhnlichen Auflagen 
auf die Waaren, welche fie ein= und ausfubren, bes 
ſchwert werden; 3) daß den Franzofen in Anfehung der 

Handlung Begunftigungen zugeftanden wurden ; und 
4) daß den Engelandern durch die neuerrichteten Com ⸗ 
pagnien in Braſilien alle Gelegenheiten abgefcbnitten 
wuͤrden ſich einige Bortheile in der Handlung zu erwer⸗ 
ben. Die Engelander waren fo erbittert darüber, dag 

fie wunfchten, man möchte der Cron Portugal den Krie 

ankündigen. Es entftunde bereits das. Gerüchte, d 

die Portugiefifche Eftadre, die von Liffabon nach Brafis 
lien abgienge , nicht gegen die Jeſuiten in Paraguay, 
fondern zu Beſetzung der Brafilifchen Seepläge beftimme 
fey. Allein, da e8 fchiene, ald od Spanien etwas wider 
‚Portugal im Sinn habe, konnten die Engeländer ficher 
glauben, daß die Portugiefen ed mit ihnen nicht verderben 
wurden, da fieihre Hülfe wider Spanien nicht entbehren 
koͤnnten. Es war überhaupt die Portugiefifche Land» 
und Seemacht vor Engeland fo gar fürchterlich nicht, 
‘od fie wohl ungleich ſtaͤrker, als in den vorigen Zeiten 
war. Denn man zählte im Nov. ıı Kriegsfchiffe in ber 
See, und 12 andereim Tajo. Man errichtete auch den 
15ten 
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15ten ein Lager zwiſchen Setubal und Pamela, das aus 
12 Regimentern zu Fuß,6 Regimentern zu Pferde, und ı 
- Regiment Artilleriſten beitunde, und von.dem Brafen 
von Kippe, derden 13. Dit. zu Belem anlangte, in Ges 

enwart ded Koͤnigs commandirt wurde, da denn die 

rouppen ihre Erercitia und Dansevres aufs befte 
machten. Drey Regimenter unter dem General Böbe 
me waren vorber nach Weſtindien abgefchickt worden. 

‚Mit, den Africaniſchen Staaten Marocco und Algier 
fuchte der König auf Einrathen Des. Minifterd. gegen 
anfehnl. Geldfummen einen Frieden zu fehließen,, und 

fich tahriich wahrend dem Frieden zu einer gemiffen " 
Geldſumme zu verſtehen, man hat aber nicht geleſen, 
daß das Vorhaben zu Stande gekommen ſey. Im 
Oct. kam ein neues Edict in Anjehung der Jeſuiten zur 
Lifabon in Druck, worinnen allen, ohne Unfchen dee 
Standes und Würden, aufs febarffte verboten wurde, 
einige Briefe von den Jeſuiten anzunehmen, denen aber, 
die dergleichen angenommen, wurde ernftlich befohlen, 
felbige zurück zu geben, wobey auch geboten wurde, 
die Paͤbſtliche Bulla vom 10. Sept. 1766. bie ſich 
animarum falute anfängt, nicht zu vefpectiven; ubers 
haupt aber follten fich alle diejenigen, die ein Verſtaͤnd⸗ 
niß mit den Jeſuiten unterhalten wurden, fogleich aus 
ben Koͤnigl. Yanden entfernen. Wider den Grafen 
von Veyras Fam eine Schrift unter dem Titel : Me- 
moires, oder Nachrichten von dem Portugiefifcben 
Bofe und dem Mfinifterio des Brafens von Deyras, : 
in Franzoͤſiſcher Sprache heraus, darinnen man diefen 

Miniſter nicht zum beiten abbildere. Man ſchreibt 
ihm eine fo unumſchraͤnkte Macht zu, als fonft kaum 
jemals ein Minifter gehabt ; und diefe migbrauche er 
burch allerhand Gewaltthaͤtigkeiten. Er fuche fonderlich 
den alten Adel dem König verhaßt zu machen, um ihn in 
deffen Namen auf das graufamfte zu verfolgen ; ja der 
Verf. giebt deurlich zu erfennen, daß die ganze Verſch voͤ⸗ 
rung des Herzogs von Aveiro nicht wider den König, ſon⸗ 
dern wider deilen Minifter gerichtet gemefen ſep. 
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Die Geſchichte von der Unruhe in 
Corſica im Jahr 1767. | 


Ron Paolli ift noch immer der vorige. Alle - 
$ Welt bewundert feine Großmuth, Klugheit 
und Tapferkeit, davon er in dem verwiche⸗ 
nen Jahre viele Proben abgelegt. Den Genue—⸗ 
fern ift er, wie leichte zu erachten, äußerft verhaßt, 
Wenn ’die göttliche Vorficht nicht befonders über 
‚diefen Mann wachte, würden fie ihn Jängft durch 
die Staliänifchen Kunftgriffe ihrer Rachgier aufe 
geopfert haben. Die meiften Nationen find ihm » 
guͤnſtiger als der Nepublif, deren Gehorfam er fich 
„entzogen hat. Mur leiden es die Umftände nicht, 
fi) feiner öffentlich anzunehmen. Die Engelän» 
der und Holländer find feine beiten Freunde, die. 
feine Unternehmung nicht ohne Connivenz derer 
gierungen, unter welchen fie fiehen, befördern, 
Sie fhießen ihm Geldfummen für, und verſehen 
ihn mit Ammunition, Gewehr, Ganonen und 
Schiffen. Er fucht mit allen Mächten in guter 
Sreundfchaft zu leben, und ordner Perfonen ab, 
‚die das Anfehen der Gefandten haben, Ein foldyer 
war der Herr Komanzo, der zu Anfang des Aprils 
über zu. im Haag anlangre. Bald nad) 
feiner Anfunft machte er dem Großbritannifchen 
Bothſchafter, gem von en Viſite, ber ſich 


drey 
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drey Stunden lang mit ihm unterhielte. Er 
fehien ein gelehreer und fehr geſchickter Mann zu 
fenn. Der Prinz» Städthälter gab ihm Zeichen 
von befonderer Achtung, und der Herzog Ludwig 
von. Braunſchweig befpradh fich etliche mal mit 
‚ ihm. Er hatte eine prächtige Equipäge, und feine 
Bedienten trugen reiche Kleider. Man hat nicht 
gehört, worinnen deſſelben Verrichtungen beftan- 
den. Ir Sept. befand ſich aud) ein fogenannter 
Signor Giacomo in Engeland, der verfchiedene 
Shiffe für. feine Nation Faufte, um ſolche in 
—— und Schaluppen zu verwandeln. 
Der General Paoli wandte ſich dieß Jahr ſon— 
derlich an den Großbritanniſchen Hof, und 
hielte um Schuß an, im Fall. ſich Frankreich und”. 
- Spanien zu der Genueſer Parthey fehlagen foll« 
ten. Allein, diefer Hof erklärte fich dahin, daß 
er directe Feinen Theil an den Streitigkeiten mit 
den Genuefern nehmen würde ; im Fall fich aber 
mehrere Mächte darein mifchen follten, um die 
Gorficaner unterdrücen zu helfen, fo wollte man 
ſolche Maäsregeln ergreifen, die den Tractaten 
mit diefen Mächten gemäß wären. Ä 
aoli war immittelft eifrig befliffen, fich zu 
Waſſer und zu Sande in gute Berfaffung zu feßen, 
um nicht nur fic) in feinen Poften zu erhalten, fon« 
dern auch feinen Feinden Abbruch zu thun, und 
neue Eroberungen zu machen. Dieſes Eonnte nicht 
füglicher gefchehen, als wenn er ſich zur See furchte 
bar machte, und Kriegsfchiffe ausrüftete. Er 
nahm verfchiedene Engeländifche und Frauzoͤſiſche 
en Schiffs⸗ 
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Schiffs: Zimmerfeute in Dienite, und erwaͤhlte 
darunter einen gewiſſen Engeländer zum Sciffs« 


Director, dem er,eine Befoldung von, 3009.Pfe 


Sterlings anwieß. Da es ihm nun, weder an 
Schiffsbauholz, noch an Eifen und. Thauwerk fehl- 
ee, fiel es ihm nicht ſchwer, in weniger, Zeit auf: 
den Schiffs- Werften zu. Formale und. St. Fios 
renzo eine ziemliche Anzahl von Fregatten. und. 
. andern. Fahrzeugen auszurüften, die er. wider die 
Genuefer gebrauchen konnte. Er ließ zu London 
zum Modell eine Fregatte yon 36, Kanonen verfer⸗ 
tigen, die in ihrem ganzen, Bau und allen Zube⸗ 
hör eine Kriegsfregatte vorſtellte. Sie wurde auf 
einem Engeländifchen Schiffe nad) Corſica ges 
bracht, wo Paoli nach diefem Modell ſelbſt Schiffe, 
bauen ließ 
Sm Febr. kam ein an, die Nation gerichtetes 
Manifeft zum Worfchein, welches den 27. an. 


2767. zu Corte, im Namen des Corficanifchen ho? 


. ben Raths, von dem Großcanzler, Joſeph Maria 
Maffefi, unterfchrieben worden. Es fieng fich 
mit einer Befchreibung der Bortheile an, die fie 
über die Genuefer von 1764. an erhalten, da ſich 
felbige genöthiger gefehen, den König in Frank⸗ 
rei) um Trouppen anzufprechen. Diefe befamen 
fie auf vier Jahr, wobey Se. Allerchriftl. Maje⸗ 
ftär die Corſen verficherten, daß diefe Trouppen 
nicht beftimme wären, Krieg mit ihnen zu führen, 
fondern blos die Pläge der. Genuefer zu verwah⸗ 
ten, und ihnen Zeit zu geben, einen dauerhaften 
Frieden zu ſchließen. Als darauf der Konig von 
| ” U 3 den 
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den Corfen einen Vorfchlag zu einem Frieden ver- 
langte, antwortete man, daß die Republif Genua 
zuförderft eine vorläufige “Bedingung eingehen 
müßte, naͤmlich ihnen nicht nur. ihre Freyheit und 
Unabhängigkeit zuzugeftehen, fondern auch ihnen 
die noch inne habenden Pläge in Corfien.abzutre- - 
ten. Ob nun wohl der König diefe Forderungen 
für billig erfanne, fo hat fie doch) die Republik mie 
Berachtung verworfen. Um desmwillen nun were 
den die Gorfifchen Stände zu einer Generalver- 
fammlung auf den bevorftehenden May eingela= 
den, um über die beften Mittel zu rathſchlagen, 
mie fie nach dem Berlauf der vier Jahre, welche 
die ‚Sranzofen in Corfica bleiben follen, den Krieg 
gegen die Oenuefer “am beiten fortſetzen koͤnn⸗ 
ten ꝛc. | | 
Der General Paoli fonnte auf fein oftmaliges 
Anfuchen ven Päbftt. Stuhl nicht: dahin bringen, 
Daß er zu denen in Corfica erfedigten Bißthuͤmern. 
neue Bifchöfe ernennet hätte, indem ber Pabft als 
lezeit heftige Schwierigfeiten vorſchuͤtzte, meil er 
nicht gerne zu einem neuen Mißverftändniß mit 
der Republic Anlaß geben wollte, indeflen aber 
glaubte, daß er durch den gefeßten Apoftolifchen 
Viſitator vor die geiftlichen Erforderniffe auf be⸗ 
fagter Inſel genungfame Worforge getragen habe. 
Es bewog diefes den Paoli, daß er aus einer 
Staatsklugheit dieß Jahr auf der Inſel 4 Verord⸗ 
. nungen befannt machen ließ, durch deren erſte 
die weltlichen Gerichtsftühle, die mit. geiftlichen 
Perſonen vermifche find, berechtiget feyn — 
Pr “ ur n 
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in denjenigen Streit: Sachen zu erfennen, deren, 
Enefcheidung fich die Geiſtlichkeit allein vorbehalz _ 
fe. Die zweyte verband die Geiſtlichkeit, fih bey, - 
ihren. gerichtlichen und. andern öffentlichen Haͤn⸗ 
deln des geftempelten Papiers zu bedienen. Die 
dritte. legte derfelben zum Unterhalt der neuerrich⸗ 
teten Univerfität eine Steuer auf ; und durch die. 
vierte, wurden. endlich die Einkünfte der erledigten. 
Beneficien, wovon .auch die Bißthümer nicht augs. 
genommen waren, zu der. gemeinen Gaffe ger‘ 


gen. | | u 

Immittelſt ließ Paoli in der Nacht vom 16ten 
bis 17ten Febr, vierzehn wohlbewaffnete Fahr: 
zeuge, die. 300 Mann am. Bord hatten, von. 
Maccinaggio auslaufen, un fic) der fleinen Ge: 
nuefifchen Inſel Capraja im Toſcaniſchen Meere 
zu bemaͤchtigen. Sie iſt anderthalbe deutſche 
Meile lang, aber nicht viel über eine ſtarke Stun⸗ 
‚be breit, hat einen. guten. Hafen, und. ein feſtes 
Eajtell auf einem Berge, traͤgt guten. Wein, und. 
bat etliche Dorffchaften, doch ift der Erdboden. 


felfichts Sie hatte vor alten Zeiten zu Corfica, 


gehoͤret, und war, bey Gelegenheit, einer auf ſol⸗ 
her entſtandenen Unruhe in die Hände der Ge- 
nuefer gekommen, Es ſetzte keine Schwierigfeit, 
fic) diefer kleinen Inſel an fich felbft zu, bemaͤchti· 
gen, nur, war. die Berg-Feſtung eine harte Nuß, 
weil: die Genuefifche Beſatzung entſchloſſen war, 
ſich bis —* aͤuſſerſte zu wehren. Die. Genueſer 
thaten verſchiedene Verſuche, friſche Voͤlker auf 
die Inſel zu bringen, fie konnten aber nirgends _ 
7 VUa4 lan⸗ 


* 
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landen, weil fie die Corſen davon verhinderten. 
Diefe nahmen ihnen auch auf der See verſchie⸗ 
dene Fahrzeuge weg, die ihnen Mund: und Kriegs⸗ 
Provifion zuführen follten. Jedoch die Beſa— 


‚gung im Sort wehrte fih tapfer. Die Corfen 


/ 


ſahen fich daher genöthiget, die Feſtung ordent⸗ 
lich zu belagern. Sie eröffneten die Trenfcheen 
vor derfelben,, und fiengen an, fie‘ heftig zu be= 
ſchießen, nachdem fie fo. mohl aus der Inſel Cor— 
fica, als auch durch einige Hundert mißvergnügte 
Caprajaner verftärfet worden. Unter denen aus 

orfica zum Succurs angelangten befanden fich 
etliche hundere Mann, die ehedeflen in das Ge— 
bürge verbannet geweſen, aber von dem Paoli 


begnadiget worden. Man befhrieb den Anbli 


diefer Leute fehr fürchterlich... Sie follten mit 
Fellen behangen und mit Haaren fo bewachſen 


ſeyn, daß man von ihren Gefichtern niches als 


die Nafen und Augen fehen Fönnte, Ihre Waf- 
fen wären ein kurzes Schießgewehr, uud ein groſ⸗ 
fes Miffer, neben ſich aber führten fie an ihren 


Guͤrteln große Hunde. Bey Eröffnung der Tren- 


ſcheen verloren die Corficaner einen von ihren 
fapferften Hauptleuten, den Herrn Oletta, der 
durch eine Musqueten» Kugel aus der Feftung 
erfchoffen wurde. Die Genuefer rüfteren unter 
dem Senator Pinelli eine Efcadre von vierzig 
Eegeln aus, um Trouppen nach der Inſel zu 
fransportiren, und die Corſen von derfelben zu 


vertreiben. . Allein die Verſuche zu landen waren 
dergeblich, weil die Corfen bie ang Land geftie- 


genen. 
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— allemal mit: Verluſt ICH: 

yı — BUN 

ie 8R 1Q litte großen Mangel an Bros 

ni gen noch Mehl hatte, fo gebrach 
olze, daher mat alles Holzwerk und 





hüren an den Häufern verbrannte, End: 
a nachdem der Genueſiſche Commiffarius, 
d Ottone, der in der Seftung dag 
in se ande: führte, weder einen Succurs zu 
en hafte, noch fich länger wegen Mangel 
iants halten konnte, capitulicte er den 
m: Abends, und übergab den often frübe 
‚Die Befagung zog mit Flingens 
ie und fliegenden Fahnen aus, wurde 
hen Lager freundlich empfangen ‚ aber 
5 nach Gorfica uͤbergefuͤhrt. 
iefene Commendant erhielte die Freyheit, 
e fih nach Genua überbringen laffen, 
— an den Senator Pinelli, der 
mer mie der Genueſiſchen Flotte in einer 
a nefernung von der Feſtung lag, und ver: 
on m abgeholt zu werden, welches auch 
Tag geſchahe. Diefer brave Man 
* ‚eine Feſtung 102 Tage lang 
‚zu haben, ob er gleich nichts als Waß 
l h Sr zur Nahrung gehabt, und dabey 
ahtzig Perfonen beyderley Gefchlechts un: 
ta sen müffen : hingegen empfand Die Republik 
hmerz, dieſen Platz im Angeſicht ihrer 
A an und Seemacht bloß durch fünfpuns 
seen zu verlieren, Man fand eine ziem— 
U 5 liche 


“ m 


„ 
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liche Menge von allerhand Munition und Gefchü- 
be darinnen, morunfer fih auch 11 metallene 
Eanonen befanden. ] | 
Der General Paoli hatte üben dieſe Erobee 
rung ein großes. Vergnügen,“ Er ließ folche an 
allen Orten Fund machen, . und. dbeshalben zu 
Corte eine Verſammlung des Staatsraths halten, 
bey welcher die Inſel Capraja dereinzige Begenftand 
der Berathſchlagung war. Es wurden g.neue Magi- 
firatsperfonen für diefelbe beftellt, und efne Steuer 
bewilliget, die. von, jedermann ohne Anfehen ber 
Perſon zu Erhaltung der Inſel erlegt werden. 
ſollte. Dieſe Steuer ſollte aber nur in dem hun⸗ 
derten Pfennige von denjenigen Jändereyen, die 
über taufend Livres werth wären, beftehen. Bey 
Gelegenheit diefer Staats - Berfommlung mußten 
die Profeffores der Univerſitaͤt täglich eine öffent 
liche Section haften, welcher der General: Paoli als 
ein anderer Scipio, der den. Geſchmack an ben 
MWiffenfchaften mit der Kriegskunft zu verbinden 
weiß, nebft den Gliedern des hohen Raths allezeit 
beymoßnte. | 0 | 
Die allgemeine Landesverſammlung, die den 
29 May zu Macinaggio eröffnet worden, war 
nicht lange vorher zu Ende gegangen. Man hatte 
auf foldyer eine neue Tape bewilliget, nach welcher 
fünftig Eins von Taufend von allen Guͤthern zu 
Unterhaltung fowohl einer Befagung von drey 
hundert Mann auf der Inſel Capraja, als auch 
einer Anzahl der wider die Genueſer ausgerüftegen 
Schiffe jährlich enfrichtee werden ſollte. 
— uf 


mn 
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Auf der Inſel Corfica gieng es indeffen ganz 
rubig zu, weil die Franzoſen in der Abficht da 
waren, alle Feindfeligfeiten zu verhindern, und 
zroifchen den Eorfen und. Genuefern einen Ber: 
gleich zu ftiffen. Ob nun wohl diefer nicht zu 
Stande gebracht werden Fonnte, fo ließen jene doch 
auch Feine Feindſeligkeiten zu. Das Project, dag 
die Corſen den 18. May 1766. abgefaßt, und: 
dem Franzoͤſiſchen Minifter Boyer zu Genua zu: 
geftelle hatten, ingleichen das, an den allerchrißlich- 
ften König übergebene, Memorial des Generals 
Paoli, hatte der Sranzöfiihe Hof der Republik 
mitgetbeilt. Als die Sache bey dem Senate in 
Vortrag gebracht wurde, kam es zu einem beftis 
gen Wortwechfel, indem die jüngern Genatores 
behaupteten, es müßten: die außerften Kräfte an- 
gewendet werben, um Corfica unter der Bothmäf: 
figfeie der Nepublif zu erhalten; die meiften von 
den ältern Senatoren aber waren der Meynung, 
daß, weil die Eorfifchen Unruhen der Republik fo 
viele Koften verurfachten, man diefe Inſel nach 
Schleifung aller den Genueſern noch zugehörigen 
Feſtungen zu verlaffen habe. Allein, man fonnte 
zu feinem Schluffe fommen. Vielmehr fuhren die 
Genuefer fort, ihre Eorficanifchen Plage mit fris 
fhen Trouppen zu befegen, welche zu Ende des 
Julii dahin abgiengen. Die Sranzofen, die nicht 
feindlich agiren wollten, traten ihnen wieder die 
Plaͤtze ab, die fie bisher befegt gehabt, und ftellten 
fih an, als wollten fie die Inſel ganz und gar wies 
der verlaffen, nachdem fich die Genueſer gi dem 

oͤnig 





J daß er ſich gegen die Corſen geneigter als gege 
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| König über fie, und befonders über den General 
Marquis von Marboeuf‘, befchwert hatten 


. ‚bie Genueſer erzeigte. 
Paoli bekam hierdurch wieder Gelegenheit 
gegen die Oenueſer auf der Inſel feindlich zu agi- 
ren. Er machte fonderlich nach der Erobering 
der Infel Capraja einen Anſchlag auf die Stadt 
Bonifacio, die er bisher mir etliche. taufend 
Mann bloquirt gehalten, Der Platz wurde aber 
zu rechter Zeit von den Genuefern mit Volk und 
Munitign’ fo gut verfehen, daß man den Ardgeiff 
richt magen durfte. "Hingegen glückte es den ur 
fen, fich von der. Stadt Ajaccio · Meiſter zu me: 
chen. Die Umftände davon find diefe: Den 16 
Aug. jogen die Franzoſen von dieſer Stadt ab⸗ 
und wollten dieſelbe wie die Citadelle, dem BE 
fehlshaber der Genueſiſchen Trouppen uͤberg 
Allein, dieſer ſchlug es aus, weil er nicht Volk ge 
nung hatte, fie zu beſetzen. Außerhalb. dem Tot 
ftunden die Corfen und kaureren auf den Abzug 
‚der Franzoſen, die Einwohner in der Stab abet 
waren enefchloffen, lieber zu ſterben, als fich din 
Genuefern zu unterwerfen. Die Krangofen übe 
- Jießen alfo die Stadt dem Magiſtrat, und. diefet 
übergab fie den Eorfen, deren Befehlshaber Gi 
forio, fich erklärte, daß er fie im Namen der. Cron 
Sranfreich fo lange befegen wollte, als die Feanjdr 
fifchen Wölker Baftia und St. Fiorenzo. inne ha⸗ 
ben würden, Der Magiftrat ließ zu Rechtfertb 


gung feinen Betragens folgendes in die ME en 
| cten 
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Acten eintragen : daß die Stadt aus nachfolgen⸗ 
den Urſachen zu Gunften ber Republik nicht habe 
die Waffen ergreifen koͤnnen: 1) Weil fonft die 
Corficaner die Felder vor dee Stadt würden ver- 
wuͤſtet, die Stade felbft durch ein Bombardement 
zerftöret, und bie Bürger tiber die Klinge haben 
fpringen laffen; 2) weil die Bürger Feinen Bemwe- 
gungsgrund vor fich geſehen, der fie nöthigen koͤn— 
nen, auf folche Weife ihr Gur und Blue aufzu⸗ 
opfern, und 3) wenn fie auch diefes gethan hätten, 
- fo würde es doch der Republik wenig Mugen gex 
fchaffe Haben, da die Macht der ganzen Corfifchen. 
Nation der ihrigen weit überlegen fey. Uebrigens 
wurde unter der benderfeifigen Einftimmung die 
Abrede genommen, daß weder aus der Stade auf 
die Ciradelle, noch aus der Citadelle auf die Stade 
gefeuert werden follte, 

Mit Calvi, das die Franzofen den Genueſern 
ebenfalls wieder eingeräumet harten, wollte es den 
Sorficanern nicht fo gut gelingen. Sie gedach- 
ten den 24. Aug. zu überrumpeln, Gie rüdten 
in ziemlicher Anzahl bis an das fogenannte Boz⸗ 
zolo, um die Genuefifchen Vorpoften anzugreifen, 
So trefflich ihre Anftalten waren, ſo muthig fan- 
den fie die Genueſer. So boten alle Kräfte auf, 
um durchzudringen; allein, nachdem fie gin graus 
fames euer drey: Stunden ausgeftanden hatten, ‘ 
konnten fie es nicht länger aushalten, fondern wur: 
den genöthiget,- abzuziehen, Hierbey warb das 
unweit diefer Stadt gelegene Capuciner, Kiofter 
wo ſich die Corſen fefte fegen wollten, - der 

a nue⸗ 


- 
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ſchoſſen. | | | 


Immittelſt befam man auf der Inſel Corſica 


| an ben vertriebenen Spanifchen Jeſuiten un⸗ 


vermuthete Gaͤſte. Nach vieler ausgeſtandenen 
Gefaͤhrlichkeit zu Waſſer und zu Lande wurden ſie 
zu Calvi, Ajaccio und Algajola ausgeſchifft, und 
dargegen die aus dieſen drey Plaͤtzen abgehenden 
Franzoͤſiſchen Trouppen von den Spaniſchen 
Schiffs-Capitains aufgenommen, daS denn die 
Corſen fogleich; von Algajola ſich Meifter mach⸗ 


en, als die Sranzofen diefen Platz geraͤumet hat⸗ 


ten. Die guten Patres trafen bier. ein rauhes 
und armfeliges Sand an ; und was das fchlimms 
fie war, fo wurden diefelben in eben die Tafernen 
gelegt, wo vorhin die Sranzofen gelegen, weil in 


dieſen Fleinen Städten fonft Eein Duartier zu ha⸗ 


ben war. Ein Theil derfelben befam auch. feinen 
Aufenthalt zu Bonifacio. Der General Paoli 


eß die ausgeftiegenen Patres bewillfommen, und 
fie verfichern, daß er-ihnen, wie bisher. den Franz 


zoſen, Lebensmittel zukommen laffen wollte, 


Es war diefe Aufnahme der Sefuiten in Cote 
fica durch. den Franzoͤſiſchen Hof befördert worden, 
Sie gefchahe fomohl mit Genehmhaltung der Ge⸗ 


nueſer als Corficaner. Die erftern wollten ſich 


dadurch fonderlich um den Spanifchen Hof ver. 


diene machen, welches auch fo viel wirkte, daß 


das bisherige" Misverftändniß zwifchen dem Fran 
zöfifchen Hofe und der Republik Genua durd) 
| Ver⸗ 
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Bermittelung des Spanifchen Minifters zu Par 
ris Dergeftalt beygelege wurde, daß Frankreich 
noch ferner durch feine Trouppen die Pläge be— 
decken laffen wollte, die die Republik in Gorfica 
noch inne hatte, ſich auch anheifchig machte, Al 
gajola den Öenuefern wieder zu verfchaffen, au) 
zu verbindern, daß die Corſicaner wider die, von 
den erftern befeßten Plaͤtze, Ealvi und Ajaccio, 
feine SFeindfeligfeiten ausüben ‚Eönntn. Es 
langte hierauf ein Franzoͤſiſcher Commiffarius zu 
Ajaccio an, der in Anfehung diefer Stabt zwi⸗ 
fihen den Senuefern und Corficanern einen Waf⸗ 
fenftillftand traf, in welchen auch die Stade - 
Calvi eingefchloffen twurde, Rach ſolchem folle 
ten die Befagungen in diefen beyden Städten ans 
gefehen werden, als ob ſie aus Franzoͤſiſchen 
Trouppen beftünden, Jedoch es mwährte nicht 
lange, fo langten wieberum Franzöfifche Troup⸗ 
pen in diefen Plägen an, die fie beſetzten. 
Immittelſt wurde abermal von Seiten der 
Cron Franfreich ftarf an einem Vergleich zwi⸗ 
ſchen der Republik und den Eorficanern gearbeis 
tet, worzu der Obrifte Buttafuoco, der in 
Sranzöfifchen Dienften ſtunde, gebraucht wurde. 
Es fam im Nov. wirklich zu einigen Conferen« 
zen, wobey der General Paoli und ber Befehls: 
haber der auf: der Inſel liegenden Franzoͤſiſchen 
Trouppen, Marquis von Marboeuf, ſelbſt 
zugegen waren, Allein, da die Republik ſich we— 
der darzu verſtehen wollte, ihre Trouppen aus 
den Plaͤtzen, die ſie inne hatte, zu ziehen, noch 

| | auch 
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auch die Corſen für eine independente Marion zu 
erklären, auf der andern Eeite aber bie Corfer 
von feinen Friedensvorfchlägen hören wollten 
von denen dieſe beyden Puncte nicht der Grund 
wären, fo hatten die Conferenzen ein fruchtlofes 
Ende, und die ganze Sache Fam von-neuem au 
die Entfcheidung durch die Waffen an. _ Der 
Obriſte Buttafuoco Fehrte nad) Frankreich zurück, 
. und Paoli befam wieder freye Hand, ſich geger 
die Genuefer in eine gute Verfaſſung zu feßen, 
und neue Eroberungen zu machen. Er befe 
im Dec. das Sort Moro, weldies ohngeſeh 
fieben bis acht deutſche Meilen weftlich von Ajar 
cio liegt, Es commandire den Hafen Veline 
ben man fir einen der beften in Italien hält, E 
liegt mitten in der Provinz Rocca, welche die 
feuchtbarfte in ganz Corſica ift. Paoli erhielte 
indeffen die Erlaubniß, an dem Großherzogl. 
Hofe zu Florenz einen Sachwalter, nicht aber 
‚einen characterifirgen Minifter zu halten, als um 
welchen er für feine neue Republik angefischt 
hatte. | ’ Be 
! Diefer berühmte Mann hatte nun’ beynahe 
den Staat von. Eorfica in die Forın einer freyen 
Mepublif gebracht. Er hatte einen Staatsrath 
geſetzt, eine Univerſitaͤt geftiftet, eine Fleine Flotte 
“errichtet, die Landmacht in guten Stand geſetzt, 
die Häfen und Feftungen verbefjert, eine ftarfe 
Artillerie und vielen Vorrath von Munition arte 
gefchafft, fi) mit allen auswärtigen Mächten in 
ein gutes Vernehmen gefegt, das Finanz = Policey « 
| 2 — | und 
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und Kirchen» Weſen in Ordnung. gebracht, und 
überhaupt alles gethan, mas von einem Elugen 
‚Negenten, ber ‚einen vermilderten Staat. verbef- 





fern will, erfordert iverden kann. Um bie Ein- 


tracht und das gute Vernehmen unter den Corfen 
befto fefter zu machen, errichtete er im Sommer 
zu Corte eine Sorietät, welche aus den vornehm⸗ 
‚ften Perfonen des Landes beftunde,. und die Ab: 
fiht hatte, fir die Aufrechrhaltung der‘ Gefege 
‚und das Wohl des Landes zu wachen, Beſon⸗ 
‚ders waren viele. Perfonen darunter, welche die 
benoͤthigten Eigenfchaften befaßen, der Jugend 
eine gute Erziehung zu geben. Zu Nebbio 
legte ee Bergwerke an, und verfchtieb hierzu 
aus Sachfen Bergleute, die die Verficherung tha⸗ 
ten, daß, wenn der Bergbau allhier gehörig ges 
trieben würde, derſelbe ven ergiebigften Silber⸗ 
Bergwerken, die man in Europa habe, gleich 
kommmen würde. Er fieng auch an, neue Staͤdte 
ju bauen. - Dergieichen auf der Inſel Roffe 
oder rothen Inſel, nicht weit von Algajola, wo 
ein guter Hafen ift, angelegt wurde : Man abs 
beitete daran mit fo vielem Eifer, Daß man glaubre, 
fie" würde bald einen ber angenehmften Derrer 
auf der ganzen Inſel abgeben. Die Luft iſt das 
ſelbſt ſehr gefund, und die Lage zur Handlung 


überaus bequem. Den Hafen deckt eine kleine 


Inſel, fo nur einen Slinten» Schuß davon liegt, 
und auf melcher Paoli : verfihledene Feſtungs—⸗ 
Werke anlegen ließ: Man war zu Ende des 


Jahrs 1767; ſchon mit. Erbanung des Rathhau⸗ 


derrg.@.8.Tahr.s.C 5 ſeece 
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ſes ; befchäftiger, und wenn folches fertig worden, 
ſollte allda der Sitz der Regierung über diefe 
ganze umliegende Provinz angelegt werden. 


Solchergeſtalt blieb Paoli noch immer der 
Gegenſtand von der Bewunderung ſeines Volks, 
und das Schrecken der Genueſer. Dieſe ſeuße⸗ 
ten nach einem reputirlichen Vergleiche mit dieſem, 
ihnen fo fuͤrchterlichen, Gegner. Sie ließen zwar 
ſeit den legten VBorfchlägen, die ‚der Franzöfifche 
Hof gethan, fo viel von ihren Forderungen nach, 
daß fie Banifacio, die Eitadelle von Ajaccio und 
Calvi an vie Corſen abtreten, hingegen Baſtia 
und St. Fiorenzo behalten wollten. Allein Pooli, 

der bey dieſen Vorſchlaͤgen wenig Sicherheit fuͤr 
feine Landsleute ſahe, wollte niemanden auf der 
Inſel neben ſich leiden, und machte die ernſtlich⸗ 
ſten Anſtalten, fein Vorhaben aufs rachdrüclich- 
fie auszuführen. . Wenn die obmaltenden Zwi⸗ 
ftigfeiten bis zum ten Aug. 1768. als fo {ange 
noch die Franzoͤſiſchen Trouppen in dieſer Inſul 
Stehen follten, nicht abgethan würden, wollte er 
den Krieg. mit Nachdruck fortfegen. Er hatte 
außer fieben taufend Mann ‚abgehärteter und wohl: 
‚geübter Trouppen auch eine ziemliche Seemacht, 
wobey es ihm auch nicht an zulänglicher Artillerie 


. fehlte. Er Hatte zu. Ende des Jahrs hundert 


und funfzig Canonen, ohne Diejenigen, die auf - 
‚die Schiffe vertheilt waren, Ueberdieß befam er 
noch immer neues Gefthüge, ohne daß man et- 
— konnte, wer * damit — | 


I: * 
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Bey allen diefen Eriegerifchen Anftalten vers 
Haß Paoli auch nicht die Sorge fir die Bildung 
bes Geiftes feiner Sandsleute. Cr trug den Je⸗ 
* welche ihm die Spanier in die Koſt gege⸗ 

ben, auf, die groͤßtentheils noch ſehr rohen Corſen 
in den Wiſſenſchaften zu unterhalten. Er rich⸗ 
tete zu Corte ein Collegium für die dafelbft ſtudi⸗ 
tende Jugend auf, worzu er eilf öffentliche Lehret 
beſtellte, ließ auch ein Ediet oͤffentlich anſchlagen, 
— alte Corſen ermahnet wurden, ihre 
Söhne, die zum Studiren’ die nöthige Bibi 
befaßen, dahin zu ſchicken. 


. Der Ruhm bes Paoli breitete ſich bis zu den 
entfernteſten Barbaren aus. Denn man lieſet 
in einer auswaͤrtigen Zeitung ben Auszug eines 
Briefs aus Civitavecchia, der alfo lautet: Det 
berühmte Prinz Seracuius in Georgien hat 
dem General Paoli ein Geſchenk von ſechs Tas 
meelen gemacht, und zugleich an ihn einen Brief 
im Orientalifchen Geſchmack gefchrieben, welcher 
ſich mie diefen Worten 'geendiget: „Großer Ge 
„neral! Sie werden in dem Zenith ihres Ruhms 

„die unterthänigften Ehrenbezeugungen besjeni- 
. „gen annehmen, der es für fein Glücke halt, zu 
„den Zeiten des vortrefflichen Paoli gebohren zu 
‚fen , und der von den Empfindungen der Ich. 
»bafteften Bewunderung gegen die unfchägbaren 

— dieſes großen Mannes durchdrum 
„gen: ” 0 | 
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(Es foll aud) dem General Paoli im Decem⸗ 

ber über Hamburg eine Kifte zugefchit worden 
* fen, morinnen eine Flinte und em Paar Piſto- 
len von fürtrefflicher Arbeit und mit Golde ausge» 
legt; ferner , ein Degen und ein Pallaſch, beyde 
mit goldenen Griffen von ein mertig erhabener Ar- · 
beit und mit einigen Edelgefteinen geziert, befind- 
lich gewefen. Die Klingen waren beyde zierlich 
ausgearbeit , und verfchiedene auf die Freyheit der 
Corſen anfpielende Sprüche Darauf" eingegraben, 
Diefes Präferit, hieß es in dem dabey befindlichen 
Billet, macht dem General Paoli eine Perfon, die 
fich Acunna Perfiano nenner. 


Die Genueſer find diefes Eoftbaren hau 
ſpiels uͤberdruͤßig, weil fie, die meiften Koften dar-- 
| hergeben müffen. ° Sie wuͤnſchen daher, daß 
—32— mit Donner · Keilen darein werfen, und 
das ganze Theater zerſchmettern moͤchte; Paoli, 
der vornehmſte Acteur, ſpielt vor ſie eine allzube⸗ 
ſchwerliche Rolle. Sie waͤhrt zu lange, und 
verurſacht blutige Auftritte. Ach! wuͤnſchen ſie, 
maoͤchte nur einmal der Vorhang zugezogen, und 
Paoli wie D. Fauſt vom Schauplatz weggeholt 
werden! Sie geben ſelbſten für, daß ihre Rppu⸗ 
blik ſeit 1728. neun Millionen Pfund Sterlings 
auf den Corſiraniſchen Krieg gewendet, und daß 
die legte Expedition wegen Capraja alleine ſechzig 
tauſend Pfund Sterlings erfordert habe. 


Wie verhaßt aber die Corſen den Genue- 
ſern ſeyn muͤſſen, bezeuget das 
— | eſel⸗ 
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dieſelben, welches aus dem Munde eines Genue⸗ 
ſers in einem Engelaͤndiſchen Blatte beygebracht 
wird, und alſo lautet: 


Prima eſt ulciſei, lex altera vivere raptu, -; 
Tertia mentiri, quarta negare Deunn, 
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Fortſetzung der Furzgefaßten Le⸗ 
bensgeſchichte des jüngftverftorbenen 

Graſens von Muͤnnich. 


He nene Regente, Herzog von Eurland, war 
als ein Auslanderrim ganzen Reiche, ver 
haft. Sein Hochmuth, womit er allen. Großen 
des: Hofs begegnete, war ein Vorbothe ſeines 
Falls, Die Prinzefi n Anna, des jungen Kai- 
fers Mutter, Eonnte ihr Mispergnügen über ihn 
fo wenig bergen, daß jedermann überzeugt wurde, 
fie ſuche alle mögliche Gelegenheit, diefen folgen 
Siebling des blinden Glücks zu ſtuͤrzen. Waren 
'zyun die Gräfen von Münnich und. Oſtermann 
felbft mit dem Herzoge von Curkand nicht zufrie 
den: fo: fiel es diefer misvergnuͤgten Prinzeffie 

nicht ſchwer & fie unter der Hand auf ihre Seite 
zu ziehen. . Sie verwieß es ihnen anfangs, daß 
fie dem Herzoge zu ze. der Regentſchaft 
behüfflich gervefen. Da n aber — 
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ten, wie er ſie zu der Zeit, da die Kaiſerin ihren 
fegten Willen von fich gegeben, von. ihrer Perfon 
entfernt habe, „, und zugleich verficherten, mie fie 
geneigte wären, für Ihre Hoheit und Dero Ge: 
mahl alles zu "unternehmen, machte fie diefelben- 
zu ihren Vertrauten, und überlegte mit. ihnen, 
wie der Herzog geftürze werden koͤnnte. Cie 
wußten hierauf ihre Sachen fo einzuricjeen, daß 
ſowohl der Senat als die DEN bes — 
tens uͤberdruͤßig wurden. | 


Je mehr ſi ch aber die Gefahr wider ihn ver⸗ 
groͤßerte, je eifriger ſuchte er fi 6 in feinem hoben 
Poſten fefte zu fegen. Er trachtete zu dem Ende 
nicht nur den jungen- Kaiſer aus den Händen ſei⸗ 
ner Eltern ‘zu bringen, unter dem Vorwand, daß 
deffen $eben und Geſundheit in. Gefahr: fen; m . 
dern faßte auch den Anfchlag, diefelben wo an⸗ 
ders hin zu bringen, weil ihre Gegenwart zu For⸗ 
mirung einer gefaͤhrlichen Parthey Gelegenheit 
geben möchte. - So bald: die Grafen von Mün« 
nich und Oftermann durch ihre geheimen Kunds 
ſchafter, die fie bey. der Perfon des Regentens 
Hatten, Nachricht davon bekamen‘: wurden in der 
Nacht zwiſchen den zten- und: Sten Mow d. J. 
ben dev Prinzeßin Anna geheime: Con ſerenzen 96 
halten, worinnen man des: Herzogs Fall verab⸗ 
redete. Den gten wurde der Anſchlag, ihn. ge 
fangen zu nehmen, wollends entworfen. Der 
Braf: von Mid nahm es * auf ſich, ihn 
rar — 

— Die⸗ 
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Dieſem zu folge wurden den Rov. frühe 
um 3 Uhr in aller Stille die Wachten verdop- 
pelt, und alle Poſten verſtaͤrket. Um 4 Uhr bes 
gab fi) der Graf in Begleitung feines General. 
Aojutantens von Manftein mit 80 Mann von 
der Schloßmwache nah dem Kaiferl, Sommer: 
Dalafte, welchen der Herzog als Regente des 
Keihs bewohnte. Nachdem Manftein den. Ofe 
ficiers der biefigen Wache den Willen der Prin. 
zeſſin hinterbracht, und diefe ſich erfläret, ihren 
Befehlen nachzufommen, wurde ihm die Haupt- 
fache aufgetragen ; da indeffen der Graf von Mün- 
nid) mit der. obgedachren. Mannfchaft am Eingan. 
* Pallaſts Halte machte.“) Der Herr von. 

anftein nahm fodann einen Officier mit zwan- 
zig Mann zu ſich, und hatte Ordre, den Herzog 
in feinem Schlafgemach gefangen zu nehmen, 
bey dem. geringften Widerftande aber nieder zu 
machen, Er nahm feinen Weg durch.den Gar: , 
ten.und ließ fein. Gefolge, zu Vermeidung. alles 
germs, von peitem nachgehen. , Ale Schildwa- 
hen ließen ihn paſſiren, weil er einen jeden: be- 
fannt. war, und fie in den Gedanfen ftunden, er 
‚werde in wichtigen Angelegenheiten. zum Negen- 
; — — —— tem 
*) Dee Graf hat alfo nicht ſelbſt den Herzog ges 
fangen genommen, wie vormals in allen Beim 
ir gen vorgegeben worden. Es fallen alſo viele 
mſtaͤnde weg, die in den altem Geneal. Hiſt. 
lache, B. 2. ©: 1001; f. 1093: f. B. 6. ©: 

+ 2921. erjahlet werden. | Ä 


” EZ 
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gen "gefchickt. Er Fam gluͤcklich in d 
liche Schlafgemach, und traf den Her 30 gm 
ner Gemahlin im tiefen Schlafe an, 
machten, fiengen fie heftig an zu — 
‚Herzog‘ fprang aus dem Bette und 'w fe 
durchaus nicht gefangen geben, wurde ab 
die herbey gekommene Mannſchafte 
an den Händen gebunden, und faſt geh nz ne 
‚por die Wachftube getragen, wo man eine en 
daten? Mantel um ihn warf, und ihn in des 
Kr von Muͤnnich Wagen nad) ben Kaife 

inter = Patafte führte, Dieſes Sch ckſal 






























auch die Herzogin, und die ganze "San rei 
auch ſeine Brüder, die Grafen von Bire 1 
Schwager, den General Bismarf, und A all 
Secretairs, Bedienten und Anhaͤnger a 
man ſich zugleich aller ihrer Brieffchaften in 
fecten bemachtigte. Sie wurden noch dieſen 
in einigen verdeckten Wagen theils nach. &d 
felburg, theils nach Ivanogorod nee — 
Ramen des jungen Kaiſers aber kam ei 
feft heraus, Darinnen die Urſachen Diefe 
rens angezeigt, und die Mutter des Kai 
dem Titel einer Großfürftin zur Rec 
Reichs erklärt wurde. Golchergeftalt 6 
Regentſchaft des Herzogs, von Curland H 
über drey Wochen gewaͤhret. — * 

Die neue Großfuͤrſtin hatte 
rung uͤbernommen, als ſie den Grafen ve uͤr 
nich zu ihrem Premier Mine un‘ Et zef von 
allen 


* 
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allen Collegiis ernennte, wobey fie in Gegenwart 
des ganzen Hofs ſprach: Diefer ift eo, det 
‚mich und das Reich befchüget ; er ift es, 
der mich pon den Birons nnd ibren böfen 
Anjchlägen befteyer bar ! Sie ließ zugleich _ 
eine Verordnung ergeben daß er unmittelbar nach 
ihrem Gemabl, dem Herzog Anton Ulrich von 
DBraunfchweig, "allen Minifters und Generals, fo, 
wie feine Gemahlin, alten Damen des Kofs, vor 
gehen ſollte. ie befdjenfte ihr auch mit hundert 
- taufend Rubeln und einem foftbaren Silber-Sers 
vis ‚werehrte ihm auch noch fiebenzig taufend Rus 
bein zu Ausbauung ſeines Hauſes. Als er den 
. 27. Movembr. mit einer heftigen Colick befallen 
wurde: befuchte fie ihn nebſt ihrem Gemahl zu‘ 
verſchiedenen malen in eigener hohen Perſon „und 
bezeugte ein großes Mitleiden über ihn. Sie 
ſchenkte ihm auch die freye Standtsherrſchaft 
Warienberg in Schleſien, die dem Herzoge von 
Eurtand gehört hatte, der König Auguft III.’ von 
Pohlen und, Churfürft zu Sachſen aber erhub ihn 
den 4. ‚Sebr. 1741. als*damaliger Reichs Vica⸗ 
rius mit allen feinen. ehelichen Defcendenten in 
bes Heil. Roͤm. Reichs Grafen: Stand, 


| E⸗ wurde ihm auch um dieſe Zeit von — | 

Höfen-der Antrag gethan, Herzog von Curland 
zu werden, welches aber eine. Sache war, die 
ſchwerlich erlangt werben Fonnte, weil der gefan⸗ 
gene Herzog von der Cron Pohlen damit belehnt 
worden, ‚ und keiner begangenen Felenie beſchuldi⸗ 
%5 | 8 


, Ehren und Würden, mit feiner ganzen 5 
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get werden Fonnte, — — — 
zu Schluͤſſelburg der Proceß gemacht,. Es 
eine geheime Commiſſion darzu verordnet F 
welcher der Graf von Muͤnnich nebſt de m. 
fen von Dftermann bie Direction ‚führten, \. 
Proceß gieng bald zu Ende. Den, 1 3fet F 
1741. wurde er des Verbrechens ber. belen F 
Majeftät und Unterſchlagung der. Kaiferls * 
ſchuidig erklaͤrt, und ihm deshalben da A 
abgefprachen, welches aber die Großfuͤrſ 

geſtalt milderte, daß er, mit Confiſcir 
feines Vermögens und Entſetzung Fr 


zur Immerwährenden ——— 
rien abgefuͤhrt werden ſollte. 











— | 


GSo groß das Anſehen des Örafens ve J 
nich anfangs bey der Großfuͤrſtin war, fr 
Founte er feinen erlangten hoben Poften 
Premier- Ministers lange behaupten. D = 
wurde im März 1741. bewogen, ſolchen he 
ler andern Chargen niederzulegen. ; Die * 8 
laſſung darzu ſollte dieſe geweſen ſeyn: E 
gleich nad) dem Fall des Herzogs von | 
auf feinem Betrieb die Defenfiv - Allan wi 
ſchen Rußland und Preußen nicht nur e neuer fi 
fandern auch dahin verändert worden, Daß, anſtatt 
der fechs. tauſend Mann, die ein Theil dem an⸗ 
dern zu Hülfe zu fenden "Verfprochenshatte, zwölf 
. taufend: Mann beftimmt wurden. Da aber nicht 
lange darauf die ‚Qroßfürfin zum Veytrict des, 
Pa ar zwi · 


J 
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zwiſchen d dem 1 Wienerifchen und Säcfiihen Hofe 
reider Preußen getroffenen, Buͤndniſſes eingeladen 


wurde, und fig wider ſeine Vorftellungen dieſem 


- Buinduiffe beytrat, auch chne Worbemußt des 
‚Srofeng. einige Kegimenter wider den Kinig in 
Preußen marfchiren ließ: fchöpfte er einen folchen 
Verdruß darüber, daß er:gegen diefelbe ſich diefer 
Worte bediente: Er babe die Ehre, Dres 
micr- Minifter zu ſeyn, daher ihn bedünte, 


daß man feinen Rathſchlaͤgen folgen. follte, 


widrigen Salls bäte er, ihm zu ‚erlauben, 
daß er feine Bedienungen niederlegen dürf: 
te; worauf die. ‚Gropfürflin, die darüber empfind« 
i Lich wurde, ibm fogleicdy im. Namen des jungen 
Kaifers antwortete: Sein, Begehren follte ihm 
gewährt ſeyn; da denn drey Stunden hernach 
ihm hriftlich ‚angezeigt wurde, daß. er feiner 
Bedienungen in-Gnäden entlaffen fey. Er ers 
hub fich,jalsdenn-auf fein. Gut Goſtilitz, und vers 
urſachte durch Finen, Fall abera ein ve 
| Dachoenf em... ; * 

Es oben einige aus. — 9 Uniſtan⸗ 
den ſchließen wollen, daß der geſtuͤrzte Herzog 
von Curland ſelbſt den Grafen von Muͤnnich bey 
der Großfuͤrſtin um ſeine Chargen gebracht babe, 
Denn der. gefangene. Herzog foll der Regentin ein 
eigenhändig, efäjriebenes Memorial von 24 Bo⸗ 
gen haben —— laſſen, darinnen er dieſelbe 
verſichert, daß. er nicht der einzige waͤre, Der ſeit 
Ber x. Kaiferin. Tode nach. hoben Dingen u 


Y 


Pr 


308 n. Sorten der Lebenech v 


tet, ſondern viele noch weit ehrſuͤchtigere Abſig 
ten geheget; er glaube, daß dieſe Leute nur des 
wegen über fein Ungluͤck frohlockten, weil fie «Hofe 
ten, in ihrem Vorhaben nunmehro beftomeniger . 
Widerſtand zu finden. Er ſoll hiernaͤchſt umſtand⸗ | 
lich angezeigt haben, mag wegen der Erbfolge | 
und Negentfchaft zum Machtheil der Großfürftin ı 
in verfchiedenen geheimen Conferenzen vorgefal⸗ 
len fey, wobey er angeführt, daß diejenigen , ſe 
bisher am meiſten ihren Muth wider ihn — 
laſſen hätten, eben diejenigen waͤren, fo ihm zus 

erff am meiſten gerathen, ſich der ———— 
anzumaßen. Kurz, der Herzog ſoll alte Smtrd 
guen, die während der Krankheit ver Kaiſerin 
—* Hofe geſpielt worden, nebſt allen Perſonen, 
die daran Theit gehabt, und deren er achtzehn bis 
zwanzig genennet, entdeckt haben. 


Dieſes Memorial gab Anlaß, daß die — 
fu kein ſo großes Vertrauen mehr auf den 
Grafen von Muͤnnich ſetzte, und daher ſeinen 
Rathſchlaͤgen nicht mehr ſo vielen DBenfall, wie 
anfangs, gab, auch: ihn mit feiner‘ Preußifchen 
Geſinnung aufzog, und ihm ſo gar fagen ließ, 
daß, fo lange er Preußifch gefinnet' fen, fein An⸗ 
blick ihr "zumider fey, ja, überhaupt es ihm ſo 
vorlegte, daß er um die Erfaffung feinet Dienffe 
anhalten mußte. Es war auch merkwürdig, daß 
wenig Tage hernach, da der Graf feiner Dienfte 
entlaſſen worden, eine genaue Unterſuchung weiber 
beckhlebene Perſonen, die unter der vorigen Re⸗ 
gierung 
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fg mit dei zum Türken» Kriege beftimmten 
en wielen Unterfchleif gemacht, . vorgenom- 
worunter ſich ſonderlich der erſte 
——— eine Creatur des Grafeno, 


Bee | in, Vaboft kam. 


* indeffen immer "auf dem 
Is. dem Reiche zu gehen, Es war 
on zu Königsbetg. alles in Vereitſchaft 
en rt: hatte ihm die Großfürftin eine 
he Penfion ‚won, fünfzehn taufend Rubeln 
feg JRR: uch ihm. eine Wache von der Preo- 
£ fie arde, .melche er bisher comman⸗ 
— Palaſt zu Petersburg zus 
r hafte auch den ı sten November 
ß die Großfürftin mit ihrem Gemahl 
* 9* —* dem praͤchtigen Balle beywohnte, 
ei nem Palafte gab, welchen fie felbft 
reud —— und darauf des Abends bey 
ete. Hieruͤber verzog ſichs immer län- 
it Abreiſe, bis er endlich mit der 
f = bi Anna, ing größte Unglück gerieth. 
8 geſc ahe in der Nacht zwiſchen den steh 
öten ‚ December d..%. 1741. da die Prinzeffin 
jet! 5 den jungen. Kaifer vom Throne ftieß, 
—* ze Kaiſerl. Haus, ſammt dem vor- 
hiten Miniftern, gefangen nahm. | 


Ri ih ke eftaf nun auch den Grafen von Muͤn⸗ 
* a ganze Familie, ob er gleich nicht 
on Munde, Er wurde in der ſelben 

Nacht 


‘ * 
RT 
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Macht in Arreſt genominen, und auf die Feſtung 


N 


> gebracht, woben die Soldaten aus ehem alten | 
eingewurzelteri Haffe, den die ganze Armee fchon, 


laͤngſt gegen ihn geheget, fehr grob und unbe 
feheiden mit ihm umgiengen, In dem dießfa 

publieirten Manifefte wurde er für einen der 
bornehmſten Befoͤrderer der ungerechten Throng 
befteigung des Prinzens van, und der gemach— 
ten neuen Succeſſions Drdnung ausgegeben. 
Sein und der übrigen Mitfchuldigen Proceß ward 
fo befchleuniget, daß ihrer: fechfe, nämlich die 


Grafen von Muͤnnich, Oftermann, Golowkin und 


sörentwolde, der Baron von Mengben und der 
. Eratsrathy Temitigze den 23 1742. öffent, 
uch ihr Todes-Urtheil empfiengen, nachdem dei 
Tag vorher in der ganzen Stadt die auf: den’ fol- 
genden Tag veranftaltete Hinrichtung der Staats. 


Gefangenen, befannt gemacht) worden, Man 
hatte auf dem-Senatsz Plage ein Blutgerüfte er⸗ 


richtet, und um ſolches durch ein Regiment. zu 





Fuß einem Krais geſchloſſen. Um 10 Uhr führe: ⸗ 


te man dieſe unglüclichen Standg- Perfonen aus 


dem Senats-Palafte, wohin man fie zuvor aus. 


der Citabelle gebracht hatte, in den Krais. Di 

gie mar ber bisherige Groß.» Admiral und 
ice» Cauzler, Graf von Oſtermann, welcher ‚auf 

das Schavot getragen wurde, wo ihm nad) Vor⸗ 


Tefung feiner Verbrechen das Urtheil, lebendig ges 
‚rädert. zu werden, gefprochen, jedoch daß felches 


‚ausbefondern Onaden in die Enthauptung ver- 
wandelt 
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wandelt werden ſollte, angefimdigee wurde. Er 
wurde hierauf dem Scharfrichter übergeben , der 

ihn zurechte machte, auch bereits das Beil aufpub, 
ihm den tödtlichen Dieb zu geben, als, er Gnade 
‚bekam, und deffen Todes, Etrafe.in eine Berban- 
nung auf $ebenszeit nach Eiberien verwandelt 
murde. | 


Der folgende war der Graf ton Muͤnnich, 
der geviertheile werden follte, da den übrigen vie- 
“ren nur die Enthaupfung zugefprochen. worden. 
Er erfchien in einem »grauen Rocke und rothen 
‚Mantel, ftgilte fich ganz beherzt an, grüffete durch 


Kopfnicken die Officiers und Soldaten, und 


ſchenkte den Unter Dfficier, der die Wache bey 
ihm gehabt, einen “Beutel mit Ducaten, Als 
der. Graf von Oftermann wieder herunter ‚gefra- 
‚gen worden, murde -ihm und den übrigen vieren, 
die insgefammt unter dein Schavote fiunden, ihr 
Todes. Urtheil vorgefefen, ihnen aber dabey zu⸗ 
‚gleich die Kaiſerl. Gnade angezeigt, daß ihnen 
allen das geben. gefchenft, und die Strafe in eine 
sewige Berbannung nad) Siberien, mit Confifca- 
Ssion-aller ihrer Güther und Vermoͤgens, vermang 
delt feyn ſollte. Münnich befam. die Siberifche 
Stadt Pelim :zu feinem Epilio, allwo bisher der 
Herzog-von* Eurland mit feiner Familie gefeffen, 


- der nen zuruͤck beruffen, und ihm Jaroslau zu‘ 


f 


feinem Aufenthalt argemwiefen wurde, 


\ 
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In dem Manifeſte der Kaiferin, das untern: 


* * 1742» wegen der Verbrechen dieſer fedhs 


Staats » Gefangenet ang Lcht geſtellt wurde, 
“hieß es von dem Grafen von Muͤnnich alfo st. 


Er bat das Teſtament unſerer Frau Mutter, Der 
Kaiſerin Catharina Alexiewna, daß er "doch felb 
ſchworen, bey bein vorgeſallenen Veränderungen we⸗ 
der gehalten ‚noch unterflügt, fondern nach Ableben 
der Kaiferin Unna Iwanowna, um die Verwaltung 
des Reichs in fremde Haͤnde zu ſpielen, Befondere 
Muͤhwaltung angewandt, und das meiſte darzu Dep: 

getragen, daß der geweſene Herzog von Eurland, $ 
‚ron, die Regentſchaft angetreten, indem er ibn 
erſten dazu angetrieben. Als nun Biron, dem Rei 
NRutzen entgegen, durch Muͤnnichs betrügliche J. 
che die Regemſchaft bekommen: ſo hat ihn auch 
nich aus eigenen Abſichten für ſich allein wieder: de 
ſtürzt. Denn da er Sich des Negentend beimchtigen | 
"wollte, und die befondere Neigung der Leib- Garde 
gegen Uns wohl wußte, ‚bediente er ſich der. Lift, amt | 
fie eher zu gewinnen, wenn er vorgab;, daß Wir. und - 
Unſer Vetter von dem Regenten gebrängt würden, | 
und man ibn dedwegen gefangen:nehnten müßte; men 
ſie hernach zum Herrn haben - wollten, der koͤnnte es 
auch werden, es moͤchte nun der Prinz Ivan, oder 
Ge: Koͤnigl. Hoheit von Holſtein ſeyn. Bep ſolchem 
Verfahren hat er die damals in feinen Haͤnden gehab⸗ 
te Gewalt nicht angewendet, um Und bey Unſerm 
Rechte zu ſchuͤtzen, fonbern auch bey. den erfolgten 
Veränderungen dad gottlofe Vorhaben, davon ihm 
ber Baron von Mengden ur nicht zu Eee 
ger 
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getrachtet, fontern noch über dieß Uns auf verſcledene 
Weiſe beleidiget; wie er denn nicht allein zu gehei⸗ 
men Ausforſchungen an Unſerer eigenen Perſon und 
Hofe auf eine, ſeinem Amte ganz unanſtaͤndige, Weiſe 


ſich ſelbſt gebrauchen laſſen, ſondern auch einen beſon⸗ 
dern Unter⸗Officier in Unſer Palais unter dem Vor⸗ 


— 


wande geſetzt, als ob er zur Aufſicht uͤber das Bau⸗ 


weſen hergegeben waͤre, daher er ihm Pferde und Fahr⸗ 


zeug gehalten, um Uns uͤberall nachzufolgen, und ihm 


von allen Unſern Gaͤngen und Tritten Rapport zu er⸗ 


ſtatten. Bey der Armee hat der Graf von Muͤnnich 
das Volk zu erhalten und zu ſchonen nicht die gering⸗ 
ſte Sorge getragen, den Krieg-Geſetzen zuwider viel⸗ 
mals aus eigener Ehrbegierde verfahren, ohne das 
geringſte mit der Generalitaͤt zu uͤberlegen, daher die 
Armee oͤfters einen anſehnlichen Verluſt am Volke ge⸗ 
litten; gegen bie Rußiſchen Officiers iſt er mit unges 
bübrlicher Strafe verfahren, und bat viele Stab 
Dfficierd mit gemeiner Soldaten: Strafe belegt ; wie 
er denn in der erften Perecopifcker Compagnie viele 
aus alten abdelichen Befchlechtern herſtammende Ruf 
ſiſche Obriſten zum aͤußerſten Schimpf Musqueten 
tragen, ſie vor der ganzen Armee zur Schau herum⸗ 
führen, auch einige in Eifen und Bande ſchlagen, und 
in ſolchem Aufjuge herum geben laffen. ‚Seine 


Zreunde und Anhänger bat er ohne Verdienſt erho⸗ 


ben, vor fich, felbft aber zu Erfcböpfung ber Reiche» 
Kafle große Summen zu verfchiedenen malen ausge 
wirkt, von welchen Unbilligfeiten allen er überzeuge 
worden, auch fein eigenes Geſtaͤndniß von: ſich gege⸗ 
von wie ſolches die Unterfischungd - Yeten ausweiſen. 


Hertseſ B.5. Nachr. 89. U. | We⸗ 


\ * 
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Wenig Tage hernach, da dieſe ſechs Staats⸗ 

Gefangenen ihr Urtheil bekommen, wurden ſie 
nad) den Orten ihres Exilii abgeführt. Es wur⸗ 
be ihren Gemahlinnen frey geftellt, ob fie ihren 
Miänrtern folgen wollten, da fie denn insgefamme 
das legtere ermählten. Es befam jeder von den 
Verbannten täglic) einen Rubel, und für die Ge— 
maͤhlin eben fo viel, für jeden DBedienten aber _ 

- fehs Copeden. Der Graf von Münnic nahm 
feinen Capellan mit, der von der Kaiferin Er- 
laubniß befam, nah Willführ wieder zurück zu 
kehren. Als er nebft dem Grafen von Loͤwenwol⸗ 
de und Baron von Mengden nad) Gafan fam, 
traf er allda den, aus feinem Erilio zuruͤckkom⸗ 
menden, Herzog von Curland an, über deffen An- - 
blick er ſich entſetzte. Sie redeten nicht zufams 
men, fondern grüffeten nur einander. 


‚ Als er in feinem Erilio angelange war, deuch- 
te ihm anfangs das müßige und einfame Leben 
fehr fremde, weil er gewohnt war, beftändig bes 
ſchaͤftiget zu ſeyn; gleichwohl mußte er über zwan⸗ 
‚sig Jahr an dem elenden Orte Pelim zubringen, 
‘da er denn Zeit genug hatte über den unbeftändis 
gen Gluͤckswechſel, dem er unterworfen gerefen, 
ernfthafte Betrachtungen anzuftellen, und fic) in 
der Gedult- Schule zu üben. Er lernte nad) und 
nach fich in fein Schickſal dergeftalt wohl zu fin 
den, daß fein Gemüth gen; ruhig und gelaffen 
wurde. Seine lange Weile vertrieb er ſich auf 
\ | man⸗ 


\ 
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mancherley Weife. Er verfertigfe nicht nur viele 
zur Kriegs» MWiffenfchaft gehörige Zeichnungen, 
und fegte über die meiften Säge der chriftlichen 
$ehre feine Gedanken auf, die er in Reime brachs 
ee und Gebethe beyfuͤgte, fondern er wendete auch 
einen beträchtlichen Theil eines jeden Tages, ent— 
weder zu gemeinfchaftlichen oder zu befondern Anz 
dachts ⸗ Uebungen, an. . Er pflegte auch im Som: 
mer einen Fleinen Garten ſowohl zur Luſt als zur 
Gefundheit zu bearbeiten. Es ift zu bedauern, 
daß er Furz vor feiner Erlöfung aus dem Erilio 
ſiäch genöchiget gefehen, um des Frevels eines Sol⸗ 
datens willen ‚alle feine Zeichnungen und Schrifs 
ten zu verbrennen, | 


So bald er zu Pelim die Nachricht empfieng, 
daß die Kaiferin Elifaberb den sten Jan. 1762. 
geftorben fen, und ihr Vetter, Peter III. den Türon- 
beitiegen hätte, fchöpfte er gute Hoffnung zu feiner 
. Erlöfung, welche auch nicht fehl ſchlug. Denn 

es langte den ızıten Febr. von dem dirigirenden 
Senate ein abgefertigter Courier an, der von dem‘ 
Kaifer den Befehl zu feiner Befreyung übers 
brachte. Die Dadurd) 'verurfachte Freude war 
unbefchreiblicd groß, und er dankte mit feiner 
Gemahlin dem Höchften Fniend für dieſe Gnade, 
Den roten reifen. fie.von Pelim ab, und ohnge— 
achtet die Schlitten und Wege fehlecht waren, fo 
befchleunigten fie doch Tag und Nacht ihre Reife 
dergeſtalt, daß fie fehon den 16ten März zu Mo« 
IE | Ze ſcau, 





316 n. . Sortfegung der Bebensgefchichte. 


— und den 24ften zu Petersburg anlangten 
nachdem fie unferwegens an. allen Orten : Gene- 
rals und Officiers antrafen, die vormals unter 
nem Commando geftanden, und fich über fein 
Ruͤckkunft erfreueten. Nord 










ließ 2 —* Gnade he er anzeigeft, 
daß er ihm einige Tage zur Ruhe, wegen feiner 
derrichteten befchmerlichen Reife, verftatten wollte, 

ehe er ihn fpräche. Den 30. März uͤberſchickt 

er ihm durch den General. Adjutanten Gudowitſch 
den Degen, und erklärte ihn von neuem zum. &e- 
neral-Feldmarfchafl, mit der Anciennität, welche 
er yon 1732: an- gehabt, - Den zıften gaßier 
ihm zum erjtenmal Aubienz, wobey er ihm. felbft 
den St. Andreas = Orden wieder umhieng, ber 
ihm ben feinem Fall abgenommen worden, 


| . fragte ihn aufs ‚gnädigfte, ob fein Gefundheite« 


Zuftand bey feinem hohen Alter es verftafte, ihm 

noch Dienfte zu feiften, worauf er ihn deffen ver⸗ 

ſicherte. Er empfieng darauf nicht nur die ehe⸗ 

deffen bekleidete Würde eines geheimen Raths 
wieder, fondern wurde auch ein Mitglied des neu 

errichteten Cabinets - und fogenannten Coferen;; 

Minifterii. 


Es freueten fi ſich über feine Zuruckumft nicht | 
nur feine. alten Freunde und Anhänger, die 8 am 
ofe 


w X 





——— 
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— langten auch von verſchie⸗ 
gl 1. Höfen Gluͤckwuͤnſchungs - Schrei⸗ 


J 
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ge n — Daͤnnemark und Pohlen 
Bene legfere ihm zugleich von neuem 
Ritter - Orden ve weißen Adlers überfchickte, 
"Prinz George von Holftein zum ers 
I ei wurde er über fein ehrwuͤrdiges 
> gerübrr , ‚ daß er ihm in ben gnädigften 
üeten ‚jene ihm aufgetragene Stelle eines 
aim ni aller Ruffifchen Trouppen, die der 
edeffen gehabt, wieder abtreten mollte, 
se x aber ‚demüthig ausſchlug. 


machte der junge Keiſer mit dem 
in Preußen Friede, befchloß aber darge» 
nR mens in Daͤnnemark zu befriegen, ‚um 
Bra Anfprüche auf das Herzogthum 
atisfaction zu verfchaffen. Die 
er ic n fehon von beyden Seiten gegen 
Feld, Die Dänen, bey melden 

# —— ſelbſt befand, ſtunden bereits an 
2 burgifchen Srenze, und die Ruſſen un- 
tal Romanzow bei Stetin in Pom« 

al E Ees durch Vermittelung des Preuſſiſchen 
Berlin zu einem Congreß kam, auf wel- 
ee Irrungen zwiſchen Rußland 
Dannemarf zu einem Vergleiche gebracht 
follten. Immittelſt blieb Peter III. feft 
Mi, eine Reife nad) Deutfchland, und be- 
N 3 fon- 









‚ * 
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fonders nach Holftein zu thun, wohin ihn der Graf 
von Münnich, den er ben ſich hatte, als er fich 
den 24ſten Jun. nach Dranienbaum erhud, bes 


gleiten follte. Hier faßte er einen ſolchen An- 


ſchlag, der ſeiner Gemahlin, mit der er in keinem 
guten Vernehmen ſtunde, nachtheilig war, aber 
zu rechter Zeit an ſie verrathen wurde. Sie ward - 
hierdurch aufgebracht, mit einigen. Großen des 
Hofs, die über des Kaifers Regierung mifver« 
gnuͤgt waren, fich zu verftehen, und fich den gten 
sul. frühe zu Petersburg zur regierenden Kaiferin, 
unter dem Namen Catharina II. ausruffen zu laſ⸗ 
fen, worauf fie Nachmittage mit 15000 Mann 
nach Oranienhaum marfchirte, um fich allda der 
Perſon ihres, Gemahls zu verfichern, Der Kais 
- fer verlor auf einmal allen Muth, und fabe ſich 
von aller Hülfe verlaffen. Selbft der Graf von 
Muͤnnich, den er bey fich hatte; wußte ihm Eeinen 
‚andern Kath zu geben, als ſich ohne Widerfegung 
zu unterwerfen, und dadurch fein $eben zu retten. 
Er übergab darauf dem General» Major Ismai⸗ 
low, den die Kaiferin abgefendet hatte, ihn zu ar: 
retiren, feinen. Degen, und ließ fib, nachdem 
man ihm die Nitter - Orden abgenommen, von 
Oranienbaum nad) Peterhof führen, von.dar man. 
Thn nach einigen Tagen nad) dem uftfchloffe 
rasnafelo brachte, wo er den 17ten Sul, und 
alfo acht Tage —* ſeiner Dethroniſation ſeinen 

Geiſt auf. 
Der 


ei 


/ 
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Der Graf von Muͤnnich befand fich bey diefer 
Revolution in fehr gefährlichen Umftäanden. Er 
hätte gar leichte ſich wieder den Weg nad) Sibe 
tien bahnen koͤnnen. Allein, da er an dem Vor⸗ 
haben des Kaifers;feinen Theil genommen, auch) 
nicht wenig: darzu beygetragen, daß er fich fo ge- 
dultig feinem widrigen Schicffale unterworfen, 
und ſich gefangen nehmen laſſen, fo blieb er bey 
der neuen Kaiferin in Gnaden. Dieſe ſetzte alles 

wieder auf den Fuß, wie es bey dem Abfterben 
der verftorbenen Kaiferin geweſen. Sie verliehe 
dem Senate. wieder die vorher gehabte Gewalt, 
beftätigte alle Minifters in ihren Aemtern, und 
ließ die .aus ihrem Exilio zurüdgefommenen 
Staats gefangenen ihres Schuges und Ihrer Gna⸗ 
de verfichern,. welches fonderlich auch dem Era - 
fen von Münnich widerfuhr. Er bekam nicht 
nur bey Reval ein Landguth, das auf drenßig fau- 
fend Rubeln -gefchägt wurde, fondern empfieng 
auch den 21. Auguft die General» Direction des 
Baltifchen ‚See - Hafens, des Eronftädtifchen 
und Ladogaiſchen Kanals, der Häfen von Narva 
und Reval, und der Wolchowiſchen Wafferfälle, 
wobey es hieß, daß jedermann feine große Lebhaf⸗ 
figfeit, ‚fein gutes Gedaͤchtniß und feine unermuͤ⸗ 
dere Befchäftigung bewundere, da er bereits das 
achtzigſte Jahr feines Alters erreicht babe, Er 
übernahm auch wiederum das Patronat bey der 
Evangelifhen. Peters» Kirche und Gemeine zu 
Petersburg, das er vormals ſchon bekleidet haste, 
| | 4 und 
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und eriwieß fich fehr forgfältig und gutthätig, das 
Beſte diefer Kirche fammt der darzu gehörigen 
Schule und Gemeinde zu befördern. Den 17ten 
Sept. 1763. beſtaͤtigte ihn die Kaiſerin in feinet 
General⸗Feldmarſchalls⸗Wuͤrde, vermittelte auch 
zwiſchen ihm und dem Herzoge von Curland einen 
Vergleich wegen: der freyen Standrsherrfchaft 
Wartenberg in Schlefien, welcher den 28ten Her, 
jegtgedachten Jahrs zu Stande kam. Der Graf 
ſagte ſich vermöge deſſelben auf ewig von allen 
Anſpruͤchen auf dieſelbe los, und empfieng darges 
kr von dem Herzoge 67790 — in vier 
erminen. 


Im — — — — RER * 

| nebf andern Minifters und Generals die Kaiferin, 

ſowohl nach: Eronftadt, als Efth> und Liefland, 

als fie die dafigen Häfen ſehen, und ſich den Zu- 
ſtand dieſer — see — machen 

te. 


J Im Sun. 1766. ehe die Ralfkin au ER 
tersburg ein präctiges Carroufel an, wobey er 
zum Oberrichrer ernennet wurde, um über die 
Preife zu urtheilen, die denen Cavaliers und 
Damen, ſo ſich vor andern hervor thun würden, - 
mitgetheilt werden follten. Nachdem die Kent 
bahn geſchloſſen, hielte er an die Cavaliers und 
Damen eine Rede , davon der Schluß diefes ga- 
| lante re in ſch faßte: „Da ich zu ei⸗ 
„nem 


des jüngft verft. Brafens v. Münnich. 321 
„nem folchen Alter gelanget bin, wie mein graues 
Haar bezeuget, kann ich mich nach geführten 
„fünf und fechzig jährigen Kriegsdienften rühmen, 
„daß ich ein fehr alter Soldat, und der ältefte 
Feldmarſchall in Europa bin, "Da ich nun die 
„Ehre gehabt, Tiegende Rufen zum öfftern anzu⸗ 
„führen, fo fehe ich es als eine Belohnung und 

„befondere Ehre an, daß ich heute nicht mir ein 

au fondern auch der oberfte Nichter der edlen 

efchicklichfeie von ihnen feyn foll. , | 


As die Kaiferin den 7ten Febr. 1757. mit 
der ganzen Hofftart nach Mofcau reifete,. blieb 
er in Petersburg zurück. Er vermepnte deren 
Ruͤckkunft zu erleben, weil er fich bey ihrer Ab= 
reife noch ganz munter und gefund befand. Ale 
fein, er wurde dieſes Wunfches nicht theilhaftig, 
fondern mußte nach kurzer Unpaͤßlichkeit den 27. 
Detober frühe die Schuld der Natur ‚bezahlen, 
nachdem er fein Alter über vier und achtzig Jahre 

gebracht hatte. 


Von den vierzehn Kindern, die ihm feine 
erſte Gemahlin gebohren, find, nebſt einem ein⸗ 
igen Sohne, nur drey Toͤchter zu einem mann- 
en Alter gelangt. Der Lay heißt Ernſt, 
Graf von Muͤnnich. Er ſtund bey der Groß⸗ 
fürftin Anna als Ober : Hofmeifter in Dienten, 
und wurde von der Kaiferin Eliſabeth, als fie 
1741. den Thron beftieg, um des Waters wil- 

V5 . len 
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len in Arreſt genommen, und mit feiner Gemah⸗ 
lin, einer Baronin von Mengden, nad) Wologda 
verwiefen, ‚aber von Peter II. zurüc beruffen, 
und zum wirklichen geheimen Kath erflärt. ‚Die 
jegige Kaiferin hat ihn zum General: Director aller 
Zölle ernennet. Von den drey Töchtern ward 
1) Sophia Anna gouife, den 1. Aug. 1729. mit 
- Albrecht Herrmann, Freyherrn von Malzan; 2) 
Shriftiana Eliſabeth, den gten März 1729. mit 
Johann Heinrich, Freyherrn von Mengden, ge- 
mefenen Ruffifhen Commercien » Präfidenten, 
und 3) fouife Dorothea, a) den 13. Det. 1730. 
mit Johann Wilhelm, Freyheren von Schaum- 
burg, und b) den 13. December 1739, mit ries 
drich Ludwig, Grafen von Solms-Wildenfels 
vermaͤhlt. Die andere Gemahlin des alten 
Grafens war eine geboppelte Witwe. Ihr erſter 
Gemahl war Heinrich Leopold, Baron don Mal- 
zan, auf Penzlin, mit dem fie vom 27. December 
1708. an bis den zten Febr. 1712. in ber Ehe 
gelebt ; der andere Gemahl aber hieß Michaef 
Aleriewig, Graf von Soltikow, der ohngefehr » 
1726. geſtorben iſt. . Sie brachte aus erfter 
Ehe zwey, und aus der andern Ehe eine Stiefe 
Tochter zu dem Grafen von-Münnich, davon die 
öltefte mit dem bekannten Preußifchen General 
von Winterfeld, und die andere mit dem Ruſſi⸗ 
fehen General von Wildeman vermählt gemefen, 
die dritte aber, Anna. von. Soltikow, 1734. im 
‚zılen Sjahre ag Alters geſtorben iſt. Der 
Graf 
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hat mit dieſer andern Ge⸗ 
ine — Namens Beata, ges 
die 173 3, im Hten gebren das Zaus⸗ 


BR: —— 


So 

] Mn. Herfänfichen. Eigenfchaften noch 
8 * Behr an neen, fo war er zwar von mittler, 
ab v $eibes- Geftalt, nicht fonderlich 
I, abe r einer dauerhaften und gefunden 
fur. — ſahe ernſthaft aus, und hatte eine 
r fe € fir ne, daher er den Soldaten fuͤrchter⸗ 

| die A "und Ohren fiel, zumal da er eine 
fe -$ Reis -Difiplin hielte, und feine Ordren 
; ge Jaueſte und Burtigfte vollzogen haben 
te. © Sein hitziges Maturell verleitete ihn 
t Zern, und eine empfangene Belei— 
fonnte er ſchwerlich vergeben und vergefe 
ber: gleich nicht ordentlich ſtudirt hatte, 

t doch nicht ganz ungelehrt ; liebte auch 
Br und gelebrten Wifenfchaften. 
Eee h war er in der Mathefi wohl erfahren 
id — sy Ingenieur. Ueber diejenigen, bie 

ne Wiſſenſchaften hatten, mar er ohne An— 
er Perfon fehr höhnifch, und weil er von 
inbildung war, konnte dr feinen Wider 
— Er war arbeitſam und in allen 
ine Verrichtungen unermuͤdet. Im Privat: 
ange erzeigte er ſich gefälliger und leutſeliger, 
| En mr ihm anfahe ; fonderlich wußte er mie 

dar Damen ſehr liebreic) umjugehen, Er’ war 
m.» i in 
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in vielen Fällen großmürhig, und erwieß denen, 
bie fi) um ihn verdiene machten, viel Gutes. 
. Er mar ein eifriger Proteftant, und hatte viel Re— 
ligion. Da nun Anfechtung aufs Wort merfen 
‚Iehret, fo traf folches „auch. bey dem Grafen von 
Miünnic ein. Er hatte in feinem Exilio gut 
berhen gelernt, mweshalben er auch nach feinet 
Ruͤckkunft nicht ermangelte, fleißig Bethſtunden 
zu halten. Kurz, er war ein Herr, der durch 
viele gute und boͤſe Geruͤchte gegangen, und ein 
rechter Ball des Gluͤcks geweſen, auch bey allen 
erlittenen Fatalitaͤten doch mit Ruhm und Ehre 

in einem hohen Alter aus der Welt gegangen iſt. 


a 4— 


| Ä AI. 

Verbeſſerungen und Zuſaͤtze zu den 

| vorigen Theilen der fortgefegten a 
Nachrichten. 


Zum IV. Bande. 


St 220. Der Preußiſche Major von Buͤ⸗ 
| low heiße niche Iſaac, foridern "Julius, 
und der Major Lafberg heißt "Johann Hein: 
‚rich, Freyherr von Lafßbert. Der erfte fte- - 
‚het ſeit 1763. bey dem jegigen Kleiftifchen Re. 
gimente. S. 222. Der verſtorbene — 

— ene⸗ 
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General von Nieſemeuſchel auf Striemen, 
wurde den ı6ten Yun. 1684. gebohren. Eein 
Vater, Chriſtoph Friedrich von Miefemeufchel; 
* ftarb 1714. als Kaiferl. Kath und erfter Cons 
- fiftorial - Affeffor im Fuͤrſtenthum Wolau. Er 
ftudirte zu Halle in dem Pädagogio Megio, 
und bernach auch auf der. Univerfität, ehe er in 
Anhalt : Deffauifche Dienfte gieng._ Im Jahr 
1720. befam er eine Compagnie bey dem Alte 
Anhaleifhen Regimente, und ward bald hernad) 
Major, befam aber 1724. feinen Abfchied. Er 
trat darauf in Chur: Sächfifche Dienfte, und 
ward den 7ten Movember 1729. Obrift- Lieute⸗ 
nant bey dern Regimente von Cayla, welches er 
den 30. December 1740. als Obrifter gar er- 
ielte, Er wohnte darauf 1741. und 1742. den 
— in Böhmen und Mähren, 1744 
wieder in Böhmen, und 1.745. in Schlefien, 
Böhmen und Sachfen, und befonders den Schlach⸗ 
ten bey Hobenfriedberg und Kejjelsdorf bey, kam 

“ aber zu Dreßden in die Preußifche Gefangen, 
fchaft, Im Febr, 1746. verlor er fein Negis 
ment, und würde in Penfion gefegt. Den ısten 
Febr. 1749, erhielte er den Character eines’ Ger 
neral- Majors. Seine Witwe ftarb im Yunius 
1761. zu Dreßden. Die-ältefte Tochter ift feit 
1759. mit dem Sachſen⸗ Gothaifchen Cammer⸗ 
junfer, Adolph Johann Siegmund vor 
Geismar auf Pretjchendorf, vermaͤhlt, nachdem 
fie fi) von ihrem erften Gemapl, RER 
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a Lern 
Earl von Bölgig, feheiden laffen. Die andere 
Tochter hat den jeßigen Ehurfächfifchen Obriften, 
Ayguft von lꝰ Eſtoc, zum Gemahl. Der äls 
tefte Sohn, Carl Johann Ewaldt, it Capi⸗ 
tain unter dem dritten Saͤchſiſchen Krais + New 
gimente, der jüngfte aber, Wilhelm Sans 
Ehriftopb, nahm 1765. feinen Abfchied als 
Saͤchſiſcher Capitain, und gieng in Kaiferliche 
Dienfte, & I 
S. 605, Der Franzoͤſiſche Gouverneur von 
Buabdaloupe, Herr von YTolivos, war niche 
Schiffs » Capitain, fondern Capitain der Frans 
zöfifchen Garde, und Brigadier der Infanterie. 


6.708. Der verftorbene Graf Leopold 
Auguſt von Truchfes bat ‘1757. unter dem 
Miürtembergifhen Trouppen dem Feldzuge in 
Shlefin, und 1758. in Heffen beygemohnet, 
wobey wir anmerfen, daß diefe Trouppen ſich in 
der Schlacht bey Eaffel am 10. Det. 1758. ”) 
nicht mit befunden, fondern damals ſchon auf. 
dem Ruͤckwege in ihr Sand begriffen gemwefen, _ 


»: &. 744. Der verftorbene Prinz, Chriſtian 
son Stollberg führte bereits vor dem letzten 
Kriege den Character eines General - Majors 
bes Oberrheinifchen Kraifes, und diente in diefer 
Qualität 1757. bey der Reichs» Armee, 
BE S. 785. 





9 Siehe die Neuen Nachricht. B. 10. S. 408. 
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785. Der verftorbene Graf, Herrmann 
mar er ‚ fudirte zu Geneve, und 
na fe — —— 1714. Lieutenant As 
— 3 Darmes. Rachdem er 1715; 
Seldzuge in Pommern bengemohnt , erhielte 
| * Compagnie unter dem Wartenss 
kei talfier - Regimente, wie aud) eine 
in» Stelle zu Brandenburg. Im Jahr 
Durde er zum $eib- Cüraflier. Regimente 
* welchem er 1722. Major, und 1729. 
29 "0 wie, auch" Johanniter» Ritter 
Fahr. 1734. erhielte er eine Prä- 
u Magdeburg, und 1735. ward er Comr 
u des Leib⸗Regiments. Im Januar 
—* er Obriſter, und, im April d. J. 
8 Truchfefiicen "Cüraffier - Regiments, 
m hro den Namen des Seib- Carabinier: 
| bekam. Im December 1740. gieng 
gem nach Schleſien, und wohnte den 
2741. der Schlacht bey Mollwig bey, 
t viele, Bleſſuren befam, gleichwohl 
18 Kattiſche Cüraffier- Regiment erhielt 
De cember feinen begehrten Abſchied er» 
Fe Den 31, December. 1743. wurde end» 
Dperation am Halfe glücklich verrichtet, 
e faßt-fieben Diertel Jahr ein Se 
i in fih:getragen hatte, - 
ri 3umV. Theile. | 
— 5 52, Den der zu Lucern entftandenen 
m | bein es falſch, * einige tauſend Bauern 
—* —— vor 
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vor Die Stadt gerückt. Vielmehr wurden fee 
felbft von dem Magiftrat in die Stadt, wiewoh 
nicht alle auf einmal, gezogen. Das: ganze Coms 
plot war nur von einigen misvergnügten Büp. 
gern geſchmiedet, aber noch in, Zeiten entdeck 
.. worden. Der Haupt» Rävdelsführer war Plack 
dus Schuhmacher, ein Mitglied des großem 
Raths und Sohn des verwiefenen Sefelmeifter®- 
Nach deffen Hinrightung wurde die fand -Milig 
wieder entlaffen, und dargegen in der Stadt eine 
©arnifon von 300 Mann errichtet. » 2 
Ssz. 54. und S. 814. Die Unruhe im. Car 
ton Schweiz murde endlich dadurch geſtillt, 
daß nicht nur der Franzöfifche General » kieute- 
nant, Reding von Bieberegg, nebft andern 
ernftlich geſtraft, fondern auch verfihiedene vor- 
nehme Rathsglieder ihrer Würden eutfegt,. und 
mit ſtarken Geldbußen belegt wurden... Cs wur 
de auch die neue Capitulation mit Frankreich gänp _ 
lid) verworfen, worüber aber dem Canton nicht 
nur durch eine Königl. Declaration vom rgten | 
Januar 1765. der Bund. aufgefindiger, ſondern 
auch die Garde- Compagnie diefes Cantons, nebft 
allen übrigen in Franzoͤſiſchen Dienften. ſtehenden 
Voͤlkern, abgedanfe wurden ; wiewohl viele mit 
Verlaſſung ihres Sandrechts in den Königl. Dien⸗ 
ften geblieben. Im Febr. langten. Die zurückge: | 
fihicften Trouppen diefes Kantons mit drey Fah⸗ 
men zu Haufe an, und wurden von ihren Landsleu⸗ 
sen. wohl aufgenommen. an 
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Sn Solothurn find die Bewegungen niche 
fo groß gewefen, und foll das Angeführte meis 
fiens ohne Grund ſeyn. Im Canton Zug hin⸗ 

en fehlte es wenig, daß es darinnen nicht, wie 
im Canton Schweiz ergienge. Es wurde nicht 
nur ein alter Ammann, der ſich vorher retirirt 
hatte, aller Ehren entfegt, und mit einer flarfen 
Geldbuße belegt," fondern es widerfuhr dag leßtere 
auch vielen andern Wornehmen des Raths. Die 
Sapitulation mit Sranfreich wurde auf. den Fuß 
der andern Eydgenoffifchen Trouppen angenom- 
men. Im Canton Unterwalden »entftunden 
darüber auch) einige Bewegungen, die aber noch 
in Zeiten beygelegt wurden. 

S. 180. Der verſtorbene Praͤlate Teſtafer— 
rata hieß Petrus Jacobus, und war aus Malta 
gebuͤrtig. 
&. 254. Der verſtorbene Starofte, Sen) 
rich, Freyherr von der Goltze, war ein Sohn 
des vormaliden Ruſſiſchen Generals, Heinrichs, 
Freyherrns von der Öolge, der auf feinen Gürhern 
den 2. ul. 1725. geftorben ift. Seine Mutter, 
eine gebohrne Freyin von der Goltze, brachte ihn 
im Sept. 1693. zur Welt. Er ftudirte zu Dans 


zig, Königsberg, Halle und Leiden, durchreifete | 


ganz Holland und einen Theil von Deutfchland, 
und fam 1714. wieder nad Haufe, Im Jaht 
1717. erhielte er die Staroſtey Kron, und ver⸗ 
maͤhlte ſich 1719. mit Hedwig Margaretha von 
Dorpowski, die ihm fünf Söhne und zwey Toͤch⸗ 
ter gebohren, davon der erſte, Heinrich , und der 
— 5. Nachr. 89. Cr. 3 drit⸗ 
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deitte, Balthaſar Ludwig, vor dem Vater, ber 
" zwente aber, George Wilhelm, als Pohlnifcher 
General-sieutenant und Conföderations: Marfchall 
der. Diifidenten in Groß.» Pohlen und Preußen, 
nach dem Water das Zeitlidye verlaffen.. - Der - 
vierte, Stanislaus Auguſt, Pohtnifcher Gene- 
ral» Major und jeßiger Confoͤderations. Marſchall 
der gedachten Diffiventen und Starofte zu Grau⸗ 
denz, wie anch der fünfte, Carl Sriedrich, Chur -· 
fächfifcher Obriſt-Lieutenant, befinden ſich noch 
am Leben. 

S. 314. Der verſtorbene Churſaͤchſiſche Ge: 
neral von Weagber foll fein Schweizer gewefen 
fenn, ob er gleidy Hauptmann von der Scweizers 
Garde geniefen. Es follen überhaupt die wenig: 
ften von diefer Garde wirkliche Schweizer ſeyn, 
fondern nur den Namen und die Montur davon 
führen. & 
Drer verftorbene Minifter bey dem Spanifchen 
höchften Rathe von Caftilien und dem Kriegs- 
wefen, de Jaz, hieß mit dem Vornamen Don 
Juan Iſidorus Gilles, und flarb den ı zten 
May 1765. 

ı & 315. Der Preußifche Obriſt von der 
Heyde, der Collberg gegen die Ruffen fo tapfer 
vertheidiget hat, trat 1718. bey dem Anhaltifchen 
Regimente in Preufifche Dienfte.-. Er ftarb den: 
4. May 1765. unvermäßlt. Er mar fang, hager, 
und gieng etwas gebuͤckt. Sein“ graues Haar 
zeugte von feinem Alter, und feine vielen — 

von ſeiner a ie = 
S. 3335 
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S. 333. Der General — ſtund als 
Obriſter nicht bey Molk, ſondern bey Botta, der 
General Burmann aber erhielt nach feiner Er." 
hebung zum General, die Kaiferl. Werbungen im 
Reiche, an ftatt des, zur Reichs - Armee abgegans 
genen, Generals von Würzburg. 

8.335. Der General von Gribauval 
gieng 1 764. wieder in Sranzöfifche Dienfte, und 
ward Marfchall ve Camp, wie auch Commandeur 
des St. Ludwigs⸗Ordens, mit 4000 Livres Pen- 
fon, dargegen er das große Creuz des ar 
Odens zurück gegeben. 

S. 379. 474. Die verfforbene Gräfin von 
Simonerti hieß Eleonora, und war Joſephs 
Scipio, Grafens von Cafteibarco Tochter. Eie 
ward 1703. gebohren, und im Deck, 1724. mit 
dem Mepländifchen Grafen Antonio von Simo⸗ 
netti vermaͤhlt. | 

6. 382. Der verftorbene General von Res 
ben. ward im Sept. 1753. Obriſter und 
Commandeur des ‚Kalfowifhen Regiments, im 
Oct. 1758. aber erhielte er das Belowiſche Re⸗ 
giment. 

S. 383. Der verſtorbene Preußiſche Gene 
ral, Graf von Wied, zu Neuwied, wurde durch 
feinen mütterlichen Großvater, Graf. Alerandern 

’ yon Dohna, in die Preußifchen Dienfte gebracht. 
Er befam im May 1730. eine Compagnie bey 
dem Sydowiſchen Inf. Regimente, von welchem 


& 1736. als Major zu Kleift verſetzt wurde. m 


Jeht 1737, sing. er zur en Armee 


1 i . 
* 
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in Ungarn, und wurde Obrift- $ieutenant bey-dem 


Savoyſchen Dragoner. Regimente, in welcher 
Stelle er dem damaligen Türken» Kriege bis:zum 
Enbe bewohnte. Im Jahr 1740, trat er Von 
neuen in Preußifche Dienfte, und wurde Dbrifter 
und Commandeur des neu zu errichtenden Alt⸗Doh⸗ 
naiſchen Regiments. In dieſer Qualitaͤt mußte 
er im May 1749. mit 400 Mann von Weſel, 
wo er in Barnifon ſtunde, nach Oſtfrießland auf 
brechen, und nach dem Tode des dafigen Fürftens, 
im. Namen des Königs, von. dieſem Fuͤrſtenthum 
Befig nehmen. Den 27ten Zul, 17.46. befam 
er das Riedeſeliſche Reggiment. Im Jahr 17755. 
wurde fein Stande » Quartier von Weſel näd) 
Minden verlegt, von dar er im Jul. 1756. nad) 
Sachſen aufbrach‘, und in dem Lager vor Pirna 
ine Brigade commandirte. Ob er gleich; der 
Schlacht bey Seuchen nicht beygewohner hat, fo half 
er doch die Stadt Breslau, als fie. von den. Oeſter⸗ 
reichern belagert wurde, vertheidigen. - Er. half 
die Belagerung von Dreßden decken, und ben Sieg 
‚bey Liegnitz, mo er die ganze Infanterie comman- 
dirte, erfechten. Den 17. Sept, 1760. warf: er 
auf der Höhe von Hohengiersdorf in Schleſien acht 
Defterreichifche Bataillons.über den Haufen, und 
erbeutete ı7 Canonen. Sin der Schlacht bey Tur- 
gau commandirfe er die: Infanterie des rechten 
| Fluͤgels im erſten Treffen. Im Jahr 1762. hatte 
‘er eine Zeitlang ein beſonderes Corps unter feinem 
‚Commando, wurde aber im Oet. nach der Lauſitz 
EUREN bas Daupk» Commando uͤber das 
Schmet⸗ 
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Schmettauifche Corps zu uͤbernehmen. Er ruͤckte 
damit den ı. Nov. in das Lager bey den Kagen- 
bäufern, von dar er fid) nach) Naumburg wandte 
und allda die Winter - Quartiere bezog. Nach 
dem gefihloffenen Frieden erhub er fich mit feinem 
Regiment in fein Standt- Quartier nad) Minden, 
Im Jahr 1765. erhielt er die Erlaubniß, auf eis 
nige Zeit nad) Neuwied zu reifen, mo er.den gten 
Det: durch einen unglücklichen Schuß um fein $e- 
ben fam. Es ift falfch, daß feine, den 19. März 
1749. verftorbene, Gemahlin feine Ki inder gehabt 
babe, indem fie eing Tochter, Namens Sophie 
Souife Seopoldine, geb: 19. Jan. 1749. hinterließ, 
die aber den 27. Jul. d. J. wieder verftorben ift. 

S. 389. Der verftorbene Schuldheiß von 
fen, hieß Johann Thürig Goͤldli von 

Tieffenau. 

5.705: Der verftorbene Marquis von . 
Chabannois war ein Sohn Franz Gilbert Co 
berts, Marquis von St. Pouangs. Seine 
Muteer, Angelique, eine Tochter und Erbin Caroli 
de Scoubleac, Marquis von Sourdis und Cha 
bannois, brachte ihn den 7.Mov. 1705. zur Welt, 
Er diente unter den Gens-D’armes und ward 1743. 
Brigadien, 1745. aber Marfchall de Camp. Bon 
feinet Gemahlin, Maria Johanna Eolbert de 
Croißy, mit der er fic) den 23. Fan, 1731. ver⸗ 
maͤhlt, hat er drey Söhne binterlaffen. | 

S. 706. Der Graf von Taff ſoll Johann 
Philipp geheißen haben, und im Nov. 1765. 
geilorben feyn. Er harte L ich den 3 1. Jan. 1759.. 

3 | mie 


' lers im Rönigreiche Böhmen, vermaͤhlt. 


re 334 Mm. Verbeſſerungen und Zufäne 
mit Maria Guidobaldina Brigitta, einer Todyee 
Des Örafeng Rudolph von Choteck, Ipriften: an; 






S. 707. Der verftorbene Reichs: Hofrach 
Freyherr von Dockel, erhielt am Saͤchſiſch 
Hofe den 24. Febr. 1732. den Charafter = 
Obriſten. Nachdem er Neichs- Hofrat wor 
> nahm er die Römifch- Earholifche Religion a 
S. 712. Der Churs Pfätzifche General, 5%: 

ron von Ißelbach, ift bereits im Nov, 1762. 
geftorben. *8 





Zum VI. Bande, st, 
S. 404. Der verflorbene Graf, Chriſtian 
von Ranzau, zu Asdahl, ward den gten Sept. 
.. 1760. Stifts- Amtmann zu Wyborg f eier 
aber nicht lange geblieben. 

| &. 406, Der verftorbene Ritter von Dre. 
glio, Sardiniſcher Abgeſandter zu Paris, war ein 
Sohn Joſeph Roberts de Solare, Marquis von 
Breglio, Königl. Sardinifchen Staats-Minifters 
und Hber- Hofmeiſters. Die Mutter hieß Anna 
$ouife, Gräfin von Favria. Er trat in den Mal- 
ehefer- Orden, und erhielt verſchiedene Commen⸗ 
ben, ward auch Könige. Cammerherr: Er war 
vorher, ehe er als Gefandter nach Frankreich ge- 
ſchickt wurde, Abgefandter des Malchefer - Drdens 

zu Rom Es ift an dem Sardinifchen Hofe noch 
ein Ritter von Solare de Morette befindlich, 
deſſen Bebienungen mit dieſes — oft verwech⸗ 

ſelt worden ſind. " 

S. 497. 
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| ©. 497. Die im Jahr 1766. in ben Feldlaͤ⸗ 


gern zu Deurfchbred und Iglau zufammen gezo: 


genen Trouppen waren bey weitem nicht 75000 


Mann ftarf, wie man vorgegeben. Der Gene 
ral Laudohn hat: auch nicht das legtere Lager 
commandirt, fondern fi) nur als General » Sins 
ſpector der Infancerie, wie der General Odonell 


von der Cavallerie, daben befunden, 


S. 577. Der verftorbene Ruſſiſche Staats: 
Minitter, Graf von Beſtuſchef, ſtammte aus 
Engeland-her. *) Sein Stammvater, Gabriel 
Bet, fam 1403. nach Rußland, wvo deffen Sohn, 


Jacob Garorilowitfch, unter dem Namen Ruma: 


Beſtuſchew, von dem Großfürften Iwan Waſili⸗ 
witfch die Würde eines Bojareit erhielt. Im 
Fahr 1701. befamen deflen Nachkommen die Er- 


laubniß, ſich Beftufchef. Riumin zu nennen. Per 


ter Michailomwitfceh, Der 1742. die Grafl. Würde 
an fein Haus gebracht, war des obgedachten Ja- 
eobs Ur-Enfel. Und diefer war, unfers Alepii 
Vater. Gr begleitete 1712. als Cavalier die 


? Ruffifche Geſandtſchaft, die zum Friedens- Com 


greß nach) Utrecht abgefchickt wurde. Als er fich 


als Gefandter zu Hamburg befand, hatte er Gele: 


x 


genheit, aus dem Fürftl. Archiv zu Kiel. viele 
wichtige Original» Urkunden, und infonderheit das 


Teſtament der Kaiferin Catharina zu befommen, 
ſo er ſelbſt nach Petersburg uͤberbrachte. Er 
war ein treuer ri Herzogs von Cur⸗ 


land, 
;”) Siehe —& Magazin, 2. 2.8.47. * 
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land, und trug vieles bey, daß er 1740. zum IR 
genten des. Neichs erhoben wurde. Er wurd 
- daher ben defien Sal in Arreft genommen, un 
fagte auf Anftiften des Grafens. von. Münnid) wie 
wider denfelben aus, das er nachgehends wider 
rufte. Er hielte die Parthey des Haufes Oeſter 
reich, und. beredere die Kaiſerin Eliſabeth, ihm 
1747. eine Armee von 36000 Mann nad) Deutſch⸗ 
land zu Hülfe zu ſchicken, ftürzte auch den Grafen 
von Leſtock, der die: Franzoͤſiſche und Preußifche 
Parthey biete. Hierdurch bahnte er ſich Den Weg 
zu feinem Fall, zumal da er ſich den Großfürffer 
durch. die Wegnehmung der. Urkunden aus.dem 
Archiv zu: Kiel zum Feinde gemacht, auch darauf 
umgieng, wie er: benfelben von“ der Nuffifchen 
Thronfolge. ausfchließen , und ſolche auf. deffen 
Prinzen, Paul Petromitfch, unter der. Bormunb- 
fehaft feiner Mutter ‚bringen möchte. Sein: Fall 
gefchahe nach der Schlacht, bey Groß - Syägersdorf 
in Preußen, darinnen die Ruſſen den Sieg über 
die Preußen erhalten hatten. Die ganze Welt 
verwunderte ſich über, Den Zuruͤckzug der Kuffen, 
- und Fonnte die Urſache deſſelben nicht begreifen. 
Es war aber daran ein: Brief Schuld, den ber 
Groß-Canzler, Graf Beftufchef, an den General⸗ 
Seldmarfchall Aprarin gefchrieben batte. Die 
Kaiferin Eliſabeth war um diefe Zeit auf ihrem 
Luſtſchloſſe zu Sarskoeſelo mit vielen Ohnmachten 
und andern Zufaͤllen behaftet, und. ber Groß 
Canzler befürchtete, daß fie fterben möchte Weil 
er nun des Vorhabens war, ben Großfürften Pe⸗ 
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cer Federowit ſch von der Thronfolge auszufchließen, 
‚ B# fihrieb.er feinem Freund, dem Grafen Apraxin, 
Da er mit dem Ruſſiſchen Kriegsheer unverzüglich 
“Aus Preußen zurücdkehren möchte‘. Aprarin 
chat ſolches, aber die Kaiferin erholte fich wieder. 
Sie erkundigte ſich nad) ihrem Kriegsheer, und 
erfuhr deſſelben Zuruͤckzug. Nach angeftellter Uns 
terfuchung; der ‚Urfachen deſſelben fand fich, daß 
ber Brief Schuld daran ſey, den der Groß-Cany 


fer eigenmächtiger Weiſe an den Feld» Marfchall 


gefchrieben ‚hatte. .. Eo fehe fi) auch der-Groß- 
Eanzler zu entfchuldigen fuchte ,. fo- wenig richtete 
er doch Damit aus, . Der Großfürftl. Cammerhert 
von Brocktorf, von andern unterftüßt, Flagte ihn 
bey der Kaiſerin, ſowohl wegen des Briefs, als 
des Anſchlags, die Succeſſionsorduung der Kai⸗ 
ſerin umzuſtoßen, fo nachdruͤcklich an, daß die Kal- 
ſerin dem Grafen Beſtuſchef ungnaͤdig ward, und 
ihn den 25. Febr; 1758. in Verhaft nehmen ließ. 
Das Manifeft wider ihn war. fehr harte abgefaßt, 
und gleichwohl bedeckte ſolches die wahren Lirfä- 
chen des Falls mit Dunkelheit: — Er mußte an⸗ 
fänglich mit den: Geinigen an dem Orte feines 
Eäxilii in einem Bauerhauſe wohnen, bis er ſich 
‚ein Wohnhaus erbauen ließ, das er das Haus der 
Trübfat nennte. So bald die Kaiferin Cathari⸗ 
na IL. die Regierung angefreten, wurde feine Ber: 
‘bannung den 14. Jul. 1764. ‚aufgehoben, und 
er durch ein Manifeft, das den 31. Aug. unters 
ſchrieben war, völlig begnadiget. .: Ob er gleich zu 
verſchiedenen Chargen ur gelangte, fo wurde 
| 35 er 
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er doch von der Kaiferin feines hohen Alters wer 
gen aller Affairen überhoben, dahero er ſich nur mit 
Dingen -befchäftigte, die feinem Zuftande gemäß 
waren. Er warein großer Freund der Deutfchen, 
und liebte auch die Evangelifchen,, deren Gottes- 
bäufer er bisweilen: befchenfre.- Mit feinem einzi- 
gen Sohne, Grafen Andres von Beftufchef, 
war er übel zufrieden, und ſuchte ihn zu enterben. 
Er verfertigte ein Teſtament, darinnen er feiner 
Schweſter Sohn, den Sürften Wolkonski, zum 
rechten Erben einſetzte. Allein, er ftarb, ehe Das 
Teſtament unterfchrieben worden. Der Sohn it 
dem Vater im Tode bald nachgefolgt, wie wir zu 
anderer Zeit vernehmen erden. ' 

5.626. Der verftorbene Preußiſche General 
von Wünchow hatte den 10. Sept. 1686. das 
Licht der Welt erblickt. Er widmete fich anfangs 
den Wiffenfchaften, gieng aber 1703. in Kriegs⸗ 
- Bienfte. Er ftund anfänglich bey: Heffen- Caffel, 
jetzt Mofel, fam aber 1706. bey Marggraf A= 
‚brecht, unter welchen Regimente er den Feldzügen - 
in den Niederlanden, und beſonders den Schlach⸗ 
‚ten bey Ramellies und Malpfaquet, hernach aber 
aauch/ den Feldzügen in. Pommern beygemohnet. 

Im Sept. 1715. erhielte er eine Compagnie, 
ward darauf Major, und: 1724. Dbriftlieutenant, 
‚mit welchem Character er 1728. bey das Rutows⸗ 
kiſche, jest Ramminifche, Regiment verfegt, und 
den 5. May 1735. zum Obriſten ernenngr wurde. 
Im Fahr 1740, wurde. er an den Kaiferl, Hof 
geſchickt, um ſolchem das Abfterben des Königs Bu 
mr u ö notie | 
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* notificiren. Nach feiner Zurücfunft bekam er ein 
neuerrichteres‘ Sufelier-Regimene, mit weldyem er 
3741. und 1742. den Feldzügen in Schlefien bey» 
gewohnee. Den 10. Gepf. 1742. ward er Ges 
neral⸗ Major, und den 20, ul. 1'745. General⸗ 
VKieutenant. Sn der Belagerung von Prag 1744. 
commandirte er eine befondere Brigade, wohnte 
darauf dem Winter - Feldzuge in Ober. Schlefien, 
der Schlacht bey Hohenfriedberg, und ber Bela⸗ 
gerung von Eofel ben, führte auch bis zum. Dreßd» 
nifchen Srieden von Neiß aus das Ober-Eommans 
do in Ober-Schlefien. Im Dec. 1744. erhielt 
er den ſchwarzen Adler-DOrden, 1746. die Droftey 
Eranenburg und Duiffeld, 1747. das Gouverne- 
ment zu Spandau, und 1752. die Dom-Dechants 
Stelle zu Magdeburg, famme der Würde eines 
Probft der dafigen Stifter zu St. Sebaftian und 
St. Nicolaus. Er hat zwey Gemahlinnen ges 
habt, Antoinetten Philippinen von Börftel, und 
Sopbien von Schwerin. : Aus der erften Ehe 
bat er außer zwey vermählten Töchtern einen Sohn, 
Mamens Sriedrich Wilhelm, geb. im Apr. 1728. 
hinterlaſſen, der, nach quittirten Kriegsdienſten, 
Johanniter » Ordens⸗Canzler worden, und ſich mit 
Thereſia Wilhelmina von Lehwald vermähft hat. 
S. 703.f. Der Cardinal Negroni ift den 
2.Nov. 1710. und der Cardinal Paracciani, 
der den Prieſter-Titel Sr, Sirti bekommen, den 
sten Febr. 1715. und zwar zu Rom, gebohren 
worden, 


ee Zum 


— —— — 


Zum VII. Bande. = 

&. 861. f. Der verftorbene- Graf von 
Eſioca oder Leſtock H, iſt 1713, in Ruſſiſche 
Dienſte gekommen. Er wurde 1718. nicht nach 
Aſtracan, ſondern nach. Caſan verwieſen. Die 
Kaiſerin Catharina I. rief ihn zuruͤck und beftellte 
ihn zum. Wundarzt bey ihrer Tochter, der Prinzef- 
fin: Eliſabeth. Als diefe, durch feinen. Worfhub 
den Ruflifchen Thron beftiegen, giengen die wid) 


940 IM. vabeſſerungen und Zuſaͤtze 


tigſten Staats- Sachen durch feine Haͤnde. Er 


hintertrieb 1743. die Wahl des Däßnifchen Cron⸗ 
Prinzens zum Thronfolger in Schweden, ımd ver⸗ 
mittelfe in eben Diefem Jahre den Frieden zwifchen 
Rußland und Schweden. Er war. die Mittels- 
Derfon, durch welche die Kaiferin mit dem Köni- 
ge in Preußen die Aufnahme des Prinzens von 
Holſtein, nachmaligen Thrönfolgers, an ihrem 
Hofe, wie aud) deſſen Vermaͤhlung mit der An-⸗ 
balt-Zerbftifchen Prinzeffin, ingl. die Bermählung 
des Schwedifchen Thronfolgers mit der Preußi- 
ſchen Prinzeſſin, verabredete. Auf: feinen Wor- 
ſchlog machte die Kaiferin den Grafen Alerius 
von Beftufihef zum Kanzler, obngeachtet fie ihm 
vorber fagte, daß er bey. feiner. Recommendation 
nicht bedenke, was er thue, weil er ſich felbit da⸗ 
durch eine Ruthe binden würde, melches er auch 
hernach erfuht. Denn ob ihm gleich der Braf von 
Beftufchef feine Erhebung zur Canzler- Würde zu 
danken hatte, J war er doch ſein Freund gar du 
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Es aͤrgerte ihn, daß die wichtigſten Staats · Sachen 
nicht durch ſeine, ſondern durch des Grafens von 
g’ Eftocq Hände Hiengen, und zuleße war es ihm 
unerträglich, daß diefer Graf die Preufifche und 
Stanzöfifche Parthey unterftügte, und der Kaiſeris 
immer abrieth, Trouppen nach Deutſchland wider 
Frankreich zu ſchicken. Er arbeitete daher in Ge 
ſellſchaft des Grafen Apraxin mit Eifer daran, 
wie er den Grafen von L' Eſtocq bey der Kaiſerin 
verdaͤchtig machen und ſtuͤrzen moͤchte. Es gelung 
ihm auch, es durch den Grafen Apraxin ſo weit zu 
bringen, daß er den 24. Nov. 1748. gefangen ge 
nommen murde, ohngeachtet er nur nod) erliche 
Toge vorher von der Kaiferin ihrer Gnade verfis 
chert worden. Bey der wider ihn angeftellten Un⸗ 
terfuchung ‚hatte fein Aufläger, der Graf Aprarin, _ 
den Borfig, man formte aber nichts Erhebliches - 
wider ihn darthun, weil die Correfpondenz mit dem 
‚Preußifchen Hofe, und der Umgang mit dem Fran 
‚zölifchen Gefandten, Marquis von Chetardie, nicht 
ohne Vorbewuſt der-Kaiferin gefchehen. - Gteich. 
wohl blieb er degradirt, und fein ganzes Bermö- 
gen wurde eingezogen. Nachdem er 4 Jahr und 
fünf Monate in der Feſtung zu Petersburg gefef- 
fen, wurde er mit feiner Gemahlin nach Uitjug 
Weliki gebracht, wo fie nicht ohne alle Freyheit big 
an den Tod deu, Kaiferin blieben. Als ihn Peter IM. 
‚aus dem Exilio zurück: berief, befam er nur einen 
Theil feines: confifeirten Wermögens wieder; Ca⸗ 
tharina II. aber. gab ihm eine Penfion von 7000 
Nhelo, und 30 Healen in Liefland, welche letztern 
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ſeine Gemahlin nach feinem Tode behalten, Als 
er 1762. nad) Petersburg zurücde Fam, befand er -. 
ſich gar fehr mie Steinfchmerzen beſchwert, war 
aber doch noch immer fehr lebhaft, frey und ſcherz⸗ 
haft in feinen Reden. Seine Freymuͤthigkeit und 
Scherzhaftigkeit giengen bisweilen faft zu wei, 
woran nicht nur fein‘feuriges Maturell,, fondern 
auch die fange Gewohnheit Schuld war. Seine 
langwierige Kranfheit zehrte feinen Eörper aus, 
und war ihm darzu nüglich, daß er fein Herz von 
der Eitelkeit losreifen und freudig fterben konnte. 
Er war ale ein reformirter Franzofe ein Mitglied 
und Beſchuͤtzer der Franzöfifch - reformirten Ge⸗ 
meine zu Petersburg. Nachdem ſeine zweyte Ge⸗ 
mahlin, eine gebohrne Müllerin, im Nov. 1743. 
‚geftorben, hat er im Nov, 1747. die Baroneffe 
von Mengden, eine fehr würdige Dame, geheyra- 
thet, die ihn jederzeit zärtlich geliebte, bis an fein 
Ende gepfleget, und in ihrem Familien « Begräb« 
niß zu Zernifau in $iefland beerdigen laffen. 





IV. 
Von den Tuͤrkiſchen und andern 
Orientaliſchen Begebenheiten, 1767. 
J. Von dem Tuͤrkiſchen Reiche. 
ieſes Reich ſtehet noch unter dem Scepter des 
Sultans Muſtapha Ill. eines Monarchens, 
der bey feinen mahomethanifchen Grundfäßen viel 
göbliches in feiner Regierung beweiſet. Er hält 
ſonderlich ftarf-über die Policy und Gerechtigkeit, 
| | und 
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und laͤſſet alle diejenigen leichte am Leben ſtrafen, 
welche durch Betrug, falſche Zeugniße und Malver⸗ 
ſationes Gewalt und Unrecht ausüben. Was 
aber gleichfom das ganze Reich in Verwunderung 
ſetzte, war, daß Se. Hoheit den Mufti, das Ober⸗ 
haupt der Religion und des Gefeges, ganz unvers 
muthet feiner Würde entfegte, und an deſſen Stelle 
den Axaßade Beli Effendi, der bereits zweymal 
dieſe erhabene Würde bekleidet hatte, ernenntes 
Die Urfache dieſer Ungnade beftund darinnen, daß 


der entfeßte Mufti, obgleic) diefer Poften täglich 


2000 Afpers (33 Thlr.) ohne die-Accidentien ein⸗ 
trägt, den Verdacht auf ſich gezogen, daß er uns 
ermeßliche Reichthümer durch unerlaubte und ſei⸗ 
tm. —n unanftändige Mittel ana 
gebracht habe. 

Der Sultan läffer überhaupt feinem von fir 
nen Bedienten und Beamten einige Machficht zu 
ftatten kommen, wenn folcherfich einiger Malverfas 
tion ſchuldig gemacht, fondeen er muß feine Un, 
grade empfinden, wenn ihm gleich einige Borrechte 
zu ftatten kommen. Man nahm diefes nicht nur 


an dem Giegelverwahrer des abgefegten Mufti, 


Abdurahim Effendi, wahr, welcher, weil er an viee 
len von feinem Herrn begangenen Fehltritten Are 
theil gehabt, aus der Stadt verbannet wurde, ſon⸗ 
dern aueh an dem Muderizat Effendi, einem der 
- Haupt = Auffeher der Gefege zu Angora, welcher 
nebft- feinem Sohne und Schwieger- Sohne ins 
Gefaͤngniß geworfen wurden. Der Sohn wat 
ein Nakib oder Haupsder Emirs, welche in Abficht 
9 a 
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auf ihre Abſtammung von: dem Mahometh einige 


Jahrhunderte hindurch beſondere Vorzuͤge genoſſen 
haben. Er befahl auch im May auf die eingegan- 
genen Klagen über das falfche Gewichte des Brodes 
und Fleifches, daß zu allen Stunden gewiſſe Ge— 
richts- Perfonen mit einigen Janitſcharen durch 
Die Stade pafrouilliven , und bey den Bedern und 


Fleiſchern das Gewichte aufs ſchaͤrfſte unterfuchen 


foliten. Er fol fi auch alle Mühe geben, ver« 


fehiedene rühmliche Anftalten zu Erziehung und . 
Unterweifung der Jugend zu treffen, auch fid) oͤf⸗ 
gers bey den Erercitüs der Pagen einfinden, welche. 


befanntermaßen, wenn fie diefer Bedienung einige 


Zeit vorgeftanden, zu den wichtigften Gefchäften: 


des Staats gezogen werben. Er foll fo gar fich 
verfchiedene Europäifche Plans von Schriften, die 
von der Erziehung der Jugend handeln, haben ge- 
fallen lafien. | 

Der Krieg mit den Heorgisnern unter der 
Anführung des Prinzens Heraclii hat ein Ende 
genommen. . Sie haben mit-der Pforte Friede 
gemacht, und verfprochen, dem Groß- Sultan eis 
nen jährl. Tribut von, 18000 Piaſters zu bezah⸗ 
len, und 24 junge Mägdchen zu liefern. Weil 
aber diefe Lieferung die Urſache ihres Aufftandeg 
gerefen, fo folten fie fich bedungen haben, daß die 
jungen Mägbchen nicht eben von ihrer. Nation 


feyn dürfen. Man laͤßt die Richtigkeit diefer . 


Sriedens-Puncte an feinen Ort geftelle feyn. Se 
viel ift indeffen gewiß, daß Heraclius nicht mehr 
wider die Türken zu Felde liegt. Es gieng fo rd 
— | die 
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die Rede, er fey-incognito zu Wien angelangt, und 
wäre entfchloffen, eine Reife durch Deurfcyland, 


Frankreich, Holland und Engeland zu thun. Ar 


lein, es läffee fich fehr daran zweifeln, daß ein Prinz, 
welcher mit ben innerlichen Einrichtungen feineg 
Vaterlandes befchäftiget ift, Zeit genug habe, 
ſolche auf eine geraume Zeit durch eine Reife in 


entfernte Lande zu unterbrechen, 


Der Muſtapha Baſſa ift den 13ten Nov. 
1766. mieder von Magnejia mit feinem Corps 
weggezögen, davon der Nachzug 2000 Mann aus⸗ 
gemadjt. . Er lagerte ſich den 1 5ten eine Stunde 
von Smitna, zog den I6ten bey der Stade vorbep, 
und fraf den 17ten wieder zu Syefelitar in feiner 
Reſidenz en. 5 | I 


Im Det: 1767. warb Haſſan Bey, ein bes 
ruͤhmter Seeräuber, der in dem legten Georgi⸗ 
ſchen Kriege im Eurenifchen Meere viele Raube⸗ 
ven getrieben, und eine große Anzahl Türkifche 
Fahrzeuge weggenommen, gefangen, und zu Con« 
ftantinopel lebendig gefpiefet , ob er gleich 500000 
Ducaten für fein geben geboten, 


Ob der Groß-Sultan gleich anjetzo keinen oͤf⸗ 
fentlichen Feind mehr Hat, auch ihm eine friedfer« 


Boy 


tige Geſinnung zugefchrieben wird, ſo ift die Pforte 


doch immer voller kriegeriſchen Bewegungen gemes 
fen. Der Sultan hat nicht nur auf die and» 


Trouppen, die er in einen vollzähligen Stand ge 


* 


hortgeſ. G.h. Nachr. 89. cp. Aa ſtcgßt, 
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feßt, fondern auch aufdie Seemacht feine Aufmerf- 
ſamkeit gerichtet. Indeſſen hat er mit allen chrift= 
lihen Mächten das gute Vernehmen unterhalten, 
ob er wohl Schwierigfeit gemacht, 'mit dem Große 
britannifchen Hofe einen Handlungs Tractat eine 
zugehen, fo fehr ſich fölcher auch darum bemuͤhet 
bat, weil man geglaubt, daß der Vortheil eines 
folhen Tractats gänzlich auf die Seife der Enge: 
länder fallen würde. Den 31. ul. hielte er mit 
dem Großvezier und neuem Mufti zu Curu-Zesme, 
einem Dorfe am Canal, eine lange Eonferenz. Um 
ihre Zufammenfunft und Berathſchlagung vor dent 
Volke zu verbergen, hatte fich, wiees hieß, einjeder 
befonders und in verftellter Kleidung dahin begeben, 
Nach ihrer Zuruͤckkunft wurde der Ruſſiſche Nefi 
dent nach Hofe beruffen,, wo derfelbe ſich beynahe 
zwey Stunden lang befand, Man urtheiltehier- 
aus, daß die obgedachte Conferenz die Pohlniſchen 
und Ruffifchen Affairen betroffen. Be 


In der Nacht zwifchen dem 26ften und 27ften 
Sept. entſtund in der Vorſtadt Pers zu Conftans 
tinopel eine folche Seuersbrunft, daß dadurch etliche - 
50 Gebäude, und ſonderlich alles dasjenige, was 
die Flammen vor fünf Jahren von diefer Worftade 
noch übrig gelaffen hatten, in die Afche gelegt wor: 
den, Es betraf dieſes den Palaft des bolländis 
ſchen Bothfchafters, die Haͤuſer der Ruſſiſchen und 
Neapolitaniſchen Mirifters, ingleichen den Palaſt 
des Erzbiſchofs nebſt einer Kirche und einem = | 
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ſter. Es wurde fonderlich der Verluſt des Hols, 
löndifchen Palaſts für ſehr beträchtlich gehalten, 
‚Der Großvezier fam felbjt herbey, die noͤthigen 
Anftalten zum Löfchen vorzufehren. Allein, die. 
Wache des. Borbfihafters, der fic) eben auf dem 
‚Sande befand, verfagte ihm den Eintritt. Der 
Dalaft des Sranzöfifchen Bothſchafters iſt noch, 
kuͤmmerlich gerettet worden. 


Das uͤble Tractament, das der Baſſa in 
Candien im Dec. 1766. dem dafigen Venetias 
niſchen Conſul zugefügt, da er ihn im Eifer ge« 
ſchlagen, und außer den Säbelhieben nod) verſchie⸗ 

dene Wunden, da man. ihn die Treppe hinunter 
geworfen, befommen‘, dürften vielleicht von Feiner 
widrigen Folge fegn, ob gleich die Republik diefer- 
| Balken von der Pforte Satisfaction verlanget. 


. Sn, der Nacht vom 18ten zum 1gfen. Ser. 
1767. wurde die Stadt Conftantinopel durch einen 
großen Sturm, und außerordentlichen Plagregen 
ſehr erſchrecket. Es richtete ſolcher das Dorf Har⸗ 
talimi in Klein-Aſien voͤllig zu Grunde, woben 
250 Perfonen ihr Leben einbüßeten, — 


Ich beſchließe dieſen Artikel mit dem Auchige 
eines Schreibeng, das ein Deutſcher unterm 20ſten 
Jan. 1767. aus der Moldau an feinen Bean ab⸗ 
gehen laſſen, und alſo lautet: 


> Nachdem ich mich einige Tage zu Jahhy aufgehal- | 
zu begab ich mich vu —— (fo in = 
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Nachrichten Piperefti heißes). Diefer Drt liege zwey 
bis drey Meilen von Jaſſy an dem Pruth in einer uber- 
aus angenehmen Gegend. Der Boden ift ungemein 
ruchtbar, und die Ausſicht über die grünenden Wiefen - 
uͤrtrefflich. Es haben fich, weil ſowohl den Griechi⸗ 
ſchen, als Catholiſchen und Proteſtantiſchen Religions⸗ 
verwandten eine freye Ausuͤbung der Religion verſtat⸗ 
tet wird, ſeit einiger Zeit mehrere Fremde hier nieder⸗ 
—— davon die meiſten Pohlen ſind. Von den 
utſchen befinden ſich nicht viele hier, weil die Ein⸗ 
wohner des Landes: wenig Freundſchaft gegen unfere 
Nation blicken laſſen, und der Verdienſt, den ſie daher 
hier haben, ſehr geringe iſt. Ich melde dieſes darum, 
damit ſich nicht mehrere von meinen Landsleuten durch 
die Vortheile, die ich hier genieße, blenden laſſen, ſich 
aus ihrem Vaterlande hieher zu begeben. Die Canaͤle, 
durch welche es mir gegluͤcket hat, einen Zutritt bey 
fe zu erhalten, und mir manche Vortheile zu ver⸗ 
chaffen, duͤrften andern vieleicht nicht eben fo, als mir, 
gluden. Die Erbauung dreyer Kirchen, von denen 
die eine für Die Proteftanten, eine für die Griechen, - 
und die dritte für die Carboficken beſtimmt ift, bat bis⸗ 
ber einiger Hinderniffe wegen noch aufgefchoben wer» 
den müflen. Unter den biefigen Munufacturen iſt die 
neu angelegte Tuch: Fabrik in.dem beiten Stande, in—⸗ 
dem ed und an Feiner Gorte der, hierzu erforberten 
Materialien mangelt. . 


Bon dem’ neugebohrnen Türfifchen Prinzen 
iſt zu anderer Zeit gehandelt worden. 


II. Bon dem Hofe zu Marocco. 


Einige Briefe von Gibraltar und. Teruan has 
ben eine prächtige Beſchreibung von dieſem Hofe: 
bekannt gemacht. Sie klingt alfo ; — 
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fcheine fich "hervor zu chun und dem Conſtantino⸗ 
polifchen gleich zu werden. Die Barbaren ver 
liere ſich daſelbſt. Der Kaifer fcheint mit den 
chriſtl. Mächten eine beffere Correfpondenz unter» 
halcen zu wollen, als bisher gefchehen iſt. Man 
rechnet , daß ſeit zwey Monaten nicht weniger als - 
fieben chrift. Gefandten daſelbſt angelangt find, und — 
befinden fih 37 Schiffe von der Linie von unter 
fhiedenen Nationen an der dafigen Küfte. Der 
Kaifer hat nicht nur erlaubt, fondern befohten, daß 
fie mit allen Sebens-Mitteln und Nothwendigkeiten 
nach Verlangen ohne alle Unfoften verfehen und vers 
forge werden follen, und zwar aus feinen eigenen 


Vorrarhshäufern. Das Epanifche Geld insbe 


fondere ift dafetbft fehr im Gange, Der Franzoͤ⸗ 
fifche Geſandte hat dem Hofe zu Maroeco 300000 
Thlr. für Schaven bezahlt, und dem Kaifer von 
feinem Könige ein Gefchenfe überliefert, welches 
20000 Pf: Sterl, am Werthe beträgt. ° Der 
Spanifche Gefandte hat 100 mohrifche Sclaven, 
und 100000 Pf. Sterl, nebft andern Gefchenfen 
überreicht, um einen Frieden mit Marocco zu ſchlleſ⸗ 
fen. „ Der Venetianifche Gefandte überreichte ein 
Geſchenk von 10000 Pf, Sterl. und bezahlte .. 
Darüber 30000 Zechinen, und fihloß einen Frieden‘ 
Der Schwedifche und Dänifche Gefandte befinden 
* auch daſelbſt mit den gewoͤhnl. Geſchenken. 

uch der Groß-Sultan hat dem Kaiſer von Maroe⸗ 
co auf einem daͤniſchen Schiffe ein Geſchenke übet- 
ſendet, das in einigen metallenen .Eanonen und 
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Ammunition beſtehet. Ein Holländifcher Geſandter 
iſt auch mit Geſchenken daſelbſt angekommen; wie 
denn auch Tripoli dieſem Kaiſer Geſchenke geſchickt 
bat. ꝛtc. | KR | 





‚. Allein, alle diefe Gefchenfe werden gleihfam 
erbettelt, weil er ohne folche eine gar ſchlechte Kai— 
fer. Majeftät vorftellen würde. Er pflegt durch 
feine Saleifhe Seeräuber die Schiffart der ob⸗ 
gedachten Nationen auf dem ‚Mittelländifchen 
Meere unficher zu machen. Um ihnen nun Eins 
halt zu thun, pflege er fich durch Gefchenfe zu Frie⸗ 
dengfchlüffen bewegen zu laffen, die allegeit einen 
jährl. Tribur an Gelde oder an Munition und. es 
fhüge zum Grunde haben... Sendet‘er Geſandte 
an die chriftl. Mächte, fo läuft es allegeit auch er, 
eine Betteley hinaus, und diefe Borbfchafter müf- 
fen nicht nur völlig frey gehalten, fondern aud) bey 
ihrer Abreife reichlich beſchenkt werden, | 


Der Sranzöfifhe Abgefandte zu. Marocco, 
Graf von Breugnon, bat den 28. May mit 
bem dafigen Kaiferseinen. Friedensz Tractat ges 
fehloffen, Kraft deffen alle Franzoͤſiſche Sclaven 
ohne Ausnahme gegen gewiſſe Geld-Summen aus» 
geliefert, und die drey während der Unterhandlung 
von den Mohren weggenommenen Schiffe mit ih⸗ 
‚rer Ladung, ohne Schwierigkeit, zurüc gegeben. 
worden, Die vornehmften übrigen Artikel beerefz _ 
fen. bie gänzliche Freyheit der Franzoͤſiſchen 
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Schiffe und Untertanen‘, in den Maroccanifchen 
Haͤfen und Laͤndern Handlung 3 treiben, ohne daß 
fie einen Zoll dafür bezahlen Dürfen, auffer wenn 
fie etwas verfauft haben. Der Sranzöfifche Con: 
ſul ſoll allein die. Streitigkeiten,’ welche fich in An? 
ſehung der Erbſchaften, Schiffbrüche und der- 
gleichen ereignen follten, zu erfennen befugt fenn, 
und die Franzofen follen in den Taren nicht köher 
angefegt werden, als die Maroccaner felbit. Kein 
Maroccanifches Schiff darf ein Franzöfifches auf 
dem Meere anhalten oder vifitiren, fondern mußfih 
mit dem Paß von der Admiralitaͤt begnügen ; bins 
den follen die Maroccanifchen Schiffe ein Certifi- 
cat vom Franzoͤſiſchen Conful aufweifen. Im, 
Fall Frankreich mit einer ‚andern Nation in Krieg 
verwickelt werden follte, fo foll die Protection 
des Gebieths und das Gefeg der vier und zwan⸗ 
zig Stunden, welches unter den Europäifchen 
Maͤchten gewöhnlich ift, zu Marocco für die 
Sranzofen gelten; und moferne ſich ein ‘Bruch 
iwifchen Frankreich und Marocco vreignen follte, 
| Fi ihnen eine halbjährige Friſt, ſich hinweg zu 
“begeben, zuftatten fommen; Die Franzoſen ges 
rtießen ‚ferner in den Maroccanifchen Staaten 
die freye Keligions- Hebung, ‚und find gänzlich 
befreyet, den Maroccanern einige Kriegs-Bedürf- 
niffe, wie folche auch Namen, haben mögen, zu 
liefern ;. vielmehr verbietet der König, damit zu 
bandeln oder Gefchenfe zu machen, ꝛtc. 


Ser 
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‚Herr Chenier ift als Franzöfifcher Gene⸗ 
ral» Conful in die Maroccanifchen Staaten ges 
ſchickt worden. Er hat ſich fo lange zu Saffy 
niedergelaſſen, bis der eigentliche. Ort feines Aufe 
enthalts fefte gefegt worden, . 





Der Sriede mit Spanien, deflen anbermerts 
gedacht worden, hatte fo gar ein Buͤndniß wider 
Algier zum Zwecke, welche Stadt die Spanier 
mit einer Flotte einfchließen, der Kaiſer aber mit 
einer Armee zu Sande belagern wollte. Es ift 
aber diefer Angriff unterblieben. Es follte auch 
von Portugall der Antrag zu einem‘ Friedens« 
Tractate geſchehen, und deshalben eine anfehn- 
‚liche Summe Geld angeboten morben ſeyn. 


Mit den Beneral- Staaten war der Kai⸗ 
fer nicht zufrieden, daß fie ſeinem Borbfchafter, den 
er im Haag gehabt, Feine beſſern Gefchenfe übers 
ſendet. Er ſchickte fie daher an Here Buttlern, 
ihren Eonful zu Gibralter, zurück, mit dem Bes 
deuten, daß er nicht nur andere Geſchenke vere . 
fange, fondern die Kepubi' auch nach dem Bey ⸗ 
fpiel der Höfe von Verſailles und Madrit ihm eine 
Gceſandtſchaft überfenden ſollte. 
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Bon den Angelegenheitendes Pabits 
0 Fahr 1767: | 


lemens XII. ift zu einer ungluͤckl. Stunde 

W auf den päbftl. Stuhl gefegt worden.; Alle 
er Werter der Trübjal feheinen über ihn zw 
fammen zu fihlagen. Die größten Haͤupter und 
Beſchuͤtzer der Römifchen Kirche weichen von ihm 
ab. Da mögen fie gleich der Alferchtiftlichfte, der 
Allergläubigfte, der Allercatholifchfte König heiſ⸗ 
fen, fo Franken fie den Allerheiligften Water dutt 
Entziehung des ihm fehuldigen Gehorfams, und 
beftreiten feine Rechte, feine Einfünfte, und. bie 
Hoheit feiner Würde, Die ganze Catholiſche 
Chriſtenheit ft wider ihn rege. Portugall, Spa⸗ 
nien, Frankreich, Pohlen und die Syralienifchen 
Staaten find ihm auffegig, und ihre Regenten 
bemühen fich, den geiftlichen Arm des Apoftolifchen 
Stuhls in allen ihren Staaten fürzer zu machen. 

Das männliche Alter des Pabſtthums ift ver. 
gangen. J | 
Die Austreibung der Jeſuiten aus ben vor, 
nehmſten Eatholifchen Reihen gehört unter die 
traurigften Afpecten der Paͤbſtl. Hoheit. Wie es | 
damit zugegangen, haben mir zu anderer Zeit um« 
ftändlich erzähle. Diefer Orden war bisher bie 
größte Stüge des Nömifchen Stuhls geweſen. 

Da nun berfelbe einen fo Bene Fall . 
| Bar 2: 
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ſo ſind dadurch gleichfam die Orundfefte, der. gan- 
zen Kirche erſchuͤttert worden: _ Man darf fi 
Daher nicht verwundern, Daß Elemens XIII. fi 
der Sache der Jeſuiten fo ſehr angenommen, und 
nicht nur für ihre Aufnahme und Berpflegung 
ernftlich geforget, ſondern ſich aud) der verlangten | 
gaͤnzlichen Aufhebung dieſes Ordens nachdrückti 
53 Da faſt alle Mächte wuͤnſchten, da 
dieſe Ehrmürdigen Däter aus ganz Italien ver- 
banner wuͤrden: verliehe ihnen der Pabit in den 
Indianiſchen Landen, neue Freyheiten, indem er 
auf Erfuchen des Generals des Ordens P. Lo⸗ 
renzo Ricci, eine Bulle im un, herausgab, die 
den Titel führte : Concefio Indulgentiarum et 
Privilegiorum pro Indiis. -Romae ex typographi 
reverem ae ‚Camerae Apoſtolicac. Ib nun wohl 
dieſen Ordens - deuten dadurch nut die gewoͤhnli⸗ 
chen orenpeiten beftätiger wurden, fo erhielten doch 
ihre Meubekehrten zugleich vorzuͤgliche Bnadens 
bezeugungen. — a 
Man verfichert, daß fich die Höfe von Frank. 
reich, Spanien und Portugall vereiniget und bes 
fehloffen haben, den Pabft um die gänzliche Aufe 
hebung des Jeſuiter Ordens anzugeben. In dies 
fer Abfiche ließ der Graf pon Oeyras durch den 
General. Procurator der Eron Portugall eine Bitt⸗ 
ſchriſt mit vielen Urkunden drucken, und folche im 
Namen des Königs, feines Herrn, mit Vorwiſſen 
obgedachter zweyer Mächte, an andere Catholiſche 
Höfe in Europa übergeben. - Man hat aber-von 
dem Erfolg derfelben nichts vernommen. Det. 


& | Pabſt 
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— Le Eu 

Pabſt verbleibt vermuthlich bey dem Entſchluſſe, 

den Orden beyzubehalten, nachdem er des halben, 

wie wir zu anderer Zeit vernommen *), eine auſ⸗ 

ſerordentliche Kongregation von ——— Car⸗ 
dindien gehalten hat, 

- Die Dißidenten in Poblen haben dem heil. 
Bater richt weniger als die Jeſuiten, vielen Kum⸗ 
mer gemacht, weil fie durch Vermittelung des! 
Rußiſchen Hofs, woran alle Proteftantifchen' Köe 
nigl. Höfe Theil genommen, ‘von der Republik: 
nicht nur die völlige Religions = Frenheit erhalten, 
fondern aud in alle Rechte der andern eingebohr«! 
nen Polafen eingefege worden. Der Pabft ließ 
ſchon unterm 30. April 1767. ein nahbrüdliches 
Schreiben — an den Roͤmiſchen Kaiſer und 
die Koͤnige von Frankreich und Spanien, als an 
den Koͤnig von Pohlen ergehen, worinnen er bie: 
Dißidenten beſchuldigte, daß ſie Vorhabens waͤ⸗ 
ren, die Roͤmiſch⸗ Catholiſche Religion- in Pohlen 
gänzlich zu unterdrücken, und Die ganze Verfaſſung 
des Reichs umzukehren. Noch nachdrücklicher war 
das Breve, das er unterm 28. Jul. an alle Pohl⸗ 
niſche Biſchoͤfe ergehen ließ, welches zu anderer 
Zeit in dieſen Nachrichten **) beygebracht worden. 
Es empfieng auch im’Dee. der Fürft Primas ein: 
nachdruͤckliches Breve,worinnen der Pabft vornehm⸗ 
lich ſich daruͤber ſehr mißvergnuͤgt bezeugte, daß der⸗ 
re ſich ſo — gegen die Dißidensen erwies: 
\ Bb 3 ſen. 


32 Fiche die ee wor Ben. Siſt. Nachr. 87. 
heil, ©. 150. u 
69 die Sortgef. neuen Nachr. B. 7. ©. 630f: 
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ſen. Allein es half alles dieſes nichts. Die Dife 
fidenten erhielten, mas fie fuchten, der Pabſt 
mochte dawider fireben wie er wollte, Es war. 
bewegfich anjubören, als er den Tag vor Weyh⸗ 
nachten dem verſammleten Cardinals-⸗Collegio das; 
Ungewitter anzeigte, das fi in Pohlen über die 
Eatholifche Religion zufammengezogen, da man 
ſowohl eine völlige Freyheit als Gleichheit der Ca» 
ofifen, Proteftanten und Griechen eingeführel« 

Er verficherte, doß er nicht unrerlaffen habe dia - 


Catholiſchen Mächte um ihren Beyſtand zum Bes 


Huf der Religion in Pohlen zu erſuchen, allein es 
wären alle feine väterlichen Vorftellungen bey die⸗ 
fen unglückieligen Zeiten ohne alle Wirfung gewe⸗ 
‚fen. Er ſchloß endlich mit der Ermahnung an alle 
Cardinaͤle, ihr Gebeth zu verdoppeln, daß Gott bie 
wanfende Religion in Poblen felbft beſchuͤtzen wolle, 
weit man von Menfchen Feine weitere Hülfe zu er⸗ 
warten habe. Er verordnete hierauf eine Buß 
Procekion, welche den 28. December in die St, 
Derers = Kirche gefchabe. Man bemerkte in diefer 
Verſammlung, daß der, Pabft zu verfchiedenen 
malen häufige Thränen. vergoß, wodurch Die 
Cardinaͤle fo erweicht wurden, daß fie die ihrigen 

v gleichfalls nicht zurück halten Fonnten. a 

| Mit der Republik Venedig war er eben⸗ 
- Falls fehr übel zufrieden, ob er gleich ein Lands⸗ 
mann von derſelben ift. Er befchiverte ſich nicht 
nur darüber, daß fie einen fehismatifchen Bifhof, 
als das Haupt der unirten und disunirten Gries 
chen, dulde, fondern auch beſonders darüber, daß 
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man zu Venedig das Druden und Leſen aller zu 
Rom verbotenen, ja auch folcher Schriften erlaube, 
die für den Pabft und. Apoftolifchen Stuhl ehren. 
ruͤhrig wären; mie denn. unter andern das legte 
Breve des Dabt fts an Se. Eathol, Majeftät, die, 
Sache der Jeſuiten betreffend, zu Venedig mit 
den anſtoͤßigſten Anmerkungen gedruckt und öffent» | 


lich verbreitet worden. 


Ueberhaupt thut es der Paͤbſtl. Autoritaͤt vie⸗ 
len Eintrag, daß die Catholiſchen Höfe und Staa⸗ 
sen hier und da anfangen, ſowohl die Zahl der 
Kiöfter und Regular -Geiftlichen, als auch die 
geiſtl. Jurisdiction einzuſchraͤnken, welches letztere 
ſo gar auch in einigen deutſchen und italieniſchen 
Staaten geſchicht. Es find zu Vertheidigung | 
diefes Verfahrens verfchiedene Schriften heraus⸗ 
gekommen, die von der Eongregation Dell’ indice 
auf das. allerfchärffte verboten worden. Hieher 

gehören Le Raiſonnement für. les biens tempo- 
rels poffedez bar les Eglifes et les Ecclefiafliques ; 
da Differtation tfagogique für. 1’ Etat de 1° Eglife 
et le pouvoir du Pontife Romain ; ie Difertatior 
fur. le:Gelibat ; Recyeil d’ouvrages de Pröfe et de 

Poefie Zalienne, und befonders die Schrift, die 
im 2. Vol. zu Amiterdam heraus gekommen, und 
den Titel führt s De I’ Ausoritè du Clerge, et du 
pouvoir du Magiftrat politigee, für P exercice des 
fonctions du Miniflre ecchefi aſtique. Den Unter 
fchieb, den einige Bierbey inter Sedem et Curiam 
Romanam machen, von der Pabft nicht vor gen 
eg halten, - 
—— Ba Bey 
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- Den folchen Umftänden errichtete: der he —* 
ter im Man eine neue Congregation, die d ns 
ihre erfte Seßion hielte. Dieſe follte ſich m 
Maasregeln beſchaͤftigen, durch welche: de R 
des Paͤbſtl. Stuhls und der Roͤmiſch Cache 
Kirche in Sicherheit geſtellt werden 
Den 8ten Jun, als an dem Pfingft- „Mont 
öfnefe auch der Pabft zu Nom mit einer? 
hen Proceſſion das Jubel- Jahr, das er a 
net hatte, um den Benftand des Himme ‚ie £ 
genmärtiger Noth der Kirche und des Sta 
exbitten. Der heil. Vater begleitete ſelbſt di 
Eau unfer Vortrefung der Ordens— J 
Geiſtlichen, der Praͤlaten und aller Cardina 
der Peterskirche an bis in die heil. Geift iR 
Um auch die Gottesfurcht der Gläubigen zu 
anzufeuern und fie zu-bewegen, bey dem H 
um feinen Schuß. ben der —— SE on 
in welchen ſich die Roͤmiſch-Catholiſche Dr 
befände, anzuflehen ; befahl er im Des d 
' alle Tage von dem Tage Maria. Emg an at 
(den gten Jan.) an, bis zu Ende des neunte * | 
ges eine Viertel -Stunde lang mit allen Glocke 
der Stadt Nom lauten follee Der Pabft u 
. zu gleicher Zeit: denjenigen, welche —— 
die Glocken gelaͤutet wuͤrden, drey —— 
drey Engliſche Gruͤſſe, und drey Engliſche ſObge 
ſaͤnge bethen würden, einen ſiebenjaͤhrigen Ablaß 
angedeyhen laſſen: diejenigen «ber, welche in einer 
der Jungfer Maria-gewidmeten Kirche, beichten, 
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das Abendmahl empfangen, und ſolche Rech | 


eißig 


‚des Pabſts im Tabr ı vr 361. 


fleißig befüchen würden, follten fich eines- gänzli. 
gen Ablaffes zu getröften haben. 

- Damit es aber deftoweniger an heil. Vorbit⸗ 
tern bey Gott fehlen möchte, vermehrte Klemens 
KUH, die anı ſich felbft ſchon große Anzahl der Heir 
ligen im Himmel mit 6 neuen, welche den 16ten 
Jul als an des Pabfts Krönungs: Tage in der 
St. Peters: Kirche mit. großem Gepränge aufg 
feyerlichfte canonifirt wurden. Um diefe Solen⸗ 
nitaͤt deſto prächfiger zu machen, ergiengen vorher 
an alle Biſchoͤfe des. Kircjenflaats Ausfihreiben, 
um: folcher Handlung beyzuwohnen. Den zten 
als am Feſte Mariaͤ Reinigung, wurde von dem 
Pabſte das: Definitio = Deeret zur Canonifation 
dieſer Heiligen publicirt. Es waren aber dieſe 
ſechs neue Heiligen folgende: 

ı. Johann Tanzius, ein Secular⸗ +Priefter ; ; 

2. Joſeph Calafanzio , Stifter der Clerico» 

rum regularıum der fcholarum piarum;' ° 

3 Joſeph Copertino, ein Profeß - Priefter 
‚bes Ordens der Fratrum minorum; 

4 Hieronymus Emiliani, Stifter der. Cle- 
ricorum regularium der Eongregation von 
Somaſcha; 

5. Seraphinus de Monte Buanaro, - 
Ascoli genannt, ein Sayen=’Bruder deg Car 
puciner⸗Ordens; und. 


| 6. Johanna Franciſca Fremiot von Chan⸗ 
tal, Stifterin des Ordens von der Vi⸗ 
fration, er: 
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Den 12. Julii wurde die Feyerlichkeit biefer 
Canoniſation auf den ı6ten feſte gefegt, wobey 
eine vollfommene Indulgenz und Vergebung aller 
Sünden einem jeden Gläubigen von beyderley 
Geſchlechte, nachdem er gebeichtet und communis 
eirt, auch fich entſchloſſen, Fünftige Woche dev 

oceffion wegen der Canonifation beyzuwohnen, 
angefündiget, auch in allen Kirchen, Stiftern und 
Kiöftern angezeigt wurde, daß, wenn man be& 
Morgens gegen 13. Uhr Ital. Seigers im Ca: - 
pitolio ſchlagen hoͤrte, man in allen Kirchen und 
Klöftern anfangen follte, wenigſtens eine Stunde 
lang, zu läuten. 

Den ıöten. gieng? dieſe feyerliche Handlung 
mit aufferordentlicher: Prache, jedoch mit’ den ge⸗ 
mwöhnlichen Eeremonien, in der St, Petersfirche 
vor fih. Der Zulauf des Volks, welches aus 
den benachbarten Gegenden, um fo wohl die neuen 
Heiligen zu verehren, als auch das große Gepraͤn⸗ 

ge bey der Heiligmacjung mit anpufegen, ar un⸗ 
beſchreiblich, fo, daß nicht alle Leute in die große 
Kirche hinein fommen Fonnten, Die Koftbarfeit 
ber Kirchengerärhe und Altäre, die reiche Werzie 
rung und Dee ausgefuchfe Sefehmac in dieſem 
großen Gotteshauſe war nicht zu befihreiben, Es 
hatten, fo zu fagen, alle Kirchen in Rom: ihre 
Schäge hergeben müffen, um die von St. Peter. 
auszuſchmuͤcken. Die Menge ber Wachslichter, 
- womit fie beleuchtet war, machte gleichſam ben 
Tag geboppelt fihön , und erforderte bey 73000 
Pfund weiß Wachs. Die Teyerlichfeis währte 
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von Morgens 7 Uhr. an bis um ı Uhr Nachmits 
tage. Der Pabſt ertrug bie Beſchwerlichkeiten 
dabey mit einer unglaublichen Geduld, Ganz, 
Rom war drep Abende nach einander, unb beſon ⸗ 
ders. der voͤrderſte Theil., der Creuzgang und die 
- große Kuppel von St. Peter erleuchtet , welches 
Unvergleichlich in die Augen fiel. Es wurden auch 
auf der Engelsburg zwey Abende nach einander 
ſehr praͤchtige Feuerwerke angezündet, und bey der, 
gehaltenen großen Proceßion trug man die Stans 
darte der heil, Johanna Franciſca Fremiot vor. 
Der Pabft ſelbſt hielte nach gefchehener Heilig« 
fprechung das Hochamt, und ertheilte, wie gewoͤhn⸗ 
lich, den Seeg en. 
Die Gefcbenfe, welche der Pabſt bey diefer 
Canoniſation von den Cardinaͤlen, Erzbifchöfen, 
Bifchöfen , infulirten Aebten und andern Geiſtli. 
chen empfangen, beſtunden unter andern in fol⸗ 
genden: Zwey Wachskergen, jede 60 Pf. ſchwer, 
mit Gold und Silber ſammt dem Wappen des 
Pabfig geziert; drey andern Wachskerzen, jede von 
12 Pfund; zwey Brodte und zwey Fleine Kaͤſt⸗ 
hen, wovon eines vergoldet und das andere ver⸗ 
flbert war , mit dem Mappen des Pabfts ; drey 
vergoldeten Käfigen, ſehr Fünftlich gearbeitet, in 
deren erftem zwey Turteltauben, ‚in dem andern 
zwey ordentliche Tauben, und in dem dritten ver⸗ 
... Arten von Fleinen Vögeln; befindlich wa⸗ 
Alle diefe Dinge wurden auf ſechs Tifchen 
EZ bey dem Hauptaltare an dei Seite des Evan⸗ 


elienbu ef, 
geenbuche gell, * 





364 : 1: Von den Angelegenheiten 
VUekbrigens bat fi) Clemeris XIU. dieß gan 
Jahr hindurch ganz wohl aufbefünden, iſt ab 
nicht, mie ſonſt gewoͤhnlich, nach Caſtel Gando 
fo gereiſet: fondern Hat mehr Vergnugen Dara 
gefunden, bald’ auf ein Landguth eine Spazieı 
reiſe zu thun. Man glaubt,’ daß det vornegm 
fie Bemwegungsgrund des Pabſts, warum e 
nicht nach Caſtel Gandolfo gereifet ‚fein andere: 
gewefen fen, als die Unkoſten der apflolifchen Ram. 
mer dadurch zu erſparen. Es war dieſelbe ſo er⸗ 
ſchoͤpft, daß, da man wegen der Durchreiſe der 
Königin von Sieilten die anbefohlne Ausbeſſerung 
der Wege vollenden wollte, man das darzu erfür« 
derliche Geld aus den öffentlichen Banfen nehmen. 
und Dadurch die Anzahl der zu Rom cireulirenden 
Banfozettel vermehren mufte: "Daß die Gold- 
und Silberforten von Tage zu Tage in dieſer Stadt 
rarer wurden, durfte man nicht in Bermunderung 
ziehen , nachdem fo. ermeßliche Summen feit drey 
Fahren zu Erfaufung des nöthigen Getreydes aus 
dem Lande gegangen, und überdieß der Handel faſt 
gaͤnzlich in der Ausgabe beftund, da die ueflen) 
welche uns fonft das Geld herein gebracht, ver⸗ 
ſtopft find. Der Pabft war fo gar enefchloffen, 
um harte Geldforten in das fand zu ziehen, -Dier 
jenigen Guͤther an Frembe au verfaufen, welche die 
päbftl. Kammer vor drey jahren dem Kaifer in 
den Staaren” von Urbino abgekauft harte, mit, 
- der- Bedingung, daß die Käufer baar und nicht 
ie Papier bezahlen follten.‘ . Dem: Cardinal 
Caſtelli trug er auf, die Verwaltung deg Montig 
— | | pietatis 
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pietatis zu. Rom in befjere Ordnung zu ‚bringen, 
welcher denn aud) die beiten. und, vorsheilbaftigfien 
Verfaſſungen getroffen, Pr ET, PR 
- Um den immerwaͤhrenden Ueberſchwemmun— 
gen in den drey Provinzen. Bologna ,, Ferrara 
und Ravenna vorzubeugen‘, wurde der Vorſchlag 
des berühmieeh Mathematiei;"P: Lecchi, von der 
Geſellſchaft JEſu, in einer Catdinals - Eongres 
gation unterſuchet und fo vollkommen genehmi⸗ 
get, daß der Pabſt befahl, die legte Hand an 
das Werk;zurlegen. - Der Rheno oder Rheinfluß 
ſollte mit ſiarken Dämmen verwahret und in die 
großen Behälter, welche Benedict XIV. verfer⸗ 
tigen laſſen, geleitet werden. Aus dieſen ſollte 
dns Waſſer in einen Arm des Po, der gleichfalls 
auf benden Seiten ‚mit ftarfen Dammen befeftir 
get wird; abgezogen werden, und ſodann zwiſchen 
Sommachie, und-Ravenna.fich in Das Adriarifche 
Meer ergieken. Dev Pi Lechi ſollte ſelbſt die 
Aufſicht darüber fuͤhren. 
*4 *4** *5 ‚Tue ee Zn * 
| Sehr nahe gieng e8 dem heil, Vater ; ale er 
in diefem Jahre um ſeine vortrefliche Münzfamm: 
bung fam..., Er hatte viele Jahre angewendet, 
dlefe Foftbaren‘ Denfmaale des Alterthums zu 
ſammlen. Er ließ fie um der Sicherheit willen 
in fein geheimes Zimmer bringen. Allein es 
wurde ihm folche von.einem Liebhaber des Alter 
thums in geheim entwendet. Der Pabſt naht 
zu einem ganz befondern Huͤffsmittel feine Zus 
fluche, um feine Medaillen wieder, zu erhal | 
F | a indem 


366 Il. Beſondere Yrachrichten von 
indem er ben, der fie entwendet harte, Vie Fe 
‚gebung von aflen-feinen, ſowohl begangenen als 
zukünftigen Sünden, wie auch die Soßfpredjüng 
son denen, die von feinen Nachfommen bis ns 
wierte Glied begangen werden Fönnten, verwillig- 
se, fo ferne er dag Entwendete wieder geben mür- 
be, Allein man hat nicht vernommen, daß ibm 
das Verlohrne wieder gebracht worden waͤre. 
“ > yeboch der gute Pabſt wuͤrde feine verlohrne 
Muͤnzſammlung gerne vergeſſen haben; wenn nur 
der junge Herzog von Parma nick einen ſo ge⸗ 
waoaltigen Eingrif in ſeine Paͤbſtl. Gerechtſame ge: 
than, und durch ein merkwuͤrdiges Decret das Ge 
muͤthe des heil, Vaters fo empfindlich angegriffen 
hätte, daß er, zu Rettung feiner Hoheit und Würde 
Burg) ein feharfes Breve, mit Bannſtrahlen um 
fi) werfen muͤſſen. Ich werde von dem mei 
würdigen Erfolg deffelben kuͤnftig ein mehreres ai 
zuführen Oelegenheit haben, _ 
—Ax RR ER E * 
Beſondere Nachrichten von ver 
fhiedenen regierenden Fürften -' 
A Jahr 1763. 
J. Friedrich 1. Koͤnig von Preußen, har feine 
Armee in einen compleren und marfchfertigen 
Stand gefegt. Sein meifter Aufenthalt ift zu 


Potsdam und Sansſouci, wo die N 
.., au 





verfehiedenen reg. Fuͤrſten 1767. 367 
auf Das geheimſte tractirt werden... Im May be⸗ 
befand ſich der Herzog von Braunſchweig mit 
den Herzoginnen von Braunſchweig und Wuͤrtem⸗ 
berg, nebſt der verwitweten Marggräfin von Bay⸗ 

— reuth, an feinem Hofe, die nach der Revuͤe bey 
Tempelhof fich wieder nach Braunfchweig erhu- 
ben. Den 27. May gieng der König nad) Ste 
tin ab, wo er die allda zufammengezogenen Troup⸗ 
pen die Revuͤe paßiren, und einige Manoeuvres 
machen. ließ, worauf er nach Potsdam zurück kehrte. 


Im Aug. that er mit dem Prinzen von Preuſ⸗ 
fen, dem Prinzen Heinrich und den beyden Prins 
zen von Braunſchweig eine Reife nach Schlefien, 
wo er an verfchledenen Orten die Trouppen mas 
noeuvriren ließ. Den ten Septbr. fam er von 
Breslau nach Potsdam zuruͤck. Er hat über die 
neue Feftung zu Silberberg ein ungemeines Ver _ 
gnügen bezeugt, Sie wird auf einem fehr hohen 
aus lauter Felſen beftehenden Berge erbauet, und 

Foftet unglaubliche Mühe und Arbeit. Es arbei⸗ 
ten täglich 600 Menfchen daran, An der neuen 
prächtigen Catholifchen Kirche zu St. Hedwig in 
Berlin ift nad) der erhaltenen Koͤnigl. Erlaubnig 
von neuem fehr ftarf gebauet worden. Bon, an⸗ 
dern Begebenheiten an ſeinem Hofe ift zu anderer. 
Zeit gehandelt wordt. | 


I. Maximilian Joſeph, Churfuͤrſt von 
Bayern, befand ſich gleich auf dem Schloſſe 
Uchtenſtein, als er die betruͤbte Bothſchaft von 
dem Abſterben feiner Schweſter, der ur 

| es Joſe⸗ 
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Joſepha, erhielte, wodurch er gar ſehr — 
wurde. Die Nachricht aber, als ob. er ſelbſt 
bald hernach die, Blattern bekommen‘ harte, ifi 
niche beſtaͤtiget worden. Die mit dem Biftbum 
zu Begenſpurg entſtandene Mißhelligkeit wegen 
der Herrſchaft Donauſtauf iſt bereits im vet, 
‚wichenen Jahre in ſolche Thaͤtlichkeit ausgeb 5 
chen, daß im May r766. ein. Churfuͤrſtl ME 
taſchement in dieſelbe eingeruͤckt, welches’ Patente 
angefchlagen, Steuern eingetrieben, und eine 
neue Mauch angelegt, auch alles andere, was ber 
hohen Sandes - Obrigkeit zuſtehet, beobachter hat afs, 
Das Hochſtift wendete ſich an den Kaiſerl. Reichs⸗ 
hofrath Churbahern aber gab eine fo betitelte 
Vertheidigung ber Churbäyerifchen Landes „Hoheit, 
auf die Herrfchaft Donauftauf gegen Die vermeint ‘ 
lichen Anfprüche des Hochftifts Regenfpurgsnik 
Beylagen heraus, über welche das Donncapi ul 
1767. vorläufige Anmerkungen zu Beichukung 
der Unabhängigkeit und Landes⸗ Hoheit des Hope 
ſtiſts über’deffen unmittelbare Reichsherrſc oft De 7 
nauftauf ang Licht ſtellte. Es iſt dieſe Hexe * 
148. an Churbayerh abgetreten aber 1715. 
der. eingelöfet und, von. Churbayern mit, allen Zur, 
behörungen vollkommen zuruͤck gegeben worden, 
von welcher Zeit an das Hochſtift dieſelbe als eine. 
unmittelbare Reichsherrfchaft mit alfen hohen Kir” 
galten und Landes höheitl. Nechten: befeffen hat. 
Allein Churbayern behauptete, daß die Biſchoͤfe | 
von Negenfpurg niemals: diefe Herrfchaft als ein“ 
unmittelbares Reichslehn beſeſſen hätten; es waͤre 
auch 
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auch die Einlöfungsfumme bey weitem nicht zu 
laͤnglich geweſen, in Betrachtung. deffen, was 
1486. gejahlet worden Man verlange alfo 
sticht nur den Reſt, fondern auch das Sjntereffe 


‚von 50 Jahren ꝛc. Man bat nicht vernommen, 
wie weit es mit dem Vergleich in diefer Sache 


gekommen fey: doch liegt zu Stauf noch bis diefe 
Stunde eine Churbayerifche Beſatzung. Beyde 
Theile fuchen fich in dem Befige ihrer Gerechtfa- 
men zu erhalten. Als daher das Hochftift im 
Sommer zwey Stunden von Donauftauf an der 
Donau eine Mühle zu bauen anfieng: fahe folches 
Churbapern‘ als einen Eingrif in feine Oberherr- 
ſchaft über die Donau an, und verlangte die Wie- 
derabbrechung des halb fertigen Gebäudes , mit 
der Bedrohung, fülches felbft niederreifen zu laf- 


- fen... Da nun das Hochftift ſich daran nicht Fehre 


. te, langte den ı 2, Sept. ein Commando von 100 


Mann mit Sanonen an, die frühe um 7 Uhr von 
dem jenfeitigen Ufer die Mühle in Grund fchoffen. - 
Als auch die Evangeliſche Kirche bey dem großen 
Catharinen⸗Hoſpitale in der Stadt » am» Hof, 
welches dern Hochftifte und dem Stade-Magiftras 
te zu Regenfpurg gemeinfchaftlich gehöret , veparis 
ret und mit einer neuen Gallerie verfehen worden, 


‚rückte den 30. Sept. Nachmittags ein Commando 


Churbayerſcher Grenadiers in das Hofpital ein, 
forderte gewaltfam die Schlüffel zu der Evangeli- 


fehen Kirche, drunge alsdann in felbige ein, und . 


demolirte die für die Zuhörer neuangelegte Galle⸗ 


Sorigef. ©. %. Flache. 90. Th. Ce gemer 


vie, die man eigenmächtig zu erbauen nicht befugt 


\ 


\ 
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geweſen. Unterm 16. an. 1767. ließ der Chur= 
fuͤrſt durch ein Patent dem Gerüchte aufs fehärffte 
widerſprechen, als ob man in dem Religions: Wes 
fen in Bayern eine große Veränderung vornehmen 
wollte. Den 4. Mov. ließ er durch ein Generals 
Mandat in feinen fämmtlichen fanden befannt mas 
den, daß mit der Eron Franfreich den 14. Aug. 
wegen der Aufhebung des Iuris Albinagii eine aus 
8 Artikeln beftehende Convention gefchloffen wor— 
den, Kraft welcher beyde hohe Parifcenten fich zus 
gleich der Commercien wegen gegen einander Dan 
hin verbindlich gemacht, daß die beyderfeitigen 
Unterthanen mit feinen andern, noch hoͤhern Auf⸗ 
lagen, als die andern Nationen in eines jeden 
Staafen, beſchwert werden follten, Den ıoten 
Febr. legte der Ehurfürft mie vielem Gepränge 
den Grundftein zu der neuen Brücke, die zu Muͤn⸗ 
chen über die Iſer gebauet werden follte. 


II. Friedrich Auguft III. Churfuͤrſt zu 
Sachſen, ftehet noch unter der hohen Wormund- 
fchaft feines Oncle des Koͤnigl. Prinzens Taverii. 


Den 3. October Abends langte er mit feiner Frau _ 


Mutter, der verwitweten Churfürftin, nebft den 
drey Koͤnigl. Prinzeffinnen, feinen Tanten, und de= 
nen Königl. Prinzen Kaverio und Carln zu $eipzig 
an. Er hörte auf der Univerfitäts - Bibliothek 
die zu verfchiedenen malen gehaltenen Vorlefungen 
verfchiedener Profefforen mit an, morauf er ſich 
den ı6ten October wieder nach Dreßden erhub. 
Unter andern heilſamen Mandaten verdient ſon⸗ 

| ‚berlich 








derlich dasjenige , durch melches unterm 29. Yan, 
der Dorf» Handel und die Treibung der Hand» 
werker auf dem Sande eingefchränfr wird, ange- 
führe zu werden. - Es wurde auch eine umftände 
liche Nachricht von der, bey erfter Anmefenheit 
des Ehurfürftens zu Freyberg den 13. Nov. 1765. 
daſelbſt geftifteren. Berg- Academie bekannt ges 
macht, auch das bey Priefinig unmeit der Elbe 
gelegene neue Gefundheitsbad. zur Bequemlichkeit 
der Bade» Gäfte gehörig eingerichtet. Es ift 
aud zu Drefden eine Artillerie Schule angelegt 
worden. Ä | 
IV. Earl Theodor, Churfürft von Pfalz, 

t den 16. März von Mannheim eine Reife 
nach Düffeldorf und in die dafigen Gegenden, 
Nachdem er den ı 8ten dafelbft angelangt, befahe 
er die dafige neugebaute Hofftallung und Zucker: 


fiederey, das Luſtſchloß zu Benrade, den neuen Jaͤ— 


gerhof zu Pembelfort, die Manufacturen zu Sop- 
fingen und Elberfeld, die vielen Zeug-und Band- 
Fabriken, Bleichen und großen Waaren- $ager 
in den dafigen Barmen, und die Plüfch- Fabriken 
zu Derendorf. Er ließ auch verfchiedene Regi- 
menter die Revuͤe paßiren, und befuchte das Klo- 
© de la Trappe bey Düffeldorf, die $orettens 


apelle bey Billig , die firengen Ordens - Brüder 
St. Bernhardi in der Abten Düffelehal und an- 
dere Kirchen und Klöfter. Den 7ten April reifete 


er von Düffeldorf wieder ab, und langte den gten 


über Maynz, mo er — Loͤſung der Canonen 
— Cc 2 


und 
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und Paradirung der. Befagung von dem — 
ſten aufs zaͤrtlichſte empfangen wurde, gluͤcklich 
wieder zu Mannheim an; jedoch iſt ſein meiſter 
Aufenthalt zu Schwetzingen, allwo auch den ıgten. 
Sept. der Pfalzgraf von Zweybruͤcken an- 
langte, der aber den 27ften wieder abgereiſet. 
Den 15. San. 1767: ſchloß der Churfürft mie“ 
dem Könige in Frankreich einen Vertrag wegen‘ 
der beyderfeitigen Aufhebung des Droit d’ Aubai-' - 
ne, oder Juris Albinagii. Zu Schwetzingen und‘ 
Schriesheim an der Berg - Straße, find viele’ 
‚ wichtige Nömifche Antiquitäten, ZTodten- — 
und Münzen ausgegraben worden, 


V. Emericus Joſeph, Churfuͤrſt von’ 
Maynz, made ſich um feine Staaten fehr ver: _ 
dient, Er hat nicht nur eine beffere Einrichtung: 
zur Aufnahme der Handlung und Schiffahrt auf 
dem Rheinſtrohme machen laffen , fordern. auch: 
die Univerfität zu Erfurt in vielen Stücen verbefz' 
fer, indem er ſowohl die Zahl und Befoldung der‘ 
Profefforen vermehrer, als auch den Studenten’ 
mehr Bequemlichfeit verfchafft hat. Sonderlich 
hat er die Theologifche Facultät, die bisher aus 
lauter Römifch- Catholifchen Lehrern beſtanden, 
mit vier Evangeliſchen Profeſſoren verſtaͤrkt, und 
da der Senior des Minifterii als einziger theologi⸗ 
fher Profeffor der Augſp. Eonfeflion bisher we— 
der ein Mitglied der eheologifchen Facultät geme- 
fen, noch Erlaubniß gehabt, ſeine Vorleſungen 

und Diſputationen | in dem — Auditorio;‘ 
| Coeli- 
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Ebelicum genannt, zu halten, ſo iſt er nebſt den 


Ibrigen drey neuen nicht nur in die theologiſche 
Facultaͤt aufgenommen, ſondern ihnen insgeſammt 
auch erlaubt worden, ihre Lectionen unmittelbar 


„nah den $ectionen der Römifch - Catholiſchen 
Mesiefren in dem gewöhnlichen Sectiong = Cata- 


logo anzuzeigen, auch’ bey allen öffentlichen adi- 
hus academicis den Rang nad) jenen. zu nehmen, 


"Mit feiner Genehmhaltung hat er auch zu Maynz 


‚ein vorfrefliches Comoͤdien- Haus von Grunde 
aus neu aufführen laſſen. Den 22. May Abends 
um.ıı Uhr brachte ein Wetter. Strahl den praͤch⸗ 
‚tigen Dom» Thurm zu: Maynz ganz oben in der 
Spitze in Brand, da denn nad) und. rad) alle her- 
„umliegende Gebäude: von den Flammen ergriffen 
‚worden, - Der. ganze Thurm. ift abgebranne, die 
Glocken ſind geſchmolzen, und. das fogenannte Pa» 
radies ſammt den. Neben-Capellen und der Sa⸗ 
eriftey, worinnen der. fo beruffene Schatz gelegen, 
wovon jedoch das meiſte noch gerettet worden, ward 
in die Aſche gelegt. Das Feuer brannte bis den 
23. May frühe um 7 Uhr. Zu 


VI. “job. Pbilipp, Churfuͤrſt von Trier, 
hat nach. dem Tode des ohne maͤnnliche Erben 
verſtorbenen Grafens von Leiningen⸗ Heidesheim, 
zu Ende des vorigen Jahrs durch den Hof: Cam⸗ 
mer⸗Regiſtrator Demanfon in Qualität eines No⸗ 
tarii mit Zuziehung 7000. aufgebotener Chur-Trie- 


üſcher Unterthanen von dem Schloffe, Flecken und 


deſchaft Ober ſtein u den darzu sehöcgen 


— 
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. Dörfern, Befig nehmen, und den folgenden Tag 
‚ die Huldigung einnehmen laſſen. Zu gleicher Zeit 
nahmen auch die Gemein - Herrfchaften der Oraf⸗ 
fchaft Sponheim, nämlich Baden» Baden und 
Dfalz + Zweybruͤck den fogenonnten Idar⸗ 
Bann, als den andern Theil der Herrfchaft 
Dberftein in Beſitz. Der Ehurfürft machte zus 
glei) Anfpruch auf den Winterhauch, einen 
zur Herrſchaft Oberſtein gehörigen Theil, deffen er 
fich ebenfalts bemächtigte. Jedoch da die Graͤflich 
Heidesheimifchen Töchter darmider bey dem Koͤ⸗ 
nigl. Confeii in Franfreich, welches diefen Theil 
für ein Lothringiſches Lehn achtet, Klage erhuben, 
ift eine Commiſſion ernennet worden, um dieſel⸗ 
ben in den Beſitz des Winterhauchs einzufegen. 
Ob es gefchehen ſey, hat man noch nicht vernom⸗ 
men. Duri) einen, am sten May und 4. Jul. 
zwiſchen der Cron Frankreich und Chur- Trier 
gefchloffenen Bertrag ward das Jus Albinagii auf- 
gehoben. In der Nacht jwifchen den zöften und 
arften Nov. befiel den Churfürften in feiner Reſi⸗ 
denz ein higiges Fieber. Es wurde alsdenn auf 
den ı9. “fun. 1768. eine Coadjutor - Wahl ange= 
ſetzt, die aber megen des’ darzwiſchen gefommenen 
Todesfalls des Churfürftens, mie mir fünftig hoͤ⸗ 
sen werden, ruͤckgaͤngig geworden, 


Vil. Waxilian Sriedrich, Churfuͤrſt von 
Coͤlln, Biſchof zu Wünfter, hat die 4 Infan⸗ 
terie-Megimenter Wenghe, Elberfeld, Nagel und 
Uppe in fo vollftändigen Stand fegen laſſen, daß 
—— —— jedes 
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jedes derfelben 1000 Mann halten follte. Es 
wurde auch das Eavallerie Regiment Geldern volla 
ſtaͤndig gemacht, die übrigen Infanterie-Regi—⸗ 
menter ſollten redueirt, und die Dfficiers auf hal 
Gage gefeßt werden. Er Eehrte im März von 
Muͤnſter nah) Bonn fehr vergnügt- zuruͤck, weil 
ihm die daſigen Sandftände nicht nur ein freymilli- 
ges Gefchenfe, oßne fein Verlangen, auf dag ges 
genwärtige Jahr vermilliget, fondern auch 5000 
Thlr. auf 25 folgende Fahre zu dem Bau einer 
ordentlichen biſchoͤflichen Refidenz zu Münfter aug« 
gefegt und angemwiefen hatten. Den 20. Auguft 
reifete er fehon wieder: nach Muͤnſter. Er nahm 
den Weg über Bedburg, wo er bey dem Grafen 
von Salm Reiferfcheid das Quartier nahm, Bor 
feiner Abreiſe beftellte er den Grafen, Franz Jo⸗ 
feph von Manderfcheid:- Blanferheim, Domherrn 
zu Coͤlln, zum Stadthalter in feinem Erzftifte, 
Den 26. Aug. legte eu den Grundſtein zu dem 
neuen Schloffe zu Münfter, das auf. dem Plage 
der gefchleiften Citadelle erbauet werden follte, 
Den x. Sept. gieng er nach Arnsberg in Welt- 
"phalen ab, wo er den aten.den Landtag ber Weſt⸗ 


’ 


phälifchen Stände eröfnete, 


VII. Peter Leopold, Proßbersog von 
Toſcana, hat im Jan. das Nieder⸗Sieniſche 
©ebierhe, das in den. Landkarten Maremma di 
"qua genennet wird, in acht Aemter eingetheilet, 
die Groſſetto, Caſtiglione, Pefcaja, Archiboffe, 
Pitigliano, Manciano und die Inſel Giglio Heißen. 

Cc 4 Jedes 
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| Jedes von von dieſen? Aemtern ſoll verſchiedene Tom: 
munen und einen Givil- und Criminal» Canzler 
‚mit drey Bedienten haben, Alle Communen fol- 
— fen verbunden ſeyn, jährlich die Grenzen“ zu hbe⸗ 
ziehen, damit alles in ſeiner Ordnung bleibe. 
> Um die Armen im Lande zu verforgen, und zu⸗ 
‚gleich viel Nüsliches zu ftiften, verlangte er im 
Febr. durch. ein Circular - Schreiben. von. allen 
Magiftraten zu mwiffen, mas in ihren Bezirken 
für.öffentliche Arbeiten und $andesverbefferungen 
geſchehen fünnten, fo, daß die Bettler jedes. Sdeke 
zur Arbeit angehalten, und, andere arme Leute ihg 
ren taͤglichen Unterhalt finden koͤnnten. Gleiche 
Sorgfalt hatte der Großherzog auch auf die Fa— 
briken und Manufacturen. Er nahm die Seiden⸗ 
Fabrik in ſeinen beſondern Schutz, und erlaubte ihr 
das Großherzogl. Wappen mit der Ueberſchriſt, 
fabrica reale, daruͤber zu ſetzen. Er ertheilte 
auch der neuen Leinewand Fabrik, worinnen Da⸗ 
maſtenes Tiſchzeug verfertigt werden ſollte, die 
Mauth⸗-Freyheit, und ſchoß den Fabrikanten Geld 
‚für, ſetzte auch den Maitre der Garderobbe, Mar⸗ 
cheſe Bernardino Riccardi, zum | 
darüber, Die Salzgruben zu Porto Ferra 
feßte er in ben beften Stand, und die erbauten 
Kupfer⸗ und Silber «Minen zu Anghiari ließ er - 
durch die aus Siebenbürgen erhaltenen Minen 
Inſpectores und den Ingenieur Maroni genau 
‚unterfuchen, um Bergwerke allda anlegen zu lafe 
‚fen. ‚Den 12. Febr. wurden aus 204 ledigen 


‚Mönch, ihrer 100 durchs Loos ausgeheben, bie 
zum 
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ger 
zum Schluß bes | heurigen Garnevals von dem 
Adel ausgeftattet und- öffentlich getrauet werden 
follten. Die neuangelögte Straße von Flo— 
renz nach Valdarno und von dar nad) Arezzo wur: 
de diefes Fahr in Gang gebracht, an dem neuen 
Straßenbau von Piftoja nach Modena aber von 
- neuen ftarf gearbeitet. Im April ward das neu: 

‚erbaute große Hofpital zu Empoli, das vonder 
“reichen Erbfchaft des gewefenen päbftlichen Leib⸗ 
arztes unterhalten wird, und im May die neue 
-Academie degl’ Angegnofi zu Florenz; eröffnet, 
„Den Schiffbau zu Pifa und Livorno zu verbeffern, 
ließ der Großherzog das große flache Feld, das 
ſonſt zur Jagdluſt gedient, mit Holze bepflanzen 
und das Eiſen von der Jnſel Elba haͤufig dahin 

ſchaffen, ſuchte auch uͤberhaupt das Seeweſen in 
einen betraͤchtlichen Stand zu ſetzen. Den 13. 
Jun. mußte der Pupillen-Magiftrate zum Beſten 
der Unmündigen ein nenes Reglement  publici- 
ren, das aus 52 Artikeln beftunde; zur Were 
‚befferung bes Ackerbaus aber wurde nicht lange 
‘darauf eine, aus vielen inn- und ausländifchen 
Mitgliedern beſtehende, Arferbau - Gefellfchaft 
aufgerichtet, und veßhalben ine Denkmünze ge: 
‚präget, Auf der Hauptfeite derfelben zeige fich 
Minerva mit dem Oelzweige, die der Ceres, die 
‚eine Garbe unter dem Arme, eine Sichel in der 
Battle das Füllhorn zu ihren Füffen tiegen 

t,sdie» Hand bietet, - Auf der Seite lehnt fich 

der mit Nebenblättern gekrönte Bacchus mit ei« 
ner laͤchelnden Miene auf eine darneben ftehende 

. | Gr 5 Tanne, # 
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N 
Tanne. Die Umfchrift ift: Rei agrariae augen 
dae. Auf dem Revers ſtehet: Praemium in Aca- 
demia Florent. de xe ruflica Archiducis Petr: 
Leopoldi M. E. D. liberalitate conſtitutum a0. 1767. 
Die neue Einrichtung des Militair-Wefens iſt be— 
reits zu anderer Zeit *) angefuͤhrt worden. Im 
September wurde befohlen, ein geuaues Verzeich⸗ 
niß der Kloͤſter und Perſonen, welche ſich darinnen 
befinden, nebſt der Anzeige, aus welchem Lande 
fie waͤren, und mas für Guͤther fie beſaͤßen, einzu⸗ 

liefern. Als die Großherzogin den 19. Febr. 
nach ihrer Entbindung ihren Kirchgang hielte, war 
ihre Kleidung mit den koſtbarſten Edelgeſteinen 
ausgeſchmuͤckt, wobey ſonderlich der Violen⸗Straus 
von Brillanten und Rubinen, und ein großer 
Diamant in Geſtalt eines Herzens auf der Bruſt, 
ſo beydes ihr Vater der Koͤnig in Spanien ihr 
zum Kindbette geſchenkt, herrlich in die Augen ge⸗ 


leuchtet. hr Anputz war den 14ten vorher nicht 


weniger ſehr praͤchtig, als die Damen bey ihr Cour 
machten. Sie hatte ein mit den koſtbarſten Bra⸗ 
banter Spigen befeßtes weiffes. Kleid an, das 
Durchgehends mir Edelgefteinen befeßt war, wobey 
fonderlich die fechs -brilfantenen Knöpfe, die ihe 
die verwitwete Kaiferin vor kurzen zugefihickt hatte, 
wegen ihrer außerorbentlichen Größe und m. 

N eit 





Siehe Die Fortgeſ. neuen Nachr. 83. Theil. 
&.800 f. wobey wir: hinzuſetzen, daß die Sol⸗ 
daten durchaus blau montirt, und an ſtatt der 
Huͤte mit großen Muͤtzen verſehen worden. 
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kelt am meiften bewundert wurden. Der zaften 
April veifeten beyde Königl. Hoheiten mit der gatı« 


zen Hofftatt nach Pifa, um den General Capitul 


des St. Stephan » Ordens, fo nur alle drey Jahr 
gehalten wird, benzumohnen. Der Großherzog 
zeigte fich dabey in der größten Pracht. Den 
ıgten May langte er wieder zu Florenz an. Im 
Sul. that er- mit feiner Gemahlin eine Reife nach 
Piftoja, der Außerften Stadt gegen Modena zu, 
wo er den 2ıften Abends zu böchfter Freude ber 
Unterthanen anlangte. Er befahe nicht nur bie 
. Seiden - Fabrifen, welche in den dafigen Gegen- 


den zu — großen Vollkommenheit gebracht wor⸗ 
den, ſondern auch die Arbeit an dem neuen Wege, 


den man auf feinen Befehl angelegt, und der. bis 
an die Gränzen von Modena gehet. An folchen 


4 


! 


ſoll er fich mit dem Erbprinzen unterredet haben. 


Weil wegen der großen Hige die Nückreife nur 
des Nachts gefchehen Fonnte, waren alle Derter, 
durch welche man reifete, von den Einwohnern 


erleuchtet worden. Den arften fam er nah 


Imperiale zurücfe, that den 28ſten eine Reife nach 
Kvorno, und langte endlich. den zoſten wieder zu 
Florenz an. Er traf hierauf die prächtigften An 
ftalten, feine Schmwefter, als vermählte Königin 
von Sicilien, die der Bruder, Kaiſer Joſeph, 


ſelbſt nad) Neapolis begleiten wollte, bey der Durche ⸗ 
reife in feiner Reſidenzſtadt gebührend zu empfan⸗ 


‘gen und zu biverfiren, Allein der darzwiſchen 


gekommene Tod diefer Prinzeffin machte das ge 
hofte Vergnügen zu nichte. Immittelſt are 
| A en 


.—- 
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den gten Aug. die Erzherzogin Maria Anna 
und Maria Carolina, nebit dee Außifchen 
Raiferin, in die berühmte Zeichnungs « Academie 
zu Florenz ‚aufgenommen, nachdem die erften 
‚bende verfchiedene Zeichnungen von.ihren eigenen 


Haͤnden derfelben zugefchickt, Die legtere aber zmey 


‚Denfmänzen mit ihren Bruftbilde nebft einem in 
Franzoͤſiſcher Sprache abgefaßten Geſetzbuche der 
Petersburger Arademie 1765. uͤberſendet hatte. 
Der Großherzog nahm auch nicht lange darayf 


die Protection der berühmten Academie bella Eru- 
ſca über ſich, nachdem er fich nebft dem Grafen 
von Rofenberg.unter die Zahl ihrer Mitglieder 
einſchreiben laffen... - 


© IX. Serdinand, Herzog von Parma und 
Piacenza, hat mit feinen Staats » Minifter, 
Merquis von Selino, allerhand Verfügungen 
‚getroffen, um feinen Staat von den Schulden zu 
‚befrenen, da denn die "Bezahlung derfelben in vier 
Friſten gefchehen fol, Im Jan. gab er auch 


vier nüßliche Edicte heraus, Das erfte erneuerte 


und beftätigee das Pragmatifche Gefeg wegen der 
‚unbeweglichen Guͤther, die an Kirchen und Colle— 


gia gelangen fönnen, und manus mortya genen= 
net werden, Das andere. nimmt davon die Se— 


‚gufar » Geiftlichen aus; Das dritte ſchreibt pro- 
viſionelle Maasregeln vor, die man. bey den Col⸗ 
lecten zu beobachten hat, und. das vierte .verbietee 
«allen»Ständen, ohne Erlaubniß des Herzogs Waf- 


fen zu tragen. Auf Anrathen des. gedachten Mi⸗ 


niſters 
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nifters hat auch der Herzog eine Bau-Commilfion 
niedergefegt, um der Stadt Parma durch Veraͤn⸗ 


derung und Verbeſſerung der Häufer ein neues 


und prächtiges Anfehen zu geben, ‚Er hat fih 
auch vorgenommen, ine neue $andftraße von Par⸗ 
ma bis an die Genueſiſche Grenze anzulegen, fer 


ner den Herzoglichen Palaft, darzu Häufer und 


Palafte, ja die Mauern einiger Klöfter gezogen 


- werden follen, zu erweitern und ein neues präch® 


— 0 


tiges Comoͤdien- Haus zu erbauen. - Der Minis 
fter hat bereits geforgt, daß die darzu erforderlis 


hen Geldfummen parat ſeyn mögen, ohne die Un- 


terthanen mit neuen Auflagen zu beſchweren, auf 
fer was die Geiftlichfeit darzu beytragen muß. 
Da das 1765. heuerrichtete Tribunal angefangen 
bat, feine- Macht über das Kirchenmefen immer 
weiter Auuszubreiten, fo find die Streitigkeiten mie 
dem Paͤbſtl. Stuhle fehr heftig und weitläuftig ge⸗ 
worden ; und da die Bifchöfe in feinen Etaaten 
ſich diefen Eingriffen in die Kirchen-Immunitaͤt 
widerfegten, bat er den Biſchof zu Parma arre⸗ 
firen laſſen. Die Bifchöfe zu Pracenza und Bor⸗ 
go di St. Donino haben ihre Kirchen verlaffer 


‚ und fich anderswohin begeben. : Nachdem im 
* May der Anfang mit Abbrechung des Herzog, 
Palafts und Errichtung eines neuen gentacht wor⸗ 


den, bat der Herzog dem ı 4ten den Garten - Pas 
laft bezogen, der wegen feiner hetrl. Malereyen in 


Freſco befanne iſt. Zu Ausfchaffumg der Jeſui⸗ 


ten aus allen ſeinen Staaten wurden zu Ende des 


Jahrs alle Anſtalten getroffen. 4 
Er. — X. Fran⸗ 
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X. Srancifcus Maria, Herzog von Mo⸗ 
dena, bat zu Modena ein öffentliches Arbeits« 
- haus anlegen laffen, um die Sandläufer und andere 
überläftige Tagediebe dafelbft einzufperren, und 
zur Arbeit anzuhalten. Da er nun zu dem Ende, 
verfchiedene geiftl. Stiftungen, die eben nicht fehe 
noͤthig gemefen, eigenmaͤchtig und ohne zu Rom 
deswegen anzufragen, eingezogen, auch den Patri- 
bus piarum fcholarum die Auſſicht darüber aufges 
fragen, fo hat der Pabft einiges Misvergnügen 
darüber gefchöpft, welches vermuthlich vermehret 
worden, da er hernach zwey Priefter und vier an⸗ 
fehnliche Kaufleute ernannt, die geiftl. Stiftune 
gen genau zu unterfuchen und zu verwalten, indent 
man behauptet, daß die Einfünfte derfelben fo viel 
betrügen, daß jährlid) 20000 Arme davon unter« 
Bolten und gekleidet werben Könnten. 


XI. Carl, Herzog von Wuͤrtemberg, fand 
ſich zu Anfang des Jahrs mit einer anſehnlichen 
Suite zu Venedig ein, nachdem fein Cammerherr, 
Major von der geibgarde zu Pferde, und Genes 
zal= Reifeadjutant, Graf Andreoli, vorher da⸗ 
felbft angelangt, und das Quartier beftelle hatte, 
Er wurde gleich nach feiner Ankunft durch vers 
fchiedene Nobili im Namen bes Doge und der 
Durchlaucht. Signoria_ bewillkommt, welche auch: 
ernennt waren, bey Sr. Durchl. während dem. 
Carneval die Aufwartung zu haben. Mittlerweile. 
führte der Graf von Montmartin die Regie, 


cter 


rung | im Würtemberger Sande unter dem Chara⸗ 


t =» 
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erer eines Kaiferl, wirfl. Geh. Raths. Sein 
Duartier zu Stutgard ward auf Herzogl. Koften 
meublire, und er felbjt durch die Herzogl. Küche 
und DBedienten bedient. An dem Tage, da ber 
Herzog die Reife nad) Venedig antrat, wurde ber 
bekannte Obriſt Rieger von feinem harten und 
langwierigen Arrefte befreyet. Es erfolgte auch 
eine große Militair- Neforme, eine Reduction ber 
Megimenter und eine große Veränderung unter 
den Civilbedjenten, deren viele abgedankt wurden, 
. welches auch viele Comödianten und Tänzerinnen 
betroffen. Zu des Herzogs Reife» Roften follen 
" 400000 Fl. ausgefeßt, und ein Bergleichs-Plan 
vor die Stände hinterlaffen worden feyn, der aus 
etlichen go Puncten beftanden.. Won des Herzogs 
Betragen zu Venedig erhielt man unterm 26ften 
San. folgendes aus diefer Stadt zu lefen: „Der 
„Herzog von Würtemberg erfcheint hier öffentlich 
„und lebt als ein großer Fuͤrſt. Er hat feine An- 
„kunft dem Senat mit allen darzu erforderlichen 
„Gepränge befannt machen laffen. , Drey Paläfte- 
„find für ihn auf g Monate gemiether, und drey⸗ 
„mal in der Woche hält er öffentliche Tafel, wor⸗ 
„zu der venetianifche Adel in einer gewiſſen Ord⸗ 
„nung eingeladen wird. Niemals hat ein regies 
„render Fürft bey uns einen fo glänzenden Aufzug 
„gemacht. . Der Senat hat ihn aus Erfenntlich- 


„eeit für feinen, der Stadt fo einträglichen Ber - 


„fuche, unter die Nobili di Venetia aufgenommen, 

„Viele Ausländer, fonderlich Engeländer, find blos 

„feinetwegen bieher gekommen. Herr Veſtris, 

er J den 
” 
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„den der ‘Herzog. bieher. verfchrieben *), um in 
„der Dpera zu tanzen, foll ein anfehnliches 
Reiſegeld befommen haben. Die Engeländer, 


„deren. Sandsmann er ift, fehäßen es auf taufend- 
;Pfund Sterlings., Allein diefen Nachrichten 


ift von, Sturgard aus ernftlid) mwiderfpochen und 


verfichert, daß der Herzog zwar zu Venedig dem & 


Anfehen feiner Fuͤrſtl. Würde nichts abgehen Laffe, 
dabey aber eine folhe Ordnung und gute Second» 
mie benbachte, daß. felbige ſowohl Fremden als 
Einheimifchen zu ganz befonderer Bewunderung 
gereiche, Es hieß auch, daß der Herzog. in Feiner 


— 


andern Abſicht auſſer Landes ſich begeben, als bey 


ſeiner Rentkammer etwas zu erſparen, und bey 


vorhabenden Neforme und Reduction dem Anlaus 


fen derer, die verabfchiedet würden, auszumeichen. 
Den 17. März kam er ganz unerwartet von Bene 
dig auf der Solitude, einem Jagdſchloſſe in einem 
Walde zwey Meilen von $udwigsburg, das der 


Herzog felbft angeleger hat, an: ift aber nach 


fechs Tagen wieder nach Venedig zurück gefehrer, 
wo er etliche Luͤſthaͤuſer gemiether, auf welchen er 
viele prächtige Feltins gegeben. Immittelſt hiel⸗ 
ten die zur Vergleichs Depufation verordneten Her» 


zoglihen Geheimen Näthe und die Sand: Stände _ 


fleißig über des Landes Beſchwerden Conferenz, 


brachten es auch fomeit, daß den 21. Jun, bie, 


von . 
N , 





» #) Er bat fich vorher eine Zeitlang am Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Hofe aufgehalten, dem er in kurzer 
| Zeit wenigſtens 140000 ZI. gekoſtet haben fol. 
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von dem Herzoge zu Abfchaffung der erften Elaffe 
derer Landes · Beſchwerden gut geheiſſenen, auch 
bereits unterſchriebenen Acten gegen einander aus⸗ 
gewechſelt, und fogeich durch eine Eftäfferte zur 
Aatiſicativn nach Wien gefchicft wurden, Man 
machte auch den: Anfang, die reducirten Officiers 
zu bezahlen, deffen fich die Stände anfangs’ gewei⸗ 
gert. hatten. Den 1. ſten Jul. langfe-der Herzog 
wieder auf feinem Luſtſchloß Solitude „ und her- 
ch auf Ludwigsburg an, nachdem er der Meffe 
und Opera” zu Padua bengewohner hatte, Den 
24. Jul, that er auf kurze Zeit wieder eine Reife. 
nach Venedig. Den 29. Oct. fam er nady Tuͤ—⸗ 
Dingen, wo er mit großem. Geprange empfangen: 
und den ten Novemb. zum beftärdigen Rectore 
Magnificentiflimo ermwählet wurde, nachdem er zus 
por den Zoften Det. die Vorlefungen verſchiedener 
Drofefforen mit angehört hatte. Er blieb über. 
- acht Tage bier, und divertirte fich auf verfchiedene 
Art. : Seine’ Gemahlin, die Herzogin, hat ſich 
dieß Jahr meiſtens an’ dern Koͤnigl. Preußiſchen 
Hofe aufgehalten, J 
xXII. $riedrich, Landgraf von Heſſen⸗ 
Gaffel; har im März das von feinem Großvater, 
Sandgrafen Earl, geftiftete Collegium Catolinum 
IAuſtriſſimum zu Eaffel reftauriret, -oder vielmehr’ 
ganz anders und viel; beffer eingerichtet. Es hat 
die Beſchaffenheit einer’ Ritter - Academie bekom⸗ 
nen und iſt mie einer Maler » und Architectur⸗ 
Academie, auch einer Medicinifchen Facultaͤt ver⸗ 
mehret worden, behaͤlt abet’ ſeinen Namen. Die 
Gortseſ. 5.5. Nachr. go · Th. Di So⸗ 
t 
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Solemnitaͤten fiengen ſich den 5. März an, * L 
währten bis.den 7ten diefes. Der Premier» Mir: 
nifter und Curator der. Univerfitäten, seit. von 
Cannegieſer, wohnte venfelben im, Namen des. 
gandgrafens bey, und hörte die gehaltenen. ſolen⸗ 
- nen Reden und öffentlichen Examina nad) den Fa⸗ 
eultäten als Hochfürftt. Abgefandter. mit am 


XII. Carl, Herzog von Braunfchmeig,: 
ber das zur Nahrung und zum Gewerbe bequeme 
orf Meerdorf, 2 Meilen von Btaunſchweig 
an der Heerſtraße nach Hannover und Holland ge⸗ 
legen und, dem Klofter Riddagshaufen gehörig, 
mie Marfgerechtigfeit begnadigt und ftarf an⸗ 
Bauen laffen. Im May ftartete.er an dem Koͤnigl. 
Preußifchen Hofe in Gefellfchafs der Herzogin und 
der verwitweten Marggräfın von Bayreuth, die 
ſich an — Hofe bisher aufgehalten hatte, einen 

Beſuch ab. 


XIV. Friedrich, Herzog von ie 
burg; Schwerin, bat ein herrlih Pädagogium 
zu Buͤzow errichtet. Die Einlöfung. der Aemter 
Boigenbung ,„ Gadebufch,. Rheen und Greves- 
muͤhlen ift diefes. Jahr nich vor fich gegangen, ; 
obgleich das Geld dazu parat gelegen, weil fol: 
ches der Regierung zu Hannover zu fpäf angezeige: 
worden.: Zum Aufnehmen der Städte. und. bür- 
gerlicher Nahrung iſt niche nur das Hauſirenge⸗ 
hen mit allerhand Waaren auf, dem Sande bey: 
ſchwerer Strafe verbothen. worden , fondern es 
bat auch der Herzog den . Ausfhuß der, 

= Go I er re — 
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Kndftände d die fehriftliche Verſicherung gegeben, 
daß er allen Handel und alle Handwerker nach 
dem legten Sandes- Vergleich auf feinen Domainen 
aufheben und‘ abfchaffen wolle, bie Ritterſchaſt 

moͤchte ein gleiches thun, widrigenfalls wuͤrde der 
Fiſcal ſein Amt gegen die Contravenienten brau⸗ 
chen. Die Herzogin laͤßt zu Ludwigsluſt eine 
fhöne Kirche bauen. Es ſoll dieſes zuſtſchloß 
künftig. Friedrichsluſt heiſſen. 
XV. Ernſt Johann, Herzog von Cur⸗ 
land, iſt zu der Conföderation der Dißidenten 
durch eine Acceffions- Acte am 15. May getreten, 
woben er aber ausdrücklich ſich erklärt, daß dies 
fes.weber in der Verbindung mie Pohlen ‚ noch 
in den. echten der. Römifch Catholiſchen Reli⸗ 
gion die geringſte Aenderung machen, auch der 
Confoͤderations⸗Marſchall keine Gerichtsbarkeit in: 
Curland ausuͤben, noch darinnen einige Art von 
Contributionen ausſchreiben, und uͤberhaupt die⸗ 
fer Beytritt zu keinem Exempel bey kuͤnftig vor— 
fallenden Confoͤderationen angefuͤhrt werden ſollte. 


Der Landtag, auf welchem dieſer Beytritt geſche· 


ben, ward den 2oſten März zu Mietau eroͤfnet, 
und der Baron von Heufing, Hauptmann zu 
Candau, auf ſolchem zum $andtags » Marſchall 
ermähle. Der gemefene Sandhofmeifter von Ho⸗ 
wen, welcher bisher das Haupt, der Saͤchſiſchen 
Parthey geweſen, hat endlic) den Umftänden. der 
Zeit nachgegeben, und fich mit dem Herzoge aus⸗ 
geſohnt, der ihm nunmehro bey allen ſich ereig⸗ 
nenden —2* deutliche Merkmale einer beſon⸗ 
| Dd2 _ dern 
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dern Achtung erweiſet. Der Erbprinz hat im 
Sommer mit feiner Gemahlin den Brunnen zu 
Pyrmont gebraucht: Sein Bruder, Prinz 
Earl befindet ſich noch auf Reifen, und hat fich, 
dieß Jahr aus Holland nad) Italien und Vene— 
dig, von dar aber nach Frankreich begeben. Er 


langte im Het: zu Marfeille an, un gieng vom, - 


dar über Avignon in Eleinen Tagreifen nach; Paris, 
xVI. Carl Auguft, Herzog von Sach⸗ 


ſen⸗Weimar und Eiſenach, nahm im Aug, 


die Protector ⸗Stelle der Jenaiſchen deutſchen 


Geſellſchaft uͤber ſich, deſſen Stelle eines Praͤſi⸗ 


dentens dieſer Geſellſchaft bey feiner Unmuͤndig⸗ 
keit der. Geh. Legations⸗Rath, Graf von Görz, 
vertritt, dem die Sber-Auffiche über deſſen Er- 
ziehung anvertraue iſt. Den 22. Auguſt hatte 
man auf dem Luftfchloffe Befvedere das Vergnü- 
gen, die verwitwete Herzogin und Dbervormüns 


derin zu Sachfen: Meinungen zu bemwirthen, 


als fie aus dem Carlsbad wieder zuruͤck reiſete. 


XVII, Clemens Wenceslaus, Bifchof 
von Stepfingen und Hegenfpurg,  Königl. 


Prinz von Poblen und Sachſen, fam den Zıflen 


- 


San. von München nach Frenfingen, wo er den, 


folgenden Tag mit einer ſchweren Unpaͤßlichkeit 
befallen wurde, womit er über vierzehen Tage zu=, 


Er zerT 


> “ 7; a: u Fe - * 9 F 5 
\ 
























e... ,r 
—— 9 


fen tegier Fi Sürften 34 389 
aus, um Menhäflen ve verliehe er dem neuen 
cagans zu Regenfpurg die Bifchofs-Wenhe. 
April langte er zu Wien an, wo er 
Ralfel Burg einquartiert wurde, Den 
item ‚Sept. kam er nach Drefiden , und hielte 
ir i ‚der. Catholiſchen Hofkirche den 1. Det. 
den Erequien feines. Vaters, Königs Augu⸗ 
If, das. och⸗ Amt. Er reife den folgenden 
g nach ‚Bien zuruͤcke. Im Sept. erhielte ev 
1, Ro „eine Bullam Eligibilitatis zur Coadju⸗ 
ie zu et... 
XV I Ludwig, Landgraf von Heſſen⸗ 
m ib de, bat nach geendigter Commiſſion, 
e das Finanzweſen dieſes Hofs regulirt 
n, N, Y * Erbprinʒen die Landesregierung 
Br + die. er aber nur im Mamen feines al⸗ 
ters gu führen übernommen. Diefer Prinz 
Jan. vorher mit einem anfebnlichen 
ih Be: u Wien ein, und genoß an dem dafigen 


ele Ehre, 
wor | 


X X. Stans Conrad, Cardinal von Rodt, 
fu Coftnig, der ehedeffen von dem 
> befondere Gewalt erhalten, bey den 
Che IR idr niffen unfer den Blutsfreunden bis auf 

ieh gew ewiſſen Grad die Diſpenſation zu ertheilen, 
er ch Verlauf der ihm hierzu beftimmeen Zeie 

ie Hure ve ängert haben, fande aber deshalben von 
den Päbftl. Nunciis zu Wien und Lucern 
en Biderfpiuc) Allein er ift nicht gemeint, 

Nunciis zu weichen, und von feinem Gefucy 
Dd 3 abzu- 
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abzuftehen, zumal da er von de Kein um 
unterſtuͤtzt wird, * 


XX. Leopold Friedrich Seäns, Sürfe von 
Anhalt Deſſau, bat, fi mit feinem Bruder, 

obann George, in den erften Monaten dieſes 
—5* noch immer in Engeland aufgehalten, und 
alles merkwuͤrdige in Augenſchein genommen auch 
die Bäder zu Bath gebraucht. Im März kehtte 
er nach Deutfchland zuruͤck, und langte den 3 ıften 
zu Bein an, von dar er den 8, Apr. wieder nach 
Deffau abgegangen. Bon feiner Vermaͤhlung iſt 
zu anderer Zeit gehandelt worden. 


xXxIl. WI. Heinrich, Fuͤrſt von Naſſau⸗ 
Saarbruͤck hat mit der Eron Frankreich ſchon im 
Jan. 1766. wegen Abtretung und Umtauſchung 
einiger Laͤndereyen mit Genehmhaltung des Kaiſers 
and Des ganzen Hauſes Naſſaü einen Vergleich ges 
£roffen, der aus 34 Artikeln beſtehet. Es wurde 
hiervon der Reichs verſammlung zu Regenſpurg 
den 23. Nov. 1767. durch ein Kaifer!: Eonmiß 
fions » Decret Nachricht, gegeben, : worgduf den 31. 
Jan. 1768. ein Reichsgutachten daruͤber — 
faßt wurde, welches der Kaiſer durch ein ‚ander: 
weitiges Commiffions-- Decret beitätigte. Die 
Hauptpuncte dieſes Vergleichs ſind folgende. HT). 
Renuncirt Naſſau⸗ Saarbrüg auf die. Anfpeüche 
auf Bodenheim und Alt:Saarmwerden, und Franfz 
reich entſaget dargegen den Anſpruͤchen auf den⸗ 
jenigen Theil der Grafſchaft Sanrwerben, ſo Naſ⸗ 
| m —— u ber. Sandestheilung 374: ii ‚ber 


J kon 


vetſchiedenen regier. ,Fuͤrſten 1767. 39ü 
finmen ; 2) Uebergiebt Naſſau⸗-Saarbruͤck 
an Frankreich (a) das vonder Grafſchaft Saat- 
werden abhängige Dorf Ensmeiler und deffen An- 


heil am Dorfe Münfter, fo in der Herrfchaft 


Vinſtringen gelegen; (b) feinen an Roderbann bey 
Münfter- Habenden Antheil; (c) zwey auf beim 
Wiebelsweiterbann Hegende Weyer; (d) den ih 
huͤtting- und. Kalhäuferbann befigenden Zehenden 
und Feldbau; (e)'die >. Theile an der Grafſchaft 
Geroldseck nebſt dem Canton im Dorfe' Poftorf, 
M das Befthaupfrecht zu Rodt und! Drephaitt- 
bach in Lothringen; (g) das Kloſter Wadgaffen | 
und die Hoheit über den Warnetwald'; und 
(h)die Dörfer Meberheren und Friedrichsweiler, 
den Hof Indelbronn, den Linſeler Hof; Wit 
beimsbrunn, Dbiefen und. den 'befißenden An 
theildes Dorfs Spittel; dargegen fritt 3) Frank⸗ 
reich an Naſſau⸗Saarbruͤck ab :' (a) feinen 
Inrheil' am Dorfe Wolfsfirchen; (b) das zur Herr 
Haft Binftringen gehörige Dorf Luͤſt; (c) den 
Hansweyer; (d) 3 vom Gieſertwald, wovon das 
vierte Vierteb gegen Vergütung auch zu haben. 
fen ll; (e) verfchiedene Hecker und Wiefen in 
dem Ohlinger und Weyerer Bann; (f} den An- 
theit am’ Dorfe Buͤtten; (g) den Feldbau im 
Diedendorfer- Bann ; ' (h)- den Antheil an den 
Dirfem Wuſtweiler und Rieder. Salbach, ſammt 
dem Neyerhof Kirchhof; (i) die Gerechtfäme auf 
die Hoͤſe Hochſtadt und Weiler, wie auch auf den 
Seelerswald; (k) die Meyereyn Erichingen-Püte 
Une unter dem: Vorbehalt: eines. Erfatzes, welche 
Fr Dd4 Meye⸗ 
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Meyeren i in den Döfern Püttingen, finfentbal und 
Ober⸗Salbach und: in einem Anteil anden Dörfern 
Reisweiler und Fahlſchied beftebet; (I) die Dörfer 
Miesbah, Humes urd Kutzhof, jedoch unter 
Vorbehait einer Rückgabe; und (m) den beſitzen 
den Antheil an den Dörfern Uehrelfangen und Kai- 
fen, wie auch die Gerechtfame über die Herren von 
Buſeck, aber gegen ein Yequivalent, moben bedun: 
gen iſt, daß die Proteftanten zu Uchtelfangen fü ch 
eine eigene Kirche ſollen bauen duͤrfen; 4) das Jus 
Albinagii ſoll aufgehoben fenn; und 5) Das Reli— 
gions: MWefen foll in-den:ausgetaufchten Orten in 
Anfebung der Catholicken und Proteftansen fo 
bleiben ‚ ‚wie es. bisher geweſen. Dem Hau 
Aaffau- Saarbruͤcken ift durch diefen Bernie 
viel Vortheil zugemachfen, indem dasjenige, mas 
es: erhalten, weit beträchtlicher feyn folk, als wag 
es abgetreten, Machdem die neuvermählte Erb⸗ 
prinzeßin den 28. Nov. 1766. auf dem Jagd⸗ 
ſchloſſe zu Neukirch angelangt, erfolgte den 4. Dec. 
ihre Heimführung zu Saarbrüd, . .  . 
XXII. Siegismund Chriftopb, Brzbiſchof 
zu Salzburg, geborner Graf von Schrattenbach, 
el bie: Durchbrechung, des fogenannten Muͤnchs 
ergs zu einer offenen Straße mit: faft unglaublis 
her Arbeit. und großen Koften gluͤcklich zu Stande 
‚gebracht, dergeftalt, daß ber fteinharte Berg in 
Dig Sänge 422, in der Höhe 24, und in. der Breite 
22 Werffchube durchfchnieten und durchgebrochen 
worden, ſo, daß man ſchon ſeit einem Jahre her 
iu Dir, und zu — wie auch mit ſchwer *— 
enen 


verſchiedenen vegier. Fuͤrſten 1767. 393 
denen Wagen, Durchpaßiren koͤnnen. Den ı5ten 
Nov. wurde die aus dem feinften weifen Marmor 
in der Höhe von 15 Werffchuhen verfertigte vor ⸗ 
‚trefflihe Statue des Heil, Sigismundi über dem . 

ortal, das ganz aus Steinen gehauen ift, aufge 

gt und zugleich: von dem Erzbifchof mit vielem 
Gepränge eingeweyhet. Diefer wuͤrdige Pralat 
ſtieg ſelbſt durch Treppen bis an die, über dem 
Portal ftehende Statue hinauf, und verrichtete 
unter Trompeten und Paufenfchall, Feldmufic und 
oͤſung des groben und Fleinen Gefchüges, die fey: 

erliche Einſegnung. | - 


- KR. Carl Auguft Sriedrich, Fürft von 
Waldeck, hat wegen: der drey Bataillons feine® 
* Regiments mit den General: Staaten einen Vers 
gleich getroffen, Kraft deffen der Fürft vier Com: 
pagnien davon ausnehmen und felbige dergeftalt 
verftärfen will, daß ein Regiment von zwey Bas 
taillons, jedes zu fieben Compagnien daraus forz 
mirt werden fünne. Sie follen den ıftlen Ma 

llzaͤhlig ſeyn. Der Fürft erbieter fich hugleich 

. für die Marfchfoften bis nach denen in den Landen 

der Republif angeriefenen Stand. Quartieren zu 

ſtehen. Dargegen verbinder ſich die Mepublif; 

dem Fürften für jeden Mann 20 Thaler zu zahlen/ 

und von dem ıften San, 1768, an.den vollftändis 
gen Sold für das ganze Corps zu entrichten. 


XXIV. Sriedrich Heinrich Wilhelm, Her⸗ 
zog von Holftein, Glücksburg, wurde, Kraft 
des Teſtaments feines ————— 

d5 es 


394 m. Einige juͤngſt hethelene 


des Koͤnigs in Daͤnnemark übergeben; der ihn aber 
dor majorent erklärte, und die Geſchaͤfte deſſelben 
der Curatel des Vice» Canzlers im: Herzogthum 
Schleßwig, Herrn von Rantzau, aufteug. 
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Einige jüngft geſhehene n mertvin 


dige Beförderungen,‘ 
1. Im Roͤmiſch Deutfchen Reich 


De 29ſten Dec: 1767. wurde Das Schreiben 
des Herzogs yon Aremberg als älteften 
Reichs⸗General⸗Feldmarſchall⸗ Sieutenants bey der 
Reid)s- Berfammlung zur öffendichen Dictatur ge; 
bracht, durch welches er um die verledigte me 
liſche Reichs - General: Feldzeugmeifter-Stelle des 
verftorbenen Baron von Bretlach anhielte. 

Den zren März 1768. wurde auch ein Schrei. 
ben des Prinzen Caroli von Pfalz⸗Zweybruͤ⸗ 
cken per Dictaturam publiciret, worinnen er um 
eine Catholiſche Reichs⸗General⸗ Feld⸗ Marſchall⸗ 
Kieutenants⸗Stelle anhielte, wenn fi ie erden 
werden follte, 


2 Am Kaifertichen und Königlicpen 
Ungariſchen Hofe. | 

Im San. 1768. erhielte der Prinz George 
Augufe von Mecklenburg - Strelis. das ſchoͤne 
rn er des Generals, ee 
— 


# 
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"Dr dille, und zaplte bey Ucbernehmung deſſelben 
am r 30000 Gulden. 


dr Der Prinz Carl:von Zeoeybrücken, * | 

ſich i im Dec. 1767. zu Wien, gingefunden, und bey 
Hofe viele Ehre genießet, wohnte den 7ten Jan. 
"Der folennen Schlittenfahrt ben, und hatte die Ehre, 
eine Erzherzogin zu führen. Er ift den 29. Jan. 
2768. von Wien wieder ab, und nach Böhmen 
gereifet, ulm fein neuerhaltenes Regiment zu befe« 
ben, von dar er über Range Amepbrüden, 
zuruͤckgegangen. — 


Im Jan. hieß es; daß der geweſene goſ 
—— Graf von Herberſtein;/ 


zum Präfidenten des Muͤnz⸗ und Bergweſens be 


ſtimmt fey, der geweſene Ober « Hofmeiſter der 
—— Joſepha aber, Graf Anton von 
chafgotſch, ward als Oberhofmeiſter der Grz⸗ 
— Therefia, Des Kaifes lebt, ‚Pringein, 
Tochter, vorgeftellt, | 
In eben dieſem Monate eilt ber‘ Felömärs | 
ſchall Lieutenant und Capitain-Lieuiterant der Ra 
nidl. Ungarifchen adel. Garde, Graf Jobann 
Palfy; das Beckiſche Infanterie - : Regiment, 
Den ‘19. Yan. ward der wirkl. Geh, Kath 
und Präfes der Pupillen« und Sinvaliden- Com« 
miſſion, Graf Sranz Adam von Sternberg, 
an des Grafen Carl Gotthards von Sihafgotfch 
Stelle, als Obrift- Landmarſchall im KRönigreiche 
EN Be Be | 
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396 II. Zinige ſuͤngſt geſchehene 

Im Febr. wurde dem neugebornen Erbprin⸗ 
zen von Lofcana der Ritter» Orden des gülde 
nen Fließes nach Florenz; uͤberſendet, 


Bey dem legten Faftnachts - $uftbarfeiten zu 
Wien wurde der junge Graf Pallavicini, ein 
Sohn des Kaiferl. General: Feldmarfihalls und 
Hfficier bey feines Waters, Regimente, ganz un: 
vermuthet zum Kaiſerlichen Cammerberrn erflärt, 
welche Stelle nach dem neuen Reglement ihm den 
Rang eines General: Wachtmelſters giebe, | Die: 
fer junge Herr von 10 Jahren tanzte auf einen? 
in der Kaiſerl. Burg gegebenen Balle mit fo qu- 

em Anftande, daß die Kaiferin -Rönigin ein be⸗ 
u Vergnügen darüber empfand, ihn zu fid) 
ruffen ließ und ihm befahl, mit einer Erzherzogin 
zu tanzen. "Er. that diefes mit ollgemeinem “Bey: 
fall, Seine Freunde fagfen ihm darauf, weil er 
mit einer Erzberzogin getanzt hätte. und man zum 
wenigften, um diefe Gnade zu genießen, Kammer: 
herr ſeyn muͤſſe, ſo koͤnnte er alauben, daß er Cam⸗ 
merherr ſey; er muͤſſe daher der Raiferin ſogleich 
den Dank abſtatten. Der junge Graf that es, 
und die Monarchin ſagte ihm in den gnaͤdigſten 
Ausdrüden, daß fie ihn wirklich zu dieſer Stel 


* 


erhoben hahe. | 1: «88 "no £ 
23, A heauneſichen Safe I" 
Im Januar. 1768. erlaubte der Koͤnig dem 
Prinzen von Henrichemont den: Titel eines 


Herzogs von Gully anzunehmen, ba >. 
Bi 5 ein 
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fein Bater, der Herzog von. Sully, den Titel eines 
herzogs von Berhune nahm, | 
Den x. Jan. wurden folgende General: fies 
tenants zu Marſchallen von Frankreich er. 
nenner 3 Ban | | 
+1. Guido Michael de Durfort, Herzog 
von Randan; | a 
2. Zudwig de Conflans, Marquis von 
Armentieres, und 
3. Joh. Paul Timoleon de Coſſe, Her 
zog von Brifac. 
daft zu gleicher Zeit ward der Marfihall de Camp 
und Chef eines Schweizer - Regiments, Franz 
Ludwig Pfyfer von Wyer, der aus einem 
adel. Geſchlechte zu Lucern entfproffen, Generak 
fieutenane der Koͤnigl. Armeen; und.der Capitain 
wie Ibrift-gieutenants- Rang bey dem Regimente 
Erlah, Herr von Dießbach, erhielte die Com⸗ 
nognie der Schweizer» Garde, welche.der General⸗ 
dieutenant, Nicol. Techsermann ,. niedergelegt 
tte. wre 2 
" Es. wurde auch im San: Der gu: München, ct- 
Ne Jahre geftandene: Pfalz: Zwenbrücifche Mi⸗ 
niſter, Chriſtian Friedrich Pfeffel non’ Arie 
gelftein, plöglich. nach Verſailles berufen, um 
bey der Sammer: der auständifchen: Geſchaͤfte die 
Stelle eines Jurisconſulti ordinarii. zu. beffeiden.. 
Die Churbayerifche: Aeademie der, Wiffenfchaften, 
deren Director er beh der Hiftorifchen Claſſe gewe⸗ 
ſer, verliert an ihm einen großen Befoͤrderer, in; 
Im. ⏑⏑⏑⏑⏑⏑—⏑— — 
F durch, 
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durch unermüderes Aufjuchen-der Urkunden in den 
Banerifchen Klöftern, davon ſchon neun Bände 
unter der Auffchrift: -Monumenta Boica ans icht 
geftelle worden, die Academie empor zu bringen 
ſich angelegen ſeyn laffen. | 13 
7: Der Herzog Kranz Aler: Sriedrich von 
Liancourt, Herzogs $udws Franz Armands von 
Eſtißac aͤlteſter Sohn, erhielte im Jan. Die Anwart- 
ſchaft auf die Stelle eines Ober- Kleiderverwahe 
rers. des Koͤnigs, welche ſein Vater bekleidet. 


‚4. Am Großbritanniſchen Hofes. > 
Den 22, Decemb, 1767. wurden folgende zu 
Rittern des Schottlaͤndiſchen Difteli- Drdens. 
| aufgenommen ee 5 —————— 1% 
. Der Herzog: von Atbolz; 3 00.2. 
2. Heittrich Scot, Herzog von Buccleigh, und. 
7.43. Friedrich Howard, Graf von Earliste.  ; 
Machdem der Graf Robert Henley vom 
Northington die ‚Stelle eines. Präfidenten des 
Geheimen Raths mit einem Gnaden · Gehalt von 
3090 Pf, Sterl. niedergelegt, ſo hat den 6. Jan. 
‘an deffen Stelle Leweſon Granville, Graf 
von Gower, davon Beſitz genommen, Er ift' _ 
ein Sohn des: am 25. Dec. 1754. verſtorbenen 
Grafens von Gower, der ihn in der erften&he mit 
einer Tochter des Herzogs von Kingſton gezeuget. 
Er: hat bereits verfchiedene habe Chargen bekleidet, 
davon bie legte die Ober « Cammerberrn Stelle 
war, welche er kaum 2 Jahr befleider harte, als er 
fie 1765, niederlegte. Seine Gemahlin Louife,; 
eh 2 | die 
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die er den 28. März 1748. geheyrathet, ift die. 
zweyte Tochter des Herzogs von Bridgemater, 
Der’ Herzog von Bedford ift fein Schwager, Er 
bat fich ſchon als: Gefandrfchafts-Serretair bey den 
Sriedenshandlungen zu Aachen befannt gemacht. 

Den ztennahm Thomas Thynne, Vicomte 
von Weymouth, von der Stelle eines Staats⸗ 
Secretairs Befis, die der General Conway nie 
dergelegt hatte, „. Er ift ein Enfel des berühmten 
Staats, Minifters, John Carteret, Grafens,von 
Granville, weil feine Mutter bie wehte Tochter 
deſſelben geweſen, mit der ſein Vater, der den 21. 


Jan. 175 1. geſtorben, in zweyter EÄR gelebt, 


| r Saben doc). Die. gehaͤuften Gefchäfte in Anſe⸗ 


‚Es warb aud) für die Americanifchen Angeles 
genheiten ein neuer Staats: Secrefair ernennet. 
Diefes war Earl szill, Graf v. Hillsborough 
in Irland, und $ord Harivich i in Engeland. Sein 
Vater ftarb 1742. den er in der Stelle eines‘ 
Lordlieutenants der Graffchaft davon in Irland 
fuccedirte. Im Jahr 1746. ward er Geheime 
Rath in Irland 17,55. Auffeher dee Koͤniglichen 
Chatoulle, im Dec. 1756. Pair von Engeland, - 
unter dem Titel eines Lord Harwich, 1763. erfter 
Commiffarius' der Pflanzftädte und Handlung, 
und 1766. Schaßmeifter des Königlichen Haha 
fes. Die Gegenpartey des Hofes hat gegen 


dieſe Errichtung eines neuen Staats-Secretairs 


viele Anmerkungen gemacht, allein‘: wenn auch‘ 
gleich dadurd), wie behauptet wird, 75000 Pf.’ 
Sterling jährlich mehr. ausgegeben werden müften,, 


bung 
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bung ber Pflanzftädte diefe Bedienung nothwen⸗ 
Dig gemacht. | Er 
Der Koͤnig nahm aud) um diefe Zeit eine an⸗ 
ſehnliche Militair : Promotion vor, bey welcher 
unter andern der Herzog von Gloceſter zum Ges 
neral-Major und Obriſten des dritten Garde Regi⸗ 
ments zu Fuß an. des verftorbenen Grafens von 
Rothes Stelle ernennet wurde, . ——— 
Den 5. Febr. ward wegen des Grafens von 
Chatam zu St. James in Gegenivart des Koͤ⸗ 
nigs großer Rath gehalten. . Da die Umftände 
der Oftindifchen Compagnie feine Gegenwart in 
der Stadt auf 6 Wochen erforderte: ließ er den. 
RBoͤnig erfuchen, fein-Amt eines geheimen Siegel- 
verwahrers 6. Wochen. lang durch drey Commiſſa⸗ 
rien verwalten zu laffen, welches ihm auch der 
König zugeſtunde. Dieſe drey Commiffarien 
waren die Herren Richard Sutton, Wiihelm 
Blair und Wilhelm Fraſer. Nach dieſer 
Zeit wollte ber Graf von Chatam wiederum ſei⸗ 
ne Bedienung eines geheimen Siegelverwahrers 
übernehmen. . a BER 
| ; DE 
5. Am Danifchen Hofer : 
Den 10. Dec, 1767. ward der General‘ 
Yeutenant von Hauch Deputirter bey dem Ges’ 
neral⸗Kriegsdirectorio. Der Obriſte und. Cam⸗ 
merherr von Ahlefeld bekam an des abgegan⸗ 
genen Obriſten, Grafens von: Gorz, Stelle 
das Fuͤhniſche Dragoner- Regiment, dem hin⸗ 
wiederum ber Cammerherr und: a 

— er 
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der Leibgarde zu Pferde, Graf Chriſtian 
Magnus Friedrich von Moltke, in der 
Stelle eines Chefs uͤber das Holſteiniſche Drago⸗ 
nerregiment folgte. Der Obriſtlieutenant bey 
dem. Daͤhniſchen Leibregimente von Kreber 
ward Premiermajor und Commendant der Ks 
nigl. Leibgarde zu Fuß. Der Obriſtlieutenant 
von Barner ward Obriſtlieutenant bey dem 
Daͤniſchen Leibregimente, und der als Major bey 
der Königl. $eibgarde zu Fuß geftandene Obrift. 
lieutenane von Knoblauch ward Obriſtlieute⸗ 
nant bey dem Seeländifchen Regimente. 

Sm San. 1768. erhielte der Prinz Carl 
von Heſſen⸗Caſſel die Stadthalterfchaft in dem 
Herzogthum Schleßwig, daher er auch in kurzem 
von Hanau nach Dännemarf zurücd kehren woll⸗ 
te. Sein Vorgänger, Friedrich Ludwig, Ba⸗ 
‚von von Debn, bat fi) mit einer ‘Penfion re⸗ 
tirirt. Es ward auch in dieſem Monate der 
Cammerherr und Landvogt in Bredſtedt, Hans 
Schack, Baron von Brockdorf, zum tand- 
rarh in Schleßwig und Holjtein, und der Cam⸗ 
merherr und Amtmann zu Ploen, Detlev von 
Reventlau, zum geheimen Rathe ernennet. 

Sobald. der König die Nachricht von der am 
27: Yan. gefchehenen Entbindung der Königin 
erhielt, gefchahen folgende Beförderungen : Der 
Dber » Cammerjunfer, geheime Conferenz-Rarh . 
und Oberpräfident zu Copenhagen, Vollrath 
Auguſt von der Lühe, ebielt den Elephan⸗ 
ten: Orden. 


Soritgeſ. G. 2. Nachr. 9. Th. Ee De 
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Den Danngbtogs - Orden befamen Guſtav, 


"Graf von Kolk , Oberfchenke , und Albert 


Chriſtoph Schafsligbi von Muccadel, Sam«” 


merberr und Obrifter. Zum geheimen Rathe wurde 


der Königin Julianaͤ Maria Oberhofmeifter,: 
Anton Heinrich von Moltke ernennet: Den 
- Cammerberen - Schlüffel erhielten Serdinand, 
Graf von Abtefeld ,„ Joachim Borfche, 


Graf von Moltke, George Slemming von 
Derche , und Ehriftian. Sriedrich von Dus« 


len. Der Cabinets» Secretair und Staatsrath, 


George Nilſen, ward Conferenz-Rath, und. 


der Cammerjunfer, auch Hauptmann der $eibgar- 


de, Baron von Meerheim, erhielt eine Com⸗ 
pagnie. Die geheime Conferenz-Räthin von 


der Kühe, gebohrne Gräfin von Holf, und der- 
Hberfchenfe, Braf von Holt, befamen den 
Drden de !’ Union parfaite. 


Noch eine größere Promotion gefchahe den: 


39. Jan. da der neugebohrne Eronprinz getauft 
wurde. 
Den Klepbanten » ®rden empfiengen: 


1. Conrad Wilhelm, Graf von Ahlefeld, 
Gouverneur zu Copenhagen, | F 


⸗ 


2. Carl Chriſtian von Gramm, geheimer 
Conferenz⸗ Rath und Oberjaͤgermeiſter. 
Ritter von. Dannebrog find worden: 


1. Caſpar Herrmann Bottlob, Graf von 


Moltke, General: Major, 
2, Ehriftian Stiedrich von Gramm, Hof: 
Sägermeifter, | 


# 
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3. Der Cammethert und Amtmann zu Whburg, 
von cholſteiin RE 
4: Der Stifte: Ammann Strom zu Agger— 


huuß, 

65. Der General: Major von Schnell, 

6, Der Cammerherr und Gefandte am Groß- 
britammifchen Hofe, Baron Diede zum 
Kürftenftein, | | 

2. Der Cammerherr und Gefandte am Franzde 
fifchen Hofe, von’ Gleichen, und | 

8: Der General: Major von Bülow. 

Zu General » $ieutenants wurden die General. 
Majors von Schincel und Graf von Holk; 
zum geheimen Conferenz» Kath der geheime Rath 
und Dbet-Hofmeifter der Königin Sophia Mage 
dalena, Detlev Conrad von Reventlau; zu 
geheimen Räthen die Cammerherren, J. O. vor 
Schack, und Graf von Hhauxithauſen, wie 
auch der Direrfor des General-Poftames, Chris 
ſtian, Graf von Holſtein zu $erhraburg;;. und 
zu Schoͤutbhnachts die Commandeurs und Divir \ 
ſions⸗Chefs, Baron Büldencron, Zinner und 
Kaas ertiennet. Der Conferenzrarh von Brand 
ward Adminiſtrator der Graffchaft Ranzau und 
Intendant über die Herrfchaften Harzhora, Some 
mer und Grönland. ee 

Im Febr. ward der Genera- Major Schenk 
von Winterftädreneräl-Fieutenant, der Cam⸗ 
mierherr von Woͤſting ward aeheimer Rath, 

and die Staatsräthe Waſchersleben ımd Ce⸗ 
derfeld wurden Eonferenz- Räte — 
ne Ee 2 Mache 
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. Nachdem der Ober Cammerherr und Minie 
fter im geheimen Confeil, Graf Detlev von 
Aeventlau, um die Erlaffung feiner Dienfte 
angefucht, und. ihm folche mit einer anfehnlichen 
Denfion in Gnaden bemilliget worden: fo ward 
den 8. Febr. der alte Braf Adam Gottlob 
von Moltke auf Bregentved wieder in dag ge= ' 
heime Eonfeif berufen; in die Königl. Rentkam⸗ 
mer aber ward wieder zum erften Deputirten der 
geheime Kath, Joachim Otto von Schack, 
zum zwepten der Dberfchenfe, Braf von Holk, 
unnd zum dritten der Stifts. Amtınann, Georg 

Ehrich von Scheel, zu Bergen ernennet. 

Ä Die Weftindifche Guineifche Rent- wie auch 
General: Zollfammer, fo beyde bisher vereinigee 
geweſen, wurden wieder getrennet, und von diefer 
der Cammerherr, Graf von Bernsdorf, zum 
erften,, der Eonferenz. Rath Waſchersleben 

um zweyten, und der Conferenz⸗Rath Leders 
* um dritten Deputirten ernennet. —— 
ohann Balthaſar Uytrudaͤle aus St. 
Croix in Weſtindien ward unter dem Namen 
Baron von Bretton in ben Freyherrn⸗Stand 
erhoben. Sein Bruder hatte dieſen Titel bereits 
vor einigen Jahren befommen. 
m Febr. wurde auch der Cammerjunker, 
Chriſtoph Georg von Walmoden, zum Cam⸗ 
merherrn, und der Cammerjunker von Rrogk zum 
Cammerherrn und Reiſe⸗Stallmeiſter, der Cam⸗ 
merherr und bisherige Stallmeiſter von Sper⸗ 
ling zum Amtmann von Huͤtten mit einem an⸗ 


er febnlichen 
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fehnlichen Gehalt, und der ConferenzRath Fried⸗ 
rich Chriſtian von Heeſpen zum geheimen 
Rathe ernennet. Die Hofmeifterin des Eron- 

prinzens, geheime Raͤthin von Perkentin, befam 
daspraͤdicat als Hberhofmeifterin,und derin Wuͤr⸗ 
tembergifchen Dienften geſtandene Obrifte won 
Rieger ward Hprifter bey der Infanterie, der 
Major, Baron von Bülow, aber General⸗ 
Adjutanı, Als zu Verbefferung des Landweſens 
in Daͤnnemark eine Commiſſion niedergeſetzt wur⸗ 
de: erhielte der Minifter im Conſeil, Graf von 
Molke, den‘ Vorſitz. | 

Den 15. Febr. fpeifete. der König: ben bem 
| Kuff ifchen Minifter,; geheim. Kath von Sal- 
dern, bey welchen Gelegenheit er Jhm den Ele⸗ 
phanten» Orden ertheilte. 

In eben diefem Monate ward ber Cammer- 
berr , Ulrich Adolph, Graf von Holftein, 
zum Ritter von Dannebrog und: der Cammerherr 
und Jaͤgermeiſter, Henning von Ahlefeld, zum 
geheimen Rath ernennet. Es ward auch der 
Tonferenz⸗Rach von Warnſtedt Cammerherr, 
Ber Staatsrath Schulze Conferenz⸗ Rath, und 
der Canzeley⸗Secretair Bork Eanzeley: Rath. 

Der geweſene General⸗Feldmarſchall, raf 
von St. Germain, hat ſich von Hamburg in 
die Franche Comte, wo er, wie es heißt, auf 
ſeinen Guͤtern lebt, begeben. ‚Er ‚fol eine Pen⸗ 
fion von 60000 ores genießen. Daß aber die 
wahre Urſache, warum er die Daͤniſchen Dienſte 
— dieſe fegn ſollte, * er niemals und in 

Ee keinem 


feinem Sal die Waffen gegen Frankreich, fein 

Vaterland, führen wollte; iſt nicht glaublih, weil 

gar fein Krieg wider Frankreich bevorftebet, auch 

‚ Dännemarf felbft mit Frankreich in einem Buͤnd⸗ 

viſſe ſtehet. Indeſſen verdiene folgende Nachricht 

von feinem $eben aug den ‚öffentlichen Zeitungen 
bier angeführt zu werben. -- - 


‚.. 2udwig,Braf' von St. Germain, ift dem 
Catholiſchen Glauben zugethan, und aus einem 
Franʒoͤſiſchen Gefchlechte entſproſſen. Als Sieutes 
mnant gieng er aus Franzoͤſiſchen in EhusPfölzie 
ſche und aus dieſen in Ehur-Bäperifche Dienſte. 
Als der Krieg 1741. angieng, war er Bayerifcher 
Obriſter von dem Dettingifhen Dragoner - Megis 
mente. Im Jahr 1743. ernannte ihn Kaiſer 
Earl: VII. zum General: Feld- Wachrmeifter, und 
1744. zum: Cammerherrn. Im Jahr 1746: 
trat er als Marfchal de Camp in Sranzöfifche 
Dienſte. Im Dec. 1748. wurde er zum Ges 
neral⸗ $igutenant , und 1751. zu Comthur des 
Ludwigs⸗Ordens ernennet. Ev errichtete 1747. 
ein Regiment von 2 Bataillons, das aber ı760. 
untergeſteckt wurde. Im Jahr 7761, trat-ew 
als General Felpmarfchalk in Daͤniſche Dienfte, 
und bekam 1762. nicht) nur das Guth Silberoͤr 
geſchenkt, ſondern quch den Elephanten⸗Orden. 
Seine Gemahlin, eine Schweſter des noch leben⸗ 
ben Churpfaͤlziſchen Generals, Freyherrn Carl 
Joſeph von der Oſten, ſetzte ſich in, die vorzuͤgliche 
Gunſt der Königin, und empfieng 1764 — 


c 
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© del’ Union-parfaite. Er iſt ein Herr von etwa 
% .60 jahren, tapfer , erfahren und von großer . 


Einficht; wie er denn von 1733. an den mei 





3 Geldzigen mit Ruhm bepgemohut hat. - 
| 6. Im Pohlniſchen Reiche: 


i Im San. 1768. redefe man ftarf davon, 
=. daß der Fuͤrſt Poniatowski, Cron⸗Cammer⸗ 
“ Her, die Staroften Zips verfaufen wollte, und 
zwar für 100000 Ducaten. Einer von den 
+ Käufern ſollte der in Ruſſiſchen Dienſten ſtehende 
General, Fuͤrſt Caſpar Lubomirski, ſeyn, 
deſſen Vorfahren dieſe Staroſtey ſeit hundert 
und mehr Jahren beſeſſen haben. ei 
. Der Ruffifche Hof verlangte, daß der Fuͤrſt 
Czartoriski, Großcanzler von Litthauen, feine _ 
Charge niederlegen ſollte. Aber er wollte nicht, 
weil er vermuthete, daß man alsdenn ihm und 
dem Untercanzler wegen der Radziviliſchen Sache 
ben Proceß machen dürfte, KHierüber wurde im 
san, einige Tage, geratbfchlaget, wobey der Fürft 
felbft zugegen war, nachdem er durch ein Billet 
von dem Primas darzu eingeladen worden. 
Allein: er fagte öffentlich; „Wenn man mir zur 
„geredet haͤtte, daß ich mich zur Ruhe begeben 
„und meine fo mühfame Charge einem andern - 
„überlaffen follte , fo würbe ich es vielleicht ger . 
„than haben; da man ‚mir folhe aber mit Ge⸗ 
„walt und Sift nehmen will; fo will ich ſolche 
„nicht niederlegen. al kein Verbrechen 
—W e 4 „wider 


> . 
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„wider den Staat begangen; glaubt man es, ſo 
„fegerman eine Cammiſſion nieder, und mache mie 
„den Proceß. Fehler kann ich wohl begangen 
haben, weil ich ein Menſch bin; allein, ſo alt 
„ich bin, ſo ſchaͤme ich mich nicht, zu lernen, und 
„diefe Fehler zu verbeffern. „ Der Fuͤrſt Kad. 
sivil wollte ſich dem ohngeachtet nicht zu ber 
Parthey fehlagen, die wider den Großcanzler war, 
- fondern lieber feine Charge niederlegen. 
müßte geſtehen, ſprach er, daß derſelbe ein wuͤr⸗ 
diger Mann waͤre, den ſelbſt ganz Europa dafuͤr 
hielt, und der 45 Jahr die Minifter- Stelle mis 
Ruhm verwaltet habe. Es wäre wahr, derfelbe 
hätte ihm unrecht gethan; man müßte aber aller _ 
zeit Darauf fehen, wer darzu Gelegenheit gegeben. 


Graf Peter Sapieba hat im Febr. den 
Fuͤrſtl. Titel empfangen. 

Es ward auch auf dem Keichstage i in eben 
Diefem Monate eine neue Woywodſchaft, die 
den Namen von Gneſen befommen, aufgerichtet, 
und folche. dem Eron » Großnotario , Sürften 
Auguft Sulkowski, gegeben. ©ie erhielte 
in der Elaffe der Woywoden die legte Stelle. 


Ludwig Bünther, Sürft von Schwarz 
burg» Audelftadt, bat im San, von dem — 
nige den weißen Adler⸗Orden empfangen, 
fein Vetter und Borgänger in ber Regierung: > 
tragen hat. Er legte ihn nach einer ausgeftanz 
denen achtwoͤchentlichen ſchweren Ber den 
21. Seht, zum ——— an | 
2 Am 2 


merkwürdige Beförderungen. . 409 
7. Am PBreußifchen Hofe: 

Im an. 1768. wurde der Obriftlieurenang 
bey dem Beverfchen Infanterie» Regimente von 
der Mylen zum Obriſten, der Major des Lot⸗ 
tumfchen Infanterie Regiments von Daembfe 
mit dem Character eines Hbriftlieutenants zum 
Commendanten des nvaliden» Haufes zu Berlin, 
und der Breslauiſche Ober-Amtsregierungs. Präs 
fidene von Carmer zum wirft. geheimen Etats« 

‚ und zuftig-Minifter in Schleſien ernenner, 


Im Febr. erhielt der bisherige Obriſte und 
Commandeur ‚des Thielifchen Infanterie. Regi⸗ 
ments, Ernſt Julius von Rofchenbabr, das 
Zeunerifche Regiment. ! ‘ 

Nachdem ſowohl der Vice-Gouverneur des 
Fuͤrſtenthums Meufchatel, Herr Michel, die 
geſuchte Erlaffung mit einem jährlichen Gehalt 
von 1000 Thalern erhalten, als auch der wirkt, 
Gouverneur ,„ Lord Marshall, des ehemali« 
gen Feldmarfchall Keichs Bruder, um feine Er 
laſſung angefucht, fo ihm auch mit Benbehaf« 
tung feines jährlichen Gehalts gegeben worden, 

- fo bat im San. der General-$ieutenant von 
Lentulus, , ein gebohener Schweizer, das erles 

digte Gouvernement mit einem jährlichen Gehalt 
von 3000 Thalern erhalten. . 


Im Februar ernennte Prinz Heinrich von | 


Preußen den bisherigen Oberftallmeifter feines 
Bruders, Prinz Ferdinands, Grafen von 
— Ee5 Schlippen⸗ 


1 
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Schlippenbach, an des verfiorbenen Barons 
von Krauf‘ Stelle zu feinem Hofmarfchall, 


8. Am Schmwedifchen Hofer 
Den 16. Yan. 1768, wurden unter andern 
Kittern des Nordftern- Ardens der Cammer, 
* John Jennings, Herr Belon, ein Gen 
fer, Vorleſer der Königin, und die Kegierungs: 
Käthe von Ringwicht und von Zorn ernennet. 
Im Febr. wurde der Präfident des Tribus ; 
nals zu Wismar, Baron von Schwerin, in - 
den Srafen-Stand, und der General-Major von 
Mannerheim, nebft feinem Bruder, dem Obris 
fien, in den Freyherrn· Stand erhoben: 


9. Am Neapolitanifchen Hofe: 

— Febr. 1768. ward Herr Sänfeverino, 
Bifchof von Aliffe ‚ welcher General-WVicarius - 
des Cardinal - „ Erzbifchofs gewefen, zum Koͤnigl. 
Beichtvater ertiennet.. Er ift einer von den zwey 
Bifchöfen, die als Glieder der‘, über-die geiſtlichen 
Sachen zu Meapolis niebergefeßten, vermifchten 
Eommiffion, das Decret wegen der Vertreibung 
der Feſuiten und der Confiſcation ihrer Güter ges 
nehmiget und unterfchrieben haben. - 

Es hieß im Februar, daß der Wie: Koͤnig 
in Sieilien, Marquis von Fogliani, die 
=> niederlegen , und bie übrigen Tage ſeines 

8 in feinem: Vaterlande Piacenza zubtingen 
en da ihm denn der Marquis von Saul | 


lace in fe Bedienung gg 
10. 
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10. Am Chur:Saͤchſiſchen Hofe: 
Im Jahr 1767. wurden Leopold Moritz, 
Sraf von Donep, Ludwig Statz von 
Bahr, und der Cammerjunfer, Gottlob von 
Luͤttichau, zu Cammerherren ernennet. 
Im Nov. 1766. wurde Auguſt Friedrich 
Freyherr von Ende, auf Nhemsvorf, an die 
Stelle feines Heren Bruders, Leopold Nicolai, 
Barons vonEnde, der zum Cabinets-:Minifter er⸗ 
nennet worden, zum Präfidenten des Apellationg- 
Serihts erhoben. | 
u. Am Chur: Pfälzifchen Hofe: 
- Der Ehurfürft hat den. ı. San. 1768. alg, 
an dem -Neujahrs- Tage, an welchem er vor 25 
Jahren die Regierung angefreten, einen neuen 
Ritter: Orden geftiftee, und ihn zum Andenken 
diefes frohen Umftands den Löwen «ddrden ges 
nennet, weil ein Lime in dem Pfaͤlziſchen 
Wappen ſtehet. Die Gefege biefes Ordens 
find von dem Churfuͤrſten bereits den 4. Mov, 
2767. unterfchrieben worden. Mach denfelben 
fol fich Die Anzahf der Ordeng -Ritrer mit Eins 
fehluß des Ordens⸗Canzlers nur auf 25 Perſo⸗ 
rien erſtrecken, und diefe mmüffen, wenn fie in Chür⸗ 
pfätzifchen Dienften fteßen, ober unter den Pfaͤl— 
kandfäffigen. Adel gehören, dem Durch! 
Ehurbaufe.beveits 25. Jahr gedient haben, wenn 
fie diefes Ordens fähig ſeyn follen. Es murden 
dieſesmal nur erſt 15 3u diefer Ehre erhoben, die 
alfo auf einanden folgten > >. * = 
Pe el \ 1. Car 
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1. Carl Friedrich Wilhelm, Graf von Lei⸗ 
ningen/Hartenburg, Churfuͤrſti. wirkl. ge⸗ 
heimer Rath und Obriſt⸗Hofmarſchall. 

3. Franz Carl, Freyherr von Dahlberg, 
Domherr zu Maynz, Trier und Worms. 

3: Heinrich Anton, Stepberr von Beckers, | 
- Ehurfürftl. geheimer Staats; und Confereng- | 
Miniſter. 

4. Frauz Albrecht, Freyherr von Obern⸗ 

dorf, Churfuͤrſtl. geheimer Kath, Hofrichter 

und Ober: Amtmann zu Borberg. 

5. Carl Ludwig, Wild, und Abein- Graf 
zu Brumbach. 

‚6. Carl Philipp, Freyherr von Denningen, 
Ehurfürftl, Regierungs » Prafident , Ober⸗ 
Amemann zu Creugenady und Ober- Eurator 
der Univerfität Heidelberg. 

7. Friedrich Joſeph, Graf von Wieſer, 
Churfuͤrſtl. geheimer Kath und Vice⸗Praͤſident 

der Regierung. 

8. Ludwig Joſeph, Freyherr von Murna, 
Churfuͤrſil. General - $ieutenant, 

9. Leopold Maximilian, Freyherr von —* 
henhauſen, Churfuͤrſtl. General Lieutenant 

und Vice» Gouverneur zu Mannheim. 

ro. Sriedrich, Freyherr von Loe, genannt 
Wintelhauſen, Churfuͤrſtl. General » Bach 
meifter. 

11. Stiedrich, Graf. von: Wirgenftein, 


— General/Wachtmeiſter. 
I2 Stanz 
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12. Franz George, Freyherr von Sturm» 
ſeder, Churfuͤrſtl. Obrift - Silber s Cämmerer. 
13. Sranz Carl. Ludwig, Freyherr von 
Boos zu Walde, Domdechant, Regierungse 
Praͤſident und Stadthalter zu Trier. 
14. Adrian Conftsntius, Stepberr von 
Bentink, zu Lembrich, Churfürftl. Hofrachss 
Praͤſident zu Düffeldorf. J — 
15. Joſeph Anton von Reibeldt, Churfuͤrſtl. 
geheimer Staatsrath und Hoſcanzler, der zus 
gleich zum Ordens-Canzler ernennet worden. 
Diefen wurde noch bengefügt: | 
16. Johann Wilhelm , Graf von Effern, 
Ehurfürftl. General: teutenane und Gouver⸗ 
neue zu Düffeldorf. 


Alle diefe Herren, fo viel deren hier anwefend 
waren, erfchienen an diefem Tage, mie auch der 
Durchl. Churfürft felbft mie dem neuen Ordens: 
Zierrathen umgeben, welche. in einem goldenen _ 
Ereug mit blauen Schmelz; und goldenen Flam⸗ 
men beftehen , in beffen Mitten ein ftehender ges 
kroͤnter goldener $öme mit der Ueberſchrift: 
MERENTı;.gefehen wird. Auf der Ruͤckſeite 
erblickt man unter dem Churhuthe die Anfangs« 
Buchftaben des Durchl. Stifters C. T. mit der 
Veberfchrift: ınsTtiırvit ANNO 176%. 
Diefes Creutz wird an einem meißen blau -einge« 
faßten, 4 Singer breiten, gemwäfferten Bande von 
der linken Schulter zur rechten, von den geiftl. 
Mitgliedern diefes Ordens aber an einem Fran 
— | == ma⸗ 
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ſchmaͤlern Bande auf der Bruſt getragen. Der 
erſte Tag im Jahr iſt allemal das feyerlichſte Feſt 
dieſes Ordens, aus welchem kuͤnftig auch die 
Ritter des hohen St. Huberti-Ordens genom⸗ 
men werden ſollen. = 
‚Den 13. Febr. erhielte der Königl. Pobl« 
niſche Prinz, Clemens, Herzog zu Sachfen, 
da er fich eben am Churpfaͤlziſchen Hofe zu Mann- 
beim aufhielt, die Nachricht, daß er zum Chur—⸗ 
fürften von Trier erroähler worden. Diefen Tag 
nım zu verberrlichen, wurden vier neue Ritter 
des Löwen: Öidens ernennet und aufgenom« 
men. Es waren folches 
i. Wilhelm Moriz, Graf von Iſenburg 
und Bldingen, | 
2, Cart Kınft, Graf von Bentheim: 
Seteinfurt, 
3. Stanz, Graf v. Erpach zu Erpach, und 
4. Andreas, Graf v. Risucour, Churfürftl. 
Saͤchſ. Gefandter am Churpfälzifhen Hofe, 
Unter diefen war der Braf von Bentheim, 
Steinfurt allein anweſend, der denn die Gnade 
hatte, die Ordens: Fnfignien aus den Händen 
des Churfürfteng, ber unter einem Baldachin ftun- 
de, mit eben der Feyerlichkeit zu erhalten, welche an 
dem Neujahrs- Tage beobachtet wurde. 


12. 3u Hannover: . 
Den 1. Aug. 1766. wurden Wilhelm de 
Jonquieres, Chef eines Infanterie -Baraillons, 
— zu an und-im Dec 17670. 
Ludwig 


— 
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Ludwig Moritz von der Wenſe, Chef des 
füneburgifchen Regiments, und Stiedrich Aus 
gaft von Geyſo, Chef des Diepholziſchen Re⸗ 
giments zu. General - Majvrs ernennt. 

Die Nachricht von Prinz Earl von Meck 
lenburg⸗ Strelig, als ob er im Jul. 1767. 
das General: Commando über die Hannoͤveriſchen 
Trouppen befommen*), befindet ſich falfch. Er 
iſt nichts weiter als ein Chef eines Infanterie⸗ 
Negiments und General » Sieutenant , darzu er 
den 4. Febr. 1763. erhoben worden. | 
KEFEKKHEURRHR R RR RR  E € J 

w. — | 7 
Die Gefchichte des Großbritanni. 
(hen Parlamens 1767. und. wag wegen 
der Ofiindifchen Compagnie darinnen 

| vorgegangen. a 
Sy 16. Jan. 1767. nahnıen die Berathſchla⸗ 
gungen des am 11. Nov. 1766, verſamm⸗ 
leten Parlaments wieder ihren Anfang, nachdem 
fölche den 6 ten auf einige Zeit ausgefegt worden, 
Das michtigfte, was bey den neuen Parlaments. 
Sitzungen vorgieng, betraf die Ein- und Ausfuhre: 
bes Getryedes, die Beftimmung der Subfidien in 
Wſicht auf die Marine, welche auf 409477 Pfe 
Eterlings geſetzt worben, und die Beſtaͤtigung der. 
Ictron vor die Oftindifche Compagnie, in Anfee 

IE 
‚Eiche die Freuen Fortgeſ. Nachr. Th. 83. S. 800. 
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— welcher der Secretair derſelben dem Unter: 
ufe die verlangten Papiere von der Octroy, wel: 
che unter der Regierung des Königs Wilhelms III. 
bewilliget worden, auf die Tafel legte, damit fie - 
ein jedes Mitglied des Unterhaufes lefen und nach« 
ſehen Fönnte: Ä 
Diefe Dftindifche Compagnie, fo unter 
allen ihrer Art die ältefte in Europa ift, erbielte 
bie erfte BefreyungssActe von der Königin Anna, 
Als die von felbiger gefegte Frift mit ihrem Abfter« 
‚ ben zu Ende gieng, wurde ihr eine andere bis auf 
Das Jahr 1750. ertheilt, diefe Friſt aber im ı ıten 
Regierungs-Jahre Königs George des IL, bis 
- aufden 25.März 1780. verlängert, Es hat diefe 
Handlungs» Geſellſchaft der Regierung zu unter 
fhiedenen Zeiten Vorſchuß gerban, davon nach 
Abtragung des Hauptſtuhls und der Annuiräten 
bie Summa ficd) auf 4200000 Pf. Sterl. beläuft. 
Das Glück diefer Compagnie ift nicht zu allen Zei⸗ 
ten gleich, nie aber fo glänzend und groß gemwefen, 
als jego nach denen in Syndoftan gemachten neuen 
Eroberungen; ja, fie war im vorigen Syahrbun- 
derte durch allerley Zufälle in einen gar fehwachen 
Zuftand gerathen, big fie nach ihrer Erneuerung 
1689. fich wieder in Anfehen gebracht. Jetzt iſt 
ähre Macht fo groß worden, daß fie bey der ganzen 
Nation Eiferfucht erwecket. Es bewog diefes die 
Regierufig, den 29. Aug. 1766. eine Bothſchaft 
an die Directores zu fchicken, und ihr zu wiffen zu 
thun, daß das Parlament im Mov. zufammen 
kommen und bie Sage ihrer Sachen unterfuchen 
— würde, 
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würde, fie möchten alfg alle Papiere und Schriften, 
bie das Parlament fordern würde, und fonderlich 
eine Berechnung des. Goldes und Silbers, das fie 
ſeit 10 Jahren nach Oftindien geführt, in Bereit- 
ſchaft halten. KHierüber entfiunden nun allerhand 
Urtheile, wohin es wohl mit diefer Unterſuchung 
gemeyne fern möchte. Weil diefe Handlungs« 
Geſellſchaft ihrem Urfprunge nach eigentlic) nur 
zur Handlung beſtimmt iſt: fo habe fie, fagten ei: 
nige, aud)nur allein die Freyheit zu handeln, nicht 
aber Eroberungen zu machen. Die Negierung 
koͤnne nicht gleichgültig anjehen, daß einige Unter, 
ehanen fo weitläuftige Länder, wie dieſe Compagnie, 
in Indien befäße, davon die Einkünfte zu Bezahlung 
der öffentlichen Schulden und zum jährlichen Auf: 
wand der Mation dienen Fönnten, obgleich die ein« 
und ausgehenden Rechte von den Waaren der 
Compagnie beynabe 2 Millionen jährlich der Cro— 
ne einbräthten. Es wurden dem Minifterio Ent⸗ 
wuͤrſe überreicht, um die Compagnie ganz aufzu« 
beben, und allen Königl. Unterthanen dieſe freye 
‚Handlung nad) Indien und. China zu verſtatten. 
Andere bingegen behaupteten, daß die Form der 
Octroy nich verändert werden koͤnnte, bevor die 
"Summe von 4200060 Pf, Sterl. wieder bes 
zahlt worden ſey. le 
Als die Sache der Compagnie im Febr. zur Bes 
‚ tatbfchlagung Fam, verlangte man eine Summe 
von 3060000 Pf. Sterlings, fo ferne fie irf dem 
Beſtitze ihrer Oftindifchen Eroberungen ” bleiben 
‚wollte. . Allein fie erbot fich nur zu einer Summe 
von 406 000 Pf. Sterl, ‚Ehe man nun darüber 
Sportgeſ. G. H. Nachr 90. Ch Sf einig — 
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einig werden konnte, wurde von vielen ſchar f ne 


gängliche Aufhebung der Compagnie gedrungen 
weil folches das befte Mittel fey, einen Theil Der Mi 


> tlonal: Schulden zu tilgen. Man glaubre , da 


Schottland und Irland gegen 4 Millionen herge 
ben würden, wenn die Handlung nad) Oftindie: 
frey gelaffen würde, und von Engelland vermut het 
man eine gleiche Summe in folhem Falle zu erbal. 
ten. Diejenigen, die die Compagnie beybehalten 
wiſſen wollten, hielten es wenigfters der Billig⸗ 
feit gemäß, Biefelbe zur Bezahlung der obgedach⸗ 
ten Summe anzuhalten. 
| Seit den 16. März war die Oftindifche Com. 
pagnie dreymal verfammlet, theils wegen der Ati⸗ 
forderung des Hofs, theils twegen des $ords Clive. 
Es wurde aber Feiner von diefen Puncten damals 
- ausgemächt, fondern es wurden nut Borfchläge ge- 
than. Diefe giengen in Anſehung des Hofs dahin, 
daß die Compagnie dieſes Jahr goocdo Pf. Sterſ. 
für die Verlängerung ihres Privilegii auf 50 Fahr 
bezahlen, von den Hftindifchen Einfünften aber, 
“nach Abzug aller Koften in Oftindien und 14 pro 
Cent an die Eigenthuͤmer, die Helfte des Ueber- 
ſchuſſes in die Rönigl. Schagfammer flließen follte, . 
"welche Helfte jährlich ohingefehr 900 000 Pf. er 
betragen würde; jedod) verlangte die Compagnie _ 
dabey die Freyheit, ihr Capital mit einer Subſcri⸗ 
ption vermehren zu duͤrfen. | 
. Der zweyte Vorfchlag betraf die Erfenntlichei, | 
‚ welche Die Compagnie dem. Lord Elive für feine 
Dienſte jchuldig zu ſeyn glaubte. Mar brachte m - 
dieſer Abſi cht — den lord in dem Beſitze 
ſeiner 


ra nn — 
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iner Jaghire oder feines Fuͤrſtenthums in Oftin« 
‚ famt dem Genuß.der Einfünfte deffetben, 
* 10 Jahr laͤnger zu laſſen, als zwiſchen ihm 
der Oſtindiſchen Compagnie bereits verabre« 
t worden. Es genoß diefer Mann, der den 14. 
Sul. aus Bengalen zurüd kam, überhaupt große 
Ehre. — hatte der Of indifhen Compagnie eine 
Acquiſition zumege gebracht, die auf 50 Millionen 
Df. Sterl, gerechnet werden fonnte. Seine Jag⸗ 
bire ober Fuͤrſtenthum, das er in Bengalen beſaß, 
und jaͤhrlich 30000 Pf. St. eintrug, hatte er an 
die Compagnie mit der Bedingung uͤberlaſſen, daß 
ihm 10 Jahre die Einkuͤnfte uͤberlaſſen wuͤrden. 
Dieſe wurden ihm nun nad) feiner Ruͤckkunft noch 
auf zehn Jahre verlängert. Auf fein Anrathen- 
batte die Oſtindiſche Compagnie durch den Capi— 
tain Nous, der den tord aus Bengalen zuruͤck ge⸗ 
bracht hatte, ein Diadem für den großen Mogul 
überfchieft, Das auf, goooo Pf, Sterl. ‚gefthäße 
wurde. 

Den 15. May wurde der Compagnie von dem 
Parlamente anbefohlen, das Intereſſe ihres Capi- 
tal» Stocs nicht über 10 pro ent zu erhöhen. 
Hierüber entftand viel Laͤrm unter den Eignern, die 
bereits in einer gehaltenen Berfammlung befchloffen 
hatten, im nächiten Quartal 12% pro. Cent unter ſich 
auszutheilen. Sie hielten es für unrecht, daß das 
Parlament firh ein Recht über das Eigenthum der 
Compagnie anmaße, da es dergleichen aufdas Eis 
genthum einer einzigen Perfon nicht habe. ' Es 
wurden deshalben ‚verfchiedene Verſammlungen 
von den — der Compagnie, | in dem Parla⸗ 

Sf mente 
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mente aber mancherley Berathfchlagungen. -gehal: 
ten. Eridlich wurden die von der Compagnie an- 
gebotenen jährlich 400000 Pf. St. angenommen, 
Das Parlament aber behielt fich vor, Die Dividende 


felbft zu regufiren und zu. beitimmen, , Man bielte 
dieſe Entfchließung für eine beſondere Regel der 


Klugheit, indem dag Parlament voraus fahe, daß 
de: Compagnie die Gefahr eines Banquerones bes 
vorſtuͤnde, woferne ihre Dividende zu hoch ſtiegen, 


und ſich eine Veraͤnderung in Oſtindien, und beſon⸗ 


ders in Sengalen, zutragen ſollte, weiches leicht 


geſchehen koͤnnte, da die Nabobs und großen Fuͤr⸗ 
ſten von Indoſtan gezwungenerweiſe Bafaften der 
ompagnie worden wären, Nicht fange darauf 


wurden indem Unterhauſe durch die meiſten Stim⸗ 
men die Dividende der Oſtindiſchen Compagnie auf 
“70 pro Cent eingefchränfet, welches den 28. Mah 
dem Oberhaufe übertragen wurde, da denn Die Ei⸗ 
gener des’ Capitals alles thaten, was nur in ihrem 
Vermögen kunde, um zu verhindern, daß diefer 
Schluß zu feinem Gefeße würde, welches fle aber 
nicht. bewerkſtelligen konnten. 
AImmittelſt hatte das Unterhaus den 22. May 


* der _. Sempagnie — Ent: 
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eye getroffen werden; 2) Diefer Vergleich Ai 
te nicht über 3 Jahre dauren, von 1. Febr. 1767 
an gerechnet; und 3) die gedachten Eroberüngen 
und Einfünfte follten während foldjer Zeit in dem 
Beſihe der Compagnie bleiben, welche. binnen In 

eit 
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Zeit jährlic die Summe von 400000. Pf. Eterf, 
von einem halben Jahre zum andern erlegen follte, 


Diefe Entfibließungen wurden den folgenden Tag 
‚von dem Parlamente genehmiget, und duch eine Bille 
zu einem Gefeße gemacht. Obgleich die Eigener fehr 
ubel damit zufrieden waren, daß man die Dividende 
des Capitald auf 10 pro Gent: eingefchrankt/fo hatten _ 
doch die Directored der Oſtindiſchen Compagnie ſelbſt 
dem Hofe und Parlamenıe die Nothwendigkeit ange: 
zeigt, folche, Einftbranfung zu thun, um die Eigener im 
Zaum zu halten, und dem gewinnfüchtigen Kaufen - 
und Berfaufen ihrer Sapitalien abzubelfen. Die Hole 
fänder fehalten darauf, und fagten, dag Parlament 
und der Hof fuchten die Freyheit unter die Füße zu 
treten, und miſchten fich in Dinge, bie ihnen nicht zus 
kaͤmen. Die Engellander fagten diefes gleichfalls, 
und meynten, es fey auf diefe Weile niemand in Ans 
ſehung feines Vermögeng fiber, Allein es ward ihnen. 
nichts entzogen, ba fie ihr Eapital behalten und 10 
pro Kent Intereſſe bekommen Fonnten, ‚welches ja ein. 
mehr als zu ſtarkes Se iſt. 
Die Sache der Oſtindiſchen Compagnie gab Anlaß, 
daß das Parlament feine Sitzungen bie in die Pfingit- 
woche hielt, welches was ungewöhnliches war. Die. 
übrigen Dinge von Wichtigkeit, die in dem Parlamente 
vorgefallen, beftehen in folgenden: 
Den 27. Febr. wurde die wichtige Sache von dev 
neuen Eintheilung der Laͤndereyen und Grundffucke 
nach vielen Streiten im Unterhaufe durch 208 Stimmen 
egen 168 zu Stande gebracht, nachdem die Caͤmmer 
de megen bis in die fpate Nacht verfammlet geblieben, 
wobey befchloffen murde, vom Pfunde 3 Schilinge zu 
heben, welches diefed Fahr menigftend eine Million 
nd soo 000 Pf. Gterlinge einbringen ſollte. 
Den 2. März langte der Braf von Chatam von 
ſeinen Gute wieder zu London an. Er hatte auf. 
demfelben verfchiedene Plane zum Beften ded König: 
reiche entworfen, die man den 16. Jan. zu St. James — 
BE 3 in: 
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in einer geheimen Cabinets-Verſammlung in Ueber: 
‚legung genommen. Es betrafen diefelben 1) die Mißs 
brauche bey den Parlaments. Wahlen; 2) die Eins 
führung eines dreyiahrigen Parlaments, welches vors 
jego fieben Jahr fißet, und vor Alters alle Jahre ges 
waͤhlet worden, da es denn freyer ald jeßo gemefen, 
weil die Meprafentanten ſich auf dag folgende Jahr 
feine Rechnung hatten machen Fönnen ; 3) die Der 
befferung der Einkünfte ohne Accife, welches: Wort: 
in Engelland unertraglich fey, und man e8 Faum für 
eine Sünde halte, einen Accis-Bedienten, wenn er feine 
ibm anbefohlne Pflichten ausuͤbe, tode zu fchlagen. - 





Kaum befand fich der Graf von Chatam wieder 


in London und an dem Ruder der Gefchäfte, als ſei⸗ 
ne Antagoniften ihn aufs neue heftig durchzuziehen 
anftengen. Jedoch diefer Minifter , welcher auf der- 
gleichen Geſchrey menig achtet, und fomohl für die 


Ehre feined Souveraind, als für das Wohl feined- 


Vanterlands voller Eifer iſt, denket bloß darauf, mie 
er die heilfamen Projecte, die er im Sinne hat, aus— 
führen möge. Es hieß daher, er wolle unter andern 
eine Taxe von 100000 Pf. GSterl. auf die in Großbris 
tannien wohnenden haufigen Juden legen und die Re: - 
- partition jo einrichten, Daß die reichften unter ihnen 
die Garants fur die Bezahlung der jahrlichen Tare 


feyn müßten. Es follten fich auch die Americanifchen 


Kolonien bewegen laffen, fich gemiffen Auflagen zu 
unterwerffen, die eben fo viel einbringen wurden, als 
aus den verworfenen Stempel-Einkunften erfolgt waͤ⸗ 
ve; boch müffe man ihnen fur. ihre Commercium vors 
theilbaftige Privilegia zugeſtehen. 

. Den ı9. Marz machte. der König den beyden 
Häufern die Vermaͤblung feiner Schwefter , der-Prins 
zeßin Carolina Mathildis, mit dem Könige in Don- 
nemark £und, und verlangte für felbige eine Mirgabe 
von 40000 Pf. Sterlingd. Ueberdieß verlangte er 


für feine drey Brüder, Die Herzoge von Nor, von 


Blocefter und von Cumberland , vor jeden ein jähr> 
liches Eintommen von 8000. Pf. Sterl. auf Sehens, 
6 ——— zei 
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zeit zu einem, ihrer Würde anſtaͤndigen, Unterhalte. 
Das Oberhaus verſicherte Darauf den König, durch 
eine Addreſſe diefe Taxe zu befördern. Das Unter: 
haus aber faßte den einmuͤthigen Schluß , das leßtere 
den 23ften, und dad eriiere, wenn man bie Gübfis 
diene Sache in. Berarbfihlagung nehmen winde, in 
Erwägung zu ziehen. Beydes ift auch hernach / von 
dem Parlamente accordirt worden. 
Den 20, May begab ſich der Koͤnig ind Parla⸗ 
ment, und gab jeine Einwilligung zu vefchiedenen Acten, 
worunter fünderlich folgende angemerkt zu werden ver⸗ 
dienen, namlich : 1) eine Summe von 1500000 Pf. 
Gterl. durch eine Gubfeription und Lotterie a 3 pro 
Cent aufzunehmen, und 2) einen erhöheren Zoll anf 
‘die fremde Leinewand, die fonderlich aus Deutſch⸗ 
land koͤmmt, zu legen, weil Irrland die Engellander 
nunmehro reichlich damit verforgen könne. Es find 
überhaupt wahrend. einer Parlamentd: Sefion. wies 
mais fo viel’ Acten gemacht worden, als in Diefer: 
Ihre Zahl belief‘ fich auf 209. werunter 143. eingelne 
Merfonen angienger. Etliche 30. betrafen die Aus: 
beſſerung der. Land » Straffen, die übrigen giengen alle 
‘auf das Publicum. Gonderlich find folgende merck⸗ 
wuͤrdig: 1) die Berfehönerung der" Stadt London 
-an Straßen und Bebauden; 2) die Berbefferung der 
Schiffarth auf dem Fluſſe Lee in der Grafſchaft — 
ford; 3) Das Einbringen und Tragen der Fran: 
öfifchen Kammer und Schleyer = feinewand zu vers 
hindern; 4) eine Tare auf die Haufer und Fenſter 
in Schottland zu legen; 5) in den Colonien Zölle 
"anzulegen; 6) die Manufacturen und Handlung auf 
‚der Inſel Man in beffern Stand zu ſetzen; 7) die 
Dividende der Oſtindiſchen Compagnie auf ic pro 
- ent einzufcyranfen, und 8) die Bezahlung von 
. 400000 Pf. Sterl: jahrlich auf 4 Jahr nach einander 
von der Dftindifchen Compagnie anzunehmen, ald die 
sien Erfag der Koſten, welche dag Land indem letz· 
tern Kriege zu Beftbugung der Compagnie aufgewens 
det hat. — En 
Den 
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Den 2. Jul: verfügte fich der König.abermal mil 
den gewöhnlichen Geremonien in das Parlament, und 
ertheilte zu verfchiedenen Acten feinen Conſens, wors 
auf er die bisherigen Seffioneg mit einer Rede endigte, 
und durch den Canzler das Parlament: bis den 31. Aug. 
prorogirte, welche Prorogation etlichemal wiederholt 
wurde, biß es endlich den 24. Nov. von dein Könige 
wieder eröffner wurde Es war. diefed die letzte 
Sigung, weil mit derfelben die 7 Jahre zu Ende 
giengen, als fo lange das Parlament dauert, ebe 
——A zum Unterhauſe erwaͤhlet werden. Man 
fſeng ſchon an, auf dieſe Wahl zu denken, ſonderlich 
zu Londen, welche Stadt nicht mehr als 4 Depu⸗ 
tirte zum Parlamente abzuſchicken berechtiget iſt. 
Dieſe ſind bisher der Ritter Robert Kadbroke, der 
Kauffmann, Wilhelm Beckfort, der Baron Ki⸗ 
chard Glyne und Herr Harley, ein Bruder des Gra⸗ 
fens von Oxford, geweſen, von welchen die letztern 
beyde ſchwerlich wieder erwaͤhlet werden duͤrften, weil 
jener fir die Americanifche Stempel⸗Acte geſtimmt, 
diefer aber dad Amt eined Accis-Einnehmers ange> 
nommen bat. Das munderbarfte it, daß fich der 
ekannte Sohn Wilked Mühe gab, zum Mitgliede dei 
Parlaments von neuem erwahlt zu werben. ' 


Die meiften Beratbichlagungen. des Parlaments 
waren auf die Abitellung der Theurung ded Brods 
und aller ändern Lebens; Mittel gerichtet, nachdem ſo⸗ 
wohl der König in feiner Anrede darauf gedrungen, 
als auch die Bittſchriften der vornebmften Grafſchaf⸗ 
ten und Städte in Engelland und Schottland an das 
Unterhauß diefeg zum Zweck haben, daß das Parlds 
ment die meifeften und beften Maasregeln nehmen 
möchte, dem Elende abzubelfen. In diefer Abſicht 
wurde ſowohl die Ausfuhre des Getraydes auf ein 
ganzes Jahr verboten, als auch die Zollfreye Eins 
ubre aller Lebensmittel aufeben fo lange Zeit erlaubt. 
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Leipzig, | 
im Verlag der Heinfiußifchen Buchhandlung. ».-- 
Ä 1769, J 


Innhalt: 
Dir Er De ⸗ Indianiſche Begebenheiten “ih 
u Befondere Nachrichten von allerhand Stande 
Zu Perſonen 1767. 
i | {H, Allerband einzelne Begebenbete im Jahr 1767; 
IV. Bine jüngft oeſchehene merlwuͤrdige Lodes⸗ 
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Oſt⸗und Weſt⸗Indianiſche Bege⸗ 
beſnheiten im Jahr 1767. _ 

I. Of Indianiſche Begebenheiten... 






ie Goldkuͤſte ziehet die Aufmerkſamkeit 
/ der Engelländer immer mehr und mehran 
ſich; wiewohl ſowohl nicht die Rüfte ſelbſt, 
als vielmehr die innere Gegend dieſes reichen Lan⸗ 
des. Die innern Theile von Africa find ung mei« 
ſtens eben fo unbekannt ‚: als die unbefannten Laͤn⸗ 
der unter den beyden Polis, Die Fülten find es 
allein, davon man eine ziemliche Kenntniß erlane 
ger Hat. Es ift aber gefährlich, fich Fief ins Sand 
hinein zu wagen. » Es fann ſolches nicht anders, 
als auf den’ befannsen Flüffen und zwar mit klei⸗ 
nen Fahrzeugen gefchehen, auf welchen’ man eine 
Art Eleiner Stücfe gebrauchet, die man Smwivels 
Gues nenne, Man Eönnte fie auf Deutſch 
Schrauben-Stüde heiffen, weil fie auf Schraue 
ben befeftigee find, und ſich herumdrehen, auch 
“ auf und nieder biegen laflen, wie man ‚nur felbft 
will. Sie ſchießen Fleine Kugeln, die ohngefaͤhr 
fünfmal fo groß als.gemeine Flinten-Kugeln find. 
Diefe kleinen Canonen ſind öfters auch yon grofe 
ſem Mugen auf den Kriegs- und Freybeuter⸗Schif⸗ 

* . Sg2° fen, 
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ſen. Die Engellaͤnder haben nunmehro auf den 


Fluͤſſen Senegal und Gambia eine Vice.Admira⸗ 
lität angelegt, und Here Milles ift von dem Koͤ⸗ 
nige zum oberften Richter diefes Amts ernennet 
worden, - 
Im Sept, langte von dem Gouverneur diefer 
‚Küfte, Herrn O⸗Hara, ein Paqverboot zu Lon⸗ 
don an, welches dasjenige, mas ſchon vor einiger 
Zeit gemeldet worden, beftätigte, nämlich, wie 
die Beſatzung dafelbft: durch Sterben fo fehr ab⸗ 
genommen habe, daß die Seeleute von den Schifa 
fen genommen würden, um auf dem Sande Diens 
fie zu thun, und daß: die Franzoſen ein Sort an 
dem Fluffe Senegal baueten,, welches zu verhin« 
dern ber Gouverneur mit feinen wenigen Leuten 
nicht im Stande befinde. Er bat um eine Ver⸗ 


ftärfung, die er auch erhielte. Indeſſen hat der 


Großbritannifche Hof nicht ermangelt, am Fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofe Vorftellungen über das Verfahren 


der Franzöfifchen Unterthanen an der Küfte,von 
Africa thun zu laffen, da fie ein Fort an einem, 


Hrte anlegen, der den Engelländern im legten 


Frieden gänzlich abgetreten worden. — 


“ 


Das ganze Reich des großen Mogols ift ge⸗ 
genwaͤrtig fo zertheilt, daß man diefen Monars 


chen faum noch den’ Herrn des Landes nennen 


kann. Jedweder von feinen vorigen Vaſallen 
hat fich zu einem Könige aufgeworfen. Denn da 
die Ueberwinder und Bezwinger des Landes, wel 
he den Thron behauptet, Mahometaner geme- 
* er Zu Wr ’ | fen, 


— 
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ſen, welche Religion das Land nicht ertragen 
kann, des gegenwaͤrtigen Mogols Vater aber 
durch ſeinen Vezier ermordet worden, ſo iſt der je 
gige Mogol ein bloßer Schatten. Sein Vezier 
hat das Regiment. F 0, 

In Bengalen ift zwar noch ein Nabob, aber 
erhar nur den Namen. Das Sand felbit gehört 
der. Englifchen Oſt-Indiſchen Compagnie. Die 
Einfünfte diefes Landes belaufen ſich jährlich auf 
3500000 Pf. Sterlings. Won diefer Summe 
wird diem Mogol ein Gefchenfe von 300000 Pf. 
Sterl. und dem Nabob 200000 Pf. St. bezahlt, 
die übrigen 3000000 Pf. St. verbleiben ver Com. 
Pagnie. Der Lord Elive hat wunderbare Din- 

ge ausgerichtet. Sein bloßer Name ift maͤchtig 
genug, - Könige zu bezwingen. Alle Gelder aus 
Bengalen kommen durch die Holländer in Wed. 
fein über Amfterdam an die Englifche Dftindifche 
Compagnie, welches ihnen großen Vortheil bringe, 
Denn fie Faufen mit diefem Gelde alle Waaren in 
Oſtindien auf, die fie nach Europa fehicfen und 
haben davon großen Gewinn. 


2. Weſt Indianiſche Begebenheiten. | 


Den 6. März 1767, gieng der Admiral Dal 
lifer mit feiner Efeadre, von welcher feit einiger 
Zeit .fehr „viel gerebet worden, zu Portsmouth 
nah Neufoundland der Terreneuve unter Segel. 
Er führte eine. große Duantität Ammunition, Ca⸗ 
done und Mörfer, auch etliche Compagnien Soldg= 

| — © 7 GE Be 


.. 
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ten und ein Artillerie Regiment mit fih, um die 

Stadt. Dlaifance oder Placentia im Meufound⸗ 
fand zu befegen, welche man in eine regulaire Be- 

flung verwandelt hat. Der Admiral hatte Ordre, 

die Küfte von Hudſons· Bay wohl zu verwahren, 

und zu dem Ende zwo Fregatten dafelbft hinzuſtel⸗ 
Ten, um den Sranzofen allen Zugang zu verweh⸗ 

ven, und ihnen alle Gemeinſchaft mit dem Aobee- 

dor- Indianern abzufchneiden, 


‚Man ift überhaupt mit den Franzoſen uͤbel zu⸗ 
frieden, daß ſie bey ihrer Fiſcherey in America der 
Inſel Terreneuve zu nahe kommen. Man bat 
ihren Schiffen angedeutet, daß ſich Feines derſel⸗ 
ben in ſolchen Gegenden, wo die Engellaͤnder ih— 
re Fiſcherey treiben, blicken laſſen oder ankern 
ſollte, unter der Bedrohung, daß. dergleichen 
Schiffe weggenommen und fogleich für rechtmaͤßi⸗ 
ge Prifen erflärt werden follten. Dem Grafen 
von Ehatam ift diefe Fiſcherey fo wichtig, daß 
er einen Plan zu einer ordentlichen Terreneuve⸗ 
Compagnie entworfen, um fie der Crone einträg« 
lich zu machen. Der Anfchlag wird auf andere 
balbe Million Pfund Sterlings gemacht. | 


Man wollte in Engelland nunmehro deutlich 
merken, wohin das Familien-Buͤndniß zwiſchen 
Frankreich und Spanien. abziele,. nämlich auf Die 
Schwächung der Großbritannifchen Macht und 
Handlung zur See, Die feindfeligen Werord- 
‚nungen ber $ranzofen und Spanier auf allen ihren . 
Weſtindiſchen Iſein gegen die Engliſche Shift 

geben 
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ben es genugfam zu erfennen. Sie vergön« 
fi Eeinem Englifchen Schiffe einigen Handel mit 
 Abrer Unterthanen, laſſen auch Fein Engliſches 
FE in ihre Seehäfen ein. Koͤmmt es mit 
aaren zu handeln, fo wird es als contreband 
önfifeirt; koͤmmt es wegen Mangel der Lebens⸗ 
Mi tel oder weil es beſchaͤdigt worden, ſo muß 
&s ohne Huͤlfe wieder wegbegeben, oder eine 
Cinonade gewärtigfenn. Man bäkt i in Engelland 
‚fleißig Berathſchlagung darüber, und ſchickt ftets 
bdurch Eouriers Memoriale an die gedachten Höfe, 
ß rinnen gegen Diefes unfreundfiche Verhalten ges 
dlemende Vorftellungen gefchehen, Um aber der 
— einen Nachdruck zu geben, wurden im 
September allen Gouverneurs und Beſehlshabern 
der Englifchen Seemacht i in Weftindien Inſtructio⸗ 
nes gegeben, mit dem Befehl, die Beleidigungen, 
| er der Driccifchen Flagge zugefügt würden, ge⸗ 
rend zu rächen. Der Admiral Parry befam 
duch Srdre, ein paar Fregatten näch der neuen 
rangöfifchen Eolonie Triangleg abzufenden, um 
nd daſelbſt aufs genaueſte nach allem zu erfundi. 
Die Franzofen richten daſelbſt eben wie fie 
Fürs in rn gethan, Säulen auf, 
wodurch fie anzeigeh wollen, daß fie Herren von 
dieſer Inſel wären. Allein man will in Engel 
land die Herrfchaft hen Franzoſen über Triangles 
nicht zu erfennen, weil man ein älteres Hecht we- 
gen Surinam darauf bat, welches Sand fonft eis 
ne Englifche Eolonie gewefen. Das Etabliffe- 
Hi welches die Engelländer vorjego auf ber 
94 Inſel 
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Inſel Inſel Falkland in Suͤd⸗America anlegen, ver ver 
urſacht dem Spaniſchen Hofe nicht ohne Grund 
einige Unruhe, weil die Engellaͤnder durch die 
vortheilhafte Sage dieſer Inſel in den Stand ge 
fegt werden, auf felbiger im. Nothfall eine Flotte 
auszuruͤſten, und mit derſelben durch Die. Magel- 
laniſche Meerenge uud bey dem Cap Hore vorbey 
in die Suͤd-See zu dringen, und die weitläuftie 
gen Befigungen des Spanifchen Hofs an er, bes 
rer See anzugreiffen. 
In Jamaica entftund im: Dee Eu * 
I abermaliger Aufſtand unter den ſchwarzen Sela⸗ 
ven. Der Anſchlag war gefährlich, waͤhrte aber 
nur eine einzige Stunde; doch waren die Mohren 
fo. grauſam, daß fie Niemanden verſchonten, auch 
ſelbſt die unmuͤndigen Kinder wurden von ihnen 
nicht nur getoͤdtet, ſondern in Stuͤcken zerhackt, 
auf welche Weiſe auch viele andere Leute ihr Leben 
verlohren, . Allein binnen einer Stunde war die 














Maſſacre vorbey. ‚Die meiſten Mohren wurden 


gefangen genommen, und die. Ruhe völlig.mieder 
bergeftelle... Die Engelländer, ermiefen ſich nicht 
weniger graufam in-Veft: rafung der Schwarzen, ; 
Die Aufrührer wurden verbraunt, und zwar mit 
eitem. langfamen Feuer von unten. auf, . Das, 
merkwuͤrdigſte dabey war die Slandhaftigkeit Bin, 
fer Afticaner. Sie fahen.. bey. den — 
Schmerzen freundlich aus, lachten der Marter 
und tiefen. denen zu, die vor ihnen hingetichtet 
wurden; wie auch. ihren Aeltern und Darfe fahre — 
die nsß etocben | DANN, und tröftesen, —— 
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der Hofnung, daß fie nun bald bey ihnen feyn 
würden. So ftarf ift die Lehre von der Unfterb: 
lichkeit der menſchlichen Seele auch diefen Leuten, 
die fonft: wenig gefunde Begriffe haben, einges 
prägt! . 

Wie fehr die Schweden bemühet find, die 
chriſtliche Religion auszubreiten, erhellet aus der 
Machricht, die den 12. Aug. aus Stockholm vor 
der Schwedifchen Miffton in Mord: America geges 
- ben worden. - Denn nach -folcher find in den aha 
ren 1762. 1763.und 1767. vier neue $ehrer nad 
Penſylvanien und Meu-erfen-abgefendet werden. 
Die Miſſion ftehet. unter der Aufſicht des Probfts) 
D. Earl Magnus Wrangel zu Saga, zu deffeh 
Nachfolger Andreas Borell ernennt worden ,: dex 
auch. bereits dahin abgegangen ift. ; 


So einen großen und wichtigen Theil des 
Brietifchen Reichs die Mord, Aniericanifchen Sande 
ausmachen, zu fo einer großen Saft werden fie jetzo 
felbft der Großbritannifchen Regierung und den 
Briteifchen Unterthanen in Europa, da fie ans 
“ fangen fich vonihnen independene zu machen, Es 
gehen daher die Nachrichten, die im Jahr 1767% 
dus diefen Ameriennifchen Provinzen gefommen; 
ſowohl den Kaufleuten in Engelland , als auch der 
Regierung gewaltig im Kopfe herum, Denn es 
wollen Neu⸗Engelland und Neu Mor ſich fünftig 
nur alleine aus ihren eigenen Manufackuren klei— 
den und alle Ueppigkeit aus ihren Haͤuſern vers 
bannen. Gold⸗ und Silber ⸗Spitzen, geſponnene 

685 Knöpfe, 





434 1L. Oſt⸗und > Cosi Beil 


Rnöpfe , Juwelen, Galanterie.-Waaten, "Si 
Geſchirre und dergleichen find ‚bereits * 5 
abgefchaft. Tuch und Leinewand wollen ef 
verfertigen, daher fie aud) ſchon viele Engl 
Schaafe um der Zucht willen haben nach Am 
‚ bringen laffen. Dieſe ver Englifchen Hans 
verderblichen Schritte find die Früchte der ver 
ten Stempel-Acte. Sollten fie dauerhaft fe 
und auch die andern Provinzen anftecken, bw 
es größtentheils um Die Engliſche Serbian | 
than feyn, | a 
Man nennet in Engefland diefen € SH „= = 4 
en Eolonien Aufruhr und Widerf 
igkeit. Großbritannien empfindet - den Na 
£heil, der ihm dadurch zuwaͤchſt, deſto febhafter, 
ba deffen Handlung größtentheils durd) Die eing 
bildeten Bedürfniffe der Weppigfeit untesbali 
wird. ngelland ſchickte ehedeſſen —— 
. 3 Millionen Pf, St. Waaren nach Nord At | 
Allein feit dem diefe Colonien den ‚Enefchlu * ge⸗ 
faſſet, ſich aller ausländifchen Producte fo 
möglich zu enthalten, ift diefe Summe ſchon 
auf 500000 Pf. St. gefallen, und, man.bef 
tet, daß folhe noch mehr verringert werben, 
möchte, Wenigſtens feheint Diefes wirklich. * 
em der Kolonien zu ſeyn. Gr 


Zu Boſton in NMeuEngelland ergien eine 

feßr ernftliche Ermahnung an das ſchoͤne Ges. 

ſchlecht, worinnen man es aufforberfe, jur Er⸗ 

böpung feiner Reize aller auslaͤndiſchen Huͤlfs⸗ 
mit 
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mittel zu entſagen und ſich allein in die $andes» 


Producten zu Fleiden, wobey man demfelben ver- 


ſprach, daß es für ein einiges Syahr, fo der Sitts 
ſamkeit und "Befcheibenheit gewidmet würde, mit 
dem größten Weberfluffe alles. defien, mas es 
nur wiünfchen Eönnte, - belohnet werden follte, 


Man ftelfte demſelben verfehiedene Beyſpiele bes 


rühmter Frauenzimmer des Alterthums vor Yugen, 
welche das Beſte des Vaterlands durch ihr Be— 


tragen und Beyſpiel befördert gehabt, und ſchloß 
“endlich mit dem Beweiſe, daß es nur von ihm ab⸗ 


hange, dem gänglichen Untergange der Gelonien 


vorzubeugen. . Diefe Ermahnung fol wirklich 
mehr Wirkung gethan haben, als man. nur hofe 
fen Fönnen. Man trinfe ſchon in ganz NeuEns 
gelland Feinen Thee aus China mehr, fondern 
glaube denfelben durch eine Pflanze, welche Hype— 
rion oder Thee von Labrador genannt wird, mit 
Wucher evfeßen zu fönnen. Kein Kopfband aus 
Engelland, Feine auslänbifche Spige, fein Tafr 
fee. aus fremden Gegenden wird mehr getragen, 
erben dieſe weiſen Americaner auf diefem. Ent⸗ 
fchluffe beharren, fo werben fie die Lehrmeiſter 
von Europa werden, und dadurch die fchönfte Ra⸗ 


che für alles das Boͤſe, das ihnen feit drittehalb 


hundert Jahren von den Eurppäern zugefüget wor⸗ 


den, ausüben fönnen, . 


"Ein gewiffes Englifches Wochenblatt drücke 


folgendergeftalt aus: | 


u 


Da 0 die Engelländifche Yandkıng unter an⸗ 
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Die Sranzofen haben fich feit dem letzten Frie 
mit dem größten Eifer auf die. Wollenmanufacke 
gelegt. Gie geben fich alle Muhe, unfere robe 250 
an fich zu bringen, und es glückt ihnen bauprfachii 
in Irrland, wo fie Diele Eorrefpondenz haben. "Bi 
muͤſſen beforgen,. daß ſie durch ihre Aemſigkeit 

ſparſame Lebensart uns zuletzt den Vortheil in 
Art von Handlung abgewinnen werden. In Europe 
iſt dieſes ſchon geichehen, noch mehr aber in Dftt 

bien, wo faſt die ganze Spanifche Handlung in ihrem 
Handen ift. Bor einigen Jahren wurden unſer 
lenmanufacuren).auf 8 Millionen, und die Ausfuhre - 
auf 2. Millionen Pfund geſchaͤtzt, welches die Wange, 
ſchale fichtbarlich auf unfere Seite zog. .. Wenn wi I. 


* 
Br 














jetzo das abziehen, was unfere eigene Colonien 

(ben, und mas wir ſelbſt im Lande noͤthig ha 
fo: fönnen wir bald. ausrechen, was unſere 
fuhre von dieſer Waare ungefahr noch bedeutet 
fere Colonien wollen Eunftig nur wenig, und mar 
ſchlechte Zucher, von und nehmen. Gie haben 
eine Menge Schanfe, deren Wolle fo gut, ad de 
unſrige iſt. Es fehlt ihnen nicht an Handen re» 
beit und unfere Profegioniften gehen in Menge zu ie 
en uber. er kann und verfichern, Daß nicht une 
re Americanifchen Colonien vielleicht in wenig‘ * 
unſerer ganz und gar entbehren werden. Unſee 
ber und andere Handwerksleute ſterben jetzt — | 
Hunger; was will noch daraus werden, wenn und 
auch diefe Zuflucht genommen: wird, ı Muß mannihte 
zulegt noch alle die Ausfchweifungen beforgen, au Des 
nen ein Volk gebracht werden kann, das. für H 

und Elend verzweifelt? ELF 
| Ohngeachtet dieſer Irrungen, füchen Dennoch 
die Engellaͤnder die neueroberten Gegenden in 
Mord» America anzubauen. Beſonders ſuchen ſſe 
das Land am Ohio, daß ſie als das vortreflichſte © 
Land von ganz Mord - America rühmen, mit 

| Plan 


— 
er ı| 
u 
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Plantagen zu verfehen. Der alte brave General 
Lymann ward in Anfehung, der in hiefiger Ge⸗ 
gend geleifteten Kriegsdienfte zum Gouverneur ders . 
ſelben ernennet, und viel hundert Perfonen bielten 
fi) fertig, allda ſich nieder zu laffen. Um aber 
den Engelländern nicht den Vorwurf zu machen, 
als ob fie fich bloß um die Schäße und Ständer 
diefer armen Indianer befümmerten , fo fehrten 
fie auch zu Ausbreitung des Chriftenthums , gute 
Anſtalten vor. Es wurde berichtet, daß fich taͤg⸗ 
Hich viele Syndianer zu Philadelphia einfänben, wele 
che die chriftliche Religion anhehmen und wie Eins 
gelländer lebten. Dieſe Indianer wären aus 
allerley Nationen, und fonderlich Delamarer und 
Shawaneſen. Der Hof gab Befehl, dieſen India⸗ 
nern Wohnpläge einzuräumen, melches fonderlich 
‘an der weſtlichen Seite der Stad: Philadelphia 
geſchehen, welche daher das Indianiſche Quartier 
geriennee worden. Die beyden Indianiſchen Pre: 
diger, Wirhocher und. Decum, reiſeten felbft 
nad; Enngelland, und fandten Gelder zu Errichtung 
einiger - Schulen und anderet Anftalten, um die 
Indianer in folchen im Chriſtenthume und im 
Ackerbau zu unterrichten. 

Die Spanier haben die Vertauſchung ihres 
Antheils an der Inſel Hiſpaniola oder St. Do. 
mingo gegen die Franzoͤſiſche Landſchaft Louiſiana 
uͤberaus bedauert, und ſollen mit Frankreich in 
Unterhandlung ſtehen, die vorige Beſitzungen 
wieder zu erlangen. Die Einwohner dieſes Theils 
——— Inſel ſollen ſehr ſchwuͤrig ſeyn, 
unter 
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unter den Frangöfifchen Scepter zu beugen. Die | 
Sranzofen felbft, die fich noch einen Theil von dem 
Sande Mißifippi, das Nordweſt · wärts an dem 
Mißourd liegt, zueignen, haben, wie aus Mobile 
berichtet wurde, an dem letztgedachten Fluſſe 
Colonien errichtet, Veſtungen gebauet und Regi⸗ 
menter aus Flankreich erhalten, wobey die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kaufleute alle nur moͤgliche Cabalen ge⸗ 
brauchen, die Indianer von den Engellaͤndern ab⸗ 
und in ihr Commercium zu ziehen, und eben der 
Handel, den ſie mit Nationen, die einige 100. 
Meilen weſtwaͤrts wohnen, führen, ; baben die 
Hofnung zum Grunde, folchen bis nad) der Sie 
See auszubreiten. | 


Den 21, Het. 1766. war in Surinam und 
auf den Antillifchen Inſeln ein ſtarkes Erd⸗ 
beben, welches großen Schaden gethan. Man 
bekam unter andern folgende kutze Beſchreibung 
davon zu leſen: 


Zu Eſſequebo einer Weib Indiſchen Iuſel, 
verſpuͤrte man den 21. Deck. frühe um 5 Uhr ein 
Erdbeben: zwey heftige Erfchütterungen, die auf 
2 Minuten dauerten , folgten bald auf einander. 
Die Erfchütterung der Erde war fo groß, daß 
man ben plöglichen Umſturz der Gebäude befuͤrch⸗ 
tete. Einige fi” ‘sten auch wirklich ein und die 
übrigen , die fte,.n geblieben, wurden meiftens 
beſchodiget. Die Pferde und Mauleſel, welche 
in den Ställen waren, empfanden das Erdbeben 
in BR folchen Grad, daß fie, fo bald die Ställe: 

geöfnet 
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geöftiet worden, in größter Verwirrung gleichfam 
als rafend und mit dei äufferften Gefchwindigfeit 
heraus liefen, Den 24. Det. folgten zwey neue 
Erfchütterungen , doch / nicht fü flarf als die wort» 
gen, ſonſt würden vermuthlich die befchädigten 
Gebäude, alle eingefallen feyn. Diefes Erdbeben 
wurde auch auf der Inſel Grenade um eben die⸗ 
felbe Zeit empfunden. Es hatte feine Richtung 
von Süd: Oft gegen Nord-Weſt, bie ftärfften 
Gebäube des Landes find fehr befchädigt und viele 
wurden der Dächer beraubt. Auf St. Vincent 
-war es auch alfo, Die Spanifche Inſel Trinidad 
bat es fo heftig empfunden, daß ihre Geftalt ganz 
verändert ift, große Berge find in Ebenen ver 
wandelt worden, und auf. dem Lande war man 
nicht im Stande ftehen zu bleiben, fo groß mar 
die Erſchuͤtterung. Es find auch in berfelben Ge⸗ 
gend, durch das Erdbeben einige neue Inſeln 
entſtanden, andere aber verſunken. | 


- Einige Monathe nach diefem Erdbeben ents 

ſtunde zu Poramaribo , der Hauptſtadt in Su⸗ 
finam, ein greulicher Brand, welcher aller anges . 
wendeten Kettungsmittel ohngeachtet: innerhalb 
wenig Stunden auf 100 Käufer in die Aſche 
legte. 


Von der Daͤniſchen Inſel &. Eroir bat 
man dieß Jahr durch einen Englifchen Plan- - 
teur die Berficherung erhalten, daß Feine, weder 


Englifche, noch Sranzöfifche , noch Holländifhe 


* Inſel, in ganz Weſt · Indien fo ſchnell 
ange⸗ 


F Anzahl Fremde ins $and gezogen, zugeſe 


” 
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angewachfen fey , als St. Croix. Seit d 


* u aa 


ften Befisnehmung derfelben 17 3. bi ö 










angekommen, ſey das Aufnebmn⸗ ia sefell 
befördert worden, daß man inden beyt * 
Jahren 7. Schiffslabungen Zucker na 

habe fenden koͤnnen. Dieſes Aufnehmer — 
in den folgenden Jahren ſo vermehre dab. 
1766. 35. mit Zucker beladene Schiffe abg 
worden, als 28 nad) Copenhagen, 7 
gen, ı nach Flensburg und gr nach 
Diefer Anwachs wird nebft den: weifen 
Einrichtung, fonderlich dem Kun | 
des Gouverneurs, durch welches. er 





nach 


ou, 
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Zu Beſtaͤtigung der Wahrheit m 
tagoniſchen Rieſen, will ih d 
eines Briefs von einem Officier auf d © 
Delphin, datirt Port Famine den 27. an. 
mittheilen der alſo lauter; 


Wir befinden uns auf einer beſondern Reiſe und 
liegen nirgends ſtille, denn wir ſind immer in der 
See, ausgenommen wenn wir irgends wo einlaufen, 
um uns mit Holz und Waſſer zu verſehen. Der erſte 
Ort, da wir anlandeten, war die Inſel Madera , um Bein 
einzunehmen. Von dannen ſegelten wir nach St. Jago 
nahe an der Kuͤſte von Guinea, und giengen nach 
Capo Blanco, an der Kuͤſte von Brafilien, und von 
bannen nach dem Cap Virgin Mary, wo wir Riefen 
ſahen. Sie find nicht fo groß als Kapitain Byron 
vorgegeben’ hat; fie find aber doch insgemein 7 und 
3 Fuß lang, ſehr ſtart und Die, als ich * 


* 
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einen Menſchen gefehen habe. Es kamen fünfe der ſelben 
auf unfer Schiff, drey Manner und zwey Weiber. 
Sie find alle nackend und haben nur ein Fell um 
ihren Leib. Unter diefen Wilden Hat jeder fein Pferd, 
und wir ſahen derfelben etliche taufend. Was ihre Les 
bendart anbelangt, fü eſſen ſie alles roh. Ungeachtet 
wir und nur gleich bier in der Mitte des Sommers 
befinden, fo find‘ doch die. Beblirge diefeß Landes ganz 
mit Schnee bedeckt. Die Zeit erlaubt mir jetzt nicht 
mehr zu febreiben. Bon bier geben wir nach Juan, 
Fernandez; und denn nach Batavia in SE - Sndien, 

Ich hoffe, wir werben binnen einem Jahre wieder 
nach Haufe kommen, 


Port Samine oder der Junger » Hafen ift 
eine Bay in der Magellanifchen Meerenge, in 
welcher Gegend die Paragons fich zu gemiffen Zei⸗ 
tert im Jahre am meiften aufhalten, 


Don dem entdeckten Complot und geftillten 

Aufruhr in Peru, verdient folgender Auszug 
- eines Schreibens von St, Louis de Potofi vom 
15. Aug. 1767. angeführt zu werden s 


Wir genießen hier und in den benachbarten Orten 
ber vollfommenften Ruhe, und find den Dank dafuͤr 
den weifen Maasregeln ded Don Joſeph von Balbes, 
Intendantens von Merico und vom König ernannten 
‚ Vifitatoris diefer Lande ſchuldig. Es ſcheint derfelbe 
zur Erhaltung dieſes ſchoͤnen Stuͤcks der Monarchie 
erweckt zu ſeyn, indem er ein ſcheußliches Complot 
entdeckt bat, welches zur Abſicht gebabt, uns daflels 
be zu rauben. Er bat: bey diefer Gelegenheit eine 
Standhaftigkeit und Wachſamkeit zu Zage gelegt, 
die man nicht genungfam ruͤhmen kann, auch fich its 
der Verwaltung feines Amts unermüder.bemwiefen, in⸗ 
dem er an einem einigen Tage 186 Verbrecher ver 
. Jorge. G. 4-Hace.gı. Ch. Hd hoͤret 
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böret bat. Geſtern iſt er von früh 6 Uhr bis ı 1 Uhr 
Abends befchaftiget geweſen, biele andere zu verhoͤren. 
Er. hat ein Schreiben ausfindig gemacht, welches den. 
2, Sul. von dem Gouverneur des Orts St. Nicolaus 
on, die Bergbewohner gefcbrieben worden, worinnen 
derfelbe fagt, daß er und alle feine Untergebenen be⸗ 
zeit wären,. den legten —— fuͤr das gemeine 
Geſetz aufzuopfern und- alle. Gachupins (fo werden: 
alle Weiße genennet) auszarotten. Es ift zu glaus. 
ben, daß dieſe Zuſammenverſchwoͤrung fich bis nach 
der. Gegend von Mexico erſtrecket hat. Gewißheit 
bat man nicht Davon, doch find einige. Anzeigen vor⸗ 
handen. Dean betrachtet die Entdeckung dieſer allge⸗ 
meinen Zufammenverfchivdrung als ei ſichtbares 
Merkzeichen der göttlichen Befthirmung ‚ welche uns 
hen Beſitz diefer reichen Gegend opne andere Koften,;: 
8 die Beſtrafung der Schuldigen, bat cher, 
wollen. Geſtern hat man dreye von diefen- Verbre⸗ 
chern aufgefnupft, unter welchen. der fo genannte 
Großberr von Log Pozes war, ‚Uebermorgen wird man 
die Verbrecher von St. Nicolaus hinrichten, . Don. - 
Patrion Sauvage, Capitain des Americarifchen Res’ 
iment$, welcher nach dem. Orte Benado'ilt Abges 
chickt worden, bat dafelbit 250 Schuldige in Vers 
baft. genommen, in deren Zahl der König Don Eſte⸗ 
von iſt, deſſen Kopf bald in einem eifernen Käfig auf. 
einer Saule zu fehen feyn wird. Ungeachtet der Ichar- 
fen Juſtitz, welche gehalten wird, hegen dennoch die 
Indianer eine ziemliche Liebe für Don Joſeph von 
Galbes. Geftern hat derfelbe eine Seelenmeffe für die 
Ruhe aller Hingerichteten halten und an deren Witwen 
anfehnliche Allmofen austheilen laffen, ſo, daß er, 
da er bie Scharfe, Gnade und. Liebe in feinen Hands 
lungen mit einander verbindet, fich die allgemeine 
Achtung erworben bat. Den 20. Aug. wurden 110 
Miflechater von Potoſi abgeführt, die nach Vera 
Crux gebracht wurden, denen mehrere andere bald 
folgen ſollten. Alle diefe: Unglückjeligen ——— 
2 a * i r 
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>. Are am Leben geſtraft zu werden, 
ter parte pe das Leben ges 
> fich Be ngr, e zur Veſtungs⸗Ar⸗ 
Den zıften wurden vom den 
wi — Nicolaus ihrer 11. ——— 
wel es Gpuverneur war. Diefer legtere 
er farb, mit 4. P — auseinander ge⸗ 
1 aber wurden Die Köpfe und Hande ab- 
m die an befagtem Orte öffentlich ausgeſtectt 
Amen Häufer der weiften wird man ſchleifen 
en Stellen mit Salz beſtreuen. Des’ 
98 langten ohngefaͤhr 150 — von 
DD An, worunter fich auch ihr König, Don 
6 fand. Es iſt dieſes ein feheuglicher In⸗ 
Hexenmeiſter nicht unaͤhnlich fieber. 
Ex volljogene Urtheil ift fehr ſchrecklich 
d die, welche darauf noch folgen, werden 
en eniget ſeyn. Es ſitzen in diefem Gefängnifie 
6 ) M itſchuldige. Ihr Proceß iſt aber bald zu 
fi o de Ar innerhalb 14 Tagen ihrer loß An 
3. eh EZ 
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inne, Erzherzogin von Oeſter⸗ 
F aͤlteſte Tochter der verwitweten 
* eri AR befand fich zu Anfang des Jahrs an 
i ber ſehr krank, womit fie im Dec. 1766. 
len worden; fie ift "aber von demfelben gluͤck⸗ 
— mem. Es fam zu gleicher Zeit eine 
Hh 2 Denk; 


Denfinünze in der Größe eines Thalers zum Vor⸗ 
- fein, weldye auf das, ſchon vor ia Jahren ers 
richtete, adeliche weltliche Fräulein - Stifuzu Prag 
und auf die 1766. gefchehene Ernennung der Erz 
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herzogin Maria Anna, zur Aebtiſſin in demſelben, 






auf allerhöchften Befehl verfertigee worden. Die 
Voͤrderſeite ſtellet das Bildnig der jegtgedachten 


Prinzeflin. vor, mie dem Eapitulszeichen auf der _ 
Bruft und’ der Umfchrift: Maria Anna Auflrisca; 
die Ruͤckſeite aber. das neue Stiftsgebäude zu | 


Prag, worüber die Worte ftehen: Reg. College. 
Prag. A. Marıa Tberefia Aug. Condit.. und in dem 
Abfchnitte unsen: Prima Antiffes Inaugurat. 
Il: Febr. MDCCLXVI,  - RER 


IE Albert, Herzog von Sachen: Tu 
ſchen, Stabthalter in Ungarn, wurde im Jun. 
zu Wien mit den Blattern” befallen, die cr aber 


glücklich überftanden, ob erfolche gleich ſeht heftig 


gehabt. Seine Gemahlin befand fich nicht wer 


— 


niger ſehr krank daran, Fam aber ebenfalls gluͤck 


lich davon. | 

it. Maris Chriſtina, Rönigl. Prinzef 
fin von Pohlen und, Sachfen, Coadjutorin 
des Stifts Remiremont in Lothringen, langte dem 
24 jun. aus Franfreich , wo fie ſich 3 Jahr hin⸗ 
durch befunden, wieder zu Drefden an.’  &ie 


war ben Tag vorher in Leipzig angekommen, wo 


fie von der Univerfität und dem Rathe bewille 


ommt worden. Sie hatte ſich auch während ih- 
dem kurzen Auffenthalte dafelbft durch die Unter⸗ 


redung 


X 


——— 


- Erz en! = - £ r = . * [3 — —— —— — 
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ih imie dem Prof. Geller, den: Ruhm einer 
M Baron der ſchonen —— er⸗ 


"Carl Wilhelm Ferdinand Erb⸗ 
ns von Bramſchwoig, langte auf feiner 
1 Jahre angetretenen Reife, den 24. Yan. 
ene dig über Meyland zu Turin an, wo er 
— aufgenommen wurde. Er iſt von 
aſigen Geſandten des Franzoͤſiſchen, Spa- 
J Bun Kaiferlichen Hofs herrlich beivirchet, 
1 einem jeglichen mit einem zahlreichen 
ehret worden. - Als er von dar nieder ab- 
m wollte, "ward er mit einer Unpaͤßlichkeit bes 
N, Bi feine Abreife aufhielt, ob gleich feine 
ipe age bereits abgegangen war. Es war die 
fern Rriege empfangene Wunde wieder aufs 
ie he en, wodurd) er genöchiget wurde, Das 
Amer zu hüten. "Den 18. Febr. gefehahe feine 
| reife, nad Genua, nachdem er völlig wieder 
De war. Er langte den 2often allda an, 
und > alsbald von der Regierung bemill- 
"Der Adel beeiferte fi) um die Wette, 
Ei Auffenthale durch immer abwech⸗ 
PR —*— ivitaͤten angenehm zu machen. Den 
F we reiſete er unter Abfeuerung ber Canonen 
—— Stadt-Waͤllen auf einem Engliſchen 
fe wieder ab, und fangte über Toulon, Mar: 
ei ind Sion den 22. März zu Paris an. Un 
8 traf er verfchiebene Sranzöfifche Dfficiers 
jen er im legten Kriege feine Generofität 
in laffen, weſir ſie ihm ihre Erkenntlichkeit 
Hh 3 auf 
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auf. cine ruͤhrende Art bezeigten. Nadiven 
den. 7. April Son dem Könige und der Koͤn 
Familie, welchen er unter dem Namen eines G 
fens von Blankenburg vorgeſtellt motben, 
fchied genommen, trat er kurg darauf ep 
reife nad) Sonden an, wo er auch den 
Abends glüclid) anlandte, und pon feiner. € 
lin und dem ganzen Königl. Haufe zärtlich 
pfangen wurde. Er ’hielte fich nach, verſchiede 
WMonathe in Engelland auf, und bewohnte dx * 
laſt zu Windſor, wo er auch ſeinem junge 
zen die Blattern inoculiren ließ, Demi 
verließ. er mit feiner Gemahlin. und finem 9 
zen die Stadt London, nachdem er ſich v 
Koͤnigl. Haufe beurlaubt Hatte, ließ. ſich zu Sa 
wich nad), Calais überfahren, von da ri 
Brüffel feine Riſe nad), Deutfchland fe — 
Den 24ten langte er mit ſeiner Familie zus 
Freude des Durchl. Haufes, des Hofs — 
Unterthanen unter Abfeuerung des gro 
fchüges wieder zu Braunfchweig an, wor uf 1a 
mit Opern, Comoͤdien und andern $uftl ren. 
einige Wochen zubrachte, oh A # 
V. Carl, Prinz von Heſſen ⸗ Caffel, wer 
lieg im May den Königl. Däßnifchen ; dof umd 
gieng mie feiner Gemahlin, in Beglei ngr (ine 
Hofmarfchails, des Cammerberun von. 
über Hannover nach Hanau, wo er den fir 
glüctich anlangte.. ‚Der Erbprinz, fein $ 
-der ihm 6 Meilen weit ‚bis Steinau entgegen 
gereiſet, empfieng ihn ne srl fe we 
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auch die Landgraͤfin u und Erbprinjeffi in thaten, die 
dieſen hohen Perſonen einige Stunden weit ent: 
gegen gereifet waren, | 


Vi. Carl und: Marimilian, Hrinzen von 
Chur⸗ Sachſen, reiſeten den 12. Jun. in Be-⸗ 
gleitung des Tammerherrns, Chriſtian Ludwigs, 
Freyherrns von Wieſe, von Dreßden nach Lauch⸗ 
ſtaͤdt, um das daſige Bad zu gebrauchen. Sie 
langten allererſt den 22ſten von Hubertsburg, wo 
fie ſich einige Zeit aufgehalten, über Leipzig dan 
felbft an, umd giengen ‚den: 1. Sept. von dar über 
Leiphig wieder zuruͤuhͤf. 


Vil. Ferdinand, Prinz von — 
ſchweig ‚ nahm den 3. April als Decanus des 
hohen Dom. Stifts zu Magdeburg, in den Mag- 


2: deburgifchen - Dom : Capitularifhen Dörfern, zu 


- Großen » Dttersieben unb Hadmersleben, die Hul. 
digung ein. Den 7. Jun. ließ er dem Parla⸗ 
"mente zu London die Berechnung feines, während 
ben legten Kriege gethanen Borfchuffes, vorlegen. 
Der, Staats Secretair, General Conway, vers 
las fie, und. der Margvis von Granby, nebft 
“andern, umterftügten fie, fie fand aber fo viele 
Widerſprecher, daß die Pe. Unterfuchung aus· 
| geſetzt werden mußte. 


VII. Alexander, Fuͤrſt von Thurn und 
ris, iſt gefonnen, feine in Schwaben liegende 
Herrfhaften zu einem Reichs-Fuͤrſtenthum er» 


| Be au laffen. Allein man glaube, daß dieſes 
Hh 4 Vor⸗ 


\ — 
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Vorhaben fehwerlich zu Stande kommen werde, 
weil dieſe Herrſchaften als Lehn-Guͤter unter 
Chur Pfalz ſtehen, daher es blos auf dieſes Hofs 
©efinnung anfömmt. Der Ehurfürft foll des: 
halben von der Regierung zu Neuburg Böricht 
abgefordert haben, der aber nicht zu des Fürftens- 
von Thurn und Taris Vergnügen ausgefallen 
“fen fol. — vr. 
1%, Ludwig Eugenius, Prinz von. 
Wuürtemberg, der in ungleicher Ehe lebt und 
fi) bisher zu $aufanne in der Schweiz aufgehal- 
ten, will Fünftig zu Frankfurt am Mayn ſeinen 


Aufenthalt nehmen, weßhalben er verſchiedene 


zaͤndereyen in der Gegend von Aſchaffenburg an 
ſich gekauft hat, ee 

x. Wilhelm Ludwig Carl, Erbprinz 
von Naſſau Weilburg, legte den ı 2. Aug. in 
‚Gegenwart feiner Durchl. Aeltern den Grundftein 
‚zu dem neuen Hotel, welches im Haag gebauet 
wird. Die Söhne des Zimmermeifters überreich- 
sen ihm das’ Schurzfell und die filberne Kelle, auf 
‚welche fein Wappen geftschen war, Machdem er 
mit dem Schurzfell umgürtet worden, verrichtete 
er die Legung des Grundſteins mit. den gewoͤhnli⸗ 
chen Eeremonien, und befchenfte darauf die obge 
dachten Zimmermanns. Soͤhne mie der Kelle und 
einer Foftbaren Schaumünze. Der Prinz war 


noch niche 6 6 Jahr alt. 


xXl. Chriſtoph von Beaumom, Erzbi⸗ 
ſchoff zu Paris, wurde den 8. Sept. als er im 
3 ne J | h Pon⸗ 
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it aus der Garfedral-$ Kirche far fam, 
1312 lebens geſetzt. Denn ein in ſol⸗ 
t bfich ” yefener Menſch zog den Degen, 
drang auf) den Erzbiſchoff ein, um ihn zu 
| “ Er ward aber durch einen Sänften- 
= —* ſogleich die Schweizer der Kirche zu 
ve daran verhindert, Man 
mer Menfchen, und führte ihn 
Gefän + Bermuthlich hat ihm ein Neli- 
3: gar ana i smus darzu-verleitet „ weil der Erz⸗ 
ex. Parchen, die. die Jefuiten verfolgt, 
| —9— d malt einzufchränfen fucht, ſehr 


XI Cast Eduard Stuart, Prinz; von 
iR wo, ältefter Sohn des verftorbenen Präs 
On eexte A t ſich von Rom nach Bologna ge⸗ 
⸗ une dem Titel eines Bitters von 
ein Privatleben fuͤhret, nachdem 
+ — verboten worden, ihm 
önigl, N el zu geben.  - Im May kam er 
fe nad Kom, wo ihn fein Bruder, der Car⸗ 
% * & L —* den soten dem Pabſte vorſtell⸗ 
azwar gnädig, aber incognito und: als 
Beben, empfieng ‚auch mit zwey ſchoͤnen 
ne cr AA beſchenkte. Er recom⸗ 
te ihn darauf der Republif Genua, daß fie 
N tin fica einen Aufenehalt verfkatten follte, 
ra ee aber von berfelben als eine bedenkliche 
Sache abgelehnet wurde. Er fol auf die Königl. 
Mile de Verzicht gethan und als eine Privarperfon 
Geel chaſt anzunehmen bewilliget haben. — 


J— 965 XI, The 
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—* xw. Friedrich Lerdinand Sraf 
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‚Xi. Thereſta, Fuͤrſtin Po 
—*8* Gräfin von Kinski des Kalt. 
Fals Fuͤrſtens Andrei von Poni | 
Brubers des Koͤnigs in Pole ‚Gemahlin, v fi 
ſich im’ Jul. zu Sondon ein, wo fie überall mi 
ſonderer Diſtinckion empfahgen wurde, M 
ruhmte von:ihr, daß fie eine auſſerordentſich * 
ficht in alle Theile der · Wiſſenſchaften Hab 
das Latein ſeht fertig, Bein uͤnd re, 
Sie reifete den 3. Sept, nach Frankreic 
dem fie die Brunnen.Eur ju. Scarbor * — 
hraucht hatte. ‚Man ſuchte hinter ihrem * 
halte in Engelland anfangs ein Gehein 
vom ſch aber nichts: ausgerolefen. bat, “ 9— F 


— J * 
— N * Px; 





—— ließ als Reiche, Erbm 
sfernethalben ſchon unterni 20. Der. 1733. am 
ee RBerfominlung ergangene Kaiferl,E e 
— —— ben. 31. Jul. bey allen 3° —* * ) 
Lolleglis in Vortrag: fommen, welche 
gienge, daß, da bey dem fürwährenden 9 I 

‘tage. verſchiedene Emolumenita vor den $ 2 
Erbmarſchall abgekommen, er auch ni Beh m 
bald auf einander: erfolgten Raifer-Bäbfen ii d 
Krsnungen fo große Ausgaben gehabt, daß er 
betraͤchtliche Schulden gefallen, Ehurfuͤeſte 
Furſten und Staͤnde dieſes zu Gemürhe,n 
‚und für dieſe vieljaͤhrig uͤbertragene Reichs 
Marſchall⸗ Amts⸗Wuͤrde aufs her 
"wenigfiens zwey Römer- Monate bewilligen toir- 


—— den. 
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68 erfolgte auch, jedoch ohne kuͤnftige 
——— mit dem Zufage, daß 
Be anders, als zu Tilgung der 
Berrichtungen ge rn 
—— werden ſollten. 


5 Eduard oward Herzog von 
ol En? tömifch- -Satholifcjer Lord, macht 
—* pten „indem. er, einem. ‚jeden, der zu 
fe, ein Geſchenke ven 10 
‚mit. * In in feiner 
ng, beitandig Beyſtand zu leiſten. ‚Er 
1 gufer Yu aber —— ſein 
re Ben aber ih den Sandesgefeßen zuivider. . 


x' En Percy, Herzog von’ Nort⸗ 
beit md, ein" Herr‘, der ſich Feine Unfeiten 
Br wenn er feinem Vaterlande einen 
J ve haffen kann, hat etliche $eute aus 
kommen laſſen, die im "Türfifchen und 
en Matufeture erfahren find. Seine 








er - 
1 


———— 
\ "Der Zersog ı von n Dillars, Benni 
I Drone, bat das Vergnügen gehabt, 
zu bey: feiner i im Herbſt gehabten ſchwe⸗ 
heit, die letzte Oelung empfangen, faſt 
ganz $ le um ihn in Thranen geſchwommen, 
san ynad) feiner. Genefung fich von den Ein: 
kam en forwohkdiefer Stadt,als des ganzen Lan— 
is yum Anbern geliebt geſehen. Er hat fich 
er: des hals 
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deshalben vernehmen laſſen: et-wolltemicht viele 
darum geben, adieſe Krankheit nicht gehabt zu ha 
ben, weil er ohne: dieſelbe nice. würde ‘erfahren. x 
ben: wie. lieb. er feinen Provinzialen ſey. Sie 

— mer einen Vater als Gouverneur an « 


Kr XVHl: -Wüpelm Pitt L WGraf von Cha 
tam/ iſt nicht nur noch immer das Orakel des 
Brittiſchen Voils fondern ſtehet auch bey dem 
Ä Könige i in ſoſcher⸗ Yötung ; daß er ihm erlaube, 
ölle in Koͤnigl. Dienſten ſtehende Perſonen die 
er vor verdaͤchtig haͤlt, anzuͤzeigen, um jte als: 
denn abzubanfen. Wie Heilfam man feine Rath: 
ſchlaͤge zu fern glauber, erhellet aus einer Schrift, 
Die unter. dem Titel: Zube frappante ‚des Projet 
ſormẽs par ce Miniflre pour le bien de la Nation, 
zum Vorſchein gefommen, Seine Unpäßlichfeit 
noͤthigte ihn, fich- zu Anfang des Jahrs auf feinem 
“ gandguche Hayes aufzuhalten. .Den 2. Mär; 


langte er von. dar wieder zu London an, Als ihn 


aber nad) einiger Zeit das Pobagra von neuen der 
fiel, begab gr ſich wieder auf eines feiner Landguͤ⸗ 
ter, doch giengen die Couriers ſtets hin und her, 
um von ihm Rath einzuholen. Von feiner Schwe⸗ 
ſter, der Lady Anna Pitt, ſoll er im Auguſt 
einen Brief empfangen haben, darinnen fie ihm 
geſagt, das Piece und Penſion jetzt eben fo übel 
beyſammen ftünben, als er ihr es ehemals vorge: 
worfen, daß ſie von dem Staats-Secretair, Gra⸗ 
ſen von Bute, ein Jahrgeld vom Hofe angenom⸗ 
men habe. Im Nov. ward er: volllommen wie⸗ 

der 
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der hergeſtellt, und von neuen an Die Spige der 
Gecſchaͤfte geſetzt. 


"XIX. Kirilla Gregorowitſch, Graf 
Raſumowski, geweſener Hettmann der Cofas 
ken, langte zu Anfang des Jahrs aus Paris, wo 
er ſich einige Zeit aufgehalten, zu Wien an, won 
bar er den 9. Jan. nach Rußland zuruͤch 
kehrte. N 2 


xx. Johann Murray, Graf von Bure, » 
iſt dieß Jahr noch immer das Ziel geweſen, wo⸗ 
in alle Pfeile der ſtreitigen Partheyen zu fchief- 
pflegen, . Man hält dafür, daß diefer Herr 
noch imnter Einfluß bey dem Könige habe, und 
Hlaubt, daß das gegenwärtige Minifterium vor 
ihm größtentheils, wiewohl mittelbarer Weife, 
durch den König regiert werde, Alles, mas def 
König thue, fpricht man, thue er auf Anrachen 
Diefes verhaßten Grafens. Solchergeſtalt bleibet 
eine Zerrüttung unter ben Großen, weldye durch 
eine Aenderung des Minifterii kaum geheilt wer 
den kann. Es hieß, er wolle, wenn das Par. 
lament aus einander gegangen , eine Keife nach 
Frankreich, die Schweiz, Wien und Conſtanti— 
nopel vornehmen. Man hat aber nicht gelefen, 
daß er diefe Keife angetreten habe.. Sein Schma- 
ger, der Lord Eduard Montagu, welcher ſich 
lange Zeit in Arabien aufgehalten, ift nach Ita⸗ 
lien zurü gefommen, wo er in Arabiſcher Klei⸗ 
dung gehet, noch) einen. langen Bart. trägt, und 
feine morgenländifche Lebensart behaͤt. 
u. ' XXl. Der 
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" .. RX Dee Lord Clive. langte den 14. Jul. 
aus Bengalen wieder — an, nachden 
er nach uͤberſtandener ſchweren Krankheit 2 ber. 
ze. Jan, aus Bengalen ze. war. - - har‘ 
00600 Thaler jährliche Einkünfte, unb ift der 
veichfte — an feines Koͤnigs. Der Capitai 
Rous, der ihn auf dem Schiffe Britannia nad 
Engelland gebradye, befam ein Gefthenke von 
5000 Pf. Sterlings. Er hat nicht nur eine geofs 
fe. Menge Diamanten, fondern’ auch viele Selten“ 
jeiten und darunter einige fehr ‚alte anuferipte “ 
mitgebradht. Er hat ein Hofpital für Soldatere 
und deren Meiber und Kinder angelege, darzu ex. 
60000 Pf. Sterlings hergegeben. >»... ;. 
XXIi. John Wilkes wurde im Jan. u Pa 
vis bey dem Spagierengehen von einem ‚Cchott« | 
känder, Namens Donglag ; mit ‚dem Degen an- 
egriffen und in den linken Arım geſtochen. Dies 
er 309 auch von Leder, und ſtieß ihm. ben Degen | 
durch den Leib. So tödelich aber Douglas ver 
wundet war, rafte er Doch feine Kräfte ſo zuſam⸗ 
‚men, daß er. feinem’ Gegner. den, rechten Arm 
durchbohrte. . "jener flarb an feiner Wunde, Wile . 
kes aber ward geheilet. Er ließ. ſich Darauf im 
April etliche Woche zu Douer fehen, gieng aber. 
auf Anrathen feiner Freunde wieder nach Parie 
zuruͤck, wo er den erften Theil —— 
| — 


2) Er hatte ſich auf Anrathen ſeiner Aerzte in der | 
See gebaber, und dadurch feine Gefundpeit. wie⸗ 
der lange, | I 
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Hiſtorie zu € zu Ende, brachte, ‚den er für 600 Ouineen 
on. einen: Buchhändler zu Sonden verhandelte, 
Den 12, Dec. langte er im Haag an, und nahm 
fein Qoartier : im Gaſthofe. zum Marfchall von 
Qurenne, wo er von vieler Leuten befucht ie 
Er kam aus Engelland, wo er fh bald batte dar 
von machen müſſen. ar 


"XXI. Der Cardinal von Bernie, Ey 
Sifcef von Alby, fehränfte zu Anfang des Jahrs 
alle überflüßige Koften feines. Staats und feiner 
Tafel ein, um dadurch den Dürftigen inder Stadt 
und in. feinem Erzbiſthum, die durch Veberfird« 
mungen der Gemäffer und ‚bisherige Kalte und’ 
Froſt Mangel gelitten, defto beffer uner die, —* 
me greifen zu koͤnnen. 


XXIV. Carl, Herzog von — 
Pair von Frankreich, der ſich bisher in Engelland 
aufgehalten, reiſete den 8 Maͤrz von dar wieder 

nad) Frankreich. Er ift ein Sohn des ehemali« 
gen — Merfhals von Berwick, der vor Philipps« 
burg geblieben. Man glaubte , er würde fich in: 
Engelland naturalifiten lagen, die proteftantifche 
Religion annehmen uid eine Engelländerin bene ⸗ 
rathen. Er mag auch vielleicht dieſe Abſicht ge: 
habt haben: man’ foll.ihm aber auf eine gute 
Art zu verftehen gegeben haben, daß die Erben 
und Nachkommen des Königs Sacobi I. von 
‚welchem er — in in Engelland en ange: 
nehm — 
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xxv. Rudolph udolph Jofepb, ſoſeph, Fuͤrſt von € von Cof- 
| —8* „Reichs-Vice-Canzler, lag im Oct. ſo 
gefährlich darnieder, daß er den gen mit bem hei⸗ 
ligen Sacramente 'verfepen werden mußte, Je 
boch es befferte fich bald darauf mit ihm bergeftalt 
wieder, daß er den ı aten fehon wieder einige von 
dem Reichs-Hofraths- Collegio zu: fich eintreten 
loffen konnte, um in den Reichs »Affeisen mir 
| a zu conferiren, J 


XXVI. Die Graͤfin von Gyllenborg — 
duch bie gefchehene Verminderung des Wechfels 
Courſes zu Stockholm einen Banguerout von 5 
Tonnen Goldes gemacht. Diefes ift ohne Zwei: 
fel die Witwe des vormaligen Reichsraths und 
| — BONN, — un von — 
borg. 





Xxvil. Ich re bier aus einem Briefe 
aus Rußland, der in bie Nieder⸗Saͤchſiſchen 
Zeitungen eingeruͤckt worden, die Geſchichte eines 
gewiſſen Gruſiniſchen Drinzens, Namens 
- Meranders, bey. Der Inhaie derfeiben ift dies 
fer: Der Groß: Vater war der Grufinifche Ezaar 
Wachtan,. der mit feiner ganzen Familie 1724. 
ſtreywillig nach Rußland übergangen iſt. Peter; 
der Große nahm ihn in Schuß und gab ihm Guͤ⸗ 
| ser, davon er Standesmäßig leben fonnte. Seine 
Machkommen ‚ die fih den Ruflifchen Dienften 
wibmeten, genoffen eben diefen Schug von den 
Thronfolgern diefes Kaifers. Allein Prinz. Ale· 
— ein Enkel des * Wachran und — 
| .. 
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Sohn des General» Lieutenants, genannt Ezaare⸗ 
witz Bakar, war Capitain bey der Garde, machte 
ſich aber vieler Vergehuugen ſchuldig, Die man 
ihm aber in der Hofnung, daß er ſich beſſern 
wuͤrde, verziehen. Ben ſeiner zuͤgelloſen Lebens⸗ 
art, die ihm Schuld gegeben wurde, ward ihm 
befohlen, mit ſeiner Familie auf feinen Gütern 
leben; er wollte aber mit einem von feinen ae. 
- dienten heimlich davon gehen, in der Abficht, ſich 
- aus. dem Sande zu machen. Da er aber daran 
verhindert wurde, bat er inftändigft um die Er. 
laubniß, nach Grufinien zu gehen, worein aber 
feine Mutter und Gemahlin nicht willigren, End» 
lich gieng er die Kaiferin felbft an und bar, man 
möchte ihn für feine Perfon auf inımerdar aus dem 
Sande laffen, weil er widrigenfalls in feinen Er, 
ceffen fortfahren würde. Die Kaiferirin gab ihm .. 
darauf die Freyheit, hinzugeben, wo Hin er wollte, 
Man brachte ihn über die Grenzen, feine Mutter. 
und Gemahlin aber blieben in Rußland unter 
- ‚ Kaiferficher Protection. . Es wurden denfelben. 
aus dem Adel Bormünder geſetzt, welche die von 
dem Prinzen Alerander gemachten Schulden auf 
die Teidlichfte Arc zu tilgen ſuchen follten , damit 
die Familie nicht in Armuth geriethe. Es ſcheint 
als ob dieſes Prinzens größtes Verbrechen darin 
nen beſtanden, daß er ſich die Unterwerfung des 
$andes Gruſinien unter die Ruſſiſche Bothmaͤßig⸗ 
keit nicht hat gefallen laſſen wollen, — 
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” De 
Allerhand einzelne Begebenheiten 
— im Jahr 1767. a 
1. Die Reihe:Cammer:Gerichti: - 
"> Viſitation. u 


De 23. Maͤrz 1767. wurde zu Regenſpurg 
im Ehur- und Fuͤrſtl. Collegio über * 
Reichs· Cammer: Gerichts: Viſitation gerathſchla⸗ 
get, um theils gewiſſe Aeuſſerungen, theils ganze 
Vota, z. E. von Braunſchweig - Wolſenbuͤttel, 
Baden-Baden ꝛc. nachzuholen, da denn unter 
den Zürftl. Votis, die zum Theil ſehr ftarf aus- 
gefallen, das Daden-Badenjche von 10 Bogen : 
das ftärffte war. Speyer hieng feinen fonftigen 
Aeuſſerungen noch einige heilſame Betrachtungen _ 
an, worunter eine der wichtigſten war, daß die 
Cammer ⸗Gerichts⸗Beyſitzer mit den Procuratoren 
in einer allzu genauen Familiarität lebten. 
Das Protocoll des Fürftl, Coflegii verließ den 
5. April die Preffe, und war 10 Bogen ſtark. 
Nach ſolchem hatte Braunſchweig⸗Wolfen-⸗ 
büttel zulege votirt, und unter andern dahin ger 
ſtimmt, daß fefte gefegt werden follte, daß wenn 
zwey Drittel der Subvdelegirten beyſammen twäs 
ven, man fogleich, ohne die übrigen zu erwarten, 
den wirklichen Anfang mie der Viſitation gr s 
ee ollte; 
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ſollte; auch follte den Vilitatoribus die in der 
Reichs⸗Abſchieds⸗Inſtruction F. 17. anerkannte 
Macht beftätiget werden, Die veroffenbarenden 
Verbrechen und Mängel zu ftrafen und zu corrigi- 
‚ ren, jedoch aber auch fefte zu ſetzen, daf die fu- 
fpenfiones ab officio et emolumentis nur in ple- 
no erkannt werden follten; wie es aber in Anſe⸗ 
bung einer ganzlihen Entfegung vom Amte zu 

"halten ſey, follfe durch die meiften Stimmen aus« 
gemacht werden. Die vorgefchlagene Unterſu⸗ 
“chung, woher es fomme, daß in den neuern Zei- 
ten von den Cammergerichtlichen Erfänntniffen fo 


viele Recurfe an die allgemeine Reichs: Berfamm« 


‘fung gebracht worden, nich weniger die Unterfu- 
chung der Umftände der wirft, anhängigen und 
feit 1737. angebrachten Necurfe, befände man 
noͤthig und nüglich zu fern. Go viel die Orb. 
nung: zu veferiven. anbeträfe, flimme man dem. 
Magdeburgifchen Voro bey, daß die überflüßigen 
Weitläuftigfeiten in den Relationen abzufchaffen 
“wären, fo, daß jeder Affeffor mehr als die in der 
Ordnung vorgefchriebenen vier Relationes defini- 
tivas jährlich abftatten Fönnte ; nicht weniger dem 
Speyerifchen Voto, daß der darinnen berührte 
„neuerlich eingeführte modus votandi et conclu- 
dendi unterſucht würde, Es follte auch die erfte 
Elaffe der Subbelegirten höchftens in zwey Jahren 
geendiget und zur zweyten Claſſe gefchritten 
werden. | 3 | 
Pu Den 15. März langte der Brandenburg- 
Culmbachiſche Hof» und Juſtitz-Rath Schulin, 
a, Si2 wel⸗ 
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welchen der Reichs - Erbmärfchall , Graf von. 
Pappenheim, die‘Beforgung der hohen Reichs⸗ 
Erbmarfihall: Amts⸗Functionen bey Dem vorſeyen⸗ 
den Reichs Sammer - Gerichts Vifirationg » und 
Kevifions. Gefchäfte in der Avalitaͤt eines Wick 
Reichs-Qvartiermeiſters überträgen, mit dem ihm 
zugegebenen Reichs-Fourier zu Wehlar an, und 
age fogleic) den folgenden Tag den Anfang 3 
der, erforderlichen Regulirung des Dovartier und 
Policey Wefens. Hierauf fanden ſich nach und, 
nach die fubdelegirten-Gefandten ein. Der Chur 
Sädfifche, Herr von Wurm, mar der erfte, 
Der Kaiferl. Con-Commiffarius, Baron von 
Spangenberg, langfe den 30. März an, Den 
21, April traf aud) der Ehur-Mapnzifche Subdes 
legatus, Herr von Ottenthal mit feinem Cole 
legen ein, der. den Tag darauf die Reviſion der 
Ehurfürftt. Canzeley vornahm. Der Kaiferl, 
Principal-Commiffarius, Sürft Carl Egon von 
Sürftenberg, langte niche lange hernach auch 
an. Die ‚objeda, Revifionis berrugen 5o big 
60000 vorräthige Revifions-Proceffe, deren Anz 
zahl ſich aber wegen der beſchweruchen Succum⸗ 
benz-Gelder um ein merkliches vermindert haben. 
Unter den objedis Vifitationis befand ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich dieſes, daß man die begvemften Mittel 
ausfindig machen follte, wie etwan den Mängeln 
und Gebrechen der Cammergerichtlichen Perfonen 
abzubelfen, und ihre Anzahl um der vielen, Arbeit 
willen zu vermehren, ‚auch ihr Dee durch 
Bag au umehelen In | | 
Den 
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en en EEE EEE. 
Den 21. May murde die Kaiſerl. Reichs, 
Eammer. Gerichts: Viſitation aufs fenerlichfte era 
öfnet,, wobey die Kaiſerl. Eommiſſarii die Anrede 
Ehaten.. Hierauf follte das Vifitations-Gefchäfte 
feinen Anfang nehmen. Allein da das ganze Cam- 
mer- Collegium ſchwoͤren und das Viſitations⸗Ge⸗ 
fehäfte angefangen werden follte, ward das Werk 
Durd) die Irrungen, diewegen des Directorii ents 
Funden, abgebrochen, zumahl da man Chur⸗ 
Maynzifcher Seits prätendirte, in jedem deren vier 
Senaten einen Maynzifchen Subdelegarum zu fes 
gen, Nachdem endlich diefes Hinderriß aus dem 
Wege geräumee worden, gefchahe ven 14. ul. 
die Beeydung der ſaͤmmtlichen Cameral-Gerichts⸗ 
Derfonen. Es legten zuerft der Director, die 
Praͤſidenten und die Affeffores zufammen, hernach 
aber auch die Canzeley- Verwandten, der Fifcal, 
und die Advocaten des Fiſci zufammen , alsdenn die 
Advocaten und Procurafores, und endlich die Le⸗ 
ferey und Sammer, Bothen den Eyd ab. Der 
Ehur-Mannzifche Geh. Rath von Ottenthal 
las den Eid. vor, der Baron von Spangens 
berg aber nahm ihn ab. Der Inhalt deffelbengieng 
kürzlich Babin; ohne Scheu alles zu fagen, was 
man auf Dem Herzen habe, und nicht das mindefte 
u verſchweigen. Vorher mußten aud) die Kaiſerl. 
Commiſſarii, die fammtlichen fubdelegieten Oeſand⸗ 
fen und derfelben Secretairs das eydliche Gelöbniß 
der :genaueften Verſchwiegenheit ablegen. Die 
verſuͤglichſten dabey anzumerkenden Umftände was 
rendieſe der Chur⸗Maynziſche erſte Subdelegatus; 
Zu Ji 3 Herr 





— 
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Herr von Ottenthal, las die Endes-Formel 
nur her, ſchwur aber nebft feinen Eollegen folhe _ 
nicht ab, fondern gab nur das Handgelöbniß für -- 
St. Kaiſerl. Maj. an die unter dem Thron ſitzenden 
Kaiferl, Contmiffarien, zum Zeichen ihrer unzer« 
theilten Gewalt, von fih. So oft ein Eyd ge« 
ſchworen worden, ftunden die. Commiffarii mie 
“der ganzen Berfammlung'auf. Der Maynzifche 
Geh. Rath von Ottenthal that bey diefem Actu 
die Anrede, der Cammer-Affeffor Loskant aber, 
als der erfte in der Ordnung und Maynziſcher 
Praefentarus, gab im Namen des ganzen Cams 
mer⸗Collegii die Antwort. 


Es fielen hierauf die Sommer: Serien ein, 
während welcher ſowohl der Fuͤrſt von Sürften- 
berg, als die meiften fubdelegirten Gefandten, 
theils auf ihre Guͤter, theils in die benachbarten 
Bäder oder an andere tuft : Derter reifeten. Sie 
dauerten bis den 25. Aug. da die Seffiones wie⸗ 
der ihren Anfang nahmen. Es murde nachge- 
hends aus Weßlar gemeldet, daß die. enrftandene 
Irrung zwifchen Chur: Mayıız und Chur. Sad): 
fen, wegen des Directorii Feinen Aufenthalt zu 
dem Haupt » Vifitationg = Gefchäfte gemacht hätte, 
meil daffelbe falvo cujusvis jure, und mit vollem 
Vorbehalt des Poffefforii fowohl, als petitorũ 
in pleno fortgefegt werde. 

Wir brechen bier. ab und geftehen, daß bie 
Umſtaͤnde von diefem wichtigen Reichs = Gefchäfte 
fehr dunkel find, weil Feine vollſtaͤndigen und zus 





ver⸗ 


ae | 
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derlaͤßlichen Nachrichten davon bekannt gemacht 
werden. — u 


2. Bon Venedig. 


- Der Senat machte durch ein Decret vom 
16. May öffentlich befanne, daß allen Jeſuiten 
und andern Ordensbrüdern verboten feyn follte, , 
- weder zu Wenedig noch an andern Orten des Bes 
netianifchen Gebieths, Privat - Eatechifationen zu 
- halten, noch jemanden in ihren Berbhäufern, 
Cammern und Zellen unter dem Vorwande, ihn 
zu untermweifen, einen Zutritt zu verftatten, fons 


‚ bern ihnen nur die von Alters her eingeführten 


Predigten bey offenen Thüren zu halten erlaube 
feyn ſollten. n ' 


Der Senat hat auch die Reichthuͤmer berech⸗ 
net, welche die Beiftlichen vorjeßo in dem Staat 
befigen, und gefunden, daß fie fich auf eine unge 
heure Summe von 129 Millionen Benetianifcher 
Ducaten belaufen. Da nun dabey viele Miß- - 
bräuche in Erlangung und Anwendung der geift- 
lichen Güter eingefehlichen, wurde der Senat bes 
wogen, ber _1766. ernennten aufferordentlichen 
Deputation unter andern aufzufragen, auf ge - 
ſchwinde Mittel bedache zu feyn, wie man die, ber 
Geiſtlichkeit zuftändigen Güter, vermindern, die 
‚Anzahl der Geiftlichen einfchränfen und verbin- 
dern möchte, daß Feine Einfünfte der Geiftlichen 
aus dem tande gehen. möchten. Ferner follte fie, 
in Anſehung der Sandesherrlichen Schagung, bie 

F Ji 4 nter⸗ 
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Untershanen der Geiftlihen mit der weltlichen 
ihren in’ eine gänzliche- Gleichheit fegen, wegen 
Vergebung der geiftlichen Aemter und übermad)» 
ten Ganzeley» Zaren Kundfchaft einziehen, auch 
nichts unterlaffen, die Bedingungen, unter, wel- 
hen ein jeder Mönd)s - Orden in dem Staat auf: 
‚genommen worden, ausfindig zu machen, und 
von allen Pfründen, mir denen Feine Seeljorge 
verfnüpft fey, Machricht einzuziehen, Es wurde 
— den 10. Sept. ein Decret abgefaßt, und 
en 22ſten publicirt, fo aus 11 Artickeln beftund, 
Der Inhalt deſſelben gieng dahin, daß alle Ver— 
mächtniffe, über bewegliche und unbervegliche Guͤ⸗ 
ter und Einkünfte, die in Zufunft an Kirchen, 
Kiöfter, Orden, Congregationes, Brüderfchafr 
ten und dergleichen vermacht würden, ipſo fadto, 
nichrig und ungültig feyn ſollten, wenn fie nicht 
mit ausdruͤcklicher Erlaubniß des Staats ge 
ſchehen. | | | 
Es wurben im Mov, auch noch drey andere 
merkwuͤrdige Decrete von dem Senat in Anfehung- 
der. Geiſtlichkeit publicirt. Dur das erfte 
warb allen Ordens» WBorftehern verboten, fie 
möchten Güter haben oder nicht, in Zufunft mehr 
Novitios anzunehmen. Durch) das zweyte wur⸗ 
de Das Gefchenf: von 4000 Scubi aufgehoben, 
welches die. Nepublif jedem ihrer Unterthanen, 
der zur Cardinals Würde erhoben worden, zu. geben 
gewohnt gewefen; und Kraft des dritten, follte in 
— der Jote Pfennig von allen geiſtlichen 
uͤtern gehoben werben,“ ohne deshalben die 
Paͤbſtl. 


ge 
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Paͤbſtl. Bewilligung zu begehren. Diefer Ab» 
gabe follten auch die Abteyen unterworfen ſeyn, 
welche die Cardinaͤle beſaͤſſen, die bisher davon 
fren gemefen, Ä 
3. Bon Genua, 

Nachdem der Senat von dem Kaiferl, Ent 
ſchluſſe wegen St. Reno *) Nachricht befom- 
men, machte er alle Anflalten, um zu verhindern, 
daß das bey. diefer Gelegenheit gegebene Decret 
nicht öffentlich angefchlagen würde. Der Mar⸗ 
cheſe von Botta berichtete diefes nach Wien: 
Auf erhaltene Antwort ließ er dag Deeret in den 
sehen von Campo Freddo, Buffala ꝛc. anfchlagen. 
Unterdeſſen hatte die Republik Zeit, fich in gute 
Verfaſſung zu ſetzen. Gie ließ Couriers an ver- 
fhiedene Höfe abgehen, und fie um ihr Vorwort 
bey dem Kaifer erfuhen. Ks wurde auch Se, 
Nemo mit mehrern Trouppen befeßt, und alle 
Militz in diefer Gegend zufammengezogen , um 
zu verhindern, daß zu Gunſten der Einwohner 
diefer Stadt Fein Aufitand gefchehen möchte. 
Nach gefchehener Anfchlagung des Kaiſerl. Des 
crets hieß es, es fey die Sache von St. Nemo 
durch Vermittelung des Franzöfifchentund Spa» 

nifchen Hofs beygelege worden, Ze 


Allein die Republik bat bey dem allen ihre 
Noth. Richt nur St. Memo, ſondern auch) 
a ga | BE dors 


‚_* Siege die Sorsgef. Nachr· 79 Theil, ©. z16u.f. 
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Corſica ſetzt dieſelbe in große Unruhe. Der Se⸗ 
nat ließ im Maͤrz durch eine geſchaͤrfte Werord« 
nung verbieten, von den Händeln der Stadt 

St. Remo und der Inſel Eorfica, das: geringfte . 
zu reden. | 


Unterm 3. Sept. erfchien zu Genua aus dem 


kleinern Rathe ein Decret, wodurch in der Streit. 
Sache mit dem Stuhl zu Rom fefte geſetzt 


wurde, daß zwar der Pabft Erzbifchöffe und Bi- 


ſchoͤffe in dem Genuefifchen Gebiete ernennen 
koͤnne, die.aber ohne die Erlaubniß des gedachten 
kleinern Raths, und ohne deffen Genehmhaltung 


nicht davon Befiß nehmen follten. 


. 4. Bon der Sranzöfifchen Geiftlichkeit. 


Als im April 176 7. den Bifchöffen zu Paris 


durch einen Parlaments Schluß angedeutet wurs 


de, fich zu entfernen, und ohne nothdringende Ur- 


fachen nicht wieder nach Paris zu fommen, bes 


ſchwerten ſie fich darüber bey dem Könige, der - 


ihnen aber zur Antwort fagen ließ: „Ihr fomme 


„zu ofte und in allzugroßer Anzahl. Mein Wille 
zit, daß ihr in eure Biſthuͤmer zurück gehet, 
wie es dig Gefege der Kirche erfordern, und daß - 
„feiner nach Paris fomme, er habe mir denn zu⸗ 
„vor die Urfachen darzu angezeigt, und meine 
„Antwort darüber empfangen.,, 3 

Es ergieng auch den 9. May ein Arret des 


‚- Parlaments wider bie er! bie fich noch 
a 


immer im dem Königreiche aufgehalten, daß fie 
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in Zeit von 14 Tagen daffelbe gänzlich räumen 
hlten, davon aber Diejenigen ausgenommen wuͤr⸗ 
den, welche die vorgefchriebenen Eyde geſchworen 
hatten. Man erflärte darinnen zugleid) Die ganze 
Societaͤt und alle ihre Mitglieder vor Feinde aller 
rechtmäßigen Macht und aller Souverainen, tie 
auh vor Stöhrer der. öffentlichen Ruhe, wobey 
zugleich ſeſte gefegt wurde, dem König ernfilich 
zu erſuchen, fein ganzes Anfehen bey dem Paͤbſtl. 
Stuhle anzumenden, daß dieſe Gefellfehaft ganz: 
(ih aufgehoben würde, und feine Macht zu Ver: 
nichtung der Etabliffements, die fie noch jego in 
den Graffehaften Avignon und Venaiſſin hatten, 
annumenden. 2 u 

Der König hat im April eine Commiſſion nie⸗ 
dergeſetzt, um eine Reforme unter den geifts 
lichen Orden vorzunehmen. Die Commiffarien 
lieffen hierauf eine merkwuͤrdige Schrift an den 
Koͤnig im Druck bekannt machen, darinnen man 
es fuͤr einen der weſentlichſten Mißbraͤuche aus⸗ 
gab, daß man ein Alter von 16 Jahren beſtimmt 
hätte, das Kloſter, Geluͤbde zu thun, da doch) 
die buͤrgerlichen Geſetze Niemanden erlaubten, vor 
den 25ſten Jahre uͤber ſeine Guͤter zu diſponiren. 
Damit man nun den ſchlimmen Folgen einer, aus 
jugendlicher Unerfahrenheit geſchehenen Wahl 


vorbeugen möge, follte man für Manns-Perſo-⸗ 


nen das 25fte, und für Meibes-Perfonen das 

2ofte Jahr beftimmen. Unter die andern Miß- 
bräuhe, deren Werbefferung hoͤchſt nöthig fey, 
ühlte man die unumfchränkte Macht der Supes 
— | | rioren, 
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tioren, die großen Reichthuͤmer der Klöfter, dä 
Befreyung der Mönche von der Gerichtsbarfes: 
bee Bifchöffe, vermöge welcher fie unmirtelba: 
unter dem Pabfte ftünden; die Betteley vor der 
Häufern, den Auffenthalt der Ordens» Generale 
zu Rom und die den Mönchen zugeftandene Frey⸗ 
heit, Künftler, Aerzte, Apotheker und Accoughers 

abzugeben, wodurch die Klöfter zu Manufactur- 
und Handlungs-Häufern gemacht, und eine Men- 
ge Bürger an den Bettelftab gebracht würden, 


0 &s follten auch verſchiedene Moͤnchs⸗ Orden in 
= —— ganz und gar abgeſchaft werden, auf 
ie Weiſe, wie in Spanien der Orden des heil. 
Antonii, der aus 60 Häufern beftunde, bereirs 
aufgehoben worden. Die Benedictiner in Franke 
reich von der Congregation St. Mauri, mußten 
«durch ein Arret des Staats-NRaths 27 bis 30 Kloͤ⸗ 
fter verlaffen, in welchen bisher eine Geſellſchaft 
von 10 Meligiöfen babe unterhalten werden 
koͤnnen. | 


Ich füge hierbey, daß der König in Spa- 
nien ſowohl alle Procefftonen in feinem Reiche, 
auffer der am Fronleichnams-Feſte, ingleichen die 
Bälle während der Creuzzüge aufgehoben habe, 
durch welche — der Paͤbſtliche Stuhl nebſt 

andern betraͤchtlichen Summen jaͤhrlich 20000 
Cruſaden an Einkuͤnften verlohren, welche bißher 
zur Beſtallung des Paͤbſtlichen Nuncii angewen⸗ 


det worden, 


5. Von 
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. Von der Unruhe zu Geneve. 
Den 25.May 1767. gab ber Rath durch bie 


Syndicos den Abgeordneten der Buͤrgerſchaft das 


hm, am igten uͤberreichte Memorial, welches 
dm vermittelnden Maͤchten durch den Raih zu uͤber⸗ 
ſenden gebeten worden, aus der Urſache wieder 
zuruͤck, weil es den Verfall des Paterlandeg 
nach fich ziehen würde, - . 


Den 9. Jul. langte aus Paris e ein Schreiben 
von dem Herzoge von Choiſeul zu Geneve an, work 
innen die Partheyen zur Wiedervereinigung er⸗ 
mahnet und ihnen frey geſtellt wurde, ſich unter⸗ 
einander ſelbſt zu vergleichen, jedoch ohne Daß man 
den Vergleich garantiren würde, Könnte mar 


aber. mie der Bereinigung nicht zu Stande fommen, : 


würde man einen Machtfpruch hun, ihm aber 
nicht garantiren. Woferne nun. die Genfer ſich 
weigern würden, dem Spruche fich. zu: unterwerfen, 
wolle man ſich Sranzöfifcher Seits nicht mehr in 


ihre Sachen mifchen, auch fich von der Garantie | 


bes Reglements von:1738, losſagen. Die Büt- 
gerſchaft empfand eine Freude darüber, als fie 
hörte, daß die .Eron Frankreich es den Partheien 
freyſtellte, ſich unter ſich felbft zu vergleichen. 
Alein der Magiftrat. wollte es lieber auf einen 
Ausfprudy der Hohen vermittelnden Mächte an⸗ 
kommen laſſen. Er ſchrieb daher an den Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Hof und an die Cantons Zuͤrch und Bern, 
um ſie zu erſuchen, einen Ausſpruch zu thun, md 


ihre — von der Garantie u! abzuziehen, 
j Die 


» 
: + 
* 
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Die Antwort, die hierauf von dent Herzog von 
Choiſeul zu Solothurn bey dem Franzöfıfcyen Ab⸗ 
gefandten, Ritter von Beauteville, anlangte, 
enthielte die Erklaͤrung, daß der Alterchriftlichfte 
König fich fehlechterdings an den zu Arau gefaß« 
ten Schluß halte, wobey die Cantons Zürch und 
Bern eingeladen wurden, unverzüglich ihre Be— 
vollmaͤchtigten nach Solothurn zu ficken, um ges 
meinfchaftlic mit dem Ritter von Beauteville an 
einem Spruch über die Genfifchen Händel zu ar- 
beiten. Den 15. Oct. wurde zu Solothurn diefer 
Spruch unterzeichnet und den 2 ıften von den Can⸗ 
tons Zuͤrch und Bern ratificirt. Den 2gften. 
Nov. erhielte der erfte Syndicus diefen Ausſpruch 
der gewährleiftenden Mächte. Der kleine Rath der 
259er verſammlete fich fogleich und berächfchlagte 
fid) bis Abend 8 Uhr darüber, worauf er den 
andern Morgen um 9 Uhr diefen abgefaßten Macht: 
fpruch , dem Rathe der zweyhundert übergab und 
zugleich befahl, felbige zu drucken und. einem je- 
den. Bürger ein Eremplar davon zuzuſtellen. 
Das Endurtheil beftund Fürzlich darinnen, daß 
der. Bürgerfchaft die Nothwendigkeit auferlegt 
murde , ihre Syndicos aus dem Fleinen Rathe der 
25ger zu erwaͤhlen, woben diefem kleinen Rache 
das Recht beſtaͤtiget wurde, Vorſtellungen anzu⸗ 
nehmen und zu verwerfen, fo, daß nichts an den 
großen Rath gelangen fönnte, als was jener für 
gut befände. Auch follten der Fleine und große 
Kath unverzüglich, -die von. der Republik feit 
1568. angenommenen Gefege und Verordnungen 
— | zuſam ' 


\ 
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zuſammentragen, und. durch den Druck allgemein 
machen, hingegen die Buͤrgerlichen Commiſſarien 
und Repraͤſentanten von nun an erlaſſen ſeyn und 
bleiben. Dieſer Ausſpruch ſollte dem Vergleiche 
von 1738. beygefuͤgt und als ein immerwaͤhrendes 
Geſetz beobachtet werben, doch ohne Nachtheil 

‚ber unmittelbaren Freyheit und ‚Herrlichkeit der 

Republik. ee SR A | 
Die Commiffarii der Bürgerfchaft legten be 
reits den 26. Det. ihr Amt nieder, die ſaͤmmtli— 
“ chen Nepräfentanten aber überreichten den 30, 
Dec. den Spndicis ein neues Memorial nebft ei» 
‚ner Erklärung , welche leßtere aber nicht angenom⸗ 


- 


‚ men wurde , weil fie ohne Namen war, 


6; Die neue Franzoͤſiſche Handlungs: 
' Aflociation, | | 
Im April 1767. Wurde zu Paris eine Gefell: J 
ſchaft, unter dem Namen einer Aſſociation er: 
richtet , welche den Selavenhandel ufd die Ames 
ricanifche Handlung und Fifcherey zum Zweck 
hatte. Sie ſtehet unter der Prorectign des Mi. 
nifters von der Marine, und hat ihr Reglement 
ben dem Ober - Abmiralitäts - Gerichte regiftriren 
laffen. In diefem werden die Mittel angezeigt, 
die Reifen abzufürzen, die Koften, die man fonft 
in America aufzuwenden gezwungen wäre , zu 
verringern, und allen Zmiftigfeiten mit andern Ma⸗ 
tionen, fo viel möglich, vorzubeugen. Es läßt 
diefe Gefellfchaft 14 Schiffe ausrüften, nämlich 
6 zu Nantes zum Öelavenbandel, 4 zu Bour- 
— | deaux 


Va 
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‚ beaur und’ 4 zu Havre de Grace zur: Americanifchen 
Handlung, ingleichen 2 zu. Cherbourg; 2 zu Dieppe 
ud 2 zu Dünkirchen zur Fifcheren. Die Dire 
etion follte von einigen anſehnlichen Kaufleuten 
‚geführt werden, bie für eine Million intereffirt 
wären. 


7 Die Streitigfeiten in der Provinz 
Bretagne, 


In der Nacht vom 20. bis zum 2t. May. 
1767. wurde zu. Rennes fomohl der Vicomte 
als Ritter von Moußage aufgehoben, und jeder 
befonders in einem Poftwagen nach Pierre Encife 
bey Sion geführt. Der ganze Adel verfügte fich 
bierauf-zu dem Herzöge von Aiginllon, dem 
Gouverneur der Provinz, und fragte nad) der 
Urfache diefes Berfahrend gegen ihre Mirbrüder, 
diefer aber gab ihnen nichts anders zur Antwort, 
als diefes:* Er habe nichts gethan, als die Kö 
nigliche Befehle vollzogen, und. dem’. Adel Fönne 
das nicht unbewuft feyn, was man Gr. Königlis 
che Majeſtaͤt zu leiften ſchuldig ſey. Es follen ih» 
ver noch mehr von Adel theils auf das Fort Pierre 
Encife gebracht, theils an verfchiedene andere Or⸗ 
te verwiefen worden feyn. Als die Stände von 
Betragne den 23. Map auseinander giengen, 
muften fie auf Befehl des Königs eine neue Ver: 
ordnung eintragen ‚ nach welcher entfchieden wur⸗ 
de, daß eine jede Verhandlung als ein Schluß 
der Staͤnde angeſehen werden ſollte, wenn zwey 
rdnun⸗ 
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Ordnungen denfelben genehmiget haben würden, 
Ferner wurde feft gefeßt, daß die Ordnung des | 
Adels in Zufunfe nur aus folchen Edelleuten be: 
ſſehen follte , defen Voraͤltern Sig und Stimme 
gehabt, als die Provinz mit der Crone vereiniger 
werden. en 
Die vermwiefenen Parlaments Glieder fiegen 
unterm 29. Many ein Flägliches Memorial dem 
Könige übergeben, der befannte Herr de la 
(halotais aber fieng an’, feine Defenfion insbe 
fondere zu führen. Er ſchob alle Schuld auf die 
Jeſuiten, daß er in fo viele Unglücksfälle gerathen 
ſey, ſeitdem er das fürchebare Amt eines Cenforig 
der Gefege über fich nehmen muͤſſen; er habe ſich 
dadurch, daß et ander Zerftörung ‘einer fo far 
möfen Geſellſchaft offenbaren Antheil nehmen 
muͤſſen, Feinde zugezogen. Allein der König ließ 
denen Verwieſenen am 1. Jun. zur Antwort far 
gen, daß Sr, Majeftät enrfchloffen wären, das 
Edict vom Mov. 1765. mit der fihärfiten Ge- 


nauigkeit aufrecht zu erhalten, 


8. Bon der Schweiß. | 


Die Mills des Cantons Bern befindet fich 
in einem fehr guten Stande, und wird durd) die. 
Sorgfalt des Seren von Lentulus, eines Mit« 
glieds des hohen Raths zu Bern und Preußifchen 
Generals, immer-vollfommener. : — 
Die Sache des Franzoͤſiſchen General⸗ Lieute⸗ 
nants von Travers, in dem, in Aug. 1766. 

Sortgeſ. B.5-Hachr.gı.Tp. RE au 
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zu Tanuls im Bündtner » Sande vorgefallenen Han⸗ 
del ift von dem daſigen Hochgerichte zu Ehrey 
und Vergnügen des Generals entfchieden worden, 
worau derſelbe ſich nach Frankreich begeben, und 
dem Könige feine Aufwartung gemacht. | 


EinErempel, daß ein mächtiger Fuͤrſt gegen 
feine Unterthanen vor einem fremden Richter ftes 
ben, und beffen Ausfpruch begehren fönne, dient 
folgende Sache: 


Der Koͤnig in Preuſſen hat gewiſſe Gefälle 
in dem Sürften Neufchatel, die ohngefähr fih - 
auf 24000 Fl. belaufen, Diefe Einkünfte wur⸗ 
den vormals durch eine Adminiftrafion beforgt, 
Allein 1748. führte der König ohne Widerfprud 
einen Pacht ein. Als aber 1706. anftatt ver» 
fehiedener Pachter alles einem einzigen anverfrauef 
werben follte, widerſprach das fand, und der Pacht 
Fam nicht zu Stande. Im Fehr 1767. wurde 
die Sache von dem Koͤnige bey dem Canton Bern, 
der zwiſchen ihm und Neuſchatel der vertragmäf- 
fige Richter ift, Flagend angebracht. Dieje Klas 
ge ward den 29. April übernommen, und auf 
den 25. May der Termin zum Verhor anberau⸗ 
met. Stadt und Land gaben ihre Rechtsgruͤnde 
wider die Pachte in der Schrift zu erkennen, worin⸗ 
nen ſie auf die voͤllige Abſchaffung der Pacht⸗ und 
Wiedereinfuͤhrung der Verwaltung drungen, und 
zu beweiſen ſuchten, daß die Pachte dem Sande 
befchwerlih, dem Sirfen aber nicht vortheilhaf⸗ 


sig waͤren. a 
9. Bon 
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9. Bon Algier. 


Der neue Dey ermeifer fich fehr frogig, und 
will von dem Frieden, welchen der Kaifer von 
Marocco mit verfchiedenen chriftlichen Mächten 
gefchloffen, feinen Nugen ziehen, und die chriftlis 
den Mächte unter ‘gleichen vorcheilhaften Bedin⸗ 
gungen ihre Freundfchaft zu fuchen nöthigen. Mit 
der Republif Venedig hat er am erften angebun. 
den. Denn da ihm hinterbrache worden, daß. 
das Sefchenfe, welches diefelbe dem Kaifer von 
Maröcco uͤberſchickt, um den Frieden zu erfaufen, 
beträchtlicher gewefen, als diejenigen, fo den ı5. 
Nov. duch ein Kriegsſchiff ohne einem Gluͤck⸗ 
münfchungs- Schreiben vom Senat für ihn ange- 
kommen, entruͤſtete er fich gewaltig darüber, und 
- beclarirte alsbald, daß er hiermit alle mit dieſem 
Staat gefchloffene Tractaren aufhebe. Die Fre 
gatte, die folche überbrachte, wurde fchimpflich 
behandelt, aus dem Hafen getrieben und darzu 
noch durch 4 Eebecfen verfolgt, denen fie mit ger 
nauer Noth eritgehen Finnen, Der Commiffaie 
der Republik, welcher die angefommenen Geſchen⸗ 
fe dem Dey zuftellte, befam die Antwort, daß 
fie für den verftorbenen Dey befiimmt gemwefen, 
deffen Nachfolger eben vergleichen haben müßte, 
und wenn ſolches nicht binnen 40 Tagen gefchebe, 
fo follte den Wenetianern der Krieg angefündigee 
feyn. Den 15. Sun, langte der Senator, Herr 
Angelo imo, mit 4 Kriegs:Schiffen vor Als 
gier an, um dem Den. den Frieden anzubieten. 

un ‚Sta... 
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Es wollte ihm + aber nicht gluͤcken, ſolchen zu er⸗ 
‚neuern. Denn da der Den auf 30000 Ducaten 
und einem jährlichen Geſchenke von 12000 Duca⸗ 
ten beſtunde, auch noch eine Ladung von Baubol- 
ze verlangte, diefes aber aud) Die Republik niche 
geben wollte, ſo zog Herr Emo ben zıften mit 
feiner Efcadre urmerrichterer Sachen wieder ab, 
und der Krieg follte feinen Fortgang haben. Ser 
doc) die Republik hat fich noch befonnen, und dem 
Den noch eine Summe von 10000 Zechinen vers 
willige, | 


Die Holländer waren nicht fo treuherzig, fich 
durch Drohungen: bewegen, und eine, gewiffe 
erhöhete Tape von Gefchenfen ſich aufbürden zu 
laffen. Sie befchloffen im October den troßigen 
Algiererh mit Ernſt zu begegnen, indem ſie eine 
kleine Flotte von 5 Fregatten, Davon eine 44, und 
die andere jede 20 Canonen führte, augrüfteten, 
und über folche den Zapitain Ridrand das Com⸗ 
mando auftrugen, um auf die Algierer:zu Freuzen, 
und ihre Handlung auf dem Mittelländifchen Mee 
re gegen ſie zu bedecken. 


10. Aſſociation einiger Staͤnde im Rich, 


Im Det. 1767. wurden zu Nördlingen zwi⸗ 
fehen einigen in Rieß angefeflenen Stänvden ver- 
ſchiedene Conferenzen gehalten, und unter ſelbigen 
eine Aſſociation dahin geſchloſſen, daß fie einan- 
der benftehen, und ihre gemeinfame Gerechtfame _ 
segen die REIN der a en 
mit 
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mit gefammeer Hand in dem Wege Nechteng be: 
haupten wollten Den 14. Oct. wurde der Affo- 
‚clatiöns » MNeceß unterfchrieben und unterfiegelt. 
Die affociirten Stände waren; 1) der hohe deut. 
ſche Ritter Orden, welcher das Directorium führt, 
2) der hohe. Johanniter-Orden, 3) das Reichs— 
Stift Kayfersbeim und 4) die Reichs ⸗Staͤdte 
Noͤrdlingen, Dünfelfpül und Bopfingen. Dem 
Vernehmen nad) follten noch mehr im Rieß begü- 
terte Stände zum Beytritt eingeladen werden. |, 


II. Gepränge bey Beerdigung eines. 
hingerichteten befehrten Judens. 


Die Execution geſchahe den 6. März 1767. 
zu Warſchau. Der Jude wurde mit ſeinem 
Sohne wegen gewiſſer ſchweren Verbrechen zum 
Tode verurtheilt. Nachdem ſie ſich beyde 2 Tage 
vorher taufen laſſen, wurde der Sohn pardonirt, 
der Vater aber an dem gemeldeten Tage oͤffentlich 
hingerichtet. Er gieng mit beſonderer Freudigkeit 
zu ſeinem Tode, und zwar unter dem Gelaͤute al⸗ 
ler Glocken in der Stadt. Nachdem der Kopf 
herunter war, ließen ſich erſtlich Trompeten und 
Paucken vom Rathhaus-Thurme nnd ſodann wie⸗ 
derum das volle Gelaͤute von allen Kirchen hoͤren. 
Der entſeelte Körper ward in einem fauber ver⸗ 
fertigten Sarg’ gelegt, und in Begleitung det 
Bifchöffe von Eujavien und Riow fammt ber 
ganzen Cleriſey, ingleichen des Stadt: Magiftrats _ 
in Spanifcher Tracht, mie auch. aller Gewerken, 

— — Kfz Zechen 
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Zehen und Brüpderfchaften unter Vortragung der 
gewöhnlichen. Inſignien und Fahnen mit voller 
Mufif nach der Pfarrkirche zu St. Johannis ge- 
tragen. Auf dem hohen Altar. ftunden die grofz | 
fen filbernen Gueridons. Kurz: alle möglidye 
prächtigen Solennitäten, die fonft nur an den 
größten Feften ftatt finden, wurden bier beobach⸗ 
tet. Nach Vollendung "aller Kirchengebräuche 

wurde der Körper in diefer prächtigen Stadtkirche 
beerdiget. Kine ſolche Ehre ift nod) feinem Hei- 
ligen in der Chriftenheit in feinem Tode wieder. 
fahren, als diefem wegen feiner begangenen Mife 
fethaten nach Urtheil und. Recht hingerichteten 
Juͤdiſchen Boͤſewicht, der fich kurz vor feinem 
Ende, vielleicht aus Hofnung der a | 
bat taufen laffen, 


12, Einige Erempel von fehr alten 
| PBerfonen. | 


In Dec. 1767. ſtarb zu Marſeille i in Frank⸗ 
reich Hannibal Cartous, in einem Alter von 
122 Jahren. Den 18. Nov. vor ihm ſtarb 
Balthaſar Mourence, der 114 Jahr und et: 
liche Monate alt worden, . Er hatte vormals einen 

Ruder: Knecht auf den Galeeren abgegeben, 
Der alte Chriſtian Drachenberg zu Aar. 
huuß in Juͤtland, ein Norweger, hat dieß Jahr 
noch immer gelebt, ob er. gleich 140 Jahr alt 
ift. Er befinder fich noch, da wir dieſes fehreiben, 
bey ziemlichen Kräften. Man fiehee ihn noch 
& — taͤglich 
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ö— —— — — —— 
taͤglich auf den Gaſſen gehen, hat aber einen 
Fuͤhrer bey ſich. Seit einem Jahre traͤgt er eine 
Perucke, nachdem er vorhin ſein ſilberfarbenes 
Haar mit einer Calotte bedeckt hatte. — 


13. Don einigen beſondern Perſonen. 
1. Der bekannte J. J. Roußeau bat ſich 
im Jul. 1767. von dem Landgute unweit Paris, 
wo er ſich bisher aufgehalten, auf ein Landgut in 
Auvergne begeben, wo ihm eine vornehme 
Perſon den Aufenthalt angeboten hat, da— 
mit er durch den Gebrauch der mineralifhen 
Waſſer und eine free Lebensart wieder. zu feinem 
verlohenen $eibes und Gemüths+ Kräften gelan- 
gen möchte. Er hat alfo das Anerbieten des Kia 
nigs in Preuffen, der ihm Wefel zu feinem Auf⸗ 
enthalt antragen laffen, ausgefchlagen. . € 
nimmt on dem gedachten Dre alle Kräfte zufame 


men, um eine Schrift von den Sitfen und den 


* Genie der Englifchen Nation aufzufegen. Das 
Deefchaft, welches er jegofführt, ift ein bloß weifer 
Grund mit der Ueberſchrift: Viram impendere 
vero. Auſſer feinen eigenen Einfünften, die fi) 
jährlich auf 1800 Livres belaufen, foll er noch 
von dem Koͤnige in Preuſſen eine Penſion von 
2000 $iores genieſſen. Allein er hat ſich nicht 
lange in Auvergne aufgehalten, ſondern iſt bald 
in die Normandie zuruͤck gekehrt, wo er an einer 
Kraͤuterkunde und einem muficalifchen Woͤrterbu⸗ 
che — letztere bereits zu Paris un⸗ 
ter der Preſſe iſt. — 
— Kk 4 2. Der 
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2. Der befannte'Braf von Tottleben will 
ſeine Guͤter im Fuͤrſtenthum Sagan, Paulipſen 
und Hansdorf, die auf 73000 Thaler taxirt 
worden, verfaufen; in Tpüringen beſitzt er Tottles 
ben und er ee | 


. Der Herr von Voltaire, der hod) im- 
mer — Aufenthalt auf feinem Landhauſe bey 
Geneve hat, iſt faft blind und liegt meiftens zu 
Bette, dictirt aber noc) immer Comödien in die 
Feder. Den 3. Nov. begieng man aufs feyer» 
. fte feinen Namenstag. in feinem $andhaufe- 

ch Aufführung verfchiedener Comödien. Man 
—* Lieder ab, las Lobgedichte her und brannte 
ein fehönes Feuetwerk ab. Er ſtehet noch immer 
mit vielen groſſen Herren in Briefwechſel, und hat 
duͤrch verſchiebene Canaͤle ſo viele Nachrichten 
von den Pohlniſchen Diffiventen gefammlet, daß 
fie ihm Bintänglich gefchienen, in einer gedruckten 
Schrift, die er dem Fürften Repnin zugefender, . 
Die Gerechtigfeit der Diſſidentiſchen Sorderungen 
in ein helleres Licht zu feßen. 


4. Der vertriebene Jeſuit, Pils Valette, 
‚welcher einen Banquerout gemacht und feine Re: 
ligion abgeſchworen, ward, da er nach Rhodes 
in Novergve, als in fein Vaterland zurück Feb» 
ren wollte, bandfefte gemacht und in die Baftille 
geführt. Er ift eben derjenige, welcher als ge» 
mefener Superior der Jeſuiten auf der Inſel 
Martinique den befannten Banquerouf gemacht, 
we die ——— der Jeſuicen aus — 

| rei 
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reich veranlaffet hat. Um den Nachftellungen 
ſeiner Feinde zu entgehen, wandte er fid) nach 
Engelland, wo er geheyrathet und abermal viele 
böfe Streiche ausgeübt. Nun hat er vor feine 
Sünden den verdienten Sohn empfangen, 
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Einige jüngft geſchehene merfwür- 
dige Todes: Falfe, ' 


er Im Jan. 1768. 


1. Mohann Philipp, Churfuͤrſt zu Trier 
—J und Biſchof zu Worms, ſtarb den 
12. Jan. in feiner Reſidenz zu Coblenz im 67ſten 
Jahre feines Alters und den ı2ten feiner Regie⸗ 
rung, Sein Vater war Carl Lotharlus, Frey: 
herr von MWalderdorf, auf Molsberg und Syfens 
burg, der 1722. geftorben if. Seine Mutter, 
Anna Catharina Eliſabeth, gebohrne Baronin 
von Keſſelſtadt, die den 1. Aug. 1733. als Wits 
we verfchieden, brachte ihn den 24. May 1701. 
zur Welt. Er mwurbg gleich nach feiner Geburt 
dem Prälaten, Stande gewidmet. und demfelben 
gemäß erzogen. Er war faum 17 Jahr alt, fo 
erhielt er 1 7 1 8. eine Domberrn- Stelle in dem ho- 
hen Stifte zu Trier, und nach 12 Jahren ein 
Canonicat bey dem Stifte St. Alban zu Mannz. 
ee Rey... +9m 
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Im Fahre 1736. ward er Probſt des, Collęgiat⸗ 
Stifts zu St. Simeon zu Trier, 1739. Geheral« 
Vicarius .diefes Erz: Stifte und 1742. Dom⸗ 
bechant und Stabdthalter in demfelben. “Bey dem 
herannahenden Alter des Churfuͤrſtens Franz Ge- 
orge, gebohrnen Grafens von Schönborn, wurde 
auf deffen Veranlaffung eine Coadjutor: Wahl zu 
Trier angeftelle, und hierzu der ı ıte Sul. 1754. 
„angefegt. Als diefer Tag angebrochen,, hatte der 
Barton von Walderdorf das Glüf, von dem 
hochwuͤrdigen Dom - Capitul einmuͤthig zum Coad- 
jutor des Erz Bifthums Trier mit der Damit ver« 
knuͤpften Succeffion in der Churfuͤrſtl. Würde er- 
wähle zu werden, Diefe Wahl fand bey allem 
Volke Benfall, weil er während den ı 2 Jahren, 
da er die Stadthalterfchaft verwaltet, durch feine 
Huld und ruͤhmlichen Juſtiz ⸗ Enfer fich bey jeder- 
man Siebe und Hochachfung erworben. “Den 
24. Aug. erhub ihn der Kaifer zum Fürften und 
Abe zu Prüm und den 13. Oct. der Pabft zum 
Erzbifchoff von Patraffo. Den 15. un. 1755. 
ließ er fich Erzbifchöfliche Werbe geben, und da 
- der alte Churfürft den 18. Jan. 1756. das zeit: 
liche verließ, trat er fogleich die Ehurfürftl. Re⸗ 
gierung an, Er reifete den 21, Febr. von Coblenz 
‚nach Trier, mp er den z4ften anlangte; und den 
26ſten fich mit vielem Gepränge inthronifiren ließ. 
Den 27ften nahm er von dem Magiftrar und. 
Buͤrgerſchaft dafelbft die Huldigung ein. Den 
7. Maͤrz empfieng er das von Kom überfchickte Pal⸗ 
| lium, und den ı5ten ließ er ſich von den Ober⸗Stifti⸗ 
er fen 


- 


merkwürdige Todes- Kölle. 483 
fehen Aemtern kuldigen, worauf er den 29ſten die 
Ruͤckreiſe nach Coblenz antrat. Er blieb die erfte 
Mache zu Eröffe, mo er den folgenden Tag die 
Huldigung einnahm und den 1. April zu Coblenz 
feinen öffentlichen Einzug bielte. Den 18. May 
ließ er fich von der dafigen Bürgerfchaft und den 
2oſten von den Bürgern im Thal und den Yemtern 
Des niedern Stifts die Huldigung leiften. Den 
10. un, fam er nad) Limburg und empfieng den 
folgenden Tag dafelbit ebenfalls die Huldigung, 
worauf er fich bis den 22ften dafelbft unter aller 
hand Ergöglichfeiten aufhiele, und den 26ſten 
wieder zu Ehrenbreirftein anlangte, allwo er ei« 
gentlich reſidirte. Im Jahr 1758. fehlug er den 
* Franiofen das Anfinnen ab, in die Stadt Koblenz 
eine Franzöfifche Befagung einzunehmen, Dar: 
gegen ließ er gleich “in der folgenden Nacht 
800 Mann von feinen eigenen Trouppen in diefelbe 
werfen. Mach dem Hintrite des Ehurfürftens 
Clemens Augufti von Eölln, der den 6. Febr. 
1760. bey ihm auf dem Schloffe Ehrenbreitftein, 
unvermuthet ftarb, nachdem er nur vorher auf 
feiner Reife nach München bey ihm eingefehrt, 
und aus feinen Händen die heil. Sacramente eins 
pfangen, wurde den 7. Febr. 1763. zu Hildes⸗ 
beim eine Bifchofs- Wahl vorgenommen, wobey 
er einen ftarfen Competenten abgab, aber feinen 
Zweck nicht erreichte, ob er gleich vom Pabfte 
ein Breve eligibilicatis befommen hatte. Hin« 
gegen war er den 20, “ul, eben dieſes Jahre 
glücklicher bey: der Wahl zu Worms, indem er 
| . 
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an dieſem Tage zum Biſchoff erwaͤhlt wurde. 
Immittelſt war den 4. Jun. der Churfuͤrſt zu 
Maynz geſtorben, da er denn durch feinen Lega— 


tions-Secretair zu Negenfpurg die Declaration - 


thun ließ, daß er während der Bacanz des Stuhls 
zu Maynz das oftenitehende Keichs » Directorials 
Amt, fih und feinem hohen Erz- Stifte auf die 


. bündigfte Weife vorbebielte, und fid) ein» vor alle 


mal wider alles, mas dargegen geſchehen möchte, 
befiens verwahrt haben wollte. Den 28. Aug: 
fpeifete er zum erftenmale in feinem neuerbauten 
Suftfchloffe zu Wittlich, bey Trier, welches, fo 
prächtig als geſchwinde hergeftellte Sommer - Pas - 
lais er Philipps» Sreude nennte, Im Jahr 


764. wurde er von Chur-Maynz auf den Chur⸗ 


fürftlichen Collegial- Tag nach Frankfurt eingela- 
den, als der Kaifer feinen älteften Prinzen, Erz 


herzog Joſephen, zum KRömifchen Könige erwaͤh⸗ 


len laffen wollte, Er ſchickte einige Bevollmaͤch⸗ 
tigte dahin ab, die mie den Chur » Eöllnifchen ‚in. 
eine Rang - Streitigfeit geriethen, welche durch 
das Churfürftl. Collegium dahin verglichen wurde, 
daß beyde Ehurfürften Fünftig alterniren follten. 
Ehe es zur wirklichen Wahl Fam , langte er felbft 
den 24ften März zu Stanffurt an, und wohnte 
den 27ften in eigener Perfon der würkl. Mahl, 
und den 3. April der Krönung bes neuen Roͤmi⸗ 
fhen Königs bey, woben er nebft dem Churfür- 
ftien von Eölln und dem Churfürften von Maynz, 
der dieſelbe verrichtete, affiftirte. Den 11. April 


vote er von Frantfurt wieder ab, nachdem er 


den 
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| den zten vorher nebjt den andern Churfürften die 
Chur⸗ Verein befchmworen hatte. Er ließ hierauf 
den Jeſuiten bey der Univerfität zu Trier, [bie 
allda die Theologiſchen Lehrſtuͤhle inne hatten, ihr 
Collegium ſchlieſſen, und ihnen anbefehlen, nicht 
weiter einigen Unterricht zu geben, weil fie, ib: 
tem Inftituco gemäß, bey ihren Lehrſaͤtzen blieben 
und gewaltig-gegen die Franzöfifchen Parlamenter. 
loßzogen. Er befegte die gehrftühle mit andern 
$ehrern, und fonderlicd mit Benedictinern, \und 
gab deshalben eine neue Verordnung. heraus, 
Den 21. Aug. langte er felbft zu Trier an, bielt 
ſich aber niche lange dafelbft auf, fondern kehrte 
bald wieder nach ſeiner Reſidenz zuruͤck, nach— 
dem er ſich einige Tage zu Wittlich mit der Jagd 
erluſtiget hatte. Im Noo. 1765. ließ er den un⸗ 
genaͤheten heil. Rock des Heylandes von Trier 
nad) Coblenz bringen, und den 7ten dieſes, als 
an dem eriten heil. Oſter-Feyertage, mit einer 
fehr prächtigen Proceflion, welcher er felbft mit 
‚allen Domherren, der ganzen Hofſtatt, allen Dis 
cafterien und einer großen Menge Stands Perfonen 
beywohnte, unter Abfeueruna von 300 Ganonen in 
das zubereitete Gewölbe auf derBeftung Ehrenbreit⸗ 
ftein fchaffen. Im Jahr 1766. gerieth er mit 
Chur⸗Pfalz wegen des Zolls zu Neuradt in einige 
Irrung, die fich vermehrte, da man bey Chur⸗ 
Pfaͤlziſcher Unterſuchung einer neuentdeckten 
Kupfer: Mine in der Graffchaft Spanheim mit 
der Arbeit in das Trierifche gefommen, und Die: 
a durch einige Trieriſche Artillerie» Officiers 
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zernichtet worden. Jedoch der Churfuͤrſt von 
Maynzʒ legte ſich ins Mittel, und verhinderte, daß 
es zwiſchen beyden Ehurfürften zu Feinen weitern 
Thaͤtlichkeiten gekommen. Der Churfürft fuchte 
auch im März durd ein Memorial bey der Reichs⸗ 
Verſammlung um Moderation des Matricul Ans 
fehlagg der gefürfteten Abtey Prüm an und bat, 
folchen bis auf den sten Theil zu ſetzen. Im 
Nov. ftarb der Graf von LeiningensHeidesheim 
oßne männliche Erben, worauf er durch) einige 
1000 Mann von dem Schloffe, lecken: und 
Herrfchaft Dberftein Befig nehmen und fich hul- 
digen ließ. Er mächtigte ſich auch des fo genann- 
ren Winterhauchs, als eines zu der jegfgedachten 
Herrfchaft gehörigen Theils, darwider aber die - 
Graͤflich Heidesheimifchen Töchter, bey dem Kö« 
nigl. Confeil in Frankreich, weil dieſer Winter« 
bauch ein Sothringifches Lehn feyn follte, Klage 
erhuben. = Jahr 1767. wurde durch einen 
Tractat mit Franfreich das Jus Albinagii zwifchen 
beyden Staaten aufgehoben. Den 25. Nov. 
wurde er von einem Fieber überfallen, und ob 
man gleich jezumeilen. mit einiger Hoſnung fich 
ſchmeichelte, e8 würde der Himmel dieſem liebens⸗ 
würdigen Fürften noch ferner dag Leben fchenfen, 
fo nahm doch die Krankheit je mehr und mehr _ 
uͤberhand. Es wurde indeffen alles veranſtaltet, 
auf den 19. Jan. 1768. eine Goadjutor- Wahl, 
worauf der Prinz Clemens von Sachen ein 
Breve eligibilitatis von Rom erhalten hatfe, vor= ⸗ 
zugehmen, Allein ehe diefer Tag berbey Fam, 
= Su A verließ 
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- verließ der Churfürft den 12. Jan. Abends nach 
7 Uhr das Zeitliche. Den 14ten wurde das Herz 
und Eingeweide, jedes in einem befondern Garge 
in der Pfarr⸗Kirche des Thals Ehrenbreitfteing 


beygefegt. Den ısten fegte man den Körper in 


der Hof⸗Kirche auf einem prächtigen Parade-Bet- 
te big den zuften öffentlich aus, worauf er in die 
Saͤrge gelegt und fo lange, in der Caputiner:Klir« 
che im Thal Ehrenbreirftein beygefege wurde, bis er 
in die Dom- Kirche zu Trier abgeführet werden wuͤr⸗ 
be. DasDom, Eapitul har bis zur Wahl eines neuen 
Churfürftens den benden Capitularen,als ; 1) Luds 
wig Wolfgang Joſeph, Freyherrn Schenk 


von Schmidtburg,und 2) Ehrift. Ad. Carln, 


Grafen von Ingelheim, genannt Echter von 
WMefpelbrunn, die Regierung aufgetragen. 

. „I Ludwig Anton Serdinand von Cor: 
doua und la Cerda, Herzog von Medins 
Celi und Seris, Ritter des güldenen Vließes, 
des heil. Januarii und-des heil, Jacobi, wie aud) 
Koͤnigl. Spanifcher Ober. Stallmeifter und älte: 
fter . Cammerjunfer, ftarb den 14, Jan. zu Ma« 


drit im 64ſten Jahre feines Alters. ‚Er ftammte 


nicht aus dem alten Haufe der Herzoge von Mes 
dina Celi ber, davon det legte Ludwig Franz de la 
Gerda, gemwefener Vice: König zu Neapolis, den 
26. Jan. 1711. auf der -Eitadelle zu Segovia 
als ein Staats Gefangener dag Zeitliche verlafs 
fen hat. Er war vielmehr ein Nicolai von 
‚ Eordoua, Herzogs von Medina Celi und Feria, 


deffen Mutter des legten Herzogs von —— 
eh 


1 


⸗ 


488. IV. Zinige jüngft geſchehene 


Celi, Namens Felicitas Maria de la Cerda, 
Schweſter gemefen. Der ältere Bruder Des Ba- 
ers Don Emanuel, bafte das Gluͤck, feinem 
muͤtterlichen Once .ızı1. in dem Herzogthum 


Medina Eeli zu fuccediren. ‚Weil erraber den 
18. Dec. 171 3. unvermäbhler farb, Fam die Nei- 


he der Succeffion an den jüngern Bruder als an- 
ſers Herzogs Vater, der bisher det Marquis von 
Priego geheiffen , und hernach auch feinem Water 
in dem- Herzogthum Feria gefolgt if. Seine, 
Mutter, Hieronyma Maria Spinola, eine Toch⸗ 
ter des Marquis von Los Balbazes, die im Kan. 
- 1757. geftorben, brachte ihn im 1703. zur Welt. 
Er führte den Tirel eines Marquis von Priego, 
fo lange der Water lebte. Als aber derfelbe im 


März 1739. ftarb, folgte er ihm in dem Herzog: 


thuͤmern Medina Celi und Feria.- Er ward dan 
auf Sapitain der Hellebardierer, nachdem er be 
reits Könige. Cammerjunfer worden, umd den 
30. April 1740. erhielte er den Orden des heil, 
Januarii. Im Aug. 1747. wurde er zam auf 
ferordentlihen Abgefandten nach, Meapolis ernene 


net, um bey dem Könige und der Königin, we- 
gen der Geburt des Cron-Prinzens, Glüd zu 
wünfchen, und deswegen ein koſtbares Gefchenfe zu 
überbringen. Er langte den 11. Dec. über Kom 
zu Meapolis an, und hatte den folgenden Tag Aus 
dienz. Er führte einen großen Staat, und harre 
den. 4. Febr. 1748. die Ehre, bey des Prinzens 
Taufe in Namen des Königs in Spanien Pa« 

chen » Stelle zu vertreten. - Er Eehrte im März 
De wieder 
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wieder nad) Haufe und erhielte, nady feiner Ruͤck⸗ 
kunft den Ritter «Orden. des güldenen: Vließes. 
Im März 1759. ward er Königl. Ober» Stall, 
meiſter und im Jan. 1755. ein Mitglied von 
der ueuen Junta, die wegeu des Ordens des gül. 
denen Wließes errichtet wurde. Als in Deck. 1759. 
der neue König Carl III. aus Neapolis nach Spa— 
nien fam, war er einer won den Oroßen des Hofs, 
die ihn. zuerft bey feiner Landung auf dem Koͤnigl. 
Schiffe bewillfommten; wie er denn auch in fei« 
ner Ober » Stallmeifter s Charge beftäriget wurde, 
Er eröffnete auch in diefem Jahre zu Madrit allen 
Gelehrten feine prächtige Bibliothek , welche eines 
von feinen weitläuftigften Zimmern feines Palafts 
anfüllte, ließ auch in einer Gallerie einen Theil 
von den Statuen und Seltenheiten, die ſich auf 
feinen vielen Gütern zerftreut befanden, öffentlich 
aufitellen. Er har bis an fein. Ende in großem 
Anſehen geftanden und ‚fih zweymal vermaͤhlt. 
Die erfte Gemahlin, Maria Therefia, eine 
Tochter des Marquis. von: Aytona, mit welcher 
er. fi) den 24. Nov. 1722. vermählt, bat: ihm 
verfchiedene Kinder gebohren, bavon der. ältefte 
Sohn ihm als Herzog von Medina Celi in ſei⸗ 
nen Titeln und Gütern folgt. Sie: hatte‘ die 
Ehre, ſowohl die vermählte Dauphine, Maria 
Therefia bis an die, Sranzöfifche Grenze, als au - 
die neuvermäßlte Eron - Prinzefjin von Sardinien 
bis an die Piemontefifche Grenze als Ober: Hof 
meiſterin zu begleiten. Sie ſtarb den 14. May 
. 1756. worauf er fich. im. Now. „1763. zum ans 
 Sortgef. G. 5. Nachr. 91. Th. LI dern⸗ 
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dernmale mit der Tochter des Grafens Joachim 


von Fuentes vermaͤhlte. Von ſeiner Familie 
weiß ich weiter nichts anzufuͤhren, als daß eine 
Tochter den 8. Det. 1744. den Herzog von Arcos, 
und eine andere im Jun. 1755. den Herzog von 
St. Ejtevan geheyrathet hat. ur 


. III. George ‚Wilhelm, Stepberr von. 


Soͤhlendahl, Königl. Dänifcher geheimer Con 


ferenz- Rath, Ritter des Elephanten- Ordens und . 


Adminiſtrator der, Graffchaft Ranzau, ftarb der 


" 3. an; Abends zu Ranzau an. einer Bruſt · Be⸗ 
ſchwerung und Entzuͤndung im Unterleibe im 


70. Jahre feines Alters. Er war ein Sohn Kus 
dolph Caſpars, Freyherrns von Soͤhlendahl, 


Kaiſerlichen Reichs Hofenths, weicher ı 750. zu 


Wien geſtorben iſt. Seine Mutter, Hedwig 


Anna von Groͤfen, brachte ihn 1697. zu Wien 


zur Welt. Nachdem er von 1714. an auf dem 


Koͤnigl. Pädagogio und hernach auf der-iniverfi 
tät zu Halle mit großem Fleiß den Studien obge. 
legen, ward er 1726. Cammerjunker bey dem 


damaligen Daͤniſchen Eron » Prinzen Friedrich, 
und den 11. März 1728. Amtmann zu Gege 
berg. Den 31. März 1730, erhielte er die 
Stelle eines Hofmeifters. bey dem Cron. Prinzen, 
und. ward den 6. Sun, 1731. zum Ritter von 
Dannebrog: ernenne, Den 14: Aug. 1738, 
befam: er. den Orden de Plinion parfaite und den 
18. Nov. eben dieſes Jahrs die Adminiftration 
der Graffchaft Nana, Den 22. May 1744. 


— 
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ward er Geheimer Rath, den 28. Det. 1749. 
- Geheimer Konferenz. Rath, und den 16, Der, 
1760. Ritter des Elephanten Ordens, wobey er 
den Wahlſpruch, Ornat,;non beat, annahm. 
Er hat fid) zweymal vermaͤhlt, nämlich dag er⸗ 
ftemal den 7. Aug. 1732. mit der HofeFräulein 
Barbara Marimiliana von Grabowsfi, welche 
den ı7. April 1760. in einem Alter von 62. Jah⸗ 
ren geftorben; und zum zweytenmal 1761. mie 
der nod) jegtlebenden verwitweten Frau, Eliſabeth 
von Brand, gebornen von. Berregard. Ob er 
Kinder hinterlaffen, ift mir unbefannt, | 


IV. Wilhelm Rowlep, Ritter, erſter 
Admiral der Größbritannifchen Flotte und Ritter 
des Ordens von’ Bade, farb den 3. Jan. zu Lon⸗ 
don in einem ziemlichen. Alter: Machdem er fich 
. von Jugend auf in Seedienften befunden , und. 
vielen Actionen und Operationen beygewohnet, 
aud) einige Zeit als Capitain ein Kriegsfchiff come 
mandirt hatte, ward er im Dec. 1743. zum Con 
ere-Admiral der weißen Flagge ernennet. Syn 
diefer Qoalität commanbdirte er auf dem Schiffe 
Barfleur von go Canonen eine Divifion von der 
Großbritannifchen - Flotte unter dem Admiral 
Matthews, als fie. den 22. Febr. 1744. auf der 
Höhe von Cap Sicie im Mittelländifchen Meere 
der combinirten Spanifchen und Franzöfifchen. 
Flotte unter den AdmiralsMavarro und de Court 
“eine See-Schlacht lieferte, und fie in die Flucht 
fihlug. Er that mit 3 großen Schiffen auf das, 
N 4 | Fran 
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Franzoͤſiſche Admiral-Schiff le Terrible den Ans 
griff, und nöthigte es nad) einem harten Kampfe, 
fich aus der Linie zu ziehen, wobey er im Gefichte 
bleffirt wurde, Im May 1745. ward er zum 
PVice-Admiraf der weißen Flagge _erflärt, Er 
blieb bey der: Flotte des Admirals Matthews, dir 
in dem Mitrelländifchen Meere fein Wefen Hatte, 
und an der Franzöfifchen Küfte den Meifter fpiel- 
te, aber im Aug. 1745. nach Engelland zurüd 
berufen wurde. Der Admiral Rowley erhielte 
an deffen ftatt das Ober Commando über die Slot 
te im Mittelländifhen Meere, Fonnte aber wegen 
der ungeftiimen Winde wenig ausrichten, fondern 
mußte fi) bald nach Gibraltar, bald nad) Portos 
Mahon retiriren; doch that er dem Spanifchen 
und Franzöfifchen Commercio durch fein Creugen 
großen Abbruch und diente dem Englifchen See- 
Commercio zur Bedefung. Er unterftüßte auch 
die Unternehmungen der Alliirten in alien, und 
bombardirte den 26, Jul. 1745. den Hafen zu 
Savona, worinnen er alle Spanifchen und Fran« 
zöfifchen Fahrzeuge in Grund fchoß.  Ym Nov. 
wurde er von dem Admiral Medley im Comman- 
do abgelöfer, worauf er nach Eingelland ‚zurüd 
fehrte, und den 27. ul. 1747. zum Admiral der 
blauen Flagge erhoben wurde. Im Zul, 1749. 
befam er die Stelle eines Contre-Admirals und 
im May 1750. eines Vice-Admirals von Groß- 
Britannien. Den 12. Dec. 1753. erbielte er den 
-Nitter- Orden von Bade. - Im April 1754. wur⸗ 

de er einer von den Commiffarien zu Ausübung 
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der Groß⸗Admiral · Charge von Großbritannien, 
und 1755. empfieng er den Character eines Ad⸗ 
mirals von der weißen Flagge. Im April 1757. 
ward er unter die Aömiralitäts-Sommiffarien aufe 
genommen, und.den 9. Dec. 1760. Admiral von 
ber rothen lange. Im San, 1763. befam er 
‚ ben Character eines Admirals von Großbritannien. 
Bon feiner Familie if mir nichts bekannt. 


Eatbatina Henriette, verwitwete 
Gräfin von Golowkin, farb den 12, San. 
zu Berlin im 74ften Jahre ihres Alters. Sie 
war eine Torhter Johann Friedrichs, Burggra- 
fens von Dobna, Herens von, Ferrafiere und 
Montbrün, der den 24: Sul. 1712. in der 
Schlacht bey Denain als Holländifcher General 
und Gouverneur zu Mons geblieben. Ihre 
Mutter, Eliſabeth Mafartney, eine Engellaͤn⸗ 
derin, brachte fie den 14. Aug. 1694. zur Welt. 
| Sie vermäßlte fi) 17135. mit dem Örafen Aleratis - 
der von Golowfin, damaligen Rußifch : Kaiferl. 
‚Abgefandten am Preußifchen Hofe, und bernach 
im Haag, wo er auch den 24.Mov. 1760, ges 
‚ftorben ift, "ob fie Kinder hinterlaſſen, iſt mir 
nicht bekannt. | | 


SM Philipp Bevin Freyherr von Beck, 
Kaiſerl. Koͤnigl. General + Feld⸗ Zeugmeiiter, 
"Großereug des Maris Therefien Ordens, Obrie 
ſſter über ein Regiment zu Fuß und Commendant 

in dem‘ Öeneralafe von em ‚auch —— 
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Inſpector der Graͤnitz⸗Regimenter, ſtarb Ber 
23. Jan. zu Wien an einer Abzehrung im gfken 
Stahre feines Alters. - Don feiner eigentlichen 
Herkunft ift. der Welt nichts befannt worbem. 
Diele verfichern, er ſey eines Kaufmanns Soße 
aus Caſſel gewefen, und habe fein Glücke in Defter- 
reichiſchen Kriegs» Dienften geſucht. Er fand 
auch ſolches gluͤcklich, zumahl dba er die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Religion annahm. Er wurde aber 
nicht eher, als.im legen Kriege, befannt, baser 
ven 4.Oct. 1755. General⸗Wachtmeiſter wurde, 
. nachdem er bisher bey den Sclavoniern und Ban⸗ 
naliſten in Ungarn bis zu der Stelle eines Obri⸗ 
ſtens avancirt war. Er gab einen guten Par 
theygänger ab, und legte fih den Namen ‚eines 
Barons von Be bey. Als der Krieg mit 
MPreußen feinen Anfang nahm, Fam er bey dem 
Korps des-Generals Piccolomini zu ftehen , das 
ſich in Mähren zufammen: gezogen hatte. Als 
der Feldzug 1757. eröffnet wurde, poflirte er ſich 
mit 4600 Graͤnitzern und Hufaren bey Nimburg 
in Böhmen, und’ rückte während der Schlacht bey 
Prag vor Brandeis, welhe Stadt er mit dem 
Sauͤbel in der Fauft: eroberte, und darinnen ein 
ganzes Preußifches Bataillon. mit 500 Pferden 
gefangen befam, nachdem er: bey soo Mann 
davon gerddter hatte. Er mohnte den, 18. Jun. 
der Schlacht bey Kollin bey, und half nicht wes 
nig zu dem Siege. beytragen, den Der Graf von 
Daun allier erhielt, Er ‘verfolgte. die geſchlage⸗ 
ven Preußen mit feinen. unter fi habenden 
— er 3900 Scla⸗ 
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3000 Sclavoniern von einem Orte zum andern; 


bis fich die Preußen: endlich wieder zufammen zo⸗ 
gen, -und in ber Ober-Lauſitz Tete mache’ 
ten. Er .ftreifte befiändig herum: und that den 
Feinden vielen "Abbruch, war auch den: 70 Sept. 


mit in der Action bey Moys, die dem Preußis 


fihen General von MWinterfeld das: eben koſtete. 
Er beunruhigte: hierauf: die Preußifche Arriere⸗ 
Garde, als fie nach Schlefien marſchirte, befegte 
die von den "Preußen „verlaffene Stadt Lignitz, 
half die Belagerung von Schweidnitz bedecken, 


- and als man den Herzog von Bevern aus-feinen 


Verſchanzungen bey Breslau treiben wollte, 309 
er fih mir 4600 Mann über* die Oder, um die . 
Feinde aus den Poſten, die fie jenſeit dieſem Fluſſe 
hatten, zu vertreiben. Als man'nun nach der 
Schlacht bey Breslau dieſe Stadt. zu belagern 
anfıeng, bekam den. 24.Mov. eine von ihm aus⸗ 
geftellte Worpoft den Herzog von Bevern, der Dies 
fon Morgen recognofciren geritten war, gefangen. 
Man brachte ihn vor den General Beck, der fc= 
gleich, den Prinzen Earl von Lothringen Nachricht 
davon gab, von welchen der gefangene Prinz 


durch den‘ General Buttler empfangen und. nad) 


. Znaim geſchaft wurbe. . Der General. ‘Bed 


kriegte indeffen nebſt einigen andern Generals das 


Commando in der eroberten Stabt Breslau, die 


aber den 20. Dec. nad): der Schlacht ben. Seuchen 


an den : König : von: Preußen wieder übergieng, 
wobey er nebft der ganzen Befagung zum Kriegs- 


‚gefangenen gemacht wurde. Jedoch er were 
2. l A 


la | 
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bald ranzionirt, worauf er 1759. anfangs: in Boͤh⸗ 
men und hernach in Sachſen mit einem beſondern 
Corpo zu ſtehen kam und uͤberall ſich als einen gu⸗ 
ten Partheygaͤnger erwieß, auch den 3. Dec. den 
Generak Major Dierecken eine ſtarke Schiappe atj 
der Elbe anhieng. Den 23. Jan. 1760. wurde 
er zum Groß⸗Ereutze des Maria» Thereſien⸗ Or⸗ 
dens erhoben, nachdem er bereits. den Character 
als ‚General » Feld: Marſchall⸗ Lieutenant befom- ⸗ 
men hatte. In dieſer Qualitaͤt wohnte er dieß 
Jahr dem Felbzuge in Sachſen bey, und beſetzte 
nach der Schlacht bey Torgau die Friedrichſtabt 
bey Dreßden, In den Jahren 1761: und 1762. 
diente er in Schlefien, und: coniinandiete;gemeinig- 
lich ein beſonderes Corps, wohnte » auch- den 
16. Aug. der Action bey Reichenbach, in Schlefien 
bey, als der Graf von: Daun das belagerte 
Schweidnitz entſetzen wollte. Den 26; Febr. 1763. 
ward er General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, und im Ju. 
erhielt er das Infanterie-Regiment von Sims 
ſchoͤn. Erimurde auch nicht fange hernach zum 
eommanbirenden General in ben;beyden* Gene: 
talaten von Carlſtadt und Warasdin in Erontien, 
wie auch zum General⸗Inſpector der Gränife 
Regimenter, ernennet. Ehe er vomdiefen Stellen 
Beſitz nahm, uͤbergab er zu Wien den von ihm 
verlangten Entwurf wegen beſſerer Einrichtung 
dieſer Generalate, wie auch des: Cameral · und 
Oeconomie⸗ Weſens in denſelben, worauf er im 
Mov. von der Kaiſerin eine erwuͤnſchte Antwort 
erhielt, u Erlaubriß —— zu Carlſtadt eine 


Schule 
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Schule’ aufzurichten, wobey fie vor die Lehrer in 
berfelben 3000 Fl. ausfegte, -- - Er. ftarb unver 
mähle und ohne. Erben, hinterließ aber über 
2300000 Fl. baar Geld, ohne ein Teftament ges 
macht zu haben. Wenn zu diefer Verlaffenfchaft 
ich Niemand legitimiren kann, fälle es der Kai— 
ferin = Königin anheim, Sein $eichnam ward 
etliche: Tage -auf.einem Parade» Bette ausgefegt 
und den 26ſten mit Militair- Gepränge in der 
Pfarre» Kiche zu den Schotten beerdiget. Er 
foll kurz vor feinem Ende einem jungen Srafen 
von Stahrenberg, der ein Dfficier, zu ſich 
haben. fommen laffen, und- ihnr aus beſonderer 
Achtung eine’ ſchriftliche Anweiſung auf 50000 öl. 
gegeben Be 


vI L. Sophia — verwitwete 
Burggraͤfin von Dohna-Leiftenau, ſtarb 
den 16. Jan. Mittags zu Koͤnigsberg im 7oſten 
Jahre ihres Alters. Sie war eine gebohrne 
Prinzeſſin von Holſtein ⸗ Beck. Ihr Vater, Herzog 
Friedr. eudw. von Holſtein⸗Beck, Koͤnigl. Preußiſcher 
General: Feld-Marfchall, harte fie mit Louiſe 
Charlotte, gebohrnen Prineſſin von Holſtein⸗ 
Auguſtenburg, gezeugt. Sie wurde den 18. Der. 
"1698. gebohren, und den 11. Aug. 1736. mit 
dem Burggrafen, Albert Ehriftoph von Dohna« 
geiftenau, Dberhofmeifter der Königin, nach dem 
Abſterben feiner. erften beyden Gemahlinnen ver⸗ 
maͤhlt, aber den 3. May 1752. zur Wiewe 

ae 
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VI. Maria. Albertina, verwinvete Brä- 
fin von Ortenburg, fach den 14: jan. anf 
dem Schloffe Alt⸗Ortenburg, im 28ften Jahre 
ihres Alters. Sie war eine Torhter des Fuͤrſtens 
WVolrads von Naffauslifingen, Kaiferl, General 
Feld⸗Marſchalls. Ihre Mutcer Catharina. gr 
eiiſca Iſabella, gebohrne Graͤfin von Roeux, die 
ſie den 8. May 1686. gebohren, ſtarb kurz nach 
ihrer Geburt. Sie wurde den 30. April 1710. 
mit dem Grafen. Joh. George von Ortenburg 
vermaͤhlt, nachdem: deſſen exfte Gemahlin nad) 
kurz geführter Ehe geftorben war.: Der heutige 
Graf Carl von Ortenburg iſt ihr. leibliher 
Sohn. Sie wurde den 4. Dec. 1725. jur Wil: 
we, und hat ſeit dem noch über 42: Jahr gelebt. 
Sie hat den Ruhm der Gortfeligfeit und — 
thödgfei mie ins; Grob genommen. — 


CR. Conrad Lebrecht Marſchall von 
Bieberßen Koͤnigl. Preußiſcher General. Lieu⸗ 
senant der Cavallerie, Erbherr auf Reichſtoͤbt 
und Bethenhauſen, ſtarb den 27: Jan. zu Bere 
fin nad) langwieriger Krankheit: im 73ſten Sabre 
ſeines Alters. Er war ein Sohn Alerander Mat: 
ſchalls von Bieberſtein, auf Nethen und Heders⸗ 
leben, Koͤnigl. Pohln. und Ehur: Saͤchſiſchen Land⸗ 
Cammer- Raths und Hber- Steuer- Einnehmers, 
der ihn in der zweyten Ehe mit Rahel Sophia 
von Helldorf gezeugt hat. Er: flund anfangs in 
Sachſen-Gothaiſchen Dienſten, aus welchen er in 
| N getreten, darinnen er bis z = 
tele 
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Stelle eines Obriſtens avancirt. Als die verwit⸗ 
wete Herzogin von Wuͤrtemberg 1741. ein Dra⸗ 
— Regiment in Preußiſche Dienſte überließ, 
rd er zum Obriſten und Commandeur deſſelben 
ernennet, und auf folche Weije fam er inPreufe 
fifche Dienfte. Den 20. Jul. 1745. ward er mit 
dem Rang vom 26. Nov. 1743. zum Generals 
Major undden 11. Sept. 175 3. zum Generals$ieus 
tenant ernennet, nachdem er im Jahr vorher an« 
ftatt des Regiments die Amtshauptmannfchaft zu 
Calbe erhalten. Er hat nicht. nur den Schlach 
sen bey. Hohenfriebberg in Schlefien 1745. und 
bey Groß⸗Jaͤgersdorf in Preuffen ; wie auch dem 
Foldzuge wider die Schweden in Pommern 1757. 
fondern auch der Schlacht wider die Ruſſen bey 
Zorndorfi 1758. beygewohnt, nachgehenbs aber 
nicht weiter im Selbe gedient, E hat verſchiede- 

ne Kinder hinterlaſſen. 
© X. Carl Chriftoph von: — König, 
Mreußifcher General: Major, Chef eines Regie 
ments zu Fuß und Amtshauptmann gu Croßen 
und Zuͤllichau, ſtarb den 29. Jan. zu. Berlin. am 
einem hitzigen Bruft « Bieber- im 6aſten Jahre 
feines: Alters. Er. ward 1703. zu Landokron in 
Schweden (andere fagen zu Stetin ) ‚gebohren, 
Seit Vater war ein Schwediſcher Obrift-Lieutes 
nant und. die Mutter eine von Sperling. Gr 
trat 1718. in Koͤnigl. Preußiſche Dienfte bey dem 
Marggraf Albrechtiſchen Regiment, bey welchen 
. er bis zu der Stelle eines Premier Lieutenants 
avancirte. Er wurde darauf bey has Haackiſche 
| | Regi⸗ 


— 
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Regiment verſetzt, und zum Hauptmann erflärf. 


Im Jahr 1740. bekam er eine Compagnie 1749 


ward er Major,: 1757. DObrift s Lieutenant, 
1758; Obriſter und 1760. General: Major und 
zugteich Chef des Regiments ‚von fatorf. Ex 
Bat von 1740. bis #763. allen Feldzuͤgen und 
befonders den, Schlachten bey Molmiß Hohen: 
friedberg, Prag, Roßbach, Liegnitz, Torgau 
und Reichenbach, wie and) denen Belagerungen 
von Brieg, Neiße, Prag und Dresden, ‚benge 
wohnet. Mach der: Schlacht bey Hobenfriedberg, 
in der er verwundet worden, erhielte ev. Den Dte 
den pour le merite. mt; [ 


XI. Johann, Graf Abedat, Keaiferl. 
Konigl. General ». Feld + Matfchall» Lieutenant, 
Ritter des. Mariä Therefien Ordens und Capi⸗ 
tain- Sieutenane der Ungariſchen adel. Garde, ſtarb 


im Jan. zu Carlsburg in Siebenbürgen... Er 


war Dbrift-Sieutenant.des Halleriſchen Regiments, 
als er in den. Mache zwiſchen dem 11ten und 12ten 
Nov. 1757. durch die gluͤckliche Eroberung ber 
zweyten Stern · Schanze vor Schweibniß, die 
Eapitulation dieſer belagerten Veſtung befoͤrderte. 
Er wurde darauf Obriſter und im Jan. 1760. 
Ritter des Mariaͤ Thereſien⸗Ordens, nicht lange 
hernach General⸗Wachtmeiſter, und einige Jahre 


vor feinem Ende General⸗Feldmarſchall⸗ Lieute 


nant, nachdem er bereits die Stelle eines Capi⸗ 
tain » Keutenants bey ber Ungariſchen adel. Garde 
erhalten.batt, Be | 


meitwürdige Todes: Faͤlle. 302 

XII Joſeph Simon Aßemanni, ein ges 

lehrter Prälat und Unter » Bibliothecarius der 

Batinicanifchen Bibliothek zu Rom, ftarb den 

15. Jan. zu Rom in einem hohen Alter, Sein 
geben gehört in die Gefchichte der Gelehrten. . 


XIII. Franciſcus, Marqvis von Fougie⸗ 
res, Sranjöfifcher General-tieutenant der Koͤnigl. 
Armee, ältefter Lieutenant der Garde du Corps, 
Gouverneur zu Manbeuge und. fieutenant » Genes 
tal Des Königs in. der Provinz Bourbonnoig, 
farb den 17. Jan. zu Paris im 73ften Jahre 
feines Alters. Er wurde den 1. jan. 1740, 
Brigadier, den 2. May 1744. Marfchall de 
Camp und im. Dec. 1748. General: $ieutenant: 
Bon feinen Kriegs» Thaten weiß ic) nichts zu er» 
zählen. | x Ä 

‚XIV. Der Margvis von Ligny, ein Oncle 
des Franzöffchen Staats -Minifters , Herzogs 
von Choiſeul, ftarb im an. zu Paris in einem 

Alter von mehr den 80. Jahren. = 


XV. Wartha du. Caße, verwitwere 
Margoifin von Roye de la Rochefoucanle, 
farb den 11. San. ebenfalls zu Paris in einem 
Alter von-87. Jahren. hr Vater war Chef 
d'Escadre. Sie ward in San. 1704. mit $ud- 
wig, Marquis von Roye de la Rocheſoucault vers. 
mählt, der als General⸗Lieutenant der Franzoͤſi⸗ 
(hen Galeeren geftorben iſt. Sie bar einige 
Kinder hinterlaſſen. | w 


XVLDon 
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XVI. Don Caſpar de Miranda, Bis 
chof von Pampelons, ftarb den ı ı. Jan. in 

feinem Bifhöflichen Palaſte im Kıflen Jahre 
feines Alters. ee | 
XV. Waris Therefis, Gräfin von Dee 

rodt, Aebtiffin zu Neuß im Erzſtifte Cölln, 
ſtarb in eben dieſem Monathe. 


"XVII. Juliana, verwitwete Graͤfin von 
Diofasqve, gebohrne Graͤfin Batthyani ſtarb 
den 11. Jan. im 79ſten Jahre ihres Alters. 


XIX, Friedrich Auguſt, Graf von Iſen⸗ 
burg · Waͤchtersbach, ſiarb den 7. Jan. un- 
vermaͤhlt in einem Alter von 35. Jahren. Sein 
Vater war, Graf Ferdinand Marimilian vor 
Stfenburg. Wächtersbach, der den 21. April 1753: 
als Senior des ganzen Geſchlechts geftorben iſt. 
Seine Mutter, Erneftina Wilhelmina , gebobrne 
Gräfin von Stollberg » Geutern, brachte ihn den 


14. März 1732. zur Well. | 
XX. Johann Tofepb von Rochefons 
caule, Marqvis von Langheac, Koͤrigl. 
Franzoͤſiſcher Marſchall de Camp, ſtarb den 
9.’ San, im 57ſten Jahre feines, Alters. Er, 
ward im Dec. 1748. Brigadier der Gavallerie, 
| "XXL Der Herr von Mauriac, Körigl, 
Franzoͤſiſcher Marfchall de Camp und ältefter Bes 
fehlshaber zu Toulon, farb ben 11. Jan. zu 
Clermont. Er ward den 1. May’ 1745. Mar: 
ſchall de Camp. * —— 
Im 


— 


merkwuͤrdige Todes⸗ Faͤlle. 503 
u ar nd 
Im Februar 1768. 


1. Walter Titley, Koͤnigl. Großbritanni. 
ſcher Geſandter am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe, ſtarb 
den 27. Febr. zu Copenhagen in einem hohen Als 
ter, nachdem er diefen Poften 39. Jahr an dies 
fem Hofe bekleidet hatte, 


1. Jacob Bottfried, Freyherr von Bo⸗ 
tzelaer, Herr zu Kyfkork, Mitglied der Ritter⸗ 
ſchaft von Holland, ſtarb in der Macht vom 18. 
um 19, Febr. im Hang im 25ſten Jahre feines - 
Alters. 

II. Arthur Onslow, der in ben Parla⸗ 
mentern 21. Jahr nach einander Sprecher im Uns 
terhaufe gewefen, ftarb den 17, Febr. zu London 
in einem siemlid) hohen Alter; Er war von gröfe 
ſet Faͤhigkeit, und hatte den Ruhm der Aufrich⸗ 
tigkeit. Er war ein großer Gelehrter, ein tref⸗ 
licher Staatsmann, und ein wahrer Pätriote. 
Es wurde ihm daher bey ſeinem Abtritt von dem 
Parlamente eine Penſion von 3000 Pf. Sterl. 
auf Lebenszeit bewillige.. Sein Nachfolger, Jo⸗ 
hann Cuſt, ift zwar auch ein vortreflicher Mann, 
ober nur darinnen ungluͤcklich daß er einen Ons⸗ 
low vor ſich gehabt, dem wenige gleich ſeyn koͤn⸗ 
nen und den keiner übertrift, 


WPD. Gabriel Deter Bodovin, weltli« 
her Priejter von der Gejelfchaft der Väter von | 
der Million, farb im Februar zu Warſchau im 
goften Jahre feines Alters, Er fam vor u 
u. als 


% 


"  jähelid) 6 Ducaten zu den Einfünften Biete 
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als 50 Jahren als Prieſter dieſer Gefellfhaft aus aus 
Frankreich nad) Warfchau, und ließ die Verſor— 
gung ber Ungluͤcklichen und Berlaffenen fein eini- 
ges Gefchäfte feyn! Er iſt es, der das große und 
mweitläuftige General-Hofpital vom Kindlein W 
in der Vorſtadt, die Biline genannt ‚gefkäfiet 
und unferftüget hat, welches jegt bey fein e Krahe 
ſchon auf 700 alte und unvermoͤgende Derjonen 
ernähret. Das Haus unterhält jege fo dar eiae 
ne $eute, swelche die Bettler auf allen Straßen 
auffommlen, fo, daß man hier von Bert en 
frey.ift, als in wenig andern großen Städten Eu: 
ropens feyn mag. Wie hoch diefe Anftale zu 
Warſchau ‚gefchägt wird, erhellet unter andern 
daraus, daß ber jeßige König bey Errichtung des 
St. Staniglai-Orbens verordnet bat, daß ein je: 
der Ritter bey Erlangung diefes Ordens 25, u 









wu 


ſes geben foll. 

V. Louiſe Charlotte Maria von | 
denbrock, gebohrne von Kalkſtein, des Königf, 
Preußiſchen General-Sieutenants von 1 Buddenbrod - 
Gemahlin, ftarb in der Nacht vom 24ſten big 
25ſten Febr. zu Berlin im 41ſten Jahre Kr 


F Alters an den — 


m 
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Bortgefehte- 
Meuec 
— Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Rachtichten 


Vornehmſten Degebenpeiten, 
‚welche ſich an den 


Enopäiicen Hpfen 


zutragen, 





worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 
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vorkommen. 
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Leipzig, 
im Berlag der trug Buchhandlung, 
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Der merkwuͤrdige Schluß des letzt⸗ 
gehaltenen Pohlnifchen Reichstags, 


Bd achdem der, nah Moſcau abgeſchickte 
' Courier den 10. Jan. 1768. nach War⸗ 
fchau zurück gefommen, nahmen die Be 
ratbfchlagungen der Commiſſion, bie ſich in ver- 
ſchiedene Ausfchuffe und. Departements getheife 
hatte, wieder ihren Anfang. Dieſe Ausfch 
kamen täglich von früh Morgens um 8 Uhr bis 
nach 12 Uhr bey dem Fürften Repnin zufammen, 
„bie. groffen Conferengen aber gefchahen bey. bem 
Drimas im Säcdfifchen Palais, Es wurde an 
beyden Orten über die Projecte, die vor dem 
Reichstage berichtiget werben ſollten, gerathſchla⸗ 
get. Die Anzahl derſelben war fehr groß. Ueber 
.30. betrafen Geld. Forderungen. Den 29. Jan. 
wurden verfchiedene wichtige Projecte genehmiget. 
Der Roͤnig ſollte jährlich anderthalbe Million 
‚aus dem Schage erhalten. Der Fuͤrſt Radzi⸗ 
vil ſollte zu. feiner Schadloßhaltung jährlich 
.600000 Pohlnifche Gulden,*) und über Diefes 
3 Millionen wegen feiner Familien » Forderungen 
| Mm a an 


R 4 
*) € lniſcher Gulden betraͤgt ni r al⸗ 
U nz 





Coatholiſche Religion, melcher dern DI 




























508 1. Der merkwürdige Schluß 
an. die Republik, der Cron / Groß Sch has 
meiſter eine Zulage von 8ooco Gulden -ut 
nunmehro überhaupt 280000 Gulden, unt 
Litchauifche Groß⸗Schagmeiſter 40c00 
den zugelegt befommen Es wurd a 
12000 Ducaten, die jeder — 
jährlich befommen follte, bewilliget. Die 
vinz Preußen begehrte, es möchte De 
. "Dentens Bractate ein ſeparirter Articule 
werden, daß. der Ausdruck, die her 


Frieden zuwider ſey, und der hauptſaͤcht 
Preußen gezogen werden muͤſſe, die Laͤnd 
Scaͤdte dieſer Provinz nichts’ angeben — 
wurde Auch das Schickſal der Nuncia 
fchieden. Es follee das Tribunal Een 
lid) aufgehoben werben, weil man dadure 
liche Summen im gande behalten Fönnte,.A 
diefes "Gerichte öfters große Getoftrafen 
1009 Ducaten und darüber auflegte. 
mas Fönnte als Legatus natus diefeg "alles me r 
wohl vberſehen Das Project des Wohwot ts 
vor Wilna, einen Synodum nad) geend igtem 
Reichstage zu halten, fand großen B 
aber der Drimas Präfes des Synodi —— * 
* Biſchoffe conſecriren — mtachee ein 
es Auffeben, weil fein Anfehen, fo 

ſchon ‘groß Mmäre, dadurch a — 
Wegen der Nunciatur ſollte um des Ceremoniels 
willen der Herr Poninski, bisheriger Secretair 
* der Commiſſion, nach Rom — * 





des letztgehaltenen Pohln. Reichstags. sog 


— — — 


den Pabſt zu erſuchen, daß er in dieſe Veraͤnde⸗ 
xung einwilligen moͤchte. Es wurde auch. wegen 
des ordentlichen Reichtstags verordnet, daß. dere 
elbe Fiinftig nicht mehr Montags nach Michaelis, 
nbern jederzeit Montags nach Bartholomaͤi ans 
gehen, auch, der dritte jedesmalige. ordentliche 
Reichstag, ber. nach Litthauen fäme, . nicht zu 
Grodno, fondern zu Wilda gehalten werden follte. 
Mit der neuen Auflage auf alle Arten ‚des Ge⸗ 
traͤnkes konnte man zu feinem förmlichen Schluffe 
fommen, doc füllte das Kopfgeld aufgehoben 
werden. Der Stadt Elbingen wurden bis zu 
völliger Einloͤſung des eigenthümlichen Gebierhes 
derfelben, fo die Nepublif an Preußen verſetzt 
bat, zu einiger Vergütung des Verluſts ‚ihrer 
Einkünfte 20000 Gulden jährlich aus dem Erons 
Schatze über die gooa Gulden, die fie fhon feic 
langen Zeiten zu Beftreifung der Landes Auflagen 
befommen hatte, angemiefen, Es ward auchein 
Collegium Medicum errichtet „das für alles, was 
Die Gefundheir der Menfchen angehet, forgen 
ſollte, worzu jährlich, ohne die Einrichtungs. Ko: 
fien, „400000 Gulden beftimme wurden... > 


> Dec Ruffifche Hof verlangte, daß der Fuͤrſt 
Czartoͤriski, BroßsCanzler von Litthauen, 
feine Charge niederlegen ſollte. Allein er wollte 
nicht, ‚weil er vermuthete, daß man alsdenw ihm 
und-dem Litthauifchen Unter⸗Canzler wegen 
ber Kadzivilifchen Sache den Proceß. machen dürfe 
te · Man war darüber einige Tage, in Confereng, 
ME. wohn 
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woben der Groß-Eanzler fich felbft zugegen befand, 
nachdem ihn der Primas durch ein Billet darzıs 
eingeladen hatte. Er fagte daſelbſt oͤffentlich: 
„Wenn man mir zugeredet hätte, daß ich mich 
„zur Ruhe begeben, und meine mühfame Charge 
„einem andern überlaffen follte, fo würde ich es 
„vielleicht gethan haben : da man mir ſolche aber 
„mit Gewalt und Lift nehmen will, fo will ich fol« 
„He nicht niederlegen. Ich habe fein Werbres 
„hen wider den Staat begangen ; glaubt man 
„es, fo feße man eine Commiſſion nieder, und 


„made mir den Proceß; Fehler kann ich wohl 


„begangen haben, well ich ein Menfch bin; allein 
„fo alt ih auch bin, fo ſchaͤme ich mich nicht zu 
„fernen und diefe Fehler zu verbeffern,„ Es iſt 
inerfwürdig, daß der Fuͤrſt Radzivil fich Feines« 
weges zu der Parthey gefchlagen, die wider den 
Sieehauifchen Groß-Eanzler geweſen. Er mollte 
lieber feine Charge niederlegen, und fprah: „Er 
„müßte geftehen ‚"daß derfelbe ein wuͤrdiger Mann 
„wäre, ‘welchen felbft ganz Europa dafür hielte, 
„und der 45 Jahr die Minifter-Stelle mit Ruhm 
„vermwalter hätte. Es wäre wahr, er hätte ihm 
„Unrecht gethan; man müßte aber auch allezelt 
a ſehen, wer darzu Gelegenheit gegeben. „ 
Der König ward über diefe Worte fehr geruͤhret. 


Den 1: Schr, ſollte der Reichstag wieder ſei⸗ 
nen Anfang nehmen. Den Tag vorher ließ der 
Pabſtl. Nuncius Durini bey dem Könige um 
rine Audienz anſuchen, und als Ihm folche gewaͤh⸗ 


- - 


Öes Ientgehaltenen Dobln. Reichstags. srı 
ret worden, übergab er Sr. Maj. ein Schreiben 
‘vom Pabft, worinn der heil. Vater gleichfam 
Himmel und Hölle bewegte, um den König dahin 
zu vermögen, daß er durchaus nicht zugeben 
möchte, den Diflidenten die verlangten Freyheiten 
einzuräumen, Es bieß fogar in demfelben, daß, 

wenn folches gefchehen würde, Se. Maj. Gefahr 
liefe, fi) der himmlifchen Krone verluftig zu ma: 
‚chen, welcher man allenfalls die irdifche willig und 
freudig aufopfern müßte, Diefes Schreiben un⸗ 
terftügte der Nuncius zugleich, Durch eine münd- 
liche Vorftellung. Er theilte auch nach gehabter 

Audienz unter alle Bifchöffe ein neues Päbftliches 
Circular⸗Schreiben aus, worinnen dieſelben noch: 
mals ermahnt murben, ihrem Apoftel-Amte getreu 
zu feyn, und fid) zu erinnern, was ihre Vorgaͤn⸗ 
ger des Glaubens halben gethan hätten. . Ja, 
diefer Prälat gieng fo weit, daß er durch die Cron⸗ 
Eanzley eineSchrift-befanne zu machen verlangte, 
durd) welche alle, bie etwas zum Beften der Dif: 
ſidenten unterzeichnet hätten, excommunicirt feyn 
ſollten. F 

Dieſe durch den Paͤbſtl. Stuhl verurſachte 
Unruhe ward durch das Manifeſt des Herrn 
Chraptowitz, eines Litthauiſchen Edelmanns, 
vergrößert. Er war auf dem vorigen Reichstage 

ein Landbothe geweſen, hatte aber nach Endigung 
deſſelben ſeine Guͤter verkauft „und in bie Canze⸗ 
ley eines gewiſſen Grods, darinnen er ſelbſt Rich⸗ 
ter geweſen, und daher die Schluͤſſel zu derſelben 
gehabt, ein Manifeſt practicirt, worinnen er ge⸗ 
u Mm4 gen 
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| gen alles ‚was jeßt vorgenommen würde, prote— 
= ſtirte. Er gieng darauf in aller Stille nach Rom, 
mo er dieſes Manifeſt drucken ließ, und nad) Poh⸗ 
len, Rußland und an andere Höfe fchidte, 


Nachdem der ıfle Febr. als. der Tag zu Wie⸗ 
bereröfnung des limitirten Reichstags angebrodhen 
mar, begab fich. der Rönig in die Schloß-La- 

pelle, und von da, nach angehörter Meffe, in den 
Cenatoren:Saal, wo ſich 7 Bifhöffe, 11 welt: 
liche Senatores, 8 Minifters und eine ziemliche 
Anzahl Sandbothen gegenmärtig befanden. Der 
Sürft Asdzivil als, Cron» General» Konfödera: 
tions: und zugleich Reichstags - Marfchall bewill⸗ 
kommte den König, mit Erhebung feiner" Königl. 
Tugenden und Sorge für das allgemeine Belle, 
und verlangte zu wiffen, was Se. Königl. May. 
vorjetzo zu: befehlen hätten. Der Fuͤrſt Primas 
‚nahm hierauf die Stimme, und gedachte der Der 
‚mühungen. der Commiffarien, welche Die Republik 
bevollmaͤchtiget hätte, welche aber mit ihrer Arbeit 
noch nicht fertig wären; es fey Daher nöthig, ZU 
ordentlicher Beendigung aller Sachen ihnen noch 
einige Zeit zu. gönnen, Daher der Reichstag pro: 
rogirt werden müßte, worauf et ein Project able: 
fen ließ, darinnen die Prorogation big zum ıften 
März angefegt wurde, Der Fuͤrſt Badzivil 
vernahm hierüber die. Einwilligung, der Staͤnde, 
melche-auch. fogleich" erfolgte. Der Herr Gole- 
kowski, Landbothe von Vollhynien, nahm hier- 
auf die. Stimme, wprinnen er den Linig I 
1 u — - 7. deren 





* lüpungen am Ruflifchen. Hofe die 
Ä Staats G angenen los zumachen, dankte, "aber. 
| ei zugleich, hat, da, da er noch fabe, bie Die.” 
BR und der Dich biefer., „ohne Achtung, für. 
König, ohne nfehung ihrer Würden vn 

ai ef, Hier den verfammleten Ständen, w 

menen TOT, Senateurs uud Sanbbutßen,; Ä 
(eig, wären, Se. Maj, mit. Anbalten fortfahren 
Sans um.ihre Befrenung zu befördern, Der 
rief hierauf das Minifterium, zu ſich, und, 

m em der Cron Groß Marfchall angezeigt, daß. 
der König etwas zu verkündigen habe, fü Decla- 

rirte der Eron-Groß-Canzler. daß Se. Königl. 
Mi, die. Seſſi on des Reichstags bis auf den 
Febr fimirten. Solchergeſtalt war der 

| ” nu Reichstag, Nachdem der König nad), 
tim Senatoren-Saal erſchienen, ſchon um, 
ie imitire, Es waren bev folchem.auch, 

die un tifchen Conſoͤderations Marſchaͤlle und, 

he wieder, eingetroffen „ dargegen ber Biſchof 
gminiec, Reafinsti, über. die Grenze, 
J— ih es Nieſters ſich begeben hatte. | 


 Nunmehro wurden die Conferenzen ber SH 

arien, viel eifriger, als bisher. fort 

an ‚fam fogar Sonntags und ‚Srentage 
men, Die großen Conferenzen, die bey, af 
ürften Primas im Saͤchſiſchen Palais gehalten 
* en, wurden auch von dem Fuͤrſten Repnin, 
bey dem die Ausſchuß⸗ Conferenzen geſchahen, bes 
ſucht. Man brachte Res: Dinge zu Take 
n 5 ie 
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Die Zapfen: und Schanf-Auflage wurde von Poh⸗ 
„len augenommen, datgegen blieb Litthauen bey 
der Rauchfangs. Eontribution. Wegen Preußen 
wurden häufige Conferenzen bey dem Biſchoff 
von Ermeland, als tandes-Präfidenten, ges 
\ Halten, ben welchem ſich die Landbothen und an» 
weſenden Secretairs der größern Städte befanden. 
Der Friedens⸗Schluß mit dem Ruffifchen Hofe 
wurde erneuert, und die Rußiſche Kaiſerin für 
die Gemäßrfeifterin aller Rechte und Freyheiten 
von Pohlen erkannt und angenommen. . 


Im Reichs.Senate giengen große Veraͤnde⸗ 
rungen vor. Den Miniſtern wurde der Rang 
gleich nach ben Woywoden gegeben, und die groͤſ⸗ 
fern und kleinern Caſtellane ſollten ihnen nunmeh⸗ 
ro nachgehen. Da auch ſonſt die: Feldherren 
weber Seriateres noch Minifters gewefen, und 
baber immer gefucht bey der Feldherrn-Stelle zu. 
gleich die anfehulichften Würden im Senat zu bes 
ſthen, fo follten Fünftig die Feldherren Feine andern 
Chargen befleiden, aber als Feldherren ven Rang 
gleich nach den Miniftern mit Sig und- Stimme 
im Senat haben, wobey fie zugleih, eben wie 
die Broß-Schasmeifter, einige Vorzüge in 
Vergebung der Chargen und Aemter wieder er⸗ 
Gieften. Es follten auch neue Woywoden und Ca⸗ 
fiellane gemacht, und unter die jegigen eingefchafe 
tet werden. Die neue Schatz⸗Commiſſion ſowohl 
als Kriegs: Commiffion follten in ihrem Stande 
bleiben, bep,der erfiern aber die Großfehalgmäitse 
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Ben Vorſitz haben, Es ſollte auch die Acciſe zu 
Slucjzo, die das Fuͤrſtl. Haus Radzivil bisher ginge⸗ 
nommen, abgeſchaft werden, ohne daß ſolches deswe⸗ 
gen Rechnung ablegen duͤrfte. Man verſtattete 

auch, die Staroſteyen gegen Erbguͤter, und die 
Erbguͤter gegen Starofteyen ſo zu vertauſchen, 
daß aus den erſtern Erbguͤter und aus den letz⸗ 
tern Staroſteyen gemacht wuͤrden. Es wurde 
auch die Aufhebung der Confoͤderation, wie 
auch unter andern Entſchließungen, ſonderlich auch 
die, welche wegen der zu Schluͤſſelburg befindlis 
han Staats. Gefangenen genommen worden, durch 
die Mehrheit der Stimmen bewilliget. Unter an« 
dern Enrfchließungen fiel ſonderlich diejenige, wel⸗ 
che dem Biſchoff von Cracau betraf, fehr har» 
te aus, indem er darinnen für einen Feind des 

Vaterlands, und folglich feines Bifthums verluftig 

erklärt wurde, welches nunmehro in drey Didcefen, 
namlich in Cracau, Sendomir und Lublin, ver 
teilt werden ſollte. A >| 
Den 20. Febr. wurde zwar ‘ber Reichstag 
toieder angefangen, aber fogleich bis zum 26ften 
fimitirt ‚ weil man noch nicht mit allen Dingen zu 
Stande war. Man feßte darauf die Conferenzen 
Bor- und Nachmittags fort, und brachte die In⸗ 
digenat · Sache und andere Dinge in Richtigkeir, 
Es erhielten: viele das Syndigenat, und wurden zu 
Pohlniſchen Edelleuten gemacht. Es kam auch 
die neue Woywodſchaft Gneſen zu Stande, 
die dem Range nach die letzte wurde, und dem 
Cronſchreiber, Fuͤrſten Sulkowoki, graben 


'r 
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wurde. Die Reichs= Tribunale, wurden. 1 r 
auf den vorigen Fuß vor 1764, gefeßt, mx 
ihre Caden; und. Die. Zahl der Richter, ver 
auch, eine Verbefferung der, Proceh- Ird * 

heſchloſſen. Hingegen litten — 
ſchall⸗Gerichte eine große Veränderung, 
wie aud) überhaupt dieß ganze Amt... Zum J | 
meinen Rechte bey der Crone, wo ſonſt Eein 
fondere. Rechte vorhanden waren, ward Das 
thauiſche 8tatutum angenommen, Die. Stiftung 
von Marienville in Warfchau erkannte bie S fer 
publik fo, mie fie ſich jetzo befand, als a 
Beftätigte fie. Die Abteyen, auch f 
Dreuffen, blieben: einer Veränderung 
und follten unter: andern die Abrenen. Oliv⸗ 
Poͤlplin nach dem Ableben der jeßigen A F 
immerdar, als zur Primas- Würde gehörig, J 
Primas zu Theile werden, fo, daß jeder Priması 
ein gebohrner Abt. von Hliva ‚und. Pölplin ſeyn 
ſollte. Ueberhaupt wurde die ganze Regierungs 
form, die Reichs- und Landtage, wie auch Die 
Wahlen der Deputirten zu den Tribunalien vegi 
liret. Bey der Einrichtung -des Groß-Poblniz 
ſchen Landtags ward Preuffen zum. Mufter ges 
nommen. Die Pohlnifchen Sahnen wurden 
nach deutfchen Regimentern eingerichtet, jedoch 
follten fie die Pohlnifche Tracht: behalten, "Den 
Feldherren aber frey gelaffen feyn;,,. ob ſie ſich 
Pohlniſch oder Deutſch kleiden wollten, Dem 
Churhauſe Sachſen wurde der ruhige Beſitz 
aller nne in allen zugeſtanden, den Prin 
zen 
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Ses verſtorbenen Koͤnigs eine ahftändige 9 Pen. 
Jon aus dem Cron-Schage bewilliget, amd aller 
ainfprucan' das gedachte Haus von Seiten Poh⸗ 
eböllig’caffire'und aufgehoben sc. Den zgften 
25iten Sebr. brachte man mit Unferfchreiben 
Der Woywode von Riow, der deswe⸗ 
wieder zum Reichstage gekommen war, uns 
hrieb Diefe und andere Reichs» Sagungen 














Den:a6. Febr. ſollte dor Reichstag von neuen 
feinen Anfang 'nehhen. Es kamen auch der 
König, der Senat, die Miniſters und. Landbothen, 
an dieſem Tage auf bem Senaforen:» Saale zu⸗ 
fammen. Nachdem fie ſich niedergelaffen , fienig 
der Fuͤrſt Radzivil nach dem gewoͤhnlichen Com- 
pliment, welches er dem Koͤnige und den Staͤnd⸗ 
‚ten. in feiner Anrede machte, an zu fragen: was 
anjege vorzunehmen wäre? Worauf der Füuͤrſt 
Primas verſicherte, daß: fich die Commiſſarli 
ber Republik alle Mühe gegeben ‚hätten; die 
fimmtlichen Einwohner‘ diefes Reichs zu befriedi⸗ 
‚gen, und. die Geſetze und Form des Vaterlandes 
gehörig einzurichten; es: ſey auch‘ifoldyes alles 
fertig; allein da noch fo viel durchzuſehen und: ih 
Ordnung zu bringen wäre, müffe er im ‚Namen 
der Commiffarien bitten, ihnen noch’ einige Tage 
Friſt darzu zu ‚gönnen; er bitte daher, ven Neichs- 
tag noch bis zum 5. März auszuſetzen. Hatten 
nun ſchon gleich bey dem Eintritt des Fuͤrſten⸗ 
BE und "des — —— lu | 
And: 


u —— 
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Sandborhen, befonbers aus Litthauen, mit lauter 
Stimme gefchrien, daß fie "Stimmen fordern 
würden und felbige Haben müßten, ſie auch gleich, 
nachdem der Primas ausgeredet hatte, folche 
wirklich forderten : ſo fiengen nad; Berlefung bes 
gebachten Projects noch mehrere mit vielem Un⸗ 
geftüm an, Stimmen zu fordern, : Beſonders 
drang: der Vollhyniſche Landbothe Radwonski 
mie ſeiner Stimme durch, und fieng wirklich an 
zu reden. Allein der Sandbothe von Czjersk, 
Fuͤrſt Anton Luboinirski, rief ihm zu, ob 
er mehr fen als der König , der eben reben wollte? 
Er antwortete: ber König ift freylich mehr als 
ich; aber ich ftellte die Republif vor, die älter 
iſt, als der König. Als er nun mit Reben fort 
fuhr, da eben der König das Minifterium zu fid) 
‚ an den Thron rief, bedeutete ihn der Cron⸗ Groß⸗ 
Eanzler im Hingehen, daß er, ohne vom Reichs⸗ 
tags · Marfchall die Erlaubniß erhalten zu haben, 
bie Stimme nicht nehmen fönne, Allein er bes 
hauptete, daß er diefe Erlaubniß bereits befom- 
men habe; meil es aber fu fenn ſollte, fo wollte er 
ſich bequemen, Hierauf limitirce der Eron-Groß. 
Canzler, im Namen des Königs die Seffion 
bis auf den folgenden Tag, als den 27. um 
9 Uber, wo der Anfang mit Verleſung der bes 
fchloffenen Puncte gefcheben follte; es follte aber 
ein jeglicher zeitig kommen, damit Feiner, wenn 
er unter dem Berlefen kaͤme, fagen Fönnte, er 
habe nicht alles gehöret. Hiermit wurde bie 
Seſſion aufgehoben, und die Commiffarien gien- 
| gen 
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gen mit dem Fuͤrſten Repnin wieder an ihre Ver⸗ 
richtungen in den Saͤchſiſchen Pallaſt. 


Den 27ſten Febr. fieng ſich die erſte eigentli⸗ 
che Seſſion ‚des wieder eroͤfneten Reichstags an. 
Der König kam gleich nad) 9 Uhr in den Se- 
‚natoren - Saal, Machdem er fid) auf dem Thron 

> und die Senatores, Minifters, Neichstagse. 
Marſchaͤlle und Landbothen an ihre Stellen bege- 
ben hatten, fo fieng der Sürft Radzivil mie 
den gewöhnlichen Complimenten an zu fragen: ob 
) man in Anfehung des geftrigen Projects wegen 
ber Prorogation des Reichstags bis zum 5. März 
einig wäre? Man antworte mit Ya, und da 
diefe Antwort dreymal erfolgte, ward das Pros 
ject unterfchrieben., Hierauf bat der Primas, 
‚man möchte mit Werlefung deffen, was abgehan⸗ 
delt worden, den Anfang machen, wobey er die 
fämmtlichen Herrn erfuchte, daß Feiner darzwi⸗ 
ſchen reben, + fondern alles leſen laffen möchte, 
dabey ein jeder vor ſich anmerken koͤnnte, was er 
glaubte, das etwann ‚noch hinzugefügt werden 
fönnte, Allein der Primas hatte faum ausge» 
redet, als man überall zu fchreyen anfieng, man 
‚wollte. die Stimme zum Reden erlaubt haben. 
DBefonders thaten diefes die Preußen, welche per⸗ 
langten, daß ihr Landbothe aus dem. Marien⸗ 
burgiſchen, Herr Rutomski, reden möchte, 
Der Fuͤrſt Radzivil, der indeſſen den Reichs 
tags Secretair ſchon mit. den: Papieren: in die 
Mitten des Saals treten laſſen, er ſuchte Die 
| ſaͤmmt⸗·⸗ 
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ſaͤmmtlichen Herren, mit dem 1 Fordern der Stinmer 
ſich zu mäßigen; man verdürbe Bamit nur die 
Zeit und es wäre wieder den Adtum limitationis 
Des Meichstags, Indem nichts anders, als tie 
ausgemachten Sachen vorgenommen imerden 
„sen, Daher er jegt Miemanden eine Stimme di 
ben Fönnte; fie-follten ein Beyſpiel an den Herrn 
Madwanski nehmen, der. fihigeftern nach Bil- 
ligkeit bequemt hätte. Allein man “hörte nicht 
auf mit Schreyen. Der Landbothe von Pofen, 
Raczynski, ſchrie: wenn jeniand reden koͤnnte, 
. fo wäre ’er es, weil er von geftern Her ſich die et. 
:taubte Stimme zu veden vorbehalten hätte; doch 
wollte er es nicht thun, damit andere auch fo 
“gandeln möchten, Allein die andern blieben da⸗ 
‚bey, Daß fie nichts, auſſer der gegenwärtigen 
‚Sache reden. wollten, fondera nur was zu dem, 
s veleſen werden fie ; gehörte, 


— Die ‚Schrift, bieder: Confodetations und 
Reichstags⸗ Scecretai verleſen mußte, war der 
Tractat mit Rußland, davon der Eingang 
‚aus folgenden 9 Artickeln beſtunde: ‚ 1) zwiſchen 
Rußland und Pohlen foll eine gute Freund ⸗ urd 
Nachbarſchaft unterhalten werden, auch ſollten 
beyde Reiche in dem Beſitz ihrer Staaten bleiben, 
nie ſolches in dem Tractate von 1686. beſtimmt 
‚worden, der hiermit zugleich in allen Puneren 
und Artikeln beftätiget wurde; 2) ein Theil ga 
rantirt dem andern den ruhigen Befig: allet feinde 
Een in Europa; -3) der Traetat " * 
iſſi 
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Diſſidenten ſoll von immerwaͤhrender Dauer und 
Guͤltigkeit ſeyn; 4) bie Gardinal » Gefege und 
Staats : Materien, die in einer befondern Acte 
abgehandelt worden, werben von Rußland das 
rantirt; 5). es werden auch alle jege gemächten 
Conſtitutions und Einrichtungen garantirtz 
6) dieſer Tractat ſoll keinesweges dem Carlo⸗ 
witziſchen Tractate zwiſchen der Pforte und Poh- 
len nachtheilig ſeyn; 7) Die Grenzen mit den 
Nachbarn follen bleiben, wie fie jego find; 8) das 
Commercium zwiſchen beyden Staaten foll frey 
ſeyn, und folches auf alle Are zu erleichtern gefüche 
werden; und 9) die Ratification dieſes Tractats 
ſoll längftens in zwey Monaten erfolgen, 


Nachdem dieſes verleſen, folgte der erfte 
Actus oder Theil des Tractats, welcher die Diſ- 
fidenten anbetraf. Er beftund aus 5 Artikeln, 
Deren ſummariſchen Inhalt ich ſchon zu anderer 
Zeit pl angeführt habe, Es war demfelben 
zum Schluſſe beygefüge, daB jeder, der mie 
der einen, barinnen enthaltenen Punct hans 
deln oder ihn umzuſtoßen ſuchen wuͤrde, fuͤr 
einen. Feind des Vaterlands angeſehen werden 
ſollte. 


Nach Endigung dieſes Theils des Tractats 
fieng der Reichstags « Seeretale an, auch den 
andern heil zu verlefen, welcher die Cardinal⸗ 
Be = 
*) Siehe die Fortgeſ Nacht. 86 Tbeil, S. 87.ſ. 
hortgeſ. 5%. Nachr. ach Mn 
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Gefege und Staats⸗Materien enthielte. Je⸗ 
ne beftunden aus 24,.und dieſe aus 17 Puneten, 
‚ Die erften waren folgende: 1) Die 3 Stände, 
woraus Die Republik beftehet, nämlich der Koͤ—⸗ 
nig, der Senat ımd der Nitterftand, follen bee 
ftändig bleiben; 2) die Catholiſche Reli⸗ 
gion in Pohlen foll den Namen Dominans, d. i. 
die Herrfehende, führen ;_ 3) ein Catholick, der 
die Religion verändere, foll aus dem Reiche ver- 
banne werden; 4) fein. anderer’als ein Catholic 
fol, Koͤnig ſeyn, und derjenige, der einen an⸗ 
dern vorfchlüge, für einen Feind des Vaterlands 
angefehen werden; ferner foll auch die Roͤnigin 
allezeit Catholiſch ſeyn; 5) die freye Wahl:foll 
allezeit beobachtet werden; 6) Feiner von Adel 
fol gefänglich eingezogen werben, der nicht über« 
wiefen iſt; 7) Recht und Gerechtigkeit follen in 
den Gerichren beobachfet werden; 8) bie gegebe- 
nen Privilegien’ follen gehalten und die alten, 
wenn fie gelten follen, cohfirmirt werden; 9) file 
thauen foll mit Pohlen auf ewig vereinigt bleiben; 
10) die $ehen follen niemals von Pohlen abfoms 
men; 11) der Adel foll beftändig feine Prarogas 
tiven und Borzüge'behalten und genießen; 12) die _ 
Diffidenten von Adel und die geadelt werben, ' 
follen gleichfells.alle diefe Vorzuͤge auf immer. ges 
nießen; 13) die Preußiſchen Woywodſchaf⸗ 
ten ſollen nach den Rechten des Landes vergeben 
werben; 14) Pohlniſch⸗Liefland ſoll bey Poh⸗ 
len bleiben und bey: feinen Rechten erhalten wer- 
den; 15) Curland foll nad) den Gubjections; 
ee ren .Parten 
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Pacten und den Regierungs/-Formeln regiert 
werden; 16) ber Piltniſche Diſtrict ſoll immer 

Weltlich bleiben und als ſeculariſirt angeſehen wer⸗ 

den; 17) in allen Staats: Sachen foll das libe-⸗ 

zum veto ſtatt finden; 18) das Land ſoll in be - 

fern Stand gefegt werden; 19) die Unterrhanen 

follen niche unterdrückt werden; 20) wenn eine  — " 

von Adel einen andern, auch einen Unterthan 

tödter, foll er am Leben geftraft und der Kopf ER 

nicht mit Gelde bezahlt werden; 2x) die lura maje- : 

ſtatica follen in ihrer Gültigkeit bleiben ; 22) mag 
einer unrechtmäßiger Weife befigt, foll ihm niche 

mit Gewalt wieder genommen, fondern via Iuris . 

gefucht werden; : 23) der König begiebt fi) feines 

Caduc = Rechts; 24) die ordinairen Reichstage 

füllen 6 Wochen und Die aufferordentlichen 14. 

Zage-dauern; 25) diefe Gefeße follen niemals 
geaͤndert werden, ıc. j — 


Nach einigem Stillſtande verlag man auch die 
Stasts. Wiaterien, die aus folgenden ı ‚Ars 
tickeln beſtunden. 1) Die Eraars » Materien 
follen alle auf dem Reichstage einmütbig decidire 
werden; 2) die Armee fol nicht anders, als 
auf dem Reichstage und zwar einmüthig vermeh⸗ 
ret werden; 3) man ſoll keine Allianz noch 
Buͤndniß machen, als auf dem Neichstage und 
‚zwar einmüthig; 4) man foll feinem Krieg an -· 
fangen und beſchließen, als auf dem Reichstage 
und zwar einmuͤthig; 5) man foll niemanden das 
Indigenat oder den Adel geben, als auf dem ‚ 
Ber | b Nr a2 Reichs⸗ — | 
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Keichstage und zwar einmuͤthig; ig; 6) die Moͤn⸗ 


che follen nicht geändert oder eine Reduction vor⸗ 
genommen werden, als auf dem Reichstag und 


zwar einmüthig ; 7) die Macht der Miniſters 


fofl nicht vermehret werden, als auf dem Reichs⸗ 
tag und zwar einmüthig; 8) die Ordnung der 
Landtage foll nieht geändert werden, als ein- 


muͤthig; 9) man foll megen der Tribunale feine 


Veränderung machen, als auf dem Reichstage 
und einmüthig; 10) die Senasus Conſiia follen 


. nicht über den Schatz difponiren, doch wird eis 


te gewiſſe Summe beftimmet, - worüber fie in 
Fall der Noth difponiren fönnen; ı 5) die Roͤ⸗ 
nige ſollen Fein Recht haben, Güter und Grund« 
ſtuͤcke zu Faufen, als mit allgemeiner Einwilli— 


gung; 12) wird beſtimmt, wenn eine Pofpolite 


Ruszenie oder weg Aufgeboth feyn folle x. 
Die übrigen Puncte betreffen die Gerichte: 


So bald diefes alles verlefen worden, tel. 
ches über 2. Stunden dauerte, fiengen die Land⸗ 
bothen wieder verſchiedentlich an zu Ichreyen, daß 


“fie die Stimme befommen mödjten. Die Preus 


fifchen befonders verlangten diefes. Am heftigften 


geſchahe es von dem Herrn Wybicki aus Pom⸗ 


merellen, der, obngeachtet der König das Mini⸗ 
ſterium zu fich rief, dennoch fortfuhr, die Erlaub: 


niß zu reden zu begehren, und-von nichts denn 


Manifeftiren und Proteftiren redete, aber niche 
ehoͤret wurde. Vielmehr fehlug der Örog-Mar- 
ß all mit dem — um — ſeyn, = 
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ber Cron⸗Groß · Canzler im Namen des Koͤ⸗ 
nigs Die Seſſion aufhub, und fie auf den 29ſten 
fü um 8. Uhr anfegte. An diefem Tage, da 
#8: einen jeben Reichstags - Gliede erlaubt feyn 
föflte „ feine Meinung zu fagen, war die Bere» 
ling unter ben Sandborhen ſehr groß, es wurde 
aber dem vielen Widerſpruch durch Abbrechung 


ber Seſſion ein Ende gemacht. ae 
Den 5. März wurde der Neichstag völlig 
geendiget und zugleich mit felbigem die Conföde⸗ 
ration Aufgehoben. Man tvar fehr erfreut, daß 
dieſer Reichstag eine gluͤckliche Endfchaft erreicht 
hatte, Die ſaͤmmtlichen Stände hatten faft alles, 
was bey ben Conferenzen der Commiſſarien aus: 
gemacht worden, genehmiget und unterfchrieben, - 
Befonders harte dee Fürft Repnin in Namen 
det Ruflifchen Kaiſerin alles, was auf dieſem 
Keichstage unter feiner Vermittelung geſchloſſen 
und approbirt worden, als einen zuſammenhan⸗ 
genden Tractat mit unterzeichnet, Dem ganzen 
Iractate wurde wegen Der immerwaͤhrenden Guͤl⸗ 
tigkeit eine eigene Acte beygefügf und unterſchrie⸗ 
ben, nach welcher ein jeder, der gegen die darin- 
nen enthaltenen. Puncte etwas unternehmen 
oder ‚felbige zu untergeaben verfüchen wuͤrde, 
pr in Feind des Vaterlandes angefehen werben 
fe, | | BR 
Die Rußiſchen Trouppen fraten nunmehro 
groͤßtentheils ihren Ruͤckmarſch aus Pohlen an. 
Den beyden ofen fideneifchen Conföberarions ⸗ Mar· 
— Nu3 ſchallen 
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fhallen aber, den. Baron von Golze, und - 
dem Herrn Grabowsti, boten’ die Commiffas 
rien ber NKepub:if zu Erfegung der vielen großen 
Unfofien, die fie als Marſchalle gehabt, jedem 
100000 Pohtnifche Gulden zum Befchenfe an, 
fie bedankten ſich aber bende für ſolche Geneigtheit 
der Republik aufs beſcheidenſte, mit der Erklaͤ— 
rung, daß fie Belohnung hätten, wenn fie ihre 
Mühe, Arbeit und Koften mit dem gewuͤnſchte⸗ 
ſten Ausgange gekroͤnt ſaͤhen. 

Der eigentliche Inhalt der neuen Reichs. Con⸗ 
ſtitutionen, die auf dem letzten Reichstage ges 
macht worden, mird der Welt nicht eher recht bes 
kannt werden, als bis man fie im Druck zu leſen 
befommt. Man- ‚hat fie in der Eron- Canzeley 
auf Pergament aufgeſetzt, fie konnten aber nicht 

»eher! an die Gerichts» Höfe in Pohlen und Lit— 
hauen abgegeben werden, als bis fie der Fuͤrſt 

Radzivil unterfchrieben "hatte, welcher deßhal⸗ 

‚ben zu Warfchau von feinen Gütern erwartet 

wurde. - Man glaubte, es mürde in Anfehung 

bes. Tractats wegen der Dißidenten, und bes 

ſonders wegen ber Puncte, daß ı ) die Catholis 
fche Religion Dominans fen, und 2) wer von 

Ihr zu den Diffidenten überträte, für infam erklärt 

werden follse, von den Geſandten der Proteftan: 

tiſchen Mächte ein ftarfer Widerfpruch erfolgen, 
weil durch diefelben die Dilfidenten deterioris 

conditionis wurden, als fie-bisher geweſen, und 

es die alten. Reißs- One, die ihnen gleiche 
Rechte 


men, doch bat auch, auffer dem Kürften 
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Kechte mit den Catholifen zugeftänden, mit ſich 





brächten. ‘Allein man hat nichts davon vernom⸗ 


Bepnin, fein Minifter der andern vermit⸗ 


telnden. Höfe den Tractat wegen ber Diſiden. 


‚sen unterfchrieben. 


Den 28. May langte endlich der Fuͤrſt 
Radzivil, gemefener General: Conföderationge 
Marfchal zu Warfchau an, um als geweſener 


Reichstags-Marſchall, alle für die Gerichtd« 


Höfe im: $ande beftimmten, gedruckten Cxyempla⸗ 
rien der letztern Reichstags» Handlungen, ſowohl 


was den Tractat mit Rußland, als auch die eis 


N 


gentlichen Conftitutiones betrift, durch die Unter⸗ 


ſchrift ſeines Namens und Beydruͤckung ſeineß 

Fuͤrſtlichen Siegels zu autoriſiren. Dieſes that 
er den 29. März, wobey der geweſene Reichstags⸗ 
Secretair ein jedes Exemplar noch insbeſonderẽ 
mit dieſen Worten: Concordat cum Originali, 


bezeichnete. Den folgenden Tag reiſete der Fuͤrſt 


ſchon wieder nach ſeinen Guͤtern in Ltthauen ab, 
nachdem er dem Könige feine Aufwartuug gemacht | 


und andere Befuche abgeftattet hatte. Es bes 


träge das ganze Werf über 4 Alphabet im Druck, 
Man fiehet daraus, daß alle Handlungen des - 
letztern Reichstags famme ben Neichsfagungen 


unter, der Garantie der Ruſſiſchen Kaiferin bes 
griffen find. Die Ausmwechfelung der Karifica« 


tions» Acten des gefchloffenen Tractats zwiſchen 


N und BEN u im May, Die 
| “ Nn4 —— 


RE, , 
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Pohlniſche wurde den 21 ‚May Durch zwey Touriet 
nad) "Petersburg abgeſchickt, und die Ruſſiſch⸗⸗ 
bie ſchon vorhanden war, murde ins — 
| Archiv zu Warſchau beygelegt. 


4 
Ih 


Einige jängft geſchehene merkwuͤr⸗ 
| dige Todes⸗ Fälle 


7 Im Februar 1768. 


arolina Louiſe Sriderica, primeßin 
| von Anhalt« ESthen, ftarb den 6. Gebr, 

an den Blartern in einem Alter von 8 Monarben, 
Sie war die einzige Tochter des regierenden Fuͤr⸗ 
En Carl George Sebrechts von Anhalt: Cörben. 

hre Mutter, Souife Charlotte, gebohrne Prin- 
zeſſin von Holſtein-Gluͤcksbburg, hatte fie Dem 
8 Fun, 1767: zur Welt gebracht, 


u. Michael Maßalski, Groß Gelder, 
pon Ktthauen, Eaftellan von Wilda und Riter” 
das weiſen Adlers,. ſtarb im Febr. in einem heben 
Alter. Er ftammte aus einem. uralten und fehr 
berühmten Geſchlechte ber, das in Rußland ſei⸗ 
nen urſpruͤnglichen Sig gehabt und in bemfelben 
ben Fuͤrſtl. Character geführt, in Pohlen aber 
ſchon unter bem Rönige Caſimiro IIL. auſgenom⸗ 
men, und in. — Reiche mie den vorzüglichten 


Wuͤr⸗ 





— 
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Würden beehret worden. Auguft II, ernennte _ 
ihn zum erſten weltlichen Motario von Litthauen 
nnd Staroften von Grodno, worauf er nach die: 
fes Königs Tode auf dem 1733, zu Warſchau ge⸗ 
haltenen Convocations⸗ Reichstage von der Rit⸗ 
serfchaft zum Reichstags: Marfchall erwaͤhlt wur 
be. Ben der nachmahligen Königs · Wahl ſchlug 
er fih zu der Parthey des Königs Stanislai 
fesezinsfi, mußte aber, da Auguſtus IIL. erwaͤh—⸗ 
jet wurde, mit demfelben fich.nach Danzig reti- 
riren, wo er bey Uebergabe diefer Stadt ſich ge 
nötbiger fahe, ſich dem Könige Augufto IH. zu 
unterwerffen, dem er auch von Diefer Zeit an. mit 
beftändiger Treue angehangen. . Im Jahr 1737. 
erhielt er die Woywodſchaft Mſeislau, worauf er 
. 1741, den Marfehalls« Stab: bey dem Tribunaf 
An Litthauen erhielt. Er empfieng darauf die 
Eaftellaney zu Zrodo, und 1742. den Mitter- 
Orden des meifen Adlers. Im Jahr 1744, 
mard er Litthauiſcher Unter- Feldher und zugleich 
Saftellan zu Wilde, m Jahr 1755, ward er 
einer von dem Koͤnigl. Commiflarien bey der ent 
ftandenen Irrung wegen der Oſtrogiſchen Ordi 
“nation, und 1762. erhielt er die Stelle. eines 
Groß» Feldherrns von. Sitthauen. Im J 


= ahr 
1763. erlebte er den Tod des Koͤnigs. Erwohnte 


1764. dem Convorations Reichstage bey, und 
war einer der. eriten, die ber &itthauifchen Ges 
neral· Confoͤderation beytraten, befand ſich auch 
unter deuen Magnaten, die ernennt wurden, die 
FPacta Conventa des. neuen Koͤnigs zu entwerfen; 
—M- wobey 
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oben ihm aufgetragen wurde, die Radzioilifchen 
Trouppen als ein lofes Geſindel überall aufzufuchen 
und ſich der feften Plaͤtze diefes Fürftens, der ſich der 
Republik auffegig erwieß, zu bemädhtigen. Als 
es den 7.Sept. 1764. zur Königs-Wahl fam, 
gab er dem jetzigen Könige Stanislao Auguſto 
- feine Stimme, gieng aber ſchwer daran, die Lit⸗ 
£hauifche General» Conföderation 1767. zu unter« 
fchreiben.: Bon feiner Familie weiß ich weiter 
nichts zu gedenken, als daß erim Jun, 1750. 
feine Gemahlin verlohren, und daß der heutige 
Biſchof Ignatius RMaͤſalski zu Wilda, und der 
verſtorbene Litthauiſche Hof⸗ Schagmeifter,, Jo⸗ 
ſeph Maſſalski, ſeine Soͤhne geweſen. Er hat 
den Ruhm der Beredſamkeit und eines patrioti⸗ 
fihen Enfers bis an fein Ende behauptet, 


11. Robert Rich, Ritter-Baronet, Koͤnigl. 
Großbritannifcher erfter. Feld-Marfchalt, Chef 
des sten Dragoner : Regiments und Gouverneur 
des Invaliden⸗ Hofpitals und der Forts von fon: 
donderen und Kilmore in Irland, ſtarb den 
2. Febr. zu London in einem hoben Alter. Nach⸗ 
dem. er bey den Königl, Trouppen biß zu der 
Selle eines Hbriftens avanciert, erhielt ‘er im 
an. 1731.. das Dragoner-Regiment des ver- 


ftorbenen Grafens von Deloraine, und 1733. - 


die- Sapitains» Stelle über die erfte: Compagnie 
der Örenadiers zu Pferde, 1735. aber das Dra- 
goner- Regiment des Generals Evans, worauf 
er den 29, Dee, Diefes Jahrs General: Major 

waurde. 
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wurde, . Im Jul. 1739. ward er Generals 
$ieutenant, im April 1747. .General Ber Cavak- 
lerie und im Dec. 1757. Feld-Marſchall. Won 
feinen Kriegs - Thaten iſt der Welt nichts befanne 
worden. Der jegige Öeneral» Lieutenant, Ros 
bert Rich, iſt ohne Zweifel fein Sohn. 
IV. Guſtav Sriedrich, Graf von fen, | 
burg- Büdingen, Königl. Daͤniſcher Gene: 
rol- Major, Cammerherr, Nitter von Danner 
brog und Domberr zu Halberftadt, ftarb den 
12. Febr. zu Büdingen an einer auszehrenden 
Krankheit im 5 3ſten Fahre feines Alters, Sein 
Boter, Ernſt Caſimir, Graf zu Büdingen, ftarb 
den 15. Det. 1749. als Kitten des Elephantens 
Hrdens. Seine Mutter, Chriftiana Elepnora, 
-gebohrne Gräfin von Stollberg-Geudern, die 
den 30. Jan. 1745, geftorben, brachte ihn den 
7. Aug. 1715. zur Welt. Er avancirte in ben 
König. Daͤhniſchen Kriegs, Dienften bis zu der 
Stelle eines General-Majors, und empfieng den 
28. Det. 1749. den Yrden von Dannebrog, 
Er traf noch bey Sebzeiten feines Baters mit ſei⸗ 
nem aͤltern Bruder, Ludwig Caſimir, = 
der Succeflion einen Vertrag, Kraft: deffen er 
demfelben nach deffen Abfterben in der Negierung 
folgte. . Er vermäßlte fich den 21. Nov. 1749. 
mit Dorothea Benedicta, gebohrnen Gräfin von 
Keventlau , die den 20. Dec. 1766. geftgrben 
iſt. Er hat von ihr zwey Gomteffen hinterlaffen, 
die ER, Wilhelmina und Auguſta Carolina 


heiſſen, 
es 
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heiffen , davan die erfte den: 24. un. 1756. unsE 
Die andere den 15. März 1758. gebohren wor- 
den. Nunmehro ift ihm der ältere Bruder, Graf 


Ludwig Cafimır, in der Regierung gefolgt. 


V. Earl Anton, Graf von Arberg und 
Valengin Kaiferl, Koͤnigl. General: Feld. Zeug- 
meifter, Cammerherr, Chef eines Regiments zus 
Fuß und Ritter des militarifchen Marien - Theren 


_ fien- Ordens, ftarb im Febr. in ben Niederlan⸗ 


den. Er war aus einem Miederländifchen Ge- 
fchlechte enefproffen, welches das Erbmarfchaf- 


Amt des Herzogehums Limburg befigt, und ek: 


gentlich aus Der Schweiß von den alten Grafen 


‘ 


von Meufchatel herſtammt. Er war der zweyte 


. Sohn des 1726. vwerftorbenen Grafens Albert 


Joſephs von Arberg und der gleichfalls verftor« 
benen Iſabelle Felicitas, Erbtochter des Frey⸗ 
herrn Edmund von Eortenbad und Helmont. 
Er errichtete von feinem anfehnlichen Vermögen 
1742. in den Niederlanden ein Regiment zu Fuß, 
zum Dienft der Kaiferin auf, und wurde über ſol⸗ 
ches zum Dbriften ernennet. Im jan, 1744, 
ward er wirfl, Cämmerer , im Och, 174 5: Gene⸗ 
ral⸗Feld-⸗Wachtmeiſter und im Jam. 1757. Ges 
neral· Feld⸗Marſchall Lieutenant, in welcher Ava: 


litaͤt er in dieſem Jahre mit feinem Regimente in 


Böhmen zu ftehen fam, und ſowohl der Schlach⸗ 
ten bey Kollin und Breslau, als auch der Bela— 

ng der jetztgedachten Stadt beymoßnte, wo⸗ 
be er Die Attaqve commandirte, umd ſich dabey 
J ‚gang 
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- ganz befonders herfür that, auch ſich hernach mif 


in der Schlacht bey Leuthen befand, Ob er dem 


Zeldzuge 1758. beygewohnt, kann man nicht ges 


wiß fagen, So viel aber ift gewiß, daßer den 


4. Dec, diefes Jahrs zum Ritter des neuen Mili« 
tariſchen Mariä Therefien-Ördens von dem Grafen 
von Daun inftallirt worden. Im Jahr 1759. wur⸗ 
de dr mit einem Korps von dem Grafen von Daun 


nach Thüringen abgefchickt, um.dafelbft die Ketre . 


der Poftirung der Reichs: Arınee zu verftärfen, 
und die Stifter Würzburg und Bamberg gegen 
die Preuflifhen Anfälle zu decken. Er ſuchte 
ſich fonderlich zwiſchen der Werra und Zulda jefte 
zu ſetzen. Als darauf der Erb- Prinz von Braun: 


ſchweig .mit einem Corps allürter Trouppen in 


den Fürftenehümern Hersfeld und Meinungen den 
Meifter fpielte, rückte er von der Werra gegen 


ihn an. Er wollte ipn den 1. April angreifen, 


309 fich aber, da er fich hierzu zu ſchwach hielte, 
nach Schmalfalden und Suhla zurüfe, wohin 
ihn der Erbprinz verfolgte, wobey es nicht an klei⸗ 


nen Scharmuͤtzeln fehlte. Nachdem der Erb⸗ 
Prinz ſich nach Fulda gewendet, poſtirte ſich der 


Graf von Arberg zwiſchen Eisfeld und Schleuſin⸗ 
gen und ſtieß endlich zur Reichs Armee. Im 
Jahr 1760. verließ er die Armee und gieng nach 
den Niederlanden zuruͤck, nachdem er den Cha⸗ 
racter eines General⸗Feld⸗Zeugmeiſters erhalten. 


Seine Gemahlin Maria, Graͤfin von Gallo und 
Luyra, die den 28. Febr, 1748. geftorben, hat 


Vi. Eu⸗ 


ihm keine Kinder gebohren. 


— 





— — — 
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VI. Euſtachius Potocki, General: Feld-— 


Zeugmeiſter von Litthauen, Kitter des weißen 
Adlers und Starofte von gemberg, ftarbim Febr. 
zu Warfchau an der Waſſer ſucht. Er war Sta⸗ 


roſte von Slumocz, als er im Jul. 175 4. die Lit- 


thauiſche Unter⸗Mundſchenken⸗Stelle erhielte. Er 
ward darauf Marſchall des Cron-Tribunals zu 


 $ublin, und im Dec, Ritter des weißen Adlers. 


Den’2ı. Sept. erbielte er die Litthauiſche Gene— 
ral⸗Feld⸗Zeugmeiſter⸗Stelle, und 1762. die Stas 
‚roften von Lemberg. Mad) dem Tode Königs Aus 
gufti IH. unterfchrieb er den Convocations⸗Reichs⸗ 
tags⸗Schluß, und gab feine Stimme bey der Kö« 
‚nigs- Wahl dem Grafen Poniatowsfi. Seine 
Schweſter, die Gemahlin des Eaftellans Koffa- 
kowski von Camin, war anderer Geſinnung, in« 
dem fie die Urpeberin von der Haliczer Conföderas 
Kion wurde. “Er gab fich viele Mühe, dieſelbe 
mit dem neuen Könige auszuföhnen. Seine Ge- 
mahlin, die ihm den 16, Nov. 1757, zu $ublin 
einen Sohn, Namens Stanislaus, gebohren, 
ni 2 Tage vor ihm ploͤtlich an einem Blut⸗ 
rze. 

VII. Caͤſar Albericus Bucini, Erztiſchof 
zu Nicãa und Paͤbſtl. Nuncius in Spanien, ftarb 
den 19. Febr. zu Madrit fehr plöglih im 37ſten 


Fahre feines Alters. Er war aus einem vorneh. 


men Meyländifchen Gefchlechte entfproffen ; und 
hatte den 10, un. 1730. das Sicht der Welt er⸗ 
blickt. Da er. fehon Ponente der Confulta zu 
N ſchickte ihn Elomens das nad) Befteigung 

Des 
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des Paͤbſtl. Stuhls 1758. nach der Gtadr Todi⸗ 
ſum, wegen der daſigen Empoͤrung eine Unterſu⸗ 
chung anzuſtellen und die Urheber zu beſtrafen. 
Im Sept. 1759. ward er zum Nuncio zu Coͤlln 
ernennet, und nachdem er den 23. Dec. von dem 
Pabſte die Subdiaconat: Weyhe „erhalten, zum 
Erzbifchoff von Nicaa erhoben. Im Aug: 1760, 
langte er als Nuncius zu Coͤlln an. Den 23. May 
1763. ertheilte er dem neuen Abte des Fuͤrſtl. 
Stifts St. Marimin bey Trier in der Klofter- 
Kirche zu St. Pantaleon die Werbe, Im Jahr, 
1767. erhielte er die Nunciatur in Spanien, 
Im Sul, langte er zu Madrit an, und hatte den 
ı ıten Audienz, ehe noch fein Vorfahrer ‚ der Gars 
dinal Pallavicini, . Abfchied genommen hatte. 
Die Umftände feines Hintritts werben alfo erzählt: 
Er ließ ſich den 19. Febr, anfleiden, und wollte 
‚ausgehen, wurde aber auf einmal von einigen 
Schmerzen an dem Arme befallen, Eine halbe 
Stunde hernach zog fid) der Schmerz aufdie Bruſt 
und verurfachte ihm ein befc;werliches Athemho⸗ 
len. Man berief fogleich 3 Aerzte, wovon zweye 
eine ftarfe Aderlaß wider den Willen des dritten, 
als welcher folche vor höchft gefährlich. hielte, ver- 
ordneten. Kaum aber war die. Aderlaß vorbey, 
fo ftarb der Kranfs Er wird von allen, bie . 
ihn gekannt, fehr bedauert. Er mar zu Unters, 
bandlungen fehr gefchickt, und hatte fich in den ges 
‚genwärtigen verbrüßlichen Umftanden aufs —— 
tigſte und * * — 
van, An 
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VIll. Auguſt Friedrich Eichel, Koͤnigl. 
Preußiſcher Geheimer Staats- Kriegs· und Cabie 
nets.Rath, ſtarb ven 1. Febr. zu Berlin an eis 
nem Steck⸗Fluſſe im 73. Sabre feines Alters, 
nachdem er über- 40. Jahr dem Königl. Haufe 
treue Dienfte geleiftet. | 


IX. Sophia Louife Amalia von Derg, 
gebohene Gräfin von Schlieben, ftarb den - 
4. Gebr. zu Schönfeld bey Prenzlau im 44. Jah⸗ 
re ihres Alters. Sie war die Gemahlin des 
Herrn von Berg, Koͤnigl. Preußifchen Geheimen 
Juſtitz- Raths, Landvogts und Domherrn zu 
Halberſtadt. — | | 

X. Johann Chriſtoph von Ankerftein, 
ſtarb den 5. Febr. zu Berlin im gsften Jahre ſei⸗ 
nes Alters, Er war ein gebohtner Schwede und 
hatte den König Carl XI. auf feiner unglücklichen 
Meife nach Bender begleitet. Er trat. nachge⸗ 
hends in Rönigl. Preußiſche Dienfte, und bat ſo⸗ 
wohl unter dem Möpringifchen als Bellingiſchen 
Hufaren-Regimente geitanden, endlich aber feinert 
Abſchied als Major genommen. In dem legtern 
Feldzuge diente er als General-Policeg-Diteetor. 


- &1. Der Commandeur Harriſon, der einige, 
Fahre das Commando über die Flotte in dem Mit; 
tellaͤndiſchen Meere gehabt, ift im Febr. zu Plys 
mouth mit Tode abgegangen, Er ward von allen, 

‚ welche die Verdienfte Diefes großen Mannes einzu⸗ 
ſehen fähig find, anf das innigfte bedauret. 


KL 
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XI, Eliſabeth Johannette Eleonora, 
Baroneſſe von Bernsdorf, eine Schweſter 


des Koͤnigl. Daͤniſchen Staats-Miniſters, jetzigen 


Grafens von Bernsdorf, ſtarb den 16, Febr. zu 


- Eopenhagen im 59ſten Jahre unvermaͤhlt. Sie 


war den 22. Aug. 1709. gebohren worden. 


XI. Franz Ludwig, Srepberr von Reina 
baben, Hochfuͤrſtl. Sachfen - Weimarifcher Regie⸗ 
rungs Vice Präfidene und Ober⸗Conſiſtorial Rath 
zu Weimar, ſtarb den 18. Febr, zu Weimar, 


XIV. Friedrich Wilhelm, Freyherr von 
Haſtſehr, ſtarb den 19. Febr. zu Copenhagen im 
48ſten Jahre ſeines Alters. Er war ein Schwe⸗ 
de von Geburt, und hatte anfänglich als Traban⸗ 


ten»Sieutenant, umd nachher als Cammerherr in 


chwediſchen Dienften geftanden. Nachdem er 
vonder Regierung eine Penſion erhalten, char en 
eine Reife nad) Ißland, um von der daſigen Lan⸗ 
besbefchaffenheie Kenntniß zu erhalten, 


Inm Maͤrz 1768: ra 
I. Ignatius Erivelli, der Roͤm. Kirche 


Eardinal, ftarb zu Anfang des Märzes zu Mens 
land. im zoften Sabre feines Alters. und gen fei- 


‚ner Sardinals- Würde. Er ſtammte aus einem 


vornehmen Menländifchen Gefchlechte. her, und 
ward zu Cremona den 30. Sept. 1698. zur 
Welt. gebohren. Von feiner Jugend und getrie⸗ 
benen Studien hat, man. nichts erfahren. Ver⸗ 
Sorge. G. H. Nachr. 92.CTh. Do muth-· 


u 
538 IV, Einige juͤngſt geſchehene 
muthlich hat er zu Rom die letztern vollende 
Nachdem er in Praͤlaten⸗Stand getreten ‚mar! 
er Ponente der Heil. Eonfulta, "welches Amt © 
verſchiedene Jahre bekleidet. Im Jahr 1739 
ſollte er den Herrn Tempi in der Runciatur zu 
Bruͤſſel abloͤſen, dieſer aber als Nuncius nad 
Coͤlln gehen. Da aber Herr Tempi noch laͤnge 
zu Bruͤſſel blieb, ſo uͤbernahm indeſſen Herr Cri 
bveclli die verledigte Nunciatur zu Coͤlln. Er wur 
de den 10, Jul. zu Rom hierzu ernennet und 
ihm den 30. Sept. der Titel eines Erzbifchofs von 
‚ &äfarien beygelegt. - Als er. zu Cölln anlangte, 
gerierh er mit. dem dafigen Magiftrat des Eeremo- 
niels wegen in ſolche Irrungen, daß: er feinen 
Aufenthalt in der Abtey Brauweiler nahm, aud) 
drohete, daß, mo ihm, nicht. Satisfaction ge/ 
ſchaͤhe, er feinen Sitz nad) Hachen verlegen wuͤr⸗ 
de. Jedoch die Sperrung mag bald beygelegt wor: 
ben ſeyn, weil.man nichts weiter Davon gehöref 
bat. Den HMay 1742. gab er dem neuen Abte 
von Steblo und Malmedy , Joſephen von Nollet, 
die gewöhnliche, Weyhe, und 1743. ward er zum 
Nuncio zu Brüffel: ernennet , nachdem dem bie: 
Berigen Nuncio dafelbft, Herrn Tempi, die ſchon 
por einigen Jahren zugedachre Munciatur in Por: 
eugall zu Theile worden. * Raum war diefer im 
März 1744. von Brüffel abgegangen, fo langte 
Here Erivelli den 10. April von Coͤlln daſelbſt an. 
. Der Ehurfürft von Coͤlln langte felbft etliche Ta⸗ 
ge: vor feiner Abreife bey ihm an und münfchte 
ähm Glück zu feiner Reife, Sein Nadfelger 
& 2 ER J RE RE 3 + Der 
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der Nunciatur zu Coͤlln war der jegige Cardinal 
Serbelloni, dem Erivelli hinwiederum 1754. in 
DER Nunciatur zu Wien folgte, nachdem er fi) 
10. Jahr zu Brüffel befunden. Er langte zu‘ 
Ende des Julii zu Wien an, und hatte den 4. Aug. 
bey beyden Kaiſerl. Majeftäten feine erfte Au- 

‚Den. 29. Sept. 1756. bielte er zu Wien 
ſeinen öffentlichen Einzug, worauf er den 1. Oct. 
zu Schönbrunn feine erſte öffentliche Audienz 
hatte. Nachdem er 5. Jahr zu Wien ſich be⸗ 
ſunden, erhub ihn Pabſt Clemens Xlll. den 
24. Sept. 1759. zur Cardinals-Wuͤrde und be 
rief ihn nach Rom zuruͤck. Sein Vetter, ber. 
Yraͤlat Crivelli, überbrachte ihm das Biret, das 
ihm der Kaiſer Franciſcus den 21. Det in der 
Hofkirche aufſetzte. Den 16. Nov. hatte er 
feine Abſchieds⸗Audienz, worauf er feine Reiſe 
nah. Italien anfrat, - Er bielte ſich über Jahr 
und Tag in feiner Waterftade auf, ehe er nach 
Kom kam, dieſes geſchahe endlich den 16. Jul. 
1761. worauf er den rothen Hut und den 17. Aug. 
den Priefter » Titel St. Bernhardi ad Thermas 
ehielte. Er ward zu gleicher Zeit an des ver- 
ftorbenen Cardinals Gualtieri Stelle zum Legaten 
u Ravenna ernennet, wo er fich drey Jahr ben 
funden, worauf er fich in feine Vaterſtadt bege- 


ben und allda feine Lebenszeit vollends in ftiller | 


Rufe zugebracht. Er hat zu feinem Binterlaffe- 
nen anfebnlichen Vermoͤgen feinen Vetter, den 
Kaiſerl. Cämmerer und Obriften, Johann Stes 
Pan. Crivelli — von Meravigi , der mie 

2 ‚ feinen 
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* Ahnen Nachfommen 1763. in den Deftereicht 


ſchen Grafen - Stand erhoben worden, und mit 
einer gebohrnen Gräfin von Mollart vermaͤhlt ift, 
zum Univerfal- Erben eingefegt. | | 


IT. Theodorus, Sürft Czartoryski, Bis 


ſchof vonPofen, und Ritter des weißen Adters, 


ftarb den 1. März zu Pofen in einem nicht allzu 


Bu Alter. Er flammte aus dem Durchl. 


aufe Gzartorysfi her, welches. feinen Urfprung 


von dem Litthauifchen Herzoge $ubarto,. einem 


leiblichen Bruder Uladislai Jagellonis, Königs 
von Polen und Großherzogs von Sitthauen, her- 
leitet. Sein Vater war Caſimirus, Fuͤrſt Ezars 


toryski, Kaftellan von Wilda, und die Mutter 


Iſabella, eine Tochter des vormaligen. Erom 
Groß» Schagmeifters, Grafens von Morſtin. 


Er wurde dem geiftlichen Stande gewidmet und 


daher nach Rom geſchickt, mo er unter der Auf- 


ſicht der Jeſuiten ftudire und daſelbſt vor dem 


Pabfte Innocentio XII, und vielen Cardinälen 
und andern vornehmen Prälaren eine Rede de 
Effufione Spiritus S. gehalten, die auch gedruckt 


“ worden. Mach feiner Ruͤckkunft in fein Water 


land ward er von König Auguftus II. 1732. zum. 


gefuͤrſteten Probfte im hohen Stifte Piogfo und 


zum Abt des Benedictiner » Stifts $ubien in 


Groß⸗-Pohlen ernennet. Als nach dem Tode 


des Königs den 12. Sept. 1733, eine neue Wahl 


' vorgenommen wurde, befand er fich nebft feinem 


Vater und Brüdern unter denen, die Koͤnig 
; > ii Tr Sta- 
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Stanisiaus Lesczinski ihre Stimme gaben. Er 
müßte ſich daher mit vielen andern Magnaten. 
nach Danzig retiriren, als die Parchey des am 
5. Det. wider denfelben erwählten, Augufti ILL; 
durch Unterſtuͤtzung der Ruſſiſchen Trouppen die 
Ierhand befam. Allhier fahe er fich nad) aus« 
geftanbener harten. Belagerung genöthiger, fich 
im Jun. 1734. dem König Auguft zu unterwers 
fen. Den 6. San. 1735. fand er ſich nebft feie 
nem Bruder Augufto, Wopmoden von Neuland, 
zu Warſchau ein, allwo fie den folgenden Tag 
und zwar jeder befonders, bey dem Könige Aus 
dienz hatten und fehr gnädig empfangen wurden. 
Den 15. Oct. 1738. ward er zum Bifchof von 
Pofen und den 3. Aug. 1742. zum Ritter des weißen 
Alers ernennet, Ben der Königs Wahl 1764. 
war er auf der Seife des Grafens Poniatomsfi, 
da er denn Die Ehre hatte, das Te Deum lauda- 
mus, in der St. Yohannis= Kirche zu Warfchau 
anzuſtimmen, als der neue König nach volljoges 
vor Wahl fein Danffeft hielte. Als auf dem’ 
Keichstage 1766. die Freyheiten der Diffidenten 
vorgenommen murden, bejeugfe er zwar feinen 
Eifer für die Carholifche Kirdye, that es aber 
mit einer ruͤhmlichen Beſcheidenheit. Er war 
uͤbethaupt ein gnaͤdiger und leurfel. Herr. Den 
Erudien war er ungemein ergeben, und Denen Ge— 
ehrten, fo Vernunft und Gefchmad in ihren 
Schriften und im Umgange zeigten, fehr geneigt. 
Als Biſchof hat er eine. Epiftolam Paftoralem in 
deuck —— Er befaßeinefleine.aber: wohlaus · | 
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gefuchte Bibliothek. Der $ Atthauſche Groß. Canz · 
ler, Fuͤrſt Michael Czartoryski, und der 


Woywode von Reußland, Fuͤrſt Auguſt Czar⸗ 
toryski, ſind ſeine Bruͤder. 


III. Heinrich III. Graf Reuß, zu Unter⸗ 
Greiz, Senior des: ganzen Gräfl. Reußifchen 
Geſchlechts und befonders ber ältern Linie, regie- 
render Herr zu Unter-Greiz, ftarb den 17. März 
nad) einem langwierigen, Krankenlager als der 
letzte der Unter-Greiziſchen Linie im 68ſten Jahre 
feines Alters. Sein Vater Heinrich TIL zu Uns 
ter-Öreiz, ſtarb den 14. April 1733. ebenfalls 
als Senior des ganzen Gräfl. Geſchlechts. Sei: 
ne Murter Sophia Elifaberh, gebohrne Gräfin 
von. Stollberg » Wernigerode, brachte ihn den 
26. an. 1701. zur Welt. Er folgte feinem 
Vater in der Regierung und blieb undermählt, 
den 13. März 1748. ward er Genior des gan 
zen Gräfl. Geſchlechts. Er bat eine einzige 
Schweſter, Namens Sophia Henriette, Bine 
terlaſſen, die mit Ludwig Guͤnthern, Fürften von 
Schwarzburg- Rudelftadt vermäßlt if. Weil er 
ohne männliche Erben geftorben,' fo hat Braf 
Heinrich XI. zu Ober⸗Greiz als naͤchſter Agnas 
te und Sehnsfolger fogleich von. den Unter» Greis 
ziſchen Sänderereyen und Herrſcheſten Befig ge- 
nommen. 


+ IV. Samuel, "Baron von:  : Acerbielm, 
ehemaphliger Konigt. Schwediſcher ‚Reichsrath, 
— den 11. — — feinem Gute Margre⸗ 

then⸗ 
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enlund im gaften Jahre feines‘ Alters. Er 
jat Praͤſident des Finnlaͤndiſchen Hofgerichts zu 
00, als er ben 1. April 1739. zum Reichsrath 
fenennee wurde. Im Jul. 1741. erbielte er zus 
Heid) Die Stelle eines Oberhofmarfchalls. Sm 
abe 1742. war er einer von den Keichsräthen, 
Be über den Antrag des Dänifchen Hofs, bie 
kin von Colmar wieder herzuftellen und ben 
A Eonpränyen zum Schmwedifchen Thronfolger zu 
wählen, rathſchlagen mußten, welcher Antrag 
aber nicht vor. genehm gehalten iwurde. Im 
März 1747. erwählte ihn die Univerfität zu Upſal 
m Ganzer, fü ferne der damalige Thronfols 

Ber und jetzige König dieſe Stelle nicht anneh— 
men wuͤrde, melches aber von demfelben gefchabe. 
Auf, dem damaligen, Reichstage wurden wegen 
r Reichs⸗Banco und dem Muͤnzweſen ſolche 
— auf die Bahn gebracht und von den 
taͤnden genehmiget, daß, da der Baron Aderr 
bielm darwider redete, ‘und voraus ſagte, was 
flhe mit der Zeit vor üble Folgen haben würden, 
et fich bey der Gegen-Parthey fo viele Feind« 
ſhaft zuzog, daß er genöthiget wurde, im Dec. 
1747. aus dem Senate zu gehen und feine Ober⸗ 
hofmarſchalls⸗ Stelle gegen eine jaͤhrliche Penſion 
hiederzulegen. Er lebte ſeit der Zeit auf. feinem 
Guthe von allen öffentlichen Gefchäften entfernt. 
Jedoch da. nachgehends das Meich Durch. die 
‘ Münze und Reichs-Banco in große Unrube ge- 
Kt murde, zogen Die Neichsftände auf dem 
Reichstage 1165. feine. 54 weiſen Rath⸗ 
Oo ſchlaͤge 
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544 .1h Linigejüngft gefähehene 
" fehläge in Erwägung, und bedauerten, daß fie den 
felben nicht gefolget , fondern dieſen einfichtsvollen 
Herrn durch deffen unverfchuldete Beraubung fei- 
ner Chargen vom Hofe entfernt hätten, - Da er - 
nun feit der Zeit weder vor fich, noch vor feine 
. Kinder und. Angehörigen das geringfte verlans 

‚get, fondern mit feiner nicht allzuftarfen Pen: 
ſion zufrieden gewefen, baten ſie den König, ihn 
_ wiederum feines Vertrauens zu würdigen und von 
neuem in ben Reichsrath zu berufen. Es. wurde 
darauf nicht nur befchloffen, auf Koften der Ban- 
co zu feinem Andenken eine Medaille *) zu prä 
gen ,, fondern auch eine Deputation "an ihn ..db- 
- gefchieft , um ihm den von den Reichs. Ständen 
.gefaßten Schluß zu. hinterbringen. Dieſe De- 
putation langte unter Anführung des General: 
Majors von Stadelberg den 28. Det. ben ihm 
an. ‚Er empfieng fie mit einer wohlgefegten Rede, 
in welcher er. gegen die Reichsſtaͤnde feine-Erfennt: 
lichkeit bezeigte, ſich ‚aber. Altershalben vor bie 
NBiederaufnehmung in den Senat bedankte. 
Seine Einfichten_ in. das Staatswefen und feine 
patriotiſchen Geſinnungen werden. feinen Namen 
den Schweden unvergeßlich machen. .. 
v Wi Carl Guſtav, Graf Löwenbielm, 
Koͤnigl. Schwediſcher Reichsrath, Präfident der 
Canjeley, Canzler der Academie zu Lund und Rit⸗ 
ter des Seraphinen⸗Ordens, ſtarb den 7. März 
e) Siehe die Befchreibung dieſe Muͤnze in den 
oe Keen Yrache, Se cha m de 
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za Stockholm. Er mar Secretair des Ober: Re⸗ 
viſions· Collegü, als er im Jan. 1747. von den 
Ständen dem Könige zu einem Reichsrathe aufs 
fünftige vorgefchlagen wurde. Er murde kurz 
darauf Ober» Appellations und Juſtitz Ganzer, 
und im Dec. 1747. in den Baron Stand erhos 
ben. As der König im April 1748. die drey 
Nirter- Orden, nämlich des Seraphinen, des 
Schwerdt und des Mordftern » Ordens, füfftete, 
ward er nicht nur Schagmeifter von. allen dry 


Orden, fondern auch Ritter des Mordftern- Dre. · 


dens, Im Jahr 17750. ward er Präfident deg 
Hofgerichts zu Stockholm, und im Oct. 175 1. 
Koͤnigl. Reichsrath. Den 6. Dec. eben diefes 
Jahrs erhielt er den Seraphinen » Orden, und warb 
zugleich Commandeur des Mordfterns Ordens. 
As darauf die Krönung des Königs Adolph 
Sriedrich erfolgte,. hatte er die. Ehre, bey der 
Poceflion den Könungs- Mantel zu tragen. Er 
wurde einige Jahre hernach in den Grafen. Stand 
erhoben und zum Canzler der Univerfität $und in 
Schonen;, ermähle, Im Jahr 1765. wurde ein 
merfrgürdiger Reichstag gehalten, und bey ſol⸗ 
dem eine ſcharfe Unterfuchung des Verfalls der 
Reihe Banco und des Wechfel- Kourfes vorge- 
nommen. . Da nun hiesben nicht nur der bishe⸗ 
tige Präfident ver Reichs Ganzley, Graf Ede: 
blad, ſondern auch verſchiedene andere Reichs— 

ie genöthiget wurden, aus dem Senate zu ges 
n, fo munderte man fich nicht wenig, daß der 

ii rent nicht auch die Aufführung des 
DM. Reichs⸗ 


Reichsraths Loͤwenhielm in Betrachtung zog, d 
bekannt war, daß derfelbe bey dem Wechfel-©: 
fchäfte eben fo viel Antheil als die übrigen Reichs 
rärhe gehabt, deren Aufführung man fo fehrge 
mißbilfiget; vielmehr wurde er im Sept. zur 
Praͤſidenten der Reichs» Canzley und folglich zum 
Premler⸗-Miniſter erhoben. Von dieſer Zei 
an hat er alle inn-und auslaͤndiſchen Staats. 
Sachen dirigiert. Seine Kranfheit ift von kurzer 
Dauer geweſen. Sie offenbarte fich zuerft durch 
einen fleinen rorhen Fleck auf der Lippe, und man 
argwohnte nicht, daß ein Fiftel- Schaden daraus: 

werden würde, bis endlich der Krebs daraus 
wurde, ber ſich .pföglich über die Wangen, bie 
Stirne und den ganzen Kopf ausbreitete.. Man 
hielt diefen Todesfall in Schweden für einen wah- 
ren Berluft in den gegenmärtigen bedenflichen Um: 

ftänden, weil man von der Klugheit und Er, 

fahrung diefes Herrn den Fraftigften Math und 
Benftand erwartete. Won feiner Familie ift mir 
weiter Niemand als ein Sohn, Namens, Adolph 
Stiedrich, Graf L$wenbielm, befannt, der 
Könige. Cammerjunfer und Cammerrath, auch 
$egations» Secretair in Frankreich gemefen, 


VI. Stiedrich Bodo, Graf von Stolk 
berg» Role, Churfürftl. Sächfifcher General 
Kieutenant der SYnfanterie, ſtarb den g. März in 
feiner Refidenz zu Roßla im 5 aſten Syahre feines 
Alters. Sein Vater, Graf Juſtus Epriftian 
zu Roßla, ein Bruder des: regierenden gr 
| En © tie 
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Seren tudwigs zu Stollberg, ſtarb den 
17- \jul. 1739. welchem er fodann in feinem Herr⸗ 
ihhaften fuccedirte. Seine Mutter, Aemilia Au« 


guſta, gebohrne Graͤfin von Stollberg- Geudern, 


bradte Ihn den 13. May 17.14. zur Well. Er 


trat in Koͤnigl. Pohlniſche und Chur-Saͤchſiſche 
Kriegsdienfte, und mard bey der Königin Mes 


gimente zu Fuß, Dbrift- Lieutenant. Im Febr. 


1742. ward er Obrifter über ein neues Infante- 


rie-Regiment, das er auf feine Koften anwarb. 
Im Jahr 1744. wohnte er mit ſolchem dem Feld: 


zuge in Böhmen, und vermuthlich aud) 1745. 


der Schlacht bey Striegau oder Hohenfriedberg 
bey, Fam alsdenn im Lager bey $eipzig zu ftehen, 
befand. ſich aber Unpäßlichfeie halben eben zu 
Dresden ‚' ‚als den ı5. Dec. die Schlacht. bey 
Keffelsdorf vorgienge, daher er, als die Stadt 
den 18. an Die Preuffen übergienge, zum. Kriegs- 
Gefangenen gemacht wurde; jedoch der gleich dar⸗ 
‚auf erfolgte Friede feßte ihn bald wieder in Frey⸗ 
hei. Er hat hierauf weiter einen Feldzug ge— 
than, ob gleich 17.56. ein neuer Krieg entflunde ; 
jedoch .erhielte er 1746. den Character eines Ge- 
neral.Majors und ı 762 „eines General⸗Lieutenants. 
Er vermaͤhlte fich den 21. Nov. 1746. mit So⸗ 
phia Henriette Dorothea, gebohrnen Gräfin von 


Reuß-Öera, die er als Witwe binterlaffen. Sie 


hat ihm drey Söhne und eine Tochter gebohren. 
Die älteften beyden Söhne , die in Leipzig fludirt, 
und bereits. in Kriegsdienften und. zwar der erfte 


in Defterreichifchen, und der andere in Chur⸗Saͤch⸗ 
— Wr ES ſiſchen, 
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fifchen, ftehen, beißen Heinrich Chriftian Friedrich 
und Joh. Wild. Chriftoph. Der jüngfte Sohn, 
Ludwig Moritz, ift Holländifcher Faͤhndrich. Die 
. einzige Comteffe heißt Sophia Augufta, und ift ben 
21. Yun. 1754. gebohren. Die Frau Witwe 
bat ihren Fünftigen Aufenthalt zu Gera genommen. 


VI. Babriel, Graf von Bethlem, Kai- 
ferl. Königl, wirfl. Geheimer Kath, Nitter des 
güldehen Bließes und Dbrift-Hofmeifter der Erz⸗ 
berzogin Maria Chriftina, vermählten Herzogin 
von Sachſen⸗Teſchen, ftarb den 4. März zu Wien 
nad einer neuntägigen Kranfheit im 5 7ften Fahre 
feines Alters. Er ftammte aus einem alten Sie⸗ 
benbürgifchen Gefchlechte ber. Sein Bater hieß 
Adam, Graf von Berhlem, und die Mutter Eva, 
eine gebohrne Gräfin von Banffi. Im Sep. 

- 1741. ward er von der Königin in Ungarn unter 

.. die Cämmerer, und im Yan. 1751. unter die 
Giebenbürgifchen Hofräche aufgenommen. Er 
bekam darauf den Character eines wirkl. Gehei— 
men Raths, und murde den 19. März 1755, 
zum Hof-Canzler in Siebenbürgen ernenner, wel. 
che Stelle er verfchiedene Syahre beffeidee. Den 
30. Nov, wurde er zum Ritter des güldenen Vlieſ⸗ 
ſes ereire, und im Febr. 1766. zum Oberhofmei— 
ſter der Erzherzogin Maria Chriſtina ernennet, die 
bald hernach mit Herzog Alberto von Sachſen⸗Te— 
ſchen vermählt wurde.- Im März e. d. J. ruͤhrte 
ihn der Schlag, davon er ſich aber bald wieder 
erholte. Er vermaͤhlte ſich im Jun. 1756. mit 
J — Maria 
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Maria Zofepha, gebohrnen Gräfin. von Kheven⸗ 
Bäller, verwitweten Gräfin von Herberſtein. 
Ob fie ihm „Kinder gebohren, ift mir nicht 
| bekannt. 
A vil. Rudolph, Graf von Palfy, Kaiſerl. 
Koͤnigl. General⸗Feld⸗ Marſchall⸗ Lieutenant und 
Chef eines Huſaren · Regiments, ſtarb Im März 
dauf ſeinen Guͤtern in Ungarn. Er war ein Sohn 
des verſtorbenen Kaiſerlichen Obriſtens, Johann, 
Grafens von Palfy, und ein Bruder des noch le⸗ 
benden Kaiferl. General-Feld-Marfchalls, Leopoldi, 
Srafens von Palfy, Im Sept. 1741. ward er 
Kaiſerl. wirft, Caͤmmerer, 1742. Obriſter über die 
Ungarifchen Snfurgenten, 1744. General-Feld⸗ 
Wachtmeifter, 1757. General: Feld » Marfchall- 
Ueutenant und 1759. Chef des erledigten Hufaren« 
Regiments Caroli. Er bat von 1742. an allen 
Feldzügen beygewohnet, und fich gegen die Preufs- 
ſen bey aller Gelegenheit tapfer erwieſen, auch 
ſich bey vielen Actionen befunden, und einen guten 
Parthengänger abgegeben, Ervermählte ſich im 
Jan. 1743, mit Maria KEleonora, gebohrnen | 
Gräfin von Kaunitz, des Fürftens von, ——— | 
Schweſter. | e 


IX. Philipp Ernſt Joachim greyherr 
von Imhof, auf Moͤrbach und Hohenſtein, 
Herzogl. Braunſchweigiſcher Generalstieutenant, 
Commendant zu Braunſchweig und Chef des In⸗ 
genieur-Corps und eines Regiments Jnfanterie, 
farb den. 27. März zu Braunſchweig an gr 
a i Öße 
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550 I. Einige juͤngſt geſchehene — — 
bösartigen Geſchwuͤre im 66ſten Jahre ihres Al- 
ters: Von feinen Lebens⸗ Umſtaͤnden und Kriegs- 


Thaten-weiß- man nichts anzuführen. 


| 
| 
| 
| 


X. hanns Ankarcranz, ehemaliger RE 
nigl, Schmedifcher Adntiral, "Kommandeur des 


. Schwerdt-Hrdens und Praͤſident des Königl. Eon- 
voyCommiſſariats, ftarb den 13. März zu Stock⸗ 
holm in einem hohen Alter. Weil er ber: legte 
von dem adelichen Ankarcranziſchen Geſchlechte 
war, wurde bey deſſen Beerdigung, bey welcher 
der Kriegsrath und Ritler vom Nordſtern-Orden, 
Wadenſtierna, die Leichen-Rede hielte, deſſen adel. 
Woappen zerſchlagen. — az 


XL Stanz Maris delle Kovere, geweſe⸗ 





ner Doge der Republik, ſtarb den 2. Maͤrz zu Ge⸗ 


= nua, als der legte feines alten Geſchlechts. 


X. Johann Tacob Mauritius, accre · 
ditirter Minifter der General-Stiaten bey dem 
Nieder⸗Saͤchſiſchen Krayfe und Penfionait der | 
Stadt Pürmerend, ftarb den 27: März zu Harte 


burg in einem Alter. von.76. Jahren. Ex bat 
4°. Jahr als Minifter hier refidirf, doch aber 
während der Zeit 9. Jahr das General:Couver- 
nement in Surinam befleidet. Ihm wird das 
Lob gegeben, daß er dem Intereſſe feines Senats 


Nnichts vergeben und Die Stadt Hamburg geliebt 


‚ IlEins 


were [5 Beni: 


nn EEE ZEZ | 
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inige juͤngſt geſchehene merkwur⸗ u 
| dige Beforderungen. — 


&in neuer Churfuͤrſt zu Tier. : 


ieſe hohe Wuͤrde erhielte Prinz Clemens 
Wenceslaus von Pohlen und Sach: - 

m, Biſchof zu Freyſingen und. Regenfpurg; 
elcher bereits von dem Pabſte eine Bullam Eli- 
ibikeatis auf die Stelle. eines Coadjutoris zu 
vier befommen hatte, morzu auf den 19. Jan. 
768. die Wahl angeſetzt worden. Jedoch da 
er Ehurfürft den 12. Jan. vorher ftarb;, fo wur⸗ 
e der Wahltag bis auf den 10. Febr. verfchoben, 
n welchem nicht ein Coadjutor ; fondern ein neuer 
Hurfürft und Erzbifchof ermählt werden ſollte. 
)er Prinz Clemens langte indeffen den 18. Jan. 


ı Mannheim an, um allbier den Ausgang der _ | 


Bahl abzurvarten. . - Der Graf $eopold Joſeph 
on Neuperg, Kaiſerl. gevollmaͤchtigter Miniſter 
n den Chur-Rheiniſchen Höfen, befand ſich als 
daiſerl. Commiflarius bey diefer Wahl, welche: 
n dem gemeldeten Tage, von dem Hochmürbi- 
n Doms Capitul in der Etadt Trier vollzogen: 
urde. Sie fiel auf den obgedachten Prinzen, 
orüber: in der ganzen Stadt: große Freudens— 
nn, angeftellt wurden, Den 11. Febr. 


langte 
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fangte ein. Courier aus Trier zu Mannheim ar 
der dem neuen Churfürften die erfte Nachric 
von diefer Bir ihn gluͤcklich ausgefhlagene: 
Mahl überbrachte. Solcher wurde noch die 
ſem Tag mit eben dieſer Nachricht ar bei 
Kaiferl. Hof nach Wien und von da an den Her 
zog Albrecht nach Preßburg abgefertiget, nad 
Dresden aber gieng ein Cammer-Page, und nach 
Augfpurg und Muͤnchen ein Sammer -» Diene: 
ob, Den raren fand ſich der Graf von Meu- 
perg felbft, wie auch der Dom = Dechant „Baron 
Boos von Waldeck, als Depurirfer des Dom 


Capituls von Coblenz ein, worauf den 1 3ten grof- 


ſe Galle bey Hofe war. Den 17ten brach der 
veue Churfürft von Mannheim auf undgieng über 
Maqynz, wo er fich etliche Tage aufbielte, nach 
Trier, wo er den 21. Febr. anlangfe , nachdem er 
zu Eberhariss, Claufen übernachtet und am Mor» 

gen vor dem Altare des dafigen munderthäfigen 
Marien » Bildes die Meſſe gelefen hatte. Er 
hielte einen öffentlichen Einzug, und wurde mit 
vielen Gepraͤnge und Freudensbezeigungen em- 
pfangen. Den 22ſten wurde er in der. Dom- 
Kirdye zu St. Peter gewöhnt. maßen inthroni⸗ 
ſirt. - Den 23ften nahm er von dem Magiftrat 

und Bürgerfchaft die Huldigung ein, gab. aud) 
dem Redori Magnifico, da er nebft allen 4. Fu 

cultäten feinen Gluͤckwunſch bey ihm abflattere, 

gnädigfte Audienz, und beantwortete ihre lateiniſche 
Anrede in gleicher Sprache: - Den 28. Ser, 
faand er fih auf. der Mofel mit vielen Schiften, 
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Iter dem Frolocken und Jauchzen alles Volks auf 
Atem ordentlichen Reſidenz » Schloffe zu Ehren- 
Kätftein ein. Der Pabft Hat ihm die Erlaubniß 
en, bey dem Erzbiſthum Trier auch die 
yimer Freyſingen und Negenfpurg fo lange 






ee ‚ bis er zu dem Befiß des Bis- 


thums Augſpurg gelangen wuͤrde. 


Ich will allhier die Nachricht von den — 
gen beyfuͤgen, die waͤhrend der Sedisvacanz 
zwiſchen dem Erzſtiftiſchen Don = Capitul und 
der gefürfteren Abtey Prüm entftanden. Diefe 
gefuͤrſtete Abtey wurde 1579. durch eine Paͤbſtl. 
Bulle, mie den Erzbifchöfl, Trierifchen Tafel 
Gütern: auf ewig verfnüpft, fo, daß der jedes- 
malige Erzbifchof und Ehurfürft zu Trier, zugleich 
Pminiſtrator diefer Abtey feyn fol: gleich nad) 

dem Tode: des verftorbenen Ehurfürftäns befahl 
* Dom » Eapitul dem Kloſter, . die 
Huldigung zu leiften. Allein der P. Prior 


ſchlug diefes als eine Neuerung ab; iedod) das 


Dom = Eapitul wiederholte den Befehl mit vielen 
——— Der P. Prior ſetzte ſich wider 
alle Bemwaltthätigfeiten in wehrhaften Stand, und 


füchte bey dem’ Kaiferl, Stadthalter zu Brüffel | 
um Trouppen zu feiner Befchügung an, der auch. /- 
dem Commendanten zu $uremburg , dem Öene-. 


ral Vogelfang Befehl gab, die Abtey wider 


das Dom, Eapitul zu färlgen, Unterdeffen lange | 


ten zu Prüm zwey Dom⸗-Capitularen mit 1000 


Mann Soldaten an. Das Klofter. wehrte ſich, 


— 


Sortgeſ. G. H. Nachr. 92. Th. Pp mußte 
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mufste aber der Macht weichen. Die Soldaten 
überfielen die Patres und begiengen unerhörfe 
Ausfchweifungen, der P. Prior berichtete ſolches 
nad) $uremburg, worauf der Commendant 1400, 
Mann zu Fuß und 400. Huſaren abſchickte, die 
‚mit vieler Eilfertigfeit nach Prüm marfdjirten. 
Ihre Ankunft war den Trierifchen Soldaten zu 
früh verrathen, daher fie in Zeiten die Flucht 
nahmen, aber. den Prior mit 6 Mönchen gefan- 

gen mit fich führten. Die Kaiferl. Hufaren be⸗ 

muͤheten fic) vergeblich , die beyden Dom - Gapis 
tularen aufzuheben. Es langten hierauf ſowohl 
von dem Stabthalter zu Brüffel, als von dem 
Kaifer felbft ſcharfe Schreiben an das Dom « Car 
pitul an, welche däffelbe bewogen, einen Depu⸗ 
tirten nach Brüffel zu ſchicken. Die Sache blieb 
indeffen unausgemacht, bis den 21. Febr. der 
neue Churfürft. die Regierung antrat. Diefer 
ſetzte fogleich die gefangenen Patres in Freyheit, 

‚ und verſprach ihnen eine völlige Genugrhuung, 


2. Im deutſchen Reiche. 


Den 1. März 1768. ward der Churfuͤrſt 
Emericus Joſeph von Maynz zum Biſchof zu 
Worms erwaͤhlt. Er hatte hierzu bereits im 
März 1765. vom Pabſt einBreve Eligibilitatis 
befommen, Der Cardinal von Hutten hatte 
auch ftarfe Hofnung darzu. Der,Öraf von. 
Podftagfi ift Kaiferl, Commiffarius bey dieſer 
Wahl geweſen. en 

ur u, 


. y F 
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Seit dem 4. Dec. 1767. als dem Regie⸗ 
ng8» Antritt der jegigen Hebtiffin des Kaifert, 
eyweltl. Stifts zu Bandersheim ,. Thexefis 
lataliaͤ, gebohrnen Herzogin von Braunſchweig, 
d. Die zwey Niecen derfelben, nämlich 1) Aus 
iſta Dorothea, - Prinzeflin von Braun⸗ 
weig und 2) Carolina Ulrica Amalia, 
inzeffin von Sachfen Saalfeld, jene den 
. März und diefe den 20. April 1768. zu 
inoniffinnen in felbiges aufgenommen und mis 
voͤhnl. Feyerlichfeit eingefleidet worden; 


Den 16, May 1768. wurde zu Negenfpurg 
allen dreyen Reichs. Collegiis die Reichs - Bes 
ralitaͤts Promotions Angelegenheit in Bor. 
3 gebracht, worauf den aoften der Schluß da. 

erfolgte, daß die erledigten ‚Reichs + Generals 
d» Zeugmeifters.- Stellen, der Herzog von 
emberg auf der Catholiſchen Seite und der 
af von Wied auf. der Evangeliſchen Seite, 
) die General - Feld. Marfchall » Sieiifenants- 
ellen, der Prinz von Sweybrüicken' und 

Graf. von Hollenſtein auf Cäthofifcher 
ite, und. der Fuͤrſt von Zerbft und der 
in3 von. Aobenlohe « ingelfingen auf 
ıngelifcher Seite erhalten follten. Die Con- - 

a murden darauf- den’ arten "zur Dictatur 

racht. 


Es beſtund demnach die Reichs ⸗Genera⸗ 
t zu dieſer Zeit aus folgenden Perfonen: 1°? | 


Pp a General⸗ 
— —— 


% 
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General, Feldmarſchalle: 
0.3 Von Catholiſcher Seite: 

1, Earl Alexander, Herzog von Lothringen, ben 
13. May 1740 
2. Hbert Auguft; Heiog von Sachſen· Teſchen, | 

den 18. Dec. 1767- . 
| b: Don Proteſtantiſcher Seite: 
1. Ludwig Ernſt, Prinz von Braunſchweig, den 
6. Aug. 1753. 
2; Carl Auguft, Prinz vor BR, - 
ben 7. Mayızdo 


General: Feld; eugmeifker: 


3% Von Catholiſcher Seite: 
1. Joſeph Friedrich; Prinz von Sacfen- Hilde 
burghauſen, den 20. April 1739. 
2,. Carl $eopold, Herzog von Aremberg, den 
20. May 1768. ' 
b. Von Proteftantifcher Seite. 


2‘ Chriſtoph , Prinz von Baden-Durlach, den 
3.May 1761. 

2. Friedrich Gegrge Heinrich — ka von Wied, 
den 20. May 1768, 





Generale der Cavallerie: 
2 Von Catholiſcher Seite: 
+, Auguſt Geörge, Marggrof v von Baden · Das 
1257. 


AN 
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b.von — ————— Seite. 
George Wilhelm, Prinz von Heſſen⸗ Dan 
ſtadt, den 13. Jan, 1758, - 


Heneral: : Feld - Marfchall - Lieutenants: 
a. Don Catholifcher. Seite: 

Joſeph Wilhelm, Fuͤrſt von Hohenzollern⸗ 
Hechingen, den 25.May 1758. 

Car Aüguft,; Prinz von Dal. Zivepbrücen, 
den 20.May 1768. | 
Stanz rs Hl Graf von Hollenſtein den 
20. May 1768. | 


b. Don Hroteſtantiſchet Seite: 
Wilhelm Moritz, Graf von Sfertburg- Phi 
lippgeich, den 13. April, 1750. 

Friedrich Auguſt, Fuͤrſt von Anhalt⸗ Zerbſt, 
den 20. May 1768. 

Heinrich Auguſt, Prinz von Hohenlohe» ‚Sue 
gelfingen, den 20, May 1768. ' 


Im April 1768. ward der Prinz Cart Bor - 
vepbrücken, yon dem Dber > Rheinifcheh 
rayſe zum Obriſten und Innhaber des, butch 
n ſeines Vaters erledigten, — In⸗ 


‚yYil9z 


...%+ %+XR 


3 Am Kaiferf, Hofe, en 

Im Maͤrz 1768. wurde dem neugebohrnen 
rbprinzen, Joſeph von Toſcana, der Rit⸗ 
r-Orden des güldenen Vließes durch den Hof-⸗ 
PP 3 | — 


353 Ul. Einige juͤngſt gefchebene: 
rath, Freyherrn von Nenny, nach Florenz über: 
ſendet, welcher demſelben den 2ıften mit folgen: 
den Ceremonien mitgerheilt wurde. Der Groß: 
Herzog begab fich unter einen Thron - Himmel 
und wurde von allen Großen feines Hofs umge 
ben. Der-Prinz wurde datauf durch feine Hef: 
meiſterin, die Margvifin Degli Albizzi, auf c> 
nem Küffen zur Rechten des Throns gebradt. 
Der Graf- von Roſenberg nahm den jungen 
Drinzen in feine Arme, und hielt fniend denſelben 
[Een one vor, welcher von den Händen bes 
argpis Niccardi, als DObermarfchalls,. ben 
bloffen Degen nahm, den jungen Prinzen drey— 
mal damit beruͤhrẽe] und ihm darauf mit den ge- 
woͤhnlichen Formalitäten : das Ordensband vom 
güldenen Vließ umhienge. | | 
‘Der junge Braf Pallavicini, ein Sohn 
bes Feldmarfchalls diefes Namens, der erit 
ro Jahr ale war und eine Hfficiers - Stelle bey 
feines Vaters Kegimente bekleidete, tanzte bey 
dem Bafhings / Luſtbarkeiten fo zierlich auf dem in 
her Kalſerl. Burg angeftellten Ball, daß er auf 
Verxſeitung der Kaiferin ‚von einer Erzherzogin 
aufgegogem wurde. Da nun biefe Ehre feinem, 
der unfer dem Character eines Cammerherrn fie 
bet, wiederfähre, fo hatte er durch Vorſchub an 
‚ derer die Kuͤhnheit, fein Dankfagungs» Complir 
ment zugleich mit auf die Cammerherrn-Stelle zu 
richten, welche ihm fogleich von. der Kaiferiu er⸗ 
theilt wurde, | J— 
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Im März erhielt der General der Cavallerie, 
raf von Odonell, das General. Commando 
Siebenbürgen, dargegen der General, Graf 


n Haddick, der ſolches bisher befleider, das 


‚neral- Commando in. Böhmen erhielt. Dee 
snerak der Kavallerie von Ayafas befam das 


yuvernement zu Mons. Es wurde aud) in Die-' 


n Monathe der regierende Miarggraf von 
aden⸗Baden, mit — der General⸗ 


19:Zeugmeifter-Stelle, zum 
all erkaͤt. | 
Im April hieß es, es fey das Hufaren. Ne 
nent. des Generals von Haddick, megen der’ 
reinigfeit der Stabs⸗Officiers Bey demfelben, 
ucirt, und ihm Dargegen das Kudolph- Pal 


eneral⸗Feldmar⸗ 


he Regiment gegeben worden. — 


Von der, am 6. April geſchehenen großen 
vil⸗ und Militair⸗Promotion hat man 
iter Feine Nachricht, als folgende, die wir in⸗ 
Ten, bis wir eine vollftändigere befommen, mit=, 
len wollen: . Es wurden an diefem Tage 
neue Cammerherren ernennet, worunter fich 
chder Fuͤrſt von Loͤwenſtein nebſt den. 


Jarqviſen Bellerede, Crivelli, ro F 


ameſini und vielen Grafen und Barons befin⸗ 
n.“ Was die Beförderungen bey dem Kriegs: 


taate betrift, fo waren dieſelben fehr zahlreich. 


ter andern wurden dee Kürft “Johann von 
Ichtenftein und die Herren von Brinkemann,. 


anius und Verneda zu General. Zelb-Mar- 
. 2 | Pp 4 — ſchall. = 


— — nn — —— — 


ſchall⸗Lieutenants, und die Herren von Ber⸗ 
lichingen, Bugnetti, Bosfort, Reiſchach, 
Graͤven und Cſedo zu General-⸗Wachtmeiſters 
ernennet; der Obriſten, Obriſtlieutenants und 
Majors nicht zu gedenken. 
Der Prinz George von Mecklenburg. 
Strelitz, bisheriger aggregirter Obriſter bey dem’ 
Eüraffier-Regimente des Herzogs von Sachſen⸗ 
Tefchen, ward im Moy bey bemfelben comman- 
dirender Dbrifter. Ä Tr 
4. Am Spaniſchen Hofe. 
Prinz Friedrich von Iſenburg, Ritter 
des Ruſſiſchen St. Aerander» Ordens und. bishe- 
riger Kaiferl. Obrift-Wachtmeifter des Drago-. 


u 560 ME u. Einige jünuft geſchehere⸗ Zu 


ner-Regiments Savonen , ift 1767. als Obrifter 


in Königl. Spanifche Dienfte gefreten, Er bat, 
ein Regiment von 1200 Mann in Deutfchland 
anzuwerben und nach Spanien zu führen dere. 
fprochen, auch um folches zu bewerfftelligen, im. 
Dec. die Ruͤckreiſe aus Madrit nad) — 
| angetreten, | | 
5. Am Ruffifchen He 
Im April. 1768. ward dem erfien Minifter 
der auslaͤndiſchen Sachen, Grafen Nikita von 
Panin, ein jährlich. Tafel- Geld von 7000 Ru⸗ 
bein zugelegt, der Sürft Repnin ‚aber bekam 
von der Kaiferin ein Geſchenke von 50a00.Nu- 
beln nebft dem St, Alerander -Orden. | | 
Zu gleicher Zeit bekam der Fuͤrſt⸗ * 
| Dodosti ben St. Antrag ÜBEN, — 
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: 6. In Pohlen. | 
Im Febr. 1768. trat. Michael Oginski 
dem Sürften Carl von Radzivil die Woymod- 
ſhaft Wilda wieder ab und ward dargegen Groß- 
Feldherr von Litthauen. Der Siethauifche Größe 
Marſchall, Ignatius Oginski, ward Caftels 
lan von Wilda. Der Utthauiſche Hof: Mars 
ſchall, Fuͤrſt Joſeph Sangusko, Sitthauifcher 
Groß-Marſchall und der Cron-Notarius, Ula⸗ 
dislaus Gurowski, ward Lithauiſcher Hof— 
marſchall. Der bLitthauiſche General-Confoͤde⸗ 
rations-Marſchall, Michael Brzofiowski, 
erhielt die Staroſtey Grodno. | 
Im März warb der Gron- Groß: Canjler, 
Andreas Mlodzeſowski, Biſchof von Poh⸗ 
len, und der geiſtliche Cron⸗Groß⸗Secretarius, 
Joſeph Riersfi, ward Biſchof zu Premislau, 
der Cron⸗Ober⸗Jaͤgermeiſter, Franz Raverius 
Branicki, aber ward Litthauiſcher Feld-Zeug⸗ 
meiſter. J SE * 
Den 8. May ertheilte der König dem Ruſſi— 
ſchen Geheimen Rathe, Baron von Kaiſer⸗ 
ling, den Ritter-Orden des weiſen Adlers. 
Auguſt Caſimir, Fuͤrſt von Sulkowski, 
bat die neue Woywodſchaft von Gneſen erhalten: 
As er zu Anfang des Mayes in dieſer Stadt fir 
nen Einzug halten, und. feine. Gerichtsbarfeit 
gründen wollte, entftund darüber ein großer Tu⸗ 
malt, weil ihn der Adel: in folcher Qvalitaͤt nicht: 
erkennen Wolle: een] 
ee Pr AM 
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7. Am Dänifcher Hofe 
Machdem der geheime Conferenz-Ratb und 
Ober⸗ Stallmeifter, Erhard, Braf von We⸗ 
del⸗Fryß, auf fein Anſuchen die Erlaſſung ſei⸗ 
ner Dienfte erhalten, ward den 1. Maͤrz 1768. 
der Cammerherr und Stallmeiſter, Wilhelm 
Detlev Werner von Staffeld, an feine Stelle 
her - Stallmeifter; Sriedrich Ludwig Ernſt, 
Freyherr von Bülow aber, ein Schwieger: 
Sohn des Grafen von Laurwig und Köriglicher 
Cammerherr, ward Stallmeifter.. Der Etats⸗ 
Kath und Eanzley- Verwalter, Conrad Fabri⸗ 
<ius, ward Conferenz - Kath, Die Gemahlin 
des geheimen Conferenz, Raths und Ober - Cam: | 
merjunfers von der Kühe, ward bey der regie- 
renden Königin Hbrift » Hofmeifterin, und der 
‚General: Kriegs. Commiffarius. Claßen erhielte 
den Rang eines General-Majors, nachdem auch 
im März der bisherige Oberhofmeifter der regier 
renden Königin, Detlev Conrad von Revent⸗ 
Isu ; feine Erlaffung mit einem anfehnl. Gehalt | 
bekommen, fo warb an deffen Stelle Ehriftian 
Graf von Hölftein: Letbraburg, zum Ober: 

Hofmeifter ernennet. Es wurde auch im März 
der in Ruſſiſchen Dienften als Major geftandene 
Herr von Düring, als Obriſt «Lieutenant der 
Gavallerie und General = Adjutante in‘: Dienfle 
genommen, Der Ober + Stallmeifter von Sup 
feld ward Geheimer Rath, und der Cammer | 
herr und Obriſte von Blome erhielte den Orden 
Eee, „ u von 


\ 
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von Dannebrog. Der Cammerherr, und Obriſt, 
Wolfgang Dietrich, Graf von Schulens 


burg, befam das Zütifhe Cüraßier- Regiment, 
und: der Wiürtembergifche: Obrift von Rieger, 


wurde als Obrifter der Inſanterie indie Dähni- 
fhen Dienfte aufgenommen,’ Es wurde auch 
das Koͤnigl. General » Sandes - Deconomie » und 
Commercien « Collegium im März mit der Weſt⸗ 
indifch ⸗Ginneiſchen Nent - und 'General = Zoll- 
Cammer combinirt,-und follte fünftig den Mahs 
men, General⸗Zoll⸗Cammer und Commers 


cien Collegium führen. 


Im April erhielfe der Cammerherr und era 


nenne Gefandte nach Rußland, Graf von . 


Scheel, den Dannebrog: Orden. Der Confe⸗ 
renz-Rath und Adbminiftrator von Brand, der 
fih.den ısten mit der Fräulein von Scheel ver- 


mäble, ingleichen der Eapitain des Seeländifchen 


Dragoner Regiments, Baron von Ranzau, 
wurden zu Sammerberren, und der. verwitweten 
Königin Sophia Magdalena Hof - yägermeifter 
von Levezow zu berfelben Hofmarfchall ernennet. 


In Anſehung des Rangs der vornehmften 


See. Dfficiers verordnete. der König, daß fünfe 


tig der Generals Ybmiral, wenn einer vorhanden | 


fey, in«allen Ballen mit dem General - Feld :- Mar- 
fhall, ein General. Admiral» Lieutenant mit den 
Feld » Marfchallen, ein Admiral mit den Gene- 


talen , ein. Bice» Admiral mit den Generals Lieu⸗ 


ER | tenants 


x 


_ 
* 


sez IT: Einige juͤngſt geſchehene 
tenants und ein Schoutbynacht n mit den General⸗ 
Major gleichen Rang haben follte, | 


Im April bekam der geheime Conferenz⸗ 
Kath, ‚ Johann heinrich des Mercieres, den 
Elephanten - — — | 


8. An Sihtwerirten Sie 


Nach dem AIhſierbentd des Canzeley· Praͤſiden. 
fens und Reichsraths, Grafens von Loͤwenhielm, 
bekam der Reichsrath, Baron Sriefendorf, 
ben Vorſitz im Ganzeley: Collegio, und folglich die 
irection der auswärtigen Angelegenheiten bis 
m nächften Reichstage, meil nur. der geheime 
— einen Eure der Ganzelep ernen⸗ 
nen kann. | 


Sm. April 1768. wurde ber Dice» Abrnikel, 
——— von Gothenburg und Bahus, guch 
Commandeur des Schwerdt · Ordens, Dietrich 
Heinrich, Graf Taube, zum Abmral ernennet. 


Im May wurde der Reichsrath, Baron 
Hiaͤrne, zum Canzler der Univerfi itaͤt $und er⸗ 
waͤhlt, nachdem der Prinz Carl wegen der Ent- 

ae des vie dieſe Wuͤrde ausgeſchlagen 
hatte. 


u 
Y 
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9er Am Preußiſchen Hdfe. 
.. Gm März 1768. erhielte der Obriſte und 
bisherige Commandeur des Lehwaldiſchen nfase 
* Regiments, Herr von Petersdorf, das 
isher erledigte Mofelifche Infanterie-Regiment, 
und der General⸗ Major von Wolfersdorf das 
erledigte Mannlehn Oſthof im Amte Ham. 


Bey dem Tauenzienifchen Synfanterie- Kegie 
mente warb ber Major, ber von Pelchrzim, 
zum Commandeur ernennet. 


Im May warb der Obriſt⸗ Lieutenant ‘bey 
dem Ruffifchen Regimente, Herr von Maß 
pw, Commendant der Veſtung Spandau, und. 
der. Prinz “Johann George von Anhalt. 
Deſſau Obrift - Hieutenane von der Armee, Frie⸗ 
drich von Broͤſigke aber Geheimder Kath, und 
der. General» Major und General» nfpector der 
Artillerie, Herr von Dieskau, General: $ieus 
tenant. | | 


‚Io. Am Siciliſchen Hofe, 


Im März 1768. warb der Graf Drago. 
netti, ein junger Menfch von 23. fahren, wels 
her nur Fürzlich aus dem Nazarenifchen Collegio 
zu Neapolis gefommen, aber fich durch fein Buch 
von Strafen und Belohnungen fchon unter den 
Gelehrten, als ein Mann von vielen Nachdenfen 
befannt gemacht, zum Director und General⸗ 
Auffeher über alle Schulen in dem Königreiche 

Ka r Neapo⸗ 


\ 566 - Mi. Linige füngft heſchehene — 
Neoapolis ernannt, mit der Vollmacht nad) ſei 
nem Gutbefinden die Profeffores und, $ehrer ein. 

und abzufegen, ingleichen die Lehren, die man 
— wie auch die kehrart vorzuſchreiben. 


ın In Holland. 


Im April 1768. wurde der Prinz Frie⸗ 

drich von Heſſen⸗-Caſſel, auf die Empfehlung 

bes Erb - Stadthalters, zum General- Major der 

Eavallerie ernennet. Er kaufte Hierauf das 

Dragoner Regiment des General» Majors von 
Ditfurt, worzu die General» Staaten ihre Ein. 
E ve. —* 


12. Am Chur: Sachſichen Hofe. 

Im April 1768. wurde der. bey dem Prinz 
Alberfifhen Regimente aggregirte Dbrifte, 
Hans Noris, Graf von Brühl, in diefer 
Qualitaͤt zum Sackiſchen Regimente verfeßt, 

Im Map murden folgenbe zu — 
berren ernennet: 


1. Der Ober⸗ Steuer⸗ Einnehmer von Schönfeld, 
2. Der Stallmeifter von Miltitz, 

3. Der Graf von Dallwitz, 

4. Der Cammerjunfer von SErömannsdorf, 
5. Der Cammerjunfer O Byrn, und 

6. Der — — von sera auf 


Pfaffrode. | | 
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u Sm Märzıhat der Churfürftl, Hof ſich des 
ſpruchs auf Die Güter, des verftorbenen Pre⸗ 
er, Minifters, Grafens yon Brühl, bege: 
"Ben, und den darauf gelegten Befchlag aufgehoben, 
Po, daß die Kinder Diefes Minifters unverzüglich 
Ad; den Befig Ihrer väterl, Güter wieder eingefege 
worden. | 2 












373. Am Chur» Bayeriſchen Hofe, ° 
Inm April 1768. wurde der Stants- Mini. 
fee, Graf von Baumgarten, zum Präfidene 
fen. der. Churfürftl, Academie der Wiffenfchaften 
ernennet. . 


14. Am EhursPfälzifchen Hofe; 
Im ‚Febr, 1768.ward der vor kurzem jum 
wiefl. adel. Regierungs »Rathe ernennte, bevolfe 
mächtigte Minifter am Chur- Sächfifchen Hofe, 
—— von Hallberg, zum geheimden Rathe 
e en. = = 


15. Zu Hannover. 


Den 8. Dec. 1767. wurde der Hauptmann 
des Baraillons von Sachſen⸗ Gothe, Beorge - 
Friedrich Adolph, Graf von Lafperg, zum 
Major, und den sten und'ı sten diefes der Obrift 
und Chef des Süneburgifchen Sand» Bataillons, 
Ludwig Moritz von der Wenſe, und ber 
Hrifte und Chef des: Diephofzifchen Sand - Ba= 

Pe / + talllong, 


5 i Y 


D * J 
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’ \ . 
# » f 


568 un. Zinige füngft — x" 


— —_ — 
taillons, Friedrich Auguſt von Geyſo, 9 E11 
- General» Majors, erhoben. ” 

Im Febr. 1768,"erbielte der General- Maſe 
von Geyfd das Celliſche Sand » Bataillon mb. 
durfte zugleich das Diepholziſche beybehalten. fi 
Den 6. May wurde ber Hauptmann, Ge 
orge Friedrich Sfunbart, zum Ingenieur⸗ 
Major. ernennet. F 


16. Am Tuͤrkiſchen Soft. 


Im März 1768. ward der General der Ar⸗ 
sie abgefeßt, dargegen erhielte der gemefene 
Gefandte zu Wien und Berlin, Achmeth 
Effendi, die Stelle eines Synteybantens ber 
. . Marine, der Bafla von Belgrad aber ward zum 

Baſſa von 1 Silſtia ernennet, 
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Yerhand unglückige Vegcherhe 


ten im Jahr 1767. 


— — 
Sur, 


7 Erdbeben. 


. verfpüret worden, ob fie gleich an den mes 
gen Orten fonderbaren Schaden gerhan. 


In Ttalien wurde es im Januar zu Flo⸗ 
Ken und Benus, und im Junio zu Rom, Tus 
rin und an den meiften Orten des Kirchenftaats 
verſpuͤrt. Am ärgften war. es zu Spoleto, wo 
folhes nicht nur den 4. Jun. in der Nacht an ale 
len Kirchen, Klöftern und Paläften großen Schas 
den that, fondern auch im Sept, faft die ganze: 
Stadt in einen Steinhaufen verwandelte, wobey 
viele Menfchen umfamen, Den 2. März wurde 
die ganze Inſel Malta erſchuͤttert, davon in der 
Hauptſtadt Valette allein auf 70 Käufer einge- 


\ 


iefe fi nd dieß Jahr faft in der ganzen Walt 3 


ſtuͤzt ſeyn ſollen. Im Jul. betraf dieſes Un- 


glück auch die Provinz Calabrien, wo viele Oer— 
ter ſehr befchädiger, und fonderlich Coſenza und 
Zuszi übel zugerichtet wurden, 


Im Aug. richtete auch ein Erdbeben auf den. 


Infeln des Archipelagi vielen Schaden an, 
welches fonderlich Die Wenetianifche Inſel Cefa— 


Fortgeſ. 6%. Nacht. 92. Th a lonie 


570 IV. Alterhand ungluͤckl. Begebenheiten 


lonia betraf, worauf die, Fleinen Kofinen Häufig häufig 
machfen. Sie wurde fait big zur Hälfte in einen 
Schutt⸗Haufen verwandelt, — viele Men⸗ 
* umgekommen. | 


Den 17. März wurde auch — in Une 
garn mit einem ftarfen Erdbeben heimgeiucht, 
daß aber dießmal mehr Schrecken als Schaden 
anrichtete. Allein durch die im Jun. daſelbſt ent⸗ 
ſtandene Feuersbrunſt giengen über 2 200 Käufer 
im Rauche auf. £ 


In Deutſchland, wo ſonſt die Erdbeben 
nicht ſehr gewoͤhnlich ſind, wurde nicht nur den 
19. Jan. in Weſtphalen und Nieder⸗Sachſen, 
und beſonders zu Lippſtadt, Hannover, Osnabruͤck, 
Muͤnſter, Paderborn, Rittberg, Bielefeld und 
Hervorden, ſondern auch i in der Nacht des 12ten 
Aprils durch ganz Thüringen und Heſſen, auf 
dem Thüringer Walde und im Hermebergifchen 
ein Erdbeben verfpürt. Sonderlich empfand man zu: 
Gotha und Caffel ein großes Schrecken darüber, 

Den 22. un. wurde Cölln am Rheine, wie 
auch Eleve, Lüttich und andere Derter und Ge⸗ 
genden erfchüttert. Es wurde aud) dag Refidenze 
Schloß des Bifchoffs von Gurf in Raͤrnthen, 
das auf einem hohen Felſen liegt, den 21. Nov, 

durch) ein Erdbeben gewaltig bewegt, 


Diefes erfuhren auch i im März bie Kuff (che 
Stadt und Be Anlat 100 Werfte von, 
| ‚ Altar 
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Aracan und die Gegenden an den Fluͤſſen Karzi⸗ 
Ma und Borosda, wie auch die Pohlniſchen Staͤd⸗ 
te Caminiec, Baticzow, Winnica, Zato: 
miers und andere. | 


, id Von den Erdbeben in America und Surinam 
haben wir ſchon zu anderer Zeit gehandelt. 


2. Merkwuͤrdige Feuersbruͤnſte. 
1. Den 10. Ang, brannte die Stadt Liſſa 
in Groß-Poblen ab, wobey 986 Gebäude, 
worunter fich Das Rathhaus, und fat die gar 
3 Judenſtadt mit ihrer großen Synagoge bee 
fand, im die Afche. gelegt wurden. Der Kürft 
Sulkowski, dem diefe Stade gehört, befand 
fih zu diefer Zeit zu Wien, Er fieß nad 
gehends dieſer Feuersbrunſt wegen eine große Un- 
terfuchung anftellen, welches Anlaß gab, daß 
zwiſchen dem Fürften und Magiffrat große Irrun- 
gen entſtunden, worüber der letztere abgefegt, und 
den 13. Nov. ein großer Tumule erregt wurde, der 
nihe anders, als durch Feuergeben anf die Tumul⸗ 
tuanten geftille werden Fonnte, 


2. Den 12. März brannte zu Caminiec Pos 
dolski das Dominicaner» Klofter mie der Kir⸗ 
che ab. en 

3. Den 18. Man giengen zu Warberg in 
Schweden alle öffentliche Gebäude nebft 61 Haͤu⸗ 
fern und der Kirche im Rauche auf. 


j 2 4. Den = 


N 
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4. Den 5. Zul. betraf dieſes Ungluͤck die Alk 


Märkifhe Stadt Arneburg, mo 130 Käufer 
nebft den geiftlichen Gebäuden in bie — gelegt 
wurden. 


5. Den 29. Jul. brannte der größte Theil 
des Markt⸗Fleckens Mels unweit Sargans in der 
Schweiz ab. 


6. An eben dem Tage wurde Tolkemit in 


Ermeland in einen Aſchenhaufen verwandelt. 


7 Den 29. Jan. brannte in dem Städrgen 
Schönberg in der Dberlaufig 36 Häufer ab. . 


8. Im Auguft giengen-über 100 Häufer in 
dem Maͤhriſchen Staͤdtgen Schada unweit 
Znaim im Rauche auf. | | 


9% Den 10. Oct. wurde Saas in —— 


mit einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht, da 


200 Haͤuſer mit dem ſchoͤnen Rathhauſe und dem 


Glocken Thurme an der. Pfärrfirche in die Afche 


gelegt wurden, ‘Den 9. Dec. fhat auch die Eger 
En ihre Ergleßung großen Schaden in dieſer 
tadt. 


40. Im Oct. erhielte man zu Petersburg 
Nachricht, daß zu Aſtracan uͤber 1000 Haͤuſer 
abgebraunt waͤren. 


11. Den 18. Oct. wurden in dem, nach Wied⸗ 
Runkel gehoͤrigen großen Dorfe Seebad 115 
Gebäude in die ae gelegt, | 
12, ‚Den i 


| 
eo" « f 
— 


⸗ 
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#42, Den 13. Nov. gieng der Flecken Zizers 
‚m Graubuͤndter⸗ Lande mit 300 Gebäuden und 
der Catholiſchen Kirche im Rauche auf. | 
13. Im Febr, brannte das ſchoͤne Podoliſche 
Schloß Czarey mit allen Gebäuden und Mei 


* 


14. Den 24. Febr. brannte zu Cheſter in 
Engelland das Arbeitshaus ab, wobey 60 Kin 
der; 22 Männer und 5 Weiber ums Sehen 
fm. 
> Bon den Feiersbrünften zu Warſchau und 
Cotftantinopel ift bereits’ an einem andern Hrte 
gehandelt worden, 2. Su 


3. Große Ungemitter, 
1,.Den 27. Febr, war ein fchredliches Hagel: 
Wetter zu Potsdam, weiches in dieſer Stadt a 
den Fenſtern und. Dächern großen Schaden that, 
auch viele Leute verwundete. Die Klumpen von 
Hagel lagen wie Kürbiffe auf den Straßen. 
2, Den 20. Sul, wurde Sid. Beveland, 
Niddelburg, Herzogenbuſch, Heusden, Walen. 
nes und andere Gegenden in den Niederlans 
den mit einem fehrecklichen Ungemitter heimges 
ſucht, das an Käufern, Menfchen, Vieh und 
deldfrüchten fehr großen Schaden getban, — 
De — 3.3 
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3. Im Det, waren die Bewegungen des 
Meers fo aufferordentlich, daB es an manchen 


Orrten ſchien, als würde es aus feinen Ufern tre⸗ 


ten. Sonderlich tobten die Winde: auf der Oft- 
See fo ſchrecklich, daß viel 100 Schiffe gefchel- 
tert und geſtrandet. An vielen Kuͤſten, befon 
bers in Irland, Gascogne, Island, den Dänis 

| {hen Inſeln, Pommern, Liefland, Preuſſen ꝛc. 
verurſachte es große Ueberſchwemmungen. Das 
Gewaͤſſer in einigen Fluͤſſen, die ſich ins Meer 
ergießen, erhuben ſi ch mit einem gewaltigen Ge⸗ 


. toͤſe auf 16bis 18 Schuhe hoͤher, als gewoͤhnlich. 


Durch die hohe Fluth und das ſtarke Fallen der 
See wurden bey Wittow auf der Inſel Ruͤgen ei⸗ 
ne Menge See⸗Fiſche an den Strand geworfen, 

worunter ſich auch einftmals ein Schwerdt⸗Fiſch 


über 16 Schuß lang befand, deſſen Schwerdt for« 


ne an der Schnauße 6. Schube ing . und 23 
aha Zahne hatte. 


4. Eine große Waßſeerfluth. 


Dieſe geſchahe im Etſchlande in Test, 
Denn nachdem es vom ı öten bis ı gten Nov, ftarf 
geregnet hatte, ergoffen ſich alle Fluͤſſe und Baͤche 
dergeſtalt, daß in den Thaͤlern alle Bruͤcken, 
Haͤuſer und nn weggeriſſen würden, Ganze 
ö Sride 
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tücfe von: Bergen fanfen nieder, Die Eiſch 


zte durch ihr Auffchmwellen das Sand von einem 


erge zum andern unter Waſſer. Es wär vor 


: Menfchen Fein’anderes Nestungs: Mittel vers 


\ 


nden, als auf die Anhöhen zu fliehen, v —— 


innen fie die greuliche Verheerung ihrer Wohn⸗ 
itten und MWeingärten mit thraͤnenden Augen 
feben mußten. Der Flecken Neumarkt gieng 
ſt gaͤnzlich zu Grunde und 37. Menſchen, die 
re Zuflucht in der Capelle St. Antonii geſucht, 
arden unter dem Schutte derſelben lebendig 


graben. Die Lavis durchbrach den großen ge. 
auerten Damm und ſtroͤmte tobend uͤber das 


hͤne Trienter⸗ Feld. Da nun zu gleicher Zeit 
e Feſina ihre Daͤmme auſſerhalb Trient uͤber⸗ 
aͤltigte, nahm ſie den Lauf naͤher bey der Stadt 


bey, da denn die kleine Frauenkirche an der 
rruͤcke ud, verſchiedene andere Gebaͤude Be ; 


führt urden. 


5. Das Toben des Hecla. 


Dieſer Feuerſpeyende Berg auf der Inſel 
sland fieng den 5. April mit großen Donnern 
id Krachen an, eine Menge Feuer und glüende 
teine auszumerfen, worunter ſich Bimfenfteine 

befan⸗ 
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befanden, die drey Ellen im Umfange hatten und 
zwey Centner ſchwer waren. Es befanden. fich 
auch magnetifche Steine darunter. ‘Der ausge- 
worfene Staub und Sand lag 30. Meilen weit, 
zu halben und ganzen Ellen hoc) auf der Erde 
. and die Luft war davon fo. angefülle, daß man 
für demfelben im Mittag nicht erkennen konnte, | 
ob ein Bogen Papier weiß ober ſchwarz ſey. 


Das Toben des Veſuvii im Koͤnigreiche 
Neapolis iſt anderwaͤrts angezeigt — — 
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BERKER REN u... 

Die zwiſchen dem Pabſte und Her- 
zoge von Parma entitandene fchmwere 

= Irrung. FE 

er Herzog von Parma hat auf Anrathen 

| $ feines vornehmften Minifters, des Mar⸗ 

er quis von Selino, einen Schritt gethan, 

durch welchen. der Päbftliche Stuhl in die größte 





Berlegenheit gefegt worden. Er feßte den 8ten '; 


Febr. 1765, ein Tribunal nieder, Bas über die 
Irrungen, welche über die geiftlichen Güther ents . 
ftehen möchten, erfennen follte., Da nun durch 
folchen Gerichtshof die vermeinte Gerechtfame und 
Immunitaͤten der Römifchen Kirche auf vielerley 
Weiſe beeinträchtiget wurden, fo ward Clemens 
XI. durch feinen Premier. Minifter, den Cardi⸗ 
nal Torregiani, verleitet, eine Bulle wider den 
Parmefanifchen Hof herauszugeben, die an ben 
Catholiſchen Höfen ein folches Feuer entzünder, 
das bis diefe Stunde noch nicht bat gelöfche were 
den koͤnnen. 
Ein Proceß in einer gewiſſen Eheſache, darin- 
nen wider den Indult des Pabſts Pauli III., durch 
welchen dem Bifchofe zu Parma das Recht. zufen 
ftanden worden, alle Firchlichen Sachen dieſes Bis: 
thums ohne Zuziehung des Roͤmiſchen Hofs abzus 
thun, an den Päbftlichen Hof appellivt worden, 
bewog den Pabft,.eine auflerordensliche Congrega⸗ 
8 Ren tion 
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580 1.Die zwiſchen dem Pabſte und 
tion anzuordnen, um den Streit uͤber den gedach⸗ 
ten Indult, den man nicht von ſo weitem Umfange 
zu ſeyn glaubte, als man zu Parma behauptete, 
zu entſcheiden. Da nun dieſe Sache, wie leicht zu | 
erachten, zum Vortheil des Kömifchen Hofs ente 
fehieden wurde, gab det,obgedachte Parmeſaniſche 
Gerichtshof den 12. Jan. 1768. ein Decret her⸗ 
aus, das aus folgenden Artikeln beftunde: 1) Es 
follte £einer von den Unterthanen ded Herzogs one | 
ausdrückliche Etlaubnig Sr; Koͤnigl. Hoheit die 
Streitfahen, welche ſich in den, unter Ihrer 
Bothmaͤßigkeit ſtehenden, Landen hervor thun wuͤr⸗ 
den, von welcher Art ſie auch immer ſeyn moͤchten, 
an auswaͤrtige Gerichtshoͤfe, ja nicht einmal nach 
Nom bringen; 2) Es ſollte allen Unterthanen des 
Herzogs unterſagt ſeyn, ſich an auswaͤrtige Fürs 
ſten, Regierungen und Gerichtshoͤfe zu wenden, 
ſowohl in allerley Arten weltlicher Angelegenheiten, 
als auch, um in deſſen Staaten geiſtliche Pfruͤn 
den oder Andere geiftlihe Anmartfchaften an ſich 
zu bringen, ehe und bevor fie deshälben die Ges 
nehmhaltung Sr. Koͤnigl. Hoheit erhalten haben; 
3) Es follten alle, mit der Seelforge beſchwerte 
Pfruͤnden ſowohl, als diejenigen, zu melden die 
Bullen, in dem Paͤbſtl. Eonfiftorio ausgefertige 
werden, auch die Klöfterlichen Pfründen, Penfioe 
nen, Abteyen, Würden und Aemter, die einige 
Gerichtsbarfeit haben, ins Fünftige in den drop 
Herzogthuͤmern nicht anders, als von den Unter 
thanen, und zwar mit Genehmhaltung Sr, König, 
Hoheit, befeffen werden; und 4),follten ale Schrif- 
h ä | Bu: m ten, 
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tät, Briefe, Urtheife, Decrete, Bullen, Bre— 
æc. welche von Rom, oder aus irgend einem 
andern Lande, kommen, für ungültig und unfräfe 
täferfläre ſeyn, die nicht yon dem Herzoge beſon⸗ 
ders genehmiget worden. 
Meber Diefes Decret wurde der — Stuhl 
bittert, Daß er unterm 30, San. an ben öffent« 
Hrten ber Stadt Rom ein Breve anſchla⸗ 
gen ließ, das in feiner deutſchen Ueberſetzung fol⸗ 
gendergeſtalt lautete: 


Clemens XIII. 

Wir Haben mit einem unbeſchreiblichen Schmer⸗ 
ze vernommen, daß ſeit einiger Zeit in Unſern Her⸗ 
zogthuͤmern Parma und Piacenza von einem weltli⸗ 
chen und foiglich unrechtmaͤßigen Tribunal einige 
Decrete wider die Rechte und Immunitaͤten der Kir⸗ 
che ergangen, unter welche ſonderlich dasjenige zuſe⸗ 
tzen iſt, welches zu Parma den 25. Deck. 1764. er⸗ 
theilt worden, wodurch nicht nur verboten wird, ir⸗ 
gend einige Vermaͤchtniſſe zu Gunſten der Perſonen 
von’ der todten Hand, deren Summa den 2oſten 
Theil des Vermoͤgens eines Erblaffers , welche die⸗ 
jmige Yon 300 Parmefanifchen Thalern nicht übere 
figt, überfchreitet, und in bagrem Gelbe zu bezah⸗ 
len iſt/ zu machen, fondein auch allen denjenigen; 
welche die Kloſtergeluͤbbe ablegen wollen, befohlen- 
ift, eine Urkunde von fich zu ſtellen, mittelft welcher 
fie allen ihren Rechten entfageny widrigenfalls aber 
gewaͤttig feyn wollen, nach ihrem Profeß-eben füy 
als od © niemals da geweſen waͤren, angefehen zu 

Rr 3 wer⸗ 





582 1. Die swifchen den Pabfte und 
Wwerden, wie folches aus den andern darauf erfolgten 
Erklärungen und Verordnungen erhellet. Das an 
dere Decret ift vom 13. San; 1765. mittelft deſſen 
declarirt wird, daß alle Güther, die in den Händen 
weltlicher. Perfonen feuerbar find, folches auch m 
den Händen der Geiftlichen, in telche fie gelanget, 
ober in Zukunft gelangen mochten, feynfollten. Das 
dritte Decret vom. 8. Febr. eben diefes Jahre, if 
dasjenige, durch welches ein Gericht niedergeſeßzt 
wird, das über die Streitigkeiten, die aus Anlaß 
der zwey vorhergehenden Decrete entftehen moͤchten, 
erkennen follte. Hieher gehört auch die Erläuterung 
Des zweyten Decrets, datirt den 13. Fan. 1705- 
welches den Zeitpunct, von welchem die geiſtl. Per- 
fonen dieſe Steuern zu. bezahlen anfangen folfen, 
aufs Jahr 1761. zuruͤcke ſetzt, und ihnen eine Au⸗ 
‚zeige von diefen Güthern feit diefer Zeit von melkis 
chen Richtern vorfchreibt. Diefen Decreten allen 
ſollte bey rechtsbehoͤrigen Strafen wider die’ Weber 
zreter nachgelebet werden. - Nachdem mir nun bon 
Der Kundmachung. aller dieſer Decrete und anderer, 
den Kirchen» Jmmunitäten ‘eben ſo nachtheiliger / 
Mißbraͤuchen unterrichtet twaren, glaubten wie die 
friedfertigen Mittel vor Ergreifung der gewaltſamen, 
ie nur Unſere Pflichten um die Wiederauffebung 
dieſer Acten zu bewinfen, an die Hand gab, anwen⸗ 
deh zu muͤſſen. Wir hatten Uns gefchmeichelt, daß 
es uns damit gelungen wäre, da man uns neue de 
erete geiviefen, welche die erſtern zernichteten. Allin 
wir wurden hintergangen. Denn wie Wir nachhet 
benachrichtiget worden, exneuerte und befiätigke er 
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diefe welcliche Macht folche durch ein neues Edict 
vom 12. Jan. des letzten Jahrs mit einigen, jedoch 
den Kirchen⸗Freyheiten allemal zu nahe tretenden, 
Milderungen. "Ferner wurde den 26, März. eben 
dieſes Jahrs ein-Dberauffeher zu Verwaltung der 


Kirchenfächen ernannt. Es kam noch ‚eine andere: _ 


Jnſtruction für denjenigen, der dieſe unbefugte Ober 
aufſicht hatte, und für diejenigen, die unter feinen 
Befehlen arbeiten wuͤrden, zum Vorfchein ; woraus 
erfolget iſt, daß fie mie Meberfchreitung aller ihrer 
Gewalt über die heiligſten Sachen > Ausfprüche zu 
thun/ ſich erkuͤhnet haben. Nach fo vieler Nachficht 
von unſerer Seite erwarteten Wir Unfere Hülfe von 
dem Aderhöchften. Mir fleheten darum mit unab⸗ 
laͤßlichen Thraͤnen. Man bat aber Gefallen getra⸗ 
sen, Unſere Schmerzen aufs hoͤchſte zu treibend 


Denn den I6ten dieſes Monats Yan. ift aus der 


Herzogl. Druckerey eine vor allen andern ehrenruͤh⸗ 
zige, ſchmaͤhſuͤchtige und hoͤchſt fchädliche, auch auf 
Spaltungen abzielende pragmatifche Sanction her⸗ 
ausgekommen, twelche die Schaafe gänzlich von ihren 


Hirten abziehet. Nachdem. Wir nun diefe.dem An⸗ 


fehen des heil, Stuhls und der Kirche verfeßten er⸗ 


ſchrecklichen Streiche mit gelaffenen Augen angefehen, 


und- feine Hofnung, fie auf andere Weife abzumens 
ben, verhanden ift, Haben Wir geglaubt, daß es end» 


lich Zeit wäre, die fo greulich angetaftete Kirchen» _ 


Freyheit zu rächen, am nicht dafuͤr angefehen zu 
verden, als ob Wir Unſere Pflicht hintangeſetzt haͤt⸗ 
en. Solchemnach erflären Wir aus eigener Bewe⸗ 
ung und mit guter Meberlegung, auch ſelbſt nach 
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584: 1,BDie.stoifehen dem Pabſte und 
dem Gutachten einiger Unferer ehrwuͤrdigen Bruͤder, 
der heil. Rem. Kirche Cardinaͤle, obbefagte Acten, 
‚Decrete.und Edickte für nichtig, ungültig, vertwegen: 
und. für:folche,- die von, Perfonen, die feine Mache: 
haben, folche zu ertheilen,. ertheilt worden, fo, mie: 
auch alle diejenigen, fo :fernerhin ‚erfolgen möchten, 
(welches abzuwenden Wir den Herrn anflehen,) und 
Wir Herbieten Unſern ehrmürdigen. Brüdern; den 
Bifchöfen diefer Herzogthuͤmer und andern, ſich dar⸗ 
wach“ zu: achten: . Gleichwie es uͤber dieſes rechts⸗ 
kunbig iſt, daß alle diefgnigen, die ſich zu Abfaſſung, 
Kundmachung und Vollſtreckung obbeſagter Verord⸗ 
nungen haben gebrauchen laſſen, in alle Kirchencen⸗ 
ſuren verfallen, und aller Unſerer Gnaden nebſt al⸗ 
len denjenigen, die an ihren Platz kommen mochten, 
dverluſtig worden ſind: alſo erklaͤren Wir, daß ſie 
von dieſen Cenſuren zu keiner Zeit von Niemanden, 
als von Uns ſelbſt, oder dem regierenden Pabſte 
(den Fall der Todesgefahr ausgenommen )nentbun⸗ 
"den werben, oder die Loßſprechung davon erhalten 
koͤnnen ; . woben ihnen noch vorbehalten bleibt, nach, 
vergangener. Gefahr alles, was fie zum Abbruch. der. 
Kirchen⸗Immunitaͤten gethan, zu müßbilligen, ober 
widrigenfalls unter. eben den. Strafen zu bleiben, im - 
dem Wir wollen, daß dieſes Breve allegeit ‘feine 
Keaft haben. ſolle. Gleichwie aber ferner bekannt 
iſt, daß die ‚Kundmachung und die fichere Anfchlas 
gung des gegenwärtigen Brevo in den Staaten von 
Parma, Piacenza amd‘ Guaſtalla viele Schwierigkei⸗ 
ten finden wuͤrde; als befehlen Wir, daß Exemplare 
— an den — der Kirche Ste Johannis in 
er, TE Late⸗ 
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Eateran, ‚der Hauptficche St. Peter, der Apoftolie 
ſchen Cangeley, in dem Campo Fioro und an andern 
Orten fo, wie es gebräuchlich iſt, fund gemacht und 
angefchlagen werben ſollen, und daß ed, wenn es 
ſolchergeſtalt fund, gemacht und angefchlagen worden, 
alle diejenigen, welche es angebet; bindet, und als 
eh es ihnen namentlich angedeutet worden, angeſe⸗ 
ben werden ſoll. Gegeben zu Rom bey St. Maria 
Maggiore. unter dem Fifcher « Ninge den 30. Jan. 
3708. Anſerer Paͤbſtl. Regierung im roten Jahre ;; 
angeſchlagen und fund gemacht am heutigen Tage⸗ | 
ſo / wie es oben angezeigt: worden. , 

Ob nun gleich der Pabſt kein Exemplar von 
dieſem Breve nach Parma geſchickt hatte, ſo erhielt 
man doch daſelbſt ſogleich Nachricht davon. Der 

Hof ließ: alsbald: allen Bifchöfen und Ordensvor⸗ 
ſtehern nachdrücklich bebeuten, daß dergleichen 
apoftolifche Briefe unmöglich Acht feyn, noch von 
dem Pabſte 'herrühren Fönnten , ſondern unterge⸗ 
ſchoben waͤren; weßwegen ihnen bey Strafe eines 
Staatsverbrechens befohlen wurde, darauf weder 
zu achten, noch weniger: ihnen ſonſt einigen Gehor⸗ 
ſam zu leiſten. Jedoch es ſollen gleichwohl aller 
dieſer don der Regierung ‚gebrauchten Vorſicht 
ohngeachtet, 18-Eremplarien' von dem Breve in 
verſchiedenen Orten des Staats, und fogar dreye 
in der "Stadt ‚Parma ſelbſt angeſchlagen wor⸗ 
— ſeyn. | 
Dieſes Breve beſchleunigte die Erfuͤllung des⸗ | 
iemigen was man lange vorausgefehen: hatte, naͤm⸗ 
wi die —— der Jffuen aus den —* | 
5 mMeſo⸗ 


586 I. Die zwifchen den Pabfte und 
. mefanifchen "fanden, Das Edict war den zten 
Gebr, datirt, würde aber erft den -sten zur Voll⸗ 
jiehung gebracht, An diefem Morgen um 4 Uhr 
*“ wurden diefe Patres durch Officiere, die man in 
ihre Häufer ſchickte, aufgeweckt, worauf fieum 5 
Uhr in die ſchon in Bereitſchaft geftandenen Was 
‚gen fleigen mußten, darinnen fie bis auf das erfte 
- Dorf St. $azaro geführt wurden „'wo fie Halte 
machten. Kurz darauf famen bie Syefuiten aus 
‚dem Eollegio von Bußeto, hernach die aus dem 
von Borgo St. Donino, und endlich die von 
Piacenza an. Sie zogen durch die Stade, um zu 
denen, die ſich zu St. Lazaro befanden, zu ſtoßen. 
Ein jeder Trupp hatte Mannſchaft bey ſich. Von 
dem Stadt⸗Thore an bis auf das Dorf St. far. 
zaro war der Weg mit Neutern beſetzt, welche bes 
fünders darzu aufgeboten worden und: Officiers 
bey’fich haften. Als die Syefuiten zu St. Lazaro 
alle zufammen gefommen, wurden fienach Regaio, 
der erften Medenefifchen Stade, gebracht, von dar: 
fie nach Bologna und Ferrara, als an die Derter. 
ihrer Beftimmung abgehen mußten, . Es blieben 
Hut alleine die Procuratores- im Lande, um von 
dem Drden Red und» Antwort zu geben, und bie 
Kranken in andere Drdenshaufer zu bringen. Den 
Daters, welche geborne Parmeſaner waren, und 
Profeß gethan hatten, wurde auf Lebenszeit ein: 
jährl. Gehalt von 150 deutfchen Gulden, den Fra⸗ 
ters aber 100 Gulden angewiefen, Die fremden 
Paters, wie auch die, fo.noch nicht Profeß gethan, 
ingleichen die. Novitii, fie mochten — 
— Einge⸗ 
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Eingeborne feyn, friegten nichts, und mochten ges 
ben wenn fie wollten. Die Stellen der Jeſuiten 
wurben fogleich-durch andere Männer erfeßt, die 
man im Voraus zu denen, von ihnen - verfehenen 
Schulen » und Kirchen » Verrichtungen ernennet 
hatte. Es ift alles in der beften Ordnung und in 
vollfommener Ruhe vollzogen worden. Den Aten 
Febr. wurde das Herzogl.: Edict wider den Orden, 
oͤffentlich angeſchlagen, auch faſt zu gleicher Zeit 
ein Manifeſt wider das Paͤbſtl. Breve publicirt, 
‚welches ſehr nachdruͤcklich abgefaßt war, und das 
Verfahren des Herzogs in Anſehung der heraus⸗ 
gegebenen Edicte bey den vielen vergeblichen Ver⸗ 
ſuchen, einen Vergleich mit dem Roͤmiſchen Hofe 
zu treffen, rechtfertigte. 

Immittelſt hatte dev Herzog , fo bald er von 
dem Breve des Pabſts Nachricht erhalten, und 
ehe er noch das Edict wegen Vertreibung der er 
fuiten befannt: gemacht, - Couriers nad) Madrit, 
Berfailles, Turin, Neapolis und Wien abgefchict, 
und dieſen Höfen Nachricht von feinen Beſchwer⸗ 
den über das Verfahren des. Roͤmiſchen Hofs ges 
geben, mit dem Erfuchen,: den Pabft zum Wider- 
ruf und zur Vernichtung eines für alle Fürften fo 
nachtheiligen Breve zu vermögen... Als der Cou⸗ 
rier zu Paris bey dem Parmefanifchen Gefandten 

am Franzöfifchen Hofe, Brafen von Argental, 
in gu Nacht anlangte, begab fich derfelbe ſogleich 


ffruͤhe um 4 Uhr zu dem Herzoge von Choifeul, 


- um ihm Die — ze. aus Parma anzus . 
zeigen, . Der Herzog, ber wenig Stunden vor 
| ber 


i | | 
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her ſchon davon benachrichtige worden‘, verfügte 
ſich bald darauf zu dem Spanifchen Gefandten, 
bey dem er auch den Paͤbſtl. Nuncium Biraud 
antraf, den er Durch fein ernfthaftes Berragen in 
Verwunderung ſetzte. Wie nun der Herzog dar⸗ 
auf in geheim mit dem Spanifchen Geſandten re⸗ 
dete, fragte endlich der Muncius voller Unrube & 
Monſeigneur! ift etwan ein großes Unglück 
geſchehen; iſt etwan der Pabſt todt ? Als 
nun der Heryog nichts antwortete, ſagte der Nun: 
cius: Wenn der Pabft nicht geftörben iſt, 
ſo muß doch fonft etwas außerordentliches 

ſich zugetragen haben. Mein Herr! 'verfegte 
ze Herzog daraufs der Pabft iſt noch am | 

eben. 

Der Stanzsfifche Hofübergab das Pioſn 
Breve den 23. Febr. dem Parlamente, welches 
ein ſehr ſcharfes Arret darwider bekannt mächte, 
wodurch jedermann, er fey feinent Stande und 
Wuͤrden nad) wer er wolle, verbofen wurde, das 
Paͤbſtl. Breve zu verkaufen, auszutheilen, ober auf 
eine andere Art bekannt zu machen, ben Strafe, 
als ein Mebelle und Werbrecher der beleidigten 
Majeftät angefehen. zu werben ; Diejenigen aber, 
welche Eremplaria davon befäßen ‚ föllten foldhe 
an den Gerichtshof ablieferh, um daſelbſt unter: 
drücke zu werden, Zugleich wurde allen Erzbis 
fchöfen,, Bifchöfen ꝛc. und allen ändern Perfonen 
verbothen, :Feine Breven, Befehle und Berordi 
niungen von dem Römifchen Hofe, außer hur von 
der Penitenziaria anzunehmen, zu perfünbigen oder 
— | auf 
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auf\andere Art bekannt zu machen, wenn folcye 
nicht vorher dem Hofe vorgelegt, und von dem⸗ 
en unterfucht und genehmiget worden. Es 
ielte aber das obgefagte Breve nicht eine bloße 
Eohung mit dem Bann gegen die Urheber und 
Sesünftiger bes Herzog. Edicts, fondern es de— 
Jaeirte wirklich Diefelben der Kirchenftrafen fchuls 
da, und verfägte ihnen die Abfolution. Es nennte 
uch ber Pabft in feinem Breve das Herzogthum 
Darma jein Herzogthum; da doch der Roͤmiſche 
Sof fic) in den vielen, nad) Abfterben des Haufes 
Sernefe, gegebenen Bullen und Breven niemals 
* Ausdrucks bedient, auch deſſen Anſpruͤche 












auf von allen gewaͤhrleiſtenden Mächten 1718, 
nichtig und ungegründee erflärt worden; zu 
geſchweigen, daß in dem Breve der wieder aufge 
wärmten Bulle in Coena Domini von allen Tas 
thofifhen Mächten bisher aufs heftigfte widerſpro⸗ 
en worden, / 
Der König war mit den Verfahren des Pabfts 
gegen feinen Enfel, den Herzog von Parma, fo 
übel zufrieden, daß er feinem Gefandten zu Non, 
Marquis von Aubeterre, aufttug, von bem 
Dabfte diefe drey Dinge zu begehren: 1) den 
Cardinal Torregiant von dem Minifterio zu 
entfernen ; 2) das Breve zu widerrufen und auf⸗ 
subeben, und 3) dem Herzoge von Parma eine 
authentiſche Genungthuung zu feiften ; ja, es bie 
gar, daß der Franzöfifche Hof den gedachten Car⸗ 
dinal amd. den Fefuiter» General Ricci zu feiner 
Diferetion ausgeliefert haben wollte. Man ers 
— | zahlt, 


. 596 1. Die zwoifchen dem Pabſte und 


‚zähle, daß als der Franzöfifche Gefandte bey dem 


Pabſte Audienz gehabt, und den Willen ‘feines 
Hofs demfelben eroͤfnet, fich der heil. Water fehr 


! entrüftet, und ihm alſo geantwortet habe: „Er 


„wäre gewiß überzeugt, daß er recht gehanbelt 


„hätte, weil er es nad) feinem Gewiſſen gethan; 


: „wenn alle Fürften-fich wider die Religion und 


„ben heil. Stuhl verfchworen hätten, und fie ihm - 
„ Benevent, Avignon und Nom ſelbſt nähmen , fo 
, wollte er eher mit einem Crucifir in’ der Hand 
„fich in einer Wüfte verbergen, als etwas wider: 
„rufen, oder fich zu irgend einer Satisfaction auf 


„eine erniedrigende Art herab laſſen;, morauf er 


/ 


fi) von dem Gefandten weggewendet, ohne ihm 
zu erlauben zu antworten. 

Der König in Frankreich ließ — an die 
ſaͤmmtlichen Catholiſchen Maͤchte in Europa eine 


Schrift abgehen, worinnen er als Aelteſter von 


dem Hauſe Bourbon alle Souverains einlud, 


gemeinſame Sache zu machen, um den Pabſt zu 


‚zwingen, daß er das Breve widerrufe, als wel— 


ches eine Beeinträchtigung der Rechte der Souve« 


rains, und befonders diefem Haufe ſehr ſchimpf⸗ 


lich waͤre. 
Als die Nachricht von dieſem Breve den 18ten 


Febr. durch einen Courier am Spaniſchen Hofe 


anlangte, wurde von dem Koͤnige mit dem Gra⸗ 
fen von Aranda, und andern Gliedern des 
Raths von Caſtilien, eine geheime Conferenz ge: 


halten, worinnen Sr. Majeftät vorgeftellt wurde, 
| — die Ehre der — Crone eine völlige 


Öenunge 
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| Genungthuung von dem Nömifchen Hofe wegen 


der, dem Haufe Bourbon zugefuͤgten Beleidigung 
erfordere, und man zu bem Ende von dem Pabſte 


erlangen müffe, nicht nur die Gefellfchaft der Je— 
fuiten gänzlich aufzuheben, fondern auch ihren Ger 


neral Ricci, wie auch den Cardinal Torregiani \ 


den beleidigten Mächten- zu ihrer Difpofition zu 
überlaffen, Der König übergab das Breve dem 
Mathe von Eaftilien, der aus den gewöhnlichen 
Gliedern und: fünf feit einiger Zeit nach Madrit 
berufenen Bifthöfen befteher, um es zu unterfus 


den. Solcher faßte alsdenn fein Gutachten ab, 


und declsrirte, daß die Regierung von Parnıa der 
geiftl. Cenſur des Römifchen. Hofs nicht unterwors 
fen fey, weil fie nach den Rechten gehandelt habe, 
Die einem Souverain zufommen, Das Dectet, 
Das darauf abgefaßt wurde, war fort in aller 
Stuͤcken mit dem Arret des Parlaments zu Parig 


- übereinftimmig, nur daß e8 viel weitläuftiger abe . 


gefaßt war. Als es publicire wurde, hatte es der . 


Praͤſident des Raths von Laftilien , Graf von 
Aranda, mit einem Eircular- Schreiben an die 


- fämmtlichen : Erzbifchöfe und Bifchöfe unferm 


16, März begleitet, in welchem diefen Geiftlichen 
eingefchärft wurde, über die Vollziehung dieſes 
Deerets zu halten. Es wurde zugleich befchloffen, 


daß fein Nuncius zu Madrit eher zugelaffen wers 


den follte, bis der Pabft fich bequeinet, die ver» 
 fangte Satisfaction zu leiften, und daß die Nea⸗ 
politaniſchen Trouppen zu Unterftügung dieſer 


Fotderung beftändig bey. der Hand. feyn follten, 


592 I. Die swifchen den Pabfte und - 
um, fo bald es nöthig, in den. Kirchenſtaat ein 
zuruͤcken. FR SE £ iR 5 
Der NMeapolitaniſche Sof, der noch immer 
von ben Rathſchluͤſſen und Verfügungen des Spa 
niſchen Hofs dependirt, machte mit demfelben ge 
‘ meine Sache. Der König ließ nicht nur durch 
4 feinen Minifter zu Nom, den Cardinal Drfini, fehr 
nachdrüdliche Worftelungen wider des Breve bey 
bem Pabfte thun, fondern auch ein fehr nachdruͤck⸗ 
liches Edict wider daſſelbe in. feinem Staaten pu— 
bliciren. Es gieng im ganzen Rirchen- Staate 
herum, und es war die erfte Schrift, Die man: in 
Italien fahe, und mit fo vieler Stärfe gegen den 
heil. Stuhl gerichtet. mar. . Hierzu Fam, daß der 
Hreapolitanifche Hof ſchon zu Anfang des Märzes 
ein beträchtliches Corps Trouppen gegen die Gräns 
zen bes Kirchenftaats anrücten ließ, das bereit zu 
feyn fehiene, ſich der Pabftl, Stadt Benevent zu 

bemädtigen. . ... ET ey 
Deer Pabſt gerieth bey diefen Umftändben mie 
feinem ganzen Hofe ineine große Berlegenheit, war 
aber nicht gefonnen nachzugeben, Er ließ an die 
brey Höfe von Frankreich, Spanien und Meapolis 
ein langes Schreiben ergehen, worinnen der Staats. 
Eecretair, Cardinal Torregiani, unter. andern 
den Pabft folgendes fagen ließ : „Se. Heiligkeit 
„hätten alles das Uebel vorausgefehen, was das 
„Breve in biefen irreligiöfen Zeiten, ba die Söhne 
„fich wider ihren Water empörten, dem heiligen 
„Stuhle zuziehen würde. Alleine Sie hätten nach 
„ihrem Gewiſſen gehandelt, indem Sie mehr um 
= - „das 


# 
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„das Heil Ihrer Seele, als um ein polieifches 
„Intereſſe ſich befümmerten. Sie wären weit 
„entfernt, fich im geringften reuen zu laſſen, daß 

„Sie diefen Schritt gerhan, da Sie vielmehr ſich 
„Vorwürfe machten, daß Sie bamit fo lange ge⸗ 
„wärtet hätten. „ 

Den 6; April hatte der Spanifche Minifter ' 
und Auditor Rotaͤ zu Rom, Don Thomas 
Azpuru, ‚ bey dem Pabſte im Namen der drey 
Höfe von Franfreih, Spanien und Meapolig, 
megen der Parmefanifchen. Angelegenheit bey dem 
Pabfte Audienz. Der heil. Vater hatte ſich zum 

voraus erklärt, daß er wegen des Ceremoniels, ſo 
man wegen ihres ungleichen Chararters nicht bee 
ſtimmen fönnte, die drey Minifters nicht auf eine 
mal, fondern einen jeden beſonders empfangen 
wollte, weil Der Neapolitaniſche als ein Cardinal 
ſich niederſetzen, der Franzoͤſiſche als ein Botſchaf⸗ 
ter, der feinen’ Einzug noch nicht gehalten, ftehen, 
und der Spenifche, der ohne Character waͤre, 
Enien follte. Die drey Minifters waren Damit zum - 
frieden, verglichen fi) aber hernad) , daß der von 
Spanien fi) ganz alleine an dem obgedachten 
Tage zum Päbfte erheben follre. Er übergab von‘ 
Seiten aller drey Höfe drey Memoriale dem Pad, 
fte, welcher, ohne ihm Zeit zu laffen, den Mund. 
zu eröffnen, ihn fragte: Ob diefe Hjemoriale 
etwas anders enrebielten, als wiederholte 
Anfüchungen zu Widerrufung des Paͤbſtl. 
Breve, worüber man ſich bereits mit dem: 
| Eardinal : Staats⸗ Secrerario befprochen ‚ 
Gortgeſ. ©. %. Nacht. 93. ‚Th, 6 bauer | 


aa 1 Ile susißben Dem Dabfte mb 
bötte ? Als nun der Spanifhe Minifter ant. 


wortete, wie von nichts andern die Frage wäre, - 
nahm der Pabft abermal das Wort, und fagte: 


Wir haben gerban, was wir zu thun ſchuldig 
waren, ımd können das Breve unmöglich widerrufen. 
Die Drohung mit bewafneter Hand in unfere Staa= 
ten einzufallen, ift fehr unnuge ; denn wenn ich auch 
Frouppen genung hätte, diefelben zu befchügen, fo 
würde ich mich doch folcber, als ein allgemeiner Vater. 
der Gläubigen, nicht bedienen. Nimmermehr wurde 
ich mit chriftt. Fürften, uud noch weniger mit Catho⸗ 
lifchen Königen mich in einen Krieg einlaffen. Die 
Fuͤrſten müflen es nicht meinen Unterthanen entgelten 
laffen, als die an diefer Suche nicht den geringften Ans 
theil haben; wenn fie aber auch mid, angreifen, und 
mich felbft aus Nom verjagen wollen, fo detlariren 
wir hiermit, daß wir nach dem Bepfpiel unferer Vor⸗ 
fahrer viel lieber ind Elend gehen wollen, wohin es 
Denfelben gefallen wird, als den wahren Nugen der 
Religion und der Kirche hintanzufegen. 

- Der Pabft redete weiter, und feßte endlich 
noch binu: J Pe 
Der beil. Stuhl wäre niemald gewohnt gemefen, 
feine Urtheile zu widerrufen, Urtheile, die niemals her⸗ 
ausgegeben wurden, als nach ber firengften Prüfung 
und unter dem Beyftände des heiligen Geiſtes. 


Nach einer andern Nachricht foll fich der Pabit 
gegen den Spaniſchen Minifter alfo ausgedrüdt 
haben: — 

Was wir gethan haben, das haben wir thun muͤſ⸗ 
ſen, um unſer Gewiſſen zu beruhigen, und dem ſchreck⸗ 

lichen Eide nachzuleben, den wir geleiſtet, naͤmlich in 
allen Stuͤcken die Rechte der heil. Kirche zu vertheidi⸗ 
gen. Wir find dem legten Augenblicke unſers FE 
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Re habe, und wollen vor dem götel. Gerichte micht 
5 ein Meineidiger, fondern mit der Zufriedenheit er- 
Meinen, da& wir unfere Pflichten erfuͤllet haben. 
bie willen wohl, daß man unfer Betragen fedr miß⸗ 
Allligen wird, ja es wird vielleicht gar die Potentaten 
ae Erbe beleidigen; indeflen haben wir einmal unfern 
Wluß genommen, und find auf alle Falle gefaßt. 
Bolten wir auch unſern legten Blutstropfen vergiefs 
je fo wollen wir ung über diefeg Opfer freuen ‚und 
GOE dafür danfen, der ung unter die Anzahl der beif. 
abe jegen wird, welche die Kirche verehrt, unter 
een Anzahl zu ſtehen, wir und aber nicht für wir- 
is halten. . 
—_ Der Minifter, der fich eine folche Rede nicht 
vermuthet hatte, wurde ganz beſtuͤrzt darüber, und 
fragte Se. Heiligkeit, in was für Ausdrücen er 
feinem Hofe antworten folle? Mie den ausdrüc- 
lichen Worten, verfegte der Pabft, in denen ich 
jetzo eben mich erflärt Habe, Er beurlaubte Hiers 
auf den Minifter, welcher aber zwey fehriftliche 
Auffäge auf den Tifche hinlegte. Alleine, diefer 
Elaren abſchlaͤglichen Antwort des Pabfts ungeach⸗ 
tet, wiederholten doch der Spanifche, Franzöfifche 
und Meapolitaniſche Minifter im Namen ihrer 
Höfe ihre Vorſtellungen, richteten aber damit 
nichts aus, daher fie fogfeich Couriers an ihre 
Höfe abſchickten, und ihnen von dem Enefchluffe 
des Pabfts Machriche gaben, 

Ssmmittelft gab das Parlament zu Touloufe _ 
ein Arret heraus, darinnen das Päbftl. Breve wi« a 
der den Herzog von Parma unterdrückt wurde, - - 
Der Koͤnigl. General» Procurator drückte fich in 
olchem aljo aus: | 
RE j 682 _ Be 
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ie kann der Pabſt, ald dad Haupt der Kirche 
betrachtet, vorgeben, in Sachen des bürgerlichen 
Staatd Macht und Recht zu haben, da doch Jeſus 
Epriftus, deſſen Stadthalter er ift, deutlich geſagt, 
daß fein Reich nicht von dieſer Welt ſey? Soll denn 
der Römifche Hof nicht willen, oder die. Hand nicht 
fennen, von welcher”er felbft und alle Geiftliche ihre 
Reichthümer, ihre Privilegien und ihre Freyheiten 


| erhalten haben ? Der Pabſt ift ein unumſchraͤnkter 


Herr in feinen Stäaten. Wir haben nicht noͤthig zu 
unterfischen, wie die Nachfolger Petri zu folcher welt⸗ 
lichen Macht, die in der erften Kirche unbekannt und 
dem heil. Stuhle fremde war, gelanget find. Unſere 
Betrachtungen erſtrecken fich nur über die Bücher, 
Borrechte und außerliche Gerichtöbarkeit, deren die 
Derfonen vom geiltlichen Stande in andern Staaten 
genießen. Diefe find ihnen von den Fürften bemilliget 
worden, und Fein Prinz hat weder gewollt noch ges 
konnt, dieſelben zum Schaden feiner unzertrennlichen 
Rechte, und ſeiner Macht uͤber die Guͤther und Perſo⸗ 
nen ſeiner geiſtlichen Unterthanen zu verwilligen 

Dieſe Rechte begreifen weſentlich die Macht in ſich, 
alles, was dieſelben aus gottſeliger Mildthaͤtigkeit der 
Fürften erhalten haben, zu vermindern, zu beſtimmen 
und entiveder ganz oder zum Theil, wenn der Nutzen 
des Staats es erfordert, wieder zuruͤcke zu nehmen ꝛc. 


Ein harter Spruch für den Päbftt, Stuhl, 
und deffen vermeynte Hoheit, Gewalt und Rechte! 


Es fihiene ſich faft die ganze Nömifch » Catholifche 
Chriſtenheit über dem ‘Breve gegen Parma wider 


den heil. Water vorfchworen zu haben. Esmurde 
folches auch in Portugall durd) einen am 5. May 
"von dem Roͤnigl. Hofe fund gemachtes Decret 
unterdrüct. Man erklärte darinnen diefes Breve 
für falſch, erfhlichen, den Geſetzen, Gewohnheiten 
| ——— und 


} 
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und Concordaten des Portugieſiſchen Reichs und 
ber Freyheit und Unabhaͤngigkeit· der Crone Gr. 
Maj. zuwider laufend, und nicht uͤbereinſtimmend 
mit den vaͤterlichen und frommen Geſinnungen des 
Pabſts, folglich fuͤr null und nichtig, wobey zu⸗ 
gleich bey Strafe des Hochverraths verboten wur: 
de, befagtes Breve zu drucken, befannt zn machen 
- oder nur bey fich zu behallen. 
Am Wienerifchen Hofe machte zwar an: 
fangs die Nachricht von dem Breve wider Parma 
ebenfalls ein großes Auffehen. Man wurde fogar _ 
bewogen, auf das Anfuchen der Sranzöfifchen und 
Spanifchen Gefandten, die im Namen ihrer ho— 
hen Principalen von Ihro Kaiferl. und König. 
Majeftären verlangten, mit ihnen zur Vertheidi⸗ 
gung des Herzogs von Parma gegen den Päbftl. 
Stu gemeine Sache zu machen, dem Cardinal 
Alexander Albani den Auftrag zu hun, mir den 
Miniftern der drey verbundenen Kronen gemein. 
ſchaftlich auf eine Genungthuung für den Herzog 
yon Parma zu dringen. Allein diefer Hof war 
richt geneigt ,. fich fo gar harte gegen den Apoftos 
liſchen Stuhl zu erweifen, fondern gab vielmehr 
dem heil. Vater, als er eigenhaͤndig an Ihre Kai⸗ 
ſerl. Majeſtaͤten ſchrieb, und bat, in diefer. Sache 
einen Advocaten und Beſchuͤtzer der Kirche abzu⸗ 
geben, Gehoͤr, und unterſtuͤtzte in geheim die Ver⸗ 
mittelung des Rönigs von Sardinen, die dieſer 
Monatche aus Hochachtung gegen den PAhıt, 
- Stuhl-zu Beylegung der, wegen Parma entffärs 
denen Nißhefigfeiten ‚ ſich angelegen ſeyn Tief: 





7 
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Es wurde deshalben zu Turin eine Commilfion 
angeordnet, worzu der Pabft den Cardinal Bars 
romeo ernennte, der fich damals in feiner Vater⸗ 
ſtadt Meyland aufbielte; jedoch hat man von bem 
Erfolg diefer Commiſſion nichts gehört. | 

Den 7. Jun. hatte der- Denetianifche Abs 
geſandte bey dem Pabfte eine Audienz, worinnen 
er ihm im Namen der Republik eing fchriftliche 
Vorſtellung überreichte, darinnen auf die Wider. 
rufung bes Breve wider Parma gedrungen wurde. 
Der Pabſt ertheilte ihm eben die Antwort, die die 
Miniftersder obgedachten drey Bourbonifchen Höfe 
empfangen hatten, wobey der. Pabft noch insbes 
ſondere hinzufegte, daß. er mit. dem empfindfichften 
Schmerz fehen — wie der Venetianiſche Se⸗ 
nat der erſte ſey, der an einer ihn gar nichts an 
gehenden Sache wider den heiligen Stuhl Theil 
nehme. 

Immittelſt langte ſowohl von dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen als Spaniſchen Hofe die Erklaͤrung zu 
Rom an, daß, weil Se. Paͤbſtl. Heillgkeit auf der 
verneinenden Antwort beharreten, das wider Par- 

ma ergangene Breve zu widerrufen und billige 
Genungthuung zu geben, Sie ſich auch nicht wun⸗. 
bern follten, wenn ſie in Furzen die Nachricht ver= 
nehmen würden, daß Avignon und andere Lände- 
‚reyen von fremden Völkern in Beſitz genommen 
worden. Allein diefe Decleration fonnte Clemen- 
- tem XII. in feinen Entſchließungen nicht wankend 
madıen, Es erfolgte er toas man BEE 


atte. | 
— Denn 


/ 
£ 
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Denn am 1.1. un. wurde nicht nur die Stadt 
und Sandfchaft Avignon von Franzöfifchen Voͤl⸗ 
fern, ſondern auch Benevent mit feinem Gebie⸗ 
the von Neapolitaniſchen Voͤlkern in Beſitz ge⸗ 
nommen. Ein ſolches ſollte auch mit Caſtro und 
Ronciglione gefchehen „als worauf der Herzog . 
von Modena Anfpruch mache. Alleine es ift fol 
ches vielleicht Durch die Interpoſition des Wiene⸗ 
eifchen Hofs, der den Paͤbſtl. Stuhl möglicht zu 
fchonen fucht, unterblieben. Wir wollen von der 
obgedachten Unternehmung kuͤnftig ein mehreres 
gedenken. Indeſſen hieß es beftändig, es würden 
die Durchl. Söhne nichts von der Ehrfurcht vera 
lieren, die fie ihrem. heil. Water fehuldig wären ; 
es giengen dieſe Feindfeligkeiten nur die weltliche 
Macht an, und die drey verbundenen Könige wuͤr⸗ 
den dem ohngeachtet nicht unterlaffen, das Ober- 
Baupt ihrer Kicche um feinen vwaͤterlichen Seegen 
anzuflehen. 


wunnuenannnn wre. *® 
| IL. 
Einige juͤngſt geſchehene — 


dige Vermaͤhlungen und Geburten. 


T. Vermaͤhlungen. 


erdinand IV. Koͤnig von beyden Sici⸗ 
lien, ein Sohn des jetztregierenden Koͤnigs 


Cavoli LIT, von Spanien, und deffen Gemahlin, der 


Rieigin Maria Amalla gebohrnen Koͤnigl. Prin⸗ 
nes Ss _ zeſfin 


600 : U. Einige jüngft'gefcheheme 
geffin von Pohlen und Sachfeh, vollzog den i2ten 
May 1768. zu Caferta das Beylager mit der 
Erzherzogin, Maria Carolina von Oeſter⸗ 
reich, der verwitweten Kaiſerin und regierenden 
Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen Tochter, und 
des regierenden Kaiſers. Joſephi I. Schweſter, die 
den 13. Aug. 1752. gebohren, und den 7. April 
zu Wien durch Procuration vermaͤhlt worden. 
Der Koͤnig iſt um etliche Jahre aͤlter als ſie, und 
bat den 12. Jan. 1751. das Licht der Welt er⸗ 
blickt. Es ſoll von dieſer merkwuͤrdigen Vermaͤh⸗ 
lung und Heimfuͤhrung kuͤnftig in einem — 
Artikel gehandelt werden. 


II. Friedrich Wilhelm Ludwig, Land⸗ 
Er Ka ji Homburg, ein Herr von 
ahren, ließ den 23. un, 1768. durch feinen 
vorfigenden geheimen Rath an dem Darmftäbt- 
ſchen Hofe um die äftefte Prinzeßin des Erb⸗ 
Prinzens, Carolinam, die Anwerbung thun, die 
io im 22ften „jahre ihres Alters befand,“ Die 
ollziehung diefer Vermählung blieb noch einige 
Zeit ausgeſetzt. 


. IM. Carl Ludwig Friedrich, ‚Prinz von, 
Mecklenburg Streliz, deg regierenden Herzogs 
zu Sttelig und der Königin von Großbritannien 
“Bruder, ein Herr von 27 Jahren, verlobte ſich 
im May 1768. mit der Drinzeßin Fride 
Carolina Louiſe von Heſſen⸗Darmſtadt, des 
Prinzens George Wilhelms von Darmſtadt älte: 
er _— die 16 Jahr alt iſt. | 


— W. Johan 
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JM Jobannes, Prinz von. Schwarzen: 
berg, des regierenden Fuͤrſtens Diefes Namens 
ältefter Sohn, ein Herr von 26 jahren, ver 
maͤhlte ſich den 14. Jul, 1768, mit der Sammer 
Sräulein, Comtefje von Dettingen » WVallers 
ſtein, zu Schönbrunn. Wer fie eigentlich fer, 
kann ich nicht ſagen, weil des Fürftens von Wal⸗ 
leeftein Töchter bereits vermähle find, deffen Brus 


ders, des Grafens, Töchter aber noch alle zu. 


jung find, = 

=. V. Marcus Antonius Bergbefe, Sürft 
von Sulmona und Roßano, ein Here von 
98 Jahren, vollzog im Febr. 1768. feine bereits 
1767. mit Anna Maria Louiſe, Prinzeßin 
Salviati, geſchloſſene Heyrath. 

VL Abbondio Fauſtino Rezzonico, Se⸗ 
nator der Stadt Rom, Pabſts Clementis XIII. 


Nepote, ein Herr von 26 Jahren, ward 1768, 


mit Hippolita Buoncompsgno, des Fürftens 


von Piombing und Herzogs von Sora Tochter, 
| vermaͤhlt. 


Vil. Wenceslaus, Graf von Paar, Kai⸗ 


ſerl. Caͤmmerer, des Grafens Johann Wenzel Jo⸗ 


ſephs von Paar, wirkl. Geh, Raths und Obriſt- 


Hof⸗ und General⸗Erbland⸗ Poſtmeiſters, einzi⸗ 
ger Sohn, ein Herr von 19. Jahr, vermaͤhlte ſich 
den 17. Kan. 1768. mit Maris Antonia, des 

Fuͤtſtens Hans Carls von Lichtenſtein Tochter, 


von gleichem. Alter. | 
vun, Heinrich Wilhelm von Anhalt, 


König Preußitiber Er General: Duartiers 
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geſſin von Pohlen und Sachfeh, vollzog den xX2te 


May. 1768. ‚zu Caferta das Beylager mit be 


Erzher zogin Ylaris Carolina von Deftee 
reich, der vermitweten Kaiferin und regierende 
Königin von Ungarn und Boͤhmen Tochter, um 
des regierenden Kaiſers. Joſephi H. Schweſter DI 
den 13. Aug» 1752. gebohren, und Den 7. 
zu Wien durch Procuration vermäblt worden 
Der Rönig ift um etliche Jahre älter als Jie, und 
bat den 12, an. 1751. das Licht der Wett er 
blickt. : Es foll von diefer merkwuͤrdigen Vermaͤh 
dung und Heimführung künftig in einem beſondern 
Artikel gehandelt werden. a 
1. Friedrich Wilhelm Ludwig, Land 
graf· von Aeflen ⸗ Somburg, ein Herr vol 
20 fahren, ließ den‘ 23. Yun, 1708. : n 
vorfigenden geheimen Rath an dem ' 
chen Hofe um die äftefte Drinsel 
Prinzens, Carolina, die Ann 


fiß im 2aften Zapge Thegs al he 
ollziehung dieſer Ver haͤhlu einige 
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Ver: 


neſſe 


Kaiſerl. 
Sohn des 
eopoldi von 
zu Wien mit 
Better. - | 
von Daun, vera 
es Feldmarfchalls, 
Fufen, Behaufung zu 
dmarſchall⸗Lieutenants, 
+, Tochter. 
is von Ximenes, deffen 
Welt nicht unbefannt ift, bat , 
4 ‚eines Schriftſtellers, Namens 
” verbunden, die ſchoͤn und arfig 
Fe Ausftattung bat. 
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meifter ı von der e Armee, und Hof: Zägermeifker, 
vermäblte fic) den. 10. März 1768. mit des Ger 
neral . Sieutenants und geheimen Kriegsminifters, 
Carl Heinrichs von Wedel, ältefien Tochter, _ 
Er ift ein natürlicher Sohn aus dem Haufe Ans 
halt Deflau, aber fein Bruder der Grafen. von 
Anhalt, die aus eben diefem Haufe entfproffen 
ind. 
' IX. Der Baron von Dandelmann, Koͤ⸗ 
nigl. Preuſſiſcher Geh. Rath, vermaͤhlte ſich den 
24. May mit Wilhelmina Charlotte Doro⸗ 
thea, des verftorbenen Preußiſchen General - Lieu⸗ 
tenants, Marſchall von Dieberftein, nachge» 
faffenen ältefien Tochter. | 
X. Carl Abraham, Freyherr von Fritſch, 

Churſaͤchſiſcher Hof⸗ und Juſtitien ⸗Rath, auch 
geheimder Referendarius, des Churfuͤrſtl. Confe⸗ 
renz⸗Miniſters und wirkl. Geh. Raths, Frey 
herrns Thomaͤ von Fritſch, dritter Sopn, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 14. April zu Dreßden mit Char⸗ 
lotten Philippinen, des Churſaͤchſiſchen Geh. 
Raths, Peter Nicolai, Freyherrns von Bars“ 
tenberg, einzigen Tochter. ° | 
XI. Carl Ludwig Wilhelm Theodor, 
Wild- und Bheingraf zu Brumbach,. ver. 
maͤhlte ſich den 17. May zu Tuͤrkheim an der 
Hart mit Eliſaheth Chriſtina Mariana, des 
Grafens Carl Friedrich Wilhelms von Leinin⸗ 
gen und Dachsbury, —. Oberhof⸗ 
marſchalls, älteften Tochter. Er war 39 Jahr, 


und ſie 15 Jahr alt. 
— XII. Des 


) 


merkwürdige Dermählungen, 603° 
XI. Peter, Freyherr von- Hohenthal, 


Ehurfächfifcher Vice « Überconfiftorial: Präfident 


und der $andes- Deconomie»und Manufacturenz - 

Deputation » Director, ein. Witwer, vermäßlte ſich 

den 13.May 1768.. zu Drefden mit Sriderica 

Zenriette, Comteſſe von Bersdorf, auf Teich: 

nig, des verftorbenen Churfächfifchen Conferenzs 

Minifters und wirfl. Geh. Raths, Nicol. Wilis 

balds, Grafens von Gersdorf nachgelaſſenen aͤlte⸗ 

ſten Tochter. 

Xu. Johann Friedrich Carl, Graf von 
Dallwitz, Churſaͤchſiſcher Cammerherr und Doms 
herr zu Meißen, ein. Herr von 26 Jahren, ver- 
mäblte fich den 7. Zul. 1768. mit der Baroneſſe 
von Racknitz, auf Lockwitz. J 

XIV. Franz, Graf von Daun, Kaiſerl. 

Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß, ein Sohn des 
verſtorbenen Feldmarſchalls, Grafens Leopoldi von 

Daun, vermaͤhlte ſich den 13. April zu Wien mit 

Graf Carls von Auersberg Tochter. 

XV. Marximilian, Graf von Daun, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 17. Apr. in des Seldmarfchalls, 
Prinzens von Hildburgshaufen, Dehaufung zu 

Wien mit des General-Feldmarfchallstieutenants, 

Grafens von Willfech, Tochter. | 

XVI. Der Marquis von Ximenes, deffen 

Mame der gelehrten Welt nicht unbekannt ift, bat 

ſich mit der Tochter eines Schriftftellers, Namens 

Sourdain, ehelich verbunden, die ſchon und artig 

| ih aber fonft Feine Ausflattung bat. 


XVI. Der 


604 1, Einige jüngft geſchehene 
XVII. Der Nizangi⸗Baſſa vermählte fich 
den 7. Jan. 1768. mit des Groß -Gultans aͤlte⸗ 
ften Tochter, Sultanin Schack. Sie war erft 
7 Jahre alt und doch bereits eine Witwe des un: 
glücklichen Groß-Weziers, welcher vor drey Jahren 
auf der Inſel Mitilene, wohin er vermwiefen wor⸗ 
den, den Kopf verlor. Der Vater gab ihr vor 
150000 Piafters Juwelen zum Brautfchage mit, 
dargegen mußte der Bräutigam eine gleiche Sum: 

me Geld in den Schag des Groß-Sultans liefern, 


Wir fügen. hier bey, 


J. Daß der Römifche Raifer, Tofepb IK 
entſchloſſen fen, eine Heyrath mit der Prinzepin 
von Orleans, einzigen Tochter des Herzogs dies 
es Namens, erften Prinzens von dem Königl. 
Franzoͤſiſchen Geblüte,, zu treffen. Sie heißt 
Bonife Maria, und ift den g. Sul. 1750. gebe: 
- ‚ten, aber allererft den’ 7, Sun, 1767. nad) dem 
Gebrauch des Franzöfifchen Hofs öffentlich gerauft 
worden. Sie ift 18. Jahr alt, und befindet fich 
in Anfehung des Monarchens, der 27 Jahr alt 
ift, in einem dienlichen Alter, Weil er fich nicht 
mehr per Procuratorem vermählen will, fo hieß 
es, es würde ein Sranzöfifches tager bey Valen⸗ 
kiennes ; und ein Kaiſerl. Lager bey Bouchhain er: 
tichter werden. Da nun beyde hohe Perſonen fich 
in diefen $ägern einfinden wollten, fo füllte es zu 
kiner Gelegenheit dienen, einander zu ſehen. Ale 
lein es ift von dieſer Sache nichts weiter vernome 
men worden, | 

Bes II. Mit 
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Al. Mit mehrer Gewißheit wurde verfichert, 
daß fih der Dauphin, ein Here von 14 jahren, 
mit dee jüngften. Raiferl, Erzherzogin, Ma— 
ria Antonia, einer Peinzeßin von 13 Jahren, 
vermählen würde, doch füllte Die Vermaͤhlung niche 
eher als im Jahr 1770. vollzogen werben, Ä | 
II, Es gieng auch zu. Anfang des Jahrs 
1768. die Rede, daß der Herzog von Chartreg, 
des Herzogs von Orleans einziger Sohn, ein Here 
von 21 Syahren, die Prinzeßin von Pentbieute, 
des Herzogs dieſes Mämens einzige Tochter von ' 
15 Jahren, heyrathen würde, wobey man verfis 
cherte, daß fie vermöge der Schenfung, welche der 
Graf von Zu, ihr Vetter, diefer Heprath wegen 
derfelben zumenden will, einen Brautfchag von 
12 Millionen Livres am Werthe befommen 
würde | 
© I Geburgen. J 
I. Vincentius, Graf von Waldſtein, auf 
Muͤnchengraͤtz, Kaiſerl. Geh. Rath, empfieng den 
13. Jun. 1766. von ſeiner Gemahlin, Sophia, 
geb. Gräfin von Sternberg, eine Comteff ‚die - 
Caroling Chriftiang Stidevica genennet wurde. 
IL. Carl Heinrich, Graf von Schönburg: 
Wechſelburg und Poͤnig, befam den 12.Dee, 
1766. von feiner Gemahlin, Chriſtiana Wilhel⸗ 
‚mina, geb. Gräfin. von Einjiedel, ein paar Com⸗ 
tefjen als Zwillinge, die die Namen Chriſtiana 
oenrierte- und Carolina Wilhelmina em. 


pfiengen, NEL ER 
| . IR Friedrich | 
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I. Stiedrich Ludwig, Graf von Truch. 
feß, Königk Preußifcher General» Major, befam 
den 5.Dec. 1766. von feiner Gemahlin, Sophia 
Floͤrke, einen Sohn, der Heinrich Alexander 
Munibald genennet wurde, 


IV. Bottlob Auguft Wilhelm, Freyherr 
von Brockenburg, ein Sohn des verſtorbenen 
Prinzen Wilhelm Ludwigs von Schwarzburg-Nus 
delftadf, und Henriette Carolinen Gebauerin, fo 


- , mit ben Namen Brodenburg in den Adelſtand er- 


hoben worden, befam von feiner Gemahlin, Aus 
gufta Erneftina, Carl Joſephs, Freyherrns von 
Hoheneck, Würtembergifchen Cammerperrn Toch⸗ 
ter, mit welcher er ſich 1766. vermaͤhlt hat, den 
15. Jan. 1767. eine Tochter, die die Namen 
Louiſe Friderica Sophia bekommen. 


V. Ludwig Siegfried, Graf Vitzthum 
von Eckſtaͤdt, auf Otterwiſch, Churſaͤchſiſcher 
wirkl. Geh. Rath, bekam 1767. von ſeiner Be⸗ 
mahlin, einer gebohrnen von Ponikau, den zwey⸗ 
ten Sohn. 

Vill. Chriſtian Carl, Graf von Iſenburg⸗ 
Philippseich, bekam den 20. et. 1767. von 
feiner Gemahlin, Conſtantia Sophia, geb. Gräfin 
von Witgenſtein, einen Sohn, der den Namen 

Carl Wilhelm Ernſt empfing. | 
Ä VII. Heinrich XXV. Graf Beuß, jüngerer 
$inie aus dem Haufe Selbig, wurde ven 8. Oct. 
1767. zu Herrnhuth von Teiner Gemahlin, Maria 
Eifaberg gebohrnen vn von Reuß⸗ Ebers« 

2 ur, 
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dorf, mit einem Sohne erfreuet, der Heinrich LIV. 
Ban wurde. 

VIII. Johann Friedrich Wilhelm, Graf 
von Iſenburg⸗Meerholz, bekam den 23. Jul. 
1767. von feiner Gemahlin, Chriſtiana Carolina, 
geb. Rheingraͤfin von Grumbach, einen Sohn, 
der den Namen George Wilhelm Ludwig. 
empfienge. Das vorher am 2. März 1766. 9% 
bohrne Kind foll Fein Sohn *), fondern eine 
Tochter, Namens Carolina. Leopoldina Fri⸗ 
—— geweſen ſeyn. | 
1X. TJobann Wilhelm, Braf von Mans 
derfiheid. Blankenheim, befam den 31. Jul, 
1767. von feiner Gemahlin, Johanna Franeifca 
Maximiliana, geb. Gräfin von Umpurg⸗Styrum, 
eine Comtefie, die Chriſtina Sophia genennet 
murde. | 

X, Johann Melchior Scans, Marcheſe 
Cambertini, bekam in Aug, 1767. von ſeiner 
jetzigen Gemahlin, deren Namen unbekannt iſt, 
einen Sohn, der Carl Emanuel genennet wurde. 

XI. Fran Joſeph, Graf von Spaur, 
zu Zurgfiall, Kaiferl, Reichs - Sammer : Richter, 
wurde den 8. Sept. 1767. zu Wetzlar von feiner 
Gemahlin, Therefia Sophia, geb. Gräfin von 
Stadion, mit einem Sohn erfreuet, der den Nas 
men Earl Ignatius empfing, 

Xil. Adam Gottlob, Graf von Moltke, 
Königl. Daͤn. Geh. Rath, befam den 16. Nov. 
s hc 
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1767. von feinee Gemahlin, Sophia Hedwig 
don Raben, eine Comteffe, deren Name nicht ge: 
nennet worden. Es war Diefes Das zwente Kind, 
das. diefe Dame binnen 10 Monaten zur Welt 
brachte | .. | 

" XL Simon Auguft, Graf von Lippe: 
Detmold, befam den 2. Dec.. 1767. von feiner 
Gemahlin, Maria Leopoldina, gebohrnen Prinzeffin 
von Anhalt Deffau, einen jungen Herrn, deffen 


e Namen nicht gemeldet worden. 


Im Jahr 1768. | 

XIV. Chriſtiano VII. Könige von Daͤn⸗ 
nemark und Norwegen, ward den 28. Jan. 
1768. Abends um halb 8 Uhr von feiner Ge 
mahlin, der Königin Carolina Mathilde, gebohr⸗ 
nen Prinzeflin von Großbritannien, ein Cron⸗ 
Prinz gebohren, der den Zoften Nachmittage um 
4 Uhr in der Königin Schlafgemach getauft, und 
Friedrich genennet wurde. Es waren die ge: 
heimden Näthe vom Conſeil und die Elephanten: 
Ritter mit ihren Gemahlinnen gegenwärtig, die 
andern Stands-Perfonen aber befanden fih im - 
Vorgemach. Die hohen Pathen waren ber Ko: 
nig felbft, fein Bruder, Prinz Friedrich, und die 
verwitwete Königin Juliana Maria, welche den 
Prinzen bey der Taufe auf den Armen bielte, 
Die Handlung verrichtete der Seeländifhe Bi 
ſchof D. Harboe, da denn, fo lange die Handlung, 
dauerte, mit allen Glocken in der Stadt geläuter 
‚wurde, Den zgften Januar ließ die Königin 
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die 25 Bauermaͤdgen mit ihren verlobten /Braͤu⸗ 
tigamen oͤffentlich trauen, und jeglicher 30 Thaler 
zu einer Ausſteuer auszahlen, welche bey ihrer 
Vermaͤhlung darzu erwaͤhlet worden 
XV. Carl Wilhelm Serdinand, Erbprinʒ 
von Braunſchweig, bekam den 17. May 1768. 
von feiner Gemahlin Auguſta, Prinzeſſin von 
Großbritannien, zu Braunſchweig eine Prinzeſ⸗ 

- fin, die in, der heil. Taufe die Namen Carolina 
Amalia Eliſabeth empfienge. Die hoben Taufe 
zeugen waren, aufler dem regierenden Herzoge 
und der regierenden Herzogin, die Königin in 
‚Preußen, die: Prinzeffin von Wallis, die Große 
britannifhe Prinzeffin Amalia, die Marggräfin. 
von Bayreuth, und der Herzog Ferdinand von 

: Braunfhweig, 

XVI. Friedrich Zugenius, Prinz von _ 

» Würternberg- Stutgard, Königl. Preußifcher 

- General: $ieutenant, empfieng den 3. Jun. 1.768. 

‚in feinem Stand- Quartier zn. Treptow in Pome 
mern von ‚feiner Gemahlin, Sriderica Dorothea 

. Sophia, gebohrnen Prinzeffin von Brandenburgs 
Schwedt, eine Prinzeßin, die den roten getauft 

. wurde, wobey fie die Namen Friderica Wil⸗ 

‚ belmina Catharina empfing. 

AAvVvll. Stiedrich Erdmann, Prinz von 

Anhalt» Cöthen, befam den 9. Jan. 1768. von 

‚ feiner Gemahlin, Louiſe Ferdinanda ,. gebohrnen 
.. Gräfin von Stollberg» Wernigerode, einen Prins 

"zen, ber Emanuel Ernſt Erdmann genen 
net wurde, | | 

Hortgeſ. 8.5. Nachr. 93. Tb. Tt XVIIL Aw 


. \ ' 
sro L. Einige juͤngſt geſchehene 
XVAII. Apguft, Prinz von Schwarsbürgs 
Sonderebaul en, ein Bruder des regierenden 
Fuͤrſtens, befam den 1. Febr. 1768. von feiner 
Gemaplin, Cpriftina Eliſabeth Albertina, gebohr 
tien Prinzeßin von Anhalt «Bernburg, eine Prin⸗ 
zeßin, ‚die, die Namen Albertina Charlotte 
Auguſta bekommen. 

Xix. Ludwig, Erbprinz von Naſſau⸗ 
Saarbruͤck, empfieng den 9. März von feiner 
Gemahlin, Wilhelmine Sophia Eleonora, gebohr⸗ 
nen Prinzeſſin von Schwarzburg» Rubelftabt, eis 
nen Prinzen. 

xx. Chriſtian Albert, Fuͤrſt von Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg, bekam den 15. Maͤrz 1768. 
von ſeiner Gemahlin Carolina, gebohrnen Prin⸗ 
zeſſin von Stollberg, einen Prinzen, der Chriſtian 
Auguſt genennet wurde. 

RXxl. Adreas, Fuͤrſt von Doria · Landi, 
empfieng im Jul. 1768. von feiner Gemahlin, 
Leopoldina Maria von Savoyen, gebohrnen Prin- 
zeſſin von Earignan, einen Prinzen, ben der Car⸗ 
| * Alexander Albani im Namen des Kaiſers 
aus der Taufe hob: 
"XII. Chriſtian Sriedrich Carl, regierens 
« der Graf von Caſtell⸗ Remlingen, wurde den 
' 14. April 1768. von feiner Gemahlin, Catharina 
" Hedwig, gebohrnen Gräfin von Caftell, feines Ba» 
ters Halb Bruders Tochter, mit einem Sohne 
erfreuet, der den’ Namen chriſtian a 
| Serdinand empfienge. 


‚RIM. wor 
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XXIU, Wolfgang, Graf von Stubenberg, 
befam den 6. Febr. 1768. zu Gräß von feiner Ge - 
mahlin einen Sohn, der Leopold Joſeph genen. 
net wurde. — 
2IV. Joh. Ludwig Carl, Graf son 
Loͤwenſtein⸗ Wertheim, zu Virneburg, bekam 
den. 14. Febr. 1768. von feiner Gemahlin, Doro⸗ 
thea Maria, gebohrnen Princeſſin von Heſſen⸗Phi⸗ 
lippsthal/ eine Torhter welche die Namen Wil⸗ 
helmina Charlotta Sophia empfienge. 
XXV. Joh. Adolph, Graf von Loß, auf 
Olbernhau ze. Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Cammer- 
herr, erhielte den 16. May 1768. zu Dreßden von 
ſeiner Gemahlin, Amalia Auguſta, gebohrnen 
Graͤfin von Loͤſer, einen Sohn, der "Joh. Adolph 
genennet wurde. er 
XXVI. Friedrich Wilhelm, Graf von - 
VW Vartensleben, Domherr zu Magdeburg und 


Brandenburg, des Johanniter Ordens Kitter, 


befam den. 18. Jul. 1768. zu Halle von. feiner 
Semahlin, Maria Sophia Carolina, gebohrnen 
Freyin von Brandenſtein, eine Comteſſe, die die 
Damen Maris Sophia Albertina empfieng. 
. AXVIL. Dem Grafen von, Schlippem 
bad), Marfchall des Prinzen Heinrichs von Preufs 
fen, wurde ben 30. Sul. 1768. zu Berlin eine 
Comiteffegebobren. - 7 0.0.00. — 
RXxvi. Adam Gottlob Grafvon Mol: 
ke, Koͤnigl. Daͤniſcher Geh. Rath im Conſcil, be⸗ 
kam den 6. Jun. 1768. von ſeiner Gemahlin, So⸗ 

nn .. &ea pyhia 
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phia Hedwig, gebohrne von Naben, einen jung 
Grafen. —9TF 
XXIX. Friedrich, Graf von Rantzau,a 





> Breitenburg, empfieng den 27. May 1708: t 


feiner Bemahlin, Sriderica Louiſe Amöna, gebe‘ 
nen Gräfin von Eaftell:Remlingen, ebenfalls ein 
jungen (Brafen, ‚der. den zoften den Namen % 
guſt Wilhelm erhielte. | | 

XXX. Dem Grafen von Bernsdorf, K 
nigl. Großbritannifchen. Cammerrath, ward de 
42. Sul, 1768. ein zweyter Sohn gebohren. 
XXXI. Dem Türkifchen Raiſer Mufte 
 pba IH. wurde den 23. Jun. 1768, von der &u 
anin Hadige eine Prinzeßin gebohren, die de 

Namen Aiche Sultsnin empfieng. 





KERNE | 


Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr 
— dige Befoͤrderungen. 
2 Am Kaiſerl. Koͤnigl. Hofe 
’ em April I 768. befam der zu Petersburg ber 
a) findtihe Prinz Joſeph von Lobkowit 
das Stambachifche Cüraffier- Regiment, welches 
ehedeſſen audy fein Vater gehabt.: 
 „ Jin: Jun. v. Ss legte der wirft, Reichs⸗Hoß— 
vath, Jofepb, Baron von Bartenfein, dieſe 
Stelle freywillig nieder, Dagegen ward den5 . Su 
> De Br Ze . Mi 
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— So — 
der neu ernennte Reichs ⸗/Hofrath, Graf vom: 
Wurmb, auf der Herren⸗Bank introducirt. Der 
bisherige Niederoͤſterreichiſche Regierungs · Canzler, 
Thomas Ignatius, Edler von Poͤck, ward 
im Jun. an des verſtorbenen Baron von Buol 
Stelle Vice» Stadthafter in Mieder-Defterreich, 
und zugleich in den Freyherren- Stand erhoben. 
An deffen Stelle kam der Hofrath von Berdacher 
als Cnlee, — Fa — 
Im Sul. d. J. hat der General⸗Kriegs. Com⸗ 
miſſarius und General/⸗Feldzeugmeiſter, Graf 
"job. Earl von Choteck, das Kriegs. Commifs 
fariat niedergelegt, däs Fnvaliden » Wefen aber‘ 
wurde dem General» Feld. Marfchall » $ieutenant, 
Maximilian von Rrottendorf, und-das Prä- 
fidium in gerichtlichen Kriegs» Sadjen, das bisher 
der General, Auguſtin Thomas, Baron XS. 
bern, geführt, dem Genexal Saber aufgetragen: 
Es wurde auch der Obrifte des Thierheimifchen: 
Infanterie Regiments, Herr von Wucherer, 
zum General» Wachtmeifter ernennet. | 
Nachdem der Prafident von Kaiferl. König, _ 
Banco»Deputation, Carl Sriedrich von Hans _ 
feld, diefe wichtige Stelle im Jul. d. J. niederger | 
lege hat, fo ſoll ſolche dem Präfidenten der Hof- 
Kechen - Cammer, Graf Ludwig Friedrichen 
von Zinzendorf, beftimme worden feyn. 
Unter andern neuen Einrichtungen im Kriegs⸗ 
mefen, womit ſich bisher der Kaifer befchäftiger, 
find die bisher bey jedem Infanterie-⸗Regimente 
geftandenen Grenadier⸗ Gompagnien, ‚und die bey 
= 883 jedem 
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jedem Cavallerie » Regimente geftandenen. Carabie 


nier » Compagnien von folchen gefrennet, und dar⸗ 
aus eigene Negimenter ‘gemacht, auch um befferer 
Drdnung willen uͤber jede Abtheilung ein befondes 
ver Chef gefegt worden, wozu in Anſehung der 
Örenadier » Kegimenter “Herzog: „Albert von 
Sachfen »Tefchen, und in. Anfehung der Cara 
binierg der General- Feldzeugmeiſter, Graf von 
Ayaſaß, beſtimmt worden. Man hat auch be— 
ſchloſſen aus 5 Regimentern dreye zu machen, um 
Dadurch die Anzahl der Stabs⸗Officiers zu ver— 
mindern, Nicht weniger. foll mehr leichte Caval⸗ 
lerie anftatt der: ſchweren gehalten werden. . . 


2, Am Großbritannifchen Hofe. — 
Im Mayh 1768. ward der. neue Lord Maire 
zu London, Thomas Harley, ein Bruder des 


Grafen von Orford, * Mitgliede des gehe iman 
Raths ernennet. 


Den 5. Febr. d. J. wurde auf Erfudien des 
Grafens von Chatam, wegen feiner anhalten, 
den Unpäßlichfeit-von dem Könige drey Commife 
farien zu. Verwaltung feiner Bedienung eines ges 
beimen Siegel: Werwahrers auf 6 Wochen ernen⸗ 
net, Es. waren ‚folhes 1) Richard Sutron, 

| 2) Wilhelm Blair, und 3) Wilhelm. Scafer, 


3. Am Ruſſiſchen Hofe. 
Es gieng im Sommer ein Geruͤchte, als ob 
ber Saas, Meier ). Graf DON. Panin, ‚feine | 


23 
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Erlaſſung bekommen haͤtte, ſo ſich aber falſch be⸗ 
funden. 

| Der Churfächfifche Geſandte am Kuffifchen | 
Hofe, Braf von Sachen, hat den St. Andreas“ | 
— bekommen. | 


4. Am Schwediſchen Soft, | 

Der Baron Carl von Buͤdenſchiold, 
Reichsrath und Ritter der Koͤnigl. Orden, ein. 
Herr von außerordentlichen Faͤhigkeiten und. Ein 
fichten, ward, wie befannt, auf dem legten Reichs: 
tage abgefeßt, Als nun der König von Preußen, 
der. ihn als Schmedifchen Abgefandten zu. Berlin, 
wo er die Wermählung feines. Königs mit der _ 
Preußifchen Prinzeffin zu Stande gebracht, "gen 
Fanne hatte, hörte, auf was für Art er.abgefegt 


worden, und daß ſeine Umſtaͤnde nicht die beſten | 


wären; ließ er ihm und feiner Gemahlin einen‘; 
jähel. Gehalt auf Lebenszeit anbieten, mit. der Bes 
dingung, daß er ſich mie feiner. Familie zu Berlin, 
niederlaffen, und beftändig, ſo viel feine Gefünd« 
heit erlaubte, um den König feyn follte.: Der 
Baron beanttwortete Diefes .gnädige -Anerbieten in. : 
den ehrfurchtsvoflen Ausdrücken, entfchuldigte ſich 
Aber: zugleich mit feiner -und feiner Gemahlin miß⸗ 
lichen Gefundheits-Umftänden, die ‚ihnen: nicht 
erlaubten, dergleichen Reife: gu: unternehmen, 
Er ift bereits: 70. Jahr alt, und genieſſet bey ſei⸗ 
nem ſchlechten Gluͤcks⸗ Umfianden feine Penſion, 
Din er ae — Schwediſchen — wichtige 
Tt ve ‘5, Am 
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5, Am Franzoͤſiſchen Hoſe. 

: Dee berüßmte Avanturier, Graf don Tort 

leben, ift als General in Franzoͤſiſche Kriegsdien- 

ſte getreten.’ Vorher hieß es, er wollte nach Cor⸗ 
ſica gehen, und allda fein Heil verſuchen. | 


G. Am Preußiſchen Hofe 
Im Yun. 1768. wurden die Capitains von 
gleiche yon Hofe, und von Oelsnitz bey Mel 
in, Ploͤtz und Koſchenbahr zu Majors, ber gehel⸗ 
me Finanz ⸗Rath Boden aber zum erften Prafl« 
denten der Ober: Kriegs- und Domalnen- Cam 
mer zu Berlin mit Benbehaltung feines bisherk 

gen Poftensernenne — 


Nachdem der General⸗Major, Friedrich 
Albrecht von Schwerin, mit einer Penſion 
feine Erlaſſung erhalten, fa befam im Jul. der 
General⸗Major und Koͤnigl. Generab⸗Adjutant 
“Zar Friedrich von. Rruſemark, an deſſen 
Stelle das Regiment Gens d’ Armes, der Gene 
ral⸗ Lieutenant von Dieskau aber, erhielt ben 
ſchwarzen Adler ⸗Orden. Die Herren von Wil⸗ 
dow bey Tauenzien, von Borg bey Jung · Su 
terheim, von Stutterheim bey Apenburg, und 
von Romberg bey Loßow wurden zu Majorg es 
klaͤrt, der Major Groͤling bey den Werneriſchen 
Huſaren aber in den Adelſtand erhoben. 
Machdem der bisherige Praͤſident bey der Bres- 
lauſchen Ober⸗Amts⸗ Regierung, Dber - Eonfie 
orig und Pupillen⸗Collegio rr san — 
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zum wirkl. geheimen Etats⸗ und Kriegs: Minifter 
ernennet worden, fo hat der bisherige zweyte Prä- 
ſtſdent daſelbſt, Kerdinand Sigmund, Frey⸗ 

herr von Seidlig, diefe erfte Präfidenten-Stelfe, 
und der Würtemberg-Delfifche geheime Kath und 
Regierungs »Prafident, Adam Leonhard von 
Tſchirſchki, die zweyte Praͤſidenten⸗ Stelle im 
Sul, erhalten. | 
Im Aug. d. J. wurde der Herr von Tfchom- 

mer bey dem Woldeckiſchen/ der Herr von Bre⸗ 
din bey dem Anhalt⸗Bernburgiſchen, und der 
Herr von Puttkammer bey dem Heffen: Caſſe⸗ 
liſchen Regimente Major. 
Den 27. Aug. hielt der General» Leutenant, 
Freyherr von Lentulus, als neu ernennter Koͤ⸗ 


nigl, Preußifcher Gouverneur ı ‚feinen — 
Einzug zu Neufchatel. 


7. Am Portugieſiſchen Hofe. nl 
Den 30, Jan. 1768, murde der Graf von 
J Gew, der Braf von Bobadells, Don Ema⸗ 

nuel Bernhard. de Melo e Coftro, und Dom 
Franciſcus Mac⸗Lean zu ——————— 


erneunet. 

| 8. Am Paͤbſtl. goſe 

Im Sun. 1765. ward der Praͤlat, Scipio 
Borgheſe, Erzbifchof zu Theodoſia, der Cars 
dinal Yegroni aber verfaufchte den Diaconat- 

Titel St. Maria in Aquiro mit dem von a ca) | 

und TR 


Tt5 Im 
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‚. 618: II. Einige jüngft — 
Im Nov. 1766. ward der Gouvern on 
Frofinone, Mutius Galli, von Oſimo ge pürbi 
GSecretarius der Congregation del Conſiſ ; m el- 
chem "Job. Baptiſta Buſſt von Mr * 
Gouvernement von Proſinone folgte: "An De 
Stelle kam Joh. Baptiſta Baldaffınt we bon 
Defaro nad) Eivitavechia, welchem Joh Sapei 4 | 
dAragona zu Ancona folgte. : Nach: Fermo; far 4 
Joh. Baptifta Mirelli, nah Norcia Ane 
Altieri, nac) Camerino Job. Baptiſtar Cola 3 
nad) Fano Franciſcus Lacherano de Frid 
raſco aus Zurin, nach Jeſi Camillus de Coſ | 
30, ein Neapolitaner, ‚» nad) Fabriano Joſ 
Dinci von Fermo, und nach Orvieto — 
ptiſta Reſta, ein Merlande. Erſter Aſſeſ 
der Congregation del Governo ward Carl C 
und zweyter Affeffor Dominicus Maria — 
relli. Herr Cioſa, ein Meylaͤnder, — Do 
nente bey der Congregation dell’ Immunita und 
Diomedes Caraffa, von Colombrano, 
bey’ der Signatura: di. Giuftizia, Zw 
der Congregation del Buon-Governo —— 
nennet Joſeph Gavottij Peter Negroni Mar 
cellus Cheruffini und Ferrante Ro 
Den 1. Dee. d. J. ward der een | 
Apoftolicus von der Zahl der Participanten und 
ernennte Nuncius zu Florenz, "Joh: Ardhi 
Erzbischof zu Philippi. Der Nefererivarius 
der Signaturen und Canonicus im Batie 
ſeph Simen Aſſemanni ward Erzbi 
* Der ar beyder Signaturen 
Tr und 
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und ernennfe Nuncius nach Coͤlln, Joh. Bapti⸗ 
ſta Caprara, ward Ersbifchof von Iconien, und 
der Probft zu Premislau, Ignatius Araficki, 
ward mie dem Titel eines Bifchofs von Uranopoli 
Coadjutor des Biſchofs von Ermeland in Pohlen. 
Im Dee, d. J. ward auch) der Bice- Gerne 
zu Rom, Dominicus Biordani, zum Patri- 
archen von Antiochia, der Secretarius del Conci⸗ 
lio, Herr Zelador, zum Erzbifchof von Petra, und 
‚ ber ernennte Nuncius nach Pohlen, Herr Durint, 
zum Erzbifchof von Ancira ernenner. Der Game 
mer» Clericus Altieri ward Präfident der Waſſer⸗ 
feitungen und Ufer, und der Cammer⸗Clericus, 
Johann Bregori, an deffen Stelle Praͤfectus 
der Münze, ber. Decanus der Ponenten der heil. 
Conſulta aber, Tiberius Ruffo, wurde unter 
die Cammer⸗Clericos auſgenommen. Der Vice- 
Legate zu Ferrara, Chriſtoph Landi, ward Po- 
nente der heil, Conſulta, und der; Protonotarius 
Apoftolicus von der Zahl der Participanten, Fran⸗ 
cifeus Pignatelli, kam an deſſen Stelle nach 


N 


Serrara. er En Mer 
Im Febr. 1767. ward der P. Julius Pi⸗ 
gnatelli, ein Benedietiner, Erzbiſchof zu Otranto, 
und Ignatius Kraſicki, Biſchof in Ermeland. 
Im April bekam der Cardinal Priuli anſtatt 
des Bisthums zu Vicenza das zu Padua, und der 
ernennte Nuncius nach Frankreich, Bernhardi⸗ 
nus Giraud, ward: Erzbiſchof von Damaſcus. 
Der Canonicus zu Gneſen, Chriſtoph Szem⸗ 
beck, erhielt die Coadjutorie zu Culm mit * 
— | ze 


’ 


Go IM. Einige fünfte geſchehene 

Titel eines Biſchofs von Uranopoli, und der Cara 
dinal Branciforrte erhielte bey Eröfnung Des 
Mundes, der ihm nicht ‚lange vorher geſchloſſen 
worden, den Titel St. Mariä in Via, dargegen. 
der Cardinal Fantuzzi (Tateinifch Elepharzeztrus) 
den Titel St. Auguftini mit dem von St. Petra 
in Binculis vertaufchte. Der Pabſt weihete ben 
obgedachten Präfaten Biraud nicht lange hernach 
felbft zum Erzbifchof von Domascus. 

Am San. 1768. wurden die Cardindle Spi⸗ 
nola und Piccolomini zu fegaten zu Ferrara und 
Ravenna ernennet, Bu | 

Im Märyd. J. wurden dem Spanifchen Hofe: 
folgende Prälaten vorgefhlagen, um fic von den⸗ 
ſelben einen zum Nuncio zu erwählen, nämlich 
4) die Nuneii Ghilini, Onorati und Valenti 
zu Bruͤſſel, Venedig und in der Schweiz," und 
3) ber Vice» Segate Vicentini zu Avignon. Ä 
Im Jul, d. J. empfieng der Cardinal Pal 
lavicini bey Eroͤfnung des Mundes den Prieſter⸗ 
Titel St. Nerei und Achilei, nachdem er den 
16. May zu Rom feinen Einzug gehalten, und 
den zöten den Cardinalhut empfangen. 

Inm Jahr 1767, trug der Pabft dem Car⸗ 
dinal Caftelli auf, die Verwaltung des Montis 
pietatis zu Rom in beffere Ordnung zu bringen, 
welcher ‚darauf die beiten und vortheilhaftigften 
Werfügungen getroffen — m 

Die Gefandten der Bourboniſchen Höfe bar 
ben im Jun. 3768. dem Pabfte zu erkennen ge - 
geben, : wie fie non: ihren Höfen Beſehl baͤtten. 


ö— — —— — — — — — — — — — — - 


nie dem Cardinal Torregiani nicht weiter in ei⸗ 
nigen Angelegenheiten zu handeln. Ob nun wohl 
der Pabſt hierauf antwortete, daß alles, was ge⸗ 
dachter Cardinal bisher gethan habe, mie. ‚feinen 
Abſichten übereinftimmie, ſo ließ er doch Diefen 
Miniſtern eröfnen, daß er den Cardinal Negroni, 
nachdem es der Cardinal Roſſi verbeten, an die 
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‚Stelle‘ des Cardinals Tovregiani ernannt hätte, 


um mit ihnen in Unterhandlung zu treten, welches. 
- Biefelben fich gefallen ließen, und alsdenn: bey die · 
ſem Cardinal ihren Beſuch abſtatteten. Jedoch 
ſie erkannten gar bald, daß er-nur ein Sprache 
rohr bes Cardinals Torrlgiani ſey, und‘ beklag⸗ 
ten ſich, daß feine Vollmacht ſich nicht weiter er⸗ 
Atrecke, als blos zu referiren. Es fuͤhrte alſo dies 
ſer Cardinal noch immer das Ruder der Geſchaͤfte 
am Römifchen Hofe. Man ſagt vor ihm, daß er 
ſich von der Mademoiſelle Ricei, einer Nichte des 
Benorals der Jeſuiten, gaͤnzlich tegierch laffe, 

Den 30. May ward der P. Ame von: lam · 
Sale zum Capuciner · General erwaͤhlet. — 


9. Am Chur Saͤchſiſchen Sofei... 

— FJan. 1768. wurde der Rittmeiſter, woif 
gerdinand von Lindenau, Major bey dem 
Ronnowiſchen Cuͤraſſier ⸗Regimente, und det Mar 
R ; Job. Zeinrich von Roth, ward Obriſt⸗ 
Lieutenant. Der Major von der Leib⸗Grenadier⸗ 
‚Garde, Job. Gottlieb von Ritterich aber, 
ward wirft. Major ben dem Thieliſchen Regimente. 
Der als DbrifteSieugenant-bey eben dieſem Regi⸗ 
| mente | 


‚622 IH. Einige füngft gefchebene 


mente geftandene Obrift non Geuſau ward nn 
‚Director, Marſch⸗Commiſſarius und Ober 
und Wilomeiſter zu Querfurt. 
An des vom Prinz Zaveriſchen Kegimente 
Fr Leib⸗ Grenadier =. * verſetzten Obriſtens 
von Carlsburg Stelle warb der Obriſt⸗ Lieute⸗ 
nant, Nicol Reinhold von Pfeilitſcher, zum 
Obriften,. und an deſſen Stelle der Dishesige Ma⸗ 
jor bey dem Prinz Carlifchen Negimente, Buftap 
‚Erdmann von Rackel, zum Obriſt⸗ Heutenane 
des Zaveriſchen Regiments ernennet«\ Bey .bem- 
Prinz Clementiſchen Regimente ward Der Obriſt. 
$ieutenane, Franz · Otto von Gablenz, zum 
Obriſten dieſes Regiments ; und: Der —* 
Obriſt⸗ Leutenant und Exercitienmeiſtar, 
Franʒ de Gonde, mit Beybehaltung le 
zigen Characters zum Obriſten erflärt; De Mas 
‚jor der, Armee, Cbriftian David von . 
ward bey dem Chevalier yon Sachfen | 
Adjutant der Infanterie. Der Hauptmann, Earl 
Albrecht, Baron von Tanner, ward Major 
bey dem Zaverifchen, und der Grenadier = Capi⸗ 
tain bey dem Solmfiſchen Regimente, Gottlob 
Wilhelm Bernhard von Langenau, ward 
Major bey Prinz Carl, _ Ä 
Der Kriegsrarp, Chriſtian Schüßler,, Dart 
wirklich Geh. Kriegsrath mit Sig ı und: Stimme, 
-Der Graf, Albert Chriftian Heinrich 
Brühl, ward Obrifter und General Abünant 
Otto George vor Bock ward Cammerbete, 
| ber aggregiste Dbrift:tieusenane bey Renard, 
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Hann Heinrich von: Stockmann ward —— ⸗ 
Obriſt⸗Lieutenant ben Arnimb, und die Capitains 
bey Prinz Anton und Thiele, Carl Friedrich: aus 
dem Winkel, und Earl Ludwig von Wolf⸗ 
‚Fersdorf, wurden Majors.. 
Im Jun. wurde der wirfl. Geh. Rath, Ge⸗ 
neral⸗ $ieutenant und Commendant zu Neuſtadt 
‚ bey Dreßden, oh. Franz, Graf, von Belle 
garde, zum General der Infanterie, und bie 
Obriſten: 1) Ernſt Sriedrich von Carlsburg, 
und Chriftopb Friedrich von Slemming zu 
General⸗ Majors ernennet. F 
AIm Jul. ward der aus Rußland zurůck be⸗ 
ruffene Gefandre, Graf von Sacken, zum wirkl. 
Cabinets-⸗ Miniſter und Directeur des Departe⸗ 
ments der auswaͤrtigen Angelegenheiten mit dem 
Vortrage bey dem Militair⸗Departeinent, und der 
aus Wien zuruͤck berufene Geſandte, Graf Digs 
thum von Eckſtaͤdt, zum Iber. Cammerberen, | 
: ber Gefandte: in Dännemarf aber, Herr von voͤl⸗ 
kerſam, zum Geh, Narbe ernennet. 


10. Am Chur: Pfälzifchen Hofe. 
Im Jun. 1768, ward der Geh. Staats-und 
‚ Eonfereng .Minifter, Freyherr von. Zettwig, 
Obriſt⸗Caͤmmerer, und: der Hof» Canzler, Frey⸗ 
obere von Reiboid, Geh. Staats=;und: ‚Confe 

renz Miniſter. 
Im Jun. 1767. wurden ber Sprit: lieutenant 
von Horn bey dem Hohenhauſiſchen Regimente 
IE > Diet — dem — Ceiliſchen, m = | 





— 


. | : I — — — 
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„Dbrift- Lieutenant von Meldermann Dem be 
‚Baron von Belderbuſch aber, zum Gene 
Wachtmeiſter erklärt, . 0 
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Der neu errichtete Chur⸗ Saͤchſ 
Militair⸗Orden bes heil, Henrich 
X De Ronigl. Prinz Raverius at alas 
SR minifteator der Chur⸗Sachſen auf eine ri 
liche Weiſe feines Namens Gedaͤchtniß get 
Ed hat den, von ſeinem glorwuͤrdigen Water, ZB 
nig Auguſt III. am 7» Ortober 1736. auf: | 
Schloſſe Hubertsburg geftifteren Milita 


Des heil. Henrici *) erneuert , auch folhenn et 


. ganz. andere: Geſtalt gegeben. > Derjenige,t 
welchen Diefer Orden ‚den Namen bekormimzeing‘ 
Henricus IL, der letzte Römi che Kaiſe x 
Saͤchſiſchem Stamme, der von 1002,'bis 1024 
ſehe 1blich reglert hat, Er war ein großer D 
Atron der Seiftlichen, und warb beshalben ein B; 
‚ter. der Mönche:genennet, Er ſtiſtete das % 
thum Bamberg, fuͤhrte in Italien glüdlihestcit 
und lebte mit feiner Gemahlin Cumigunda insenier 
u Ä 5 


=, @iehe die Befchreißung dieſce 
— ee nebſt dem Werzeichhifie aller Damale 

reiten Ordens⸗ Ritter in dem (Bennlogifehen 
‘>... Arshivario 1736. & 480. f. 795 fo 


Militair/ Orden des heil. Henrici. 625 
ſehr keuſchen Ehe, Weil ihn Pabſt Eugenius III. 
1152.canoniſirt hat, iſt er ſeitdem von ben Ge. 
ſchichtſchreibern gemeiniglich der Heilige genennet 

worden. — I 

Es beſtund ˖ dieſer Orden anfangs in einem. 
achteckigten rothen Sterne, worinnen auf der einem 
Seite in der Mitten des Kaiſers Henrici Bildniß, 
und an den Ecken des Sterns A. II. R. zu ſehen 
mar. Zwiſchen den Spigen der Sterne befand 
ſich der Pohlniſche weife Adler-Drden. Auf ber 
andern Seite ſtund in. der Mitten; Pietate et Vir- 
tute bellica, und auf den Eden der Sterne fahe 
man die. Sächfifchen Chur» Schwerdter. Das 
- Ordens - Zeichen ward fornen an der Bruft an-ei« 
nem carmoſin⸗ rothen Bande gefragen, an deſſen 
beyden Enden ein filberner Streif durchgieng. 

Dieſer Orden war ganz eingegangen, und die 
creirsen Ritter, weil Feine neuen ernennet worden, 
waren faſt alle geftorben. Wie nun der Durchl. 
Adminiftrator bemühet war, ‚alles, mas zur Aufe 
nahme bes Milltaie - Wefens der Churfächfifchen 
Sande gereichen Fonnte, zu.veranftalten, fo entſchloß 
er ſich auch, zu Belohnung tapferer Kriegsthaten 
und Erweckung einer loͤbl. Macheiferung in ben 
felben, einen eigenen Militair- Orden für die in . 
Churfächfifhen Kriegsdienften ftehenden Oberof- 
ficiers zu ſtiften, der von dem Sächfiichen Kaiſer 
- Henrico Sando den Namen des Churfächfifchen 

Miliseir » Ordens St. Henrici führen ſoilte. 
+... Das Großmeiſterthum des Ördens-follte 
mit dem Churfuͤrſtenthum Sachſen untrennbar 
Gortgeſ. G.S. Nachr. 93.%p, Yu ver⸗ 





625 IV. Der nen errichtete Churfächfifche 
vereinigef bleiben, die Ritter felbft aber follten 
aus drey Claſſen beftehen, nämlid) aus Groß⸗ 
Creuzen, Commandeurs und Rlein - Creusen. 
Die ordentliche Anzahl derfelben ward auf zwey 
Groß-Creuze, vier Commandeurs und 36 Klein 
Ereuze .gefogt, welche ſaͤmmtlich gemiffe jährliche 
Penſionen genießen follten ; doch follte der Groß« 
meifter nach Gutbefinden noch mehrere unpenfio- 
nirte aufnehmen koͤnnen. 

Das Ordens⸗ Zeichen beſtehet in einem 
goldenen achteckigten Creuze mit einer weiß 
enaiffirten breiten Einfaſſing. In der Mit—⸗ 
ten zeigt ſich ein gelb emaillirtes rundes Schildlein 
und in demſelben der Kaiſer Henricus Sandus 
ſtehend, und geharniſcht in voͤlligem Kaiſerl. Or⸗ 
nate mit beygefuͤgtem Ramen. In der blauen 
Einfaſſung gedachten Schildleins lieſet man die 
Worte: Xaverius Princ. Polon. Dux et Admi- 
- niftrator Saxoniae inſtituit 1768, Auf der an- 
dern Seite bes Creuzes iſt ebenfalls ein blau eine 
- gefaßtes Schildlein, ‚oben ſchwarz und unten Sil⸗ 
ber quer getheilt, auf welchem zwey Ins Ereuz auf 
recht geftellte rothe Schwerdter, als das Wappen 
der Chur⸗Sachſen, mit einem Sorber-Rranze um: 
geben, zu fehen find, und in der blauen Einfaſſung 
| befindet fich das Irdens- Lemma‘ Virtuti in bello? 
Die vier Winfel um das Schild find mit grümen 
— des Saͤchſi iſchen Rauten⸗ Cranzes aus» 
gefüllt. - 
= Diefes Ordenshichen iſt von Merate⸗ Sat 
Kung ; — das De und. das — —** 


jenes 


MilitawDiden des: heil. Henrici. 627 
jenes für die Ritter der zwey erften, und diefes-für 
die Ritter der dritten Claffe. Die Gros⸗Creutʒe 
tragen das größere Drdenszeichen an einem Hands: 
breiten himmelblauen’feidenen Bande mit citron⸗ 
gelber Einfaffung von. der rechten Schulter, nach 
ber fiofen Hüfte, und überdieß-auf dem Rocke an 
der linken Bruft einen achtipigigen, uͤbereck geftellsi 
ten, und mit Strahlen won Golde geftickten, Stern, 
in; deffen Mitten die vorher” befchriebene zweyte 
Seite des Drdenszeichens mit den bon: einem Sors- 
berkranze umgebenen Chur Saͤchſiſchen Chur⸗ 
Schwerdtern und beygefuͤgten Ordens Lemmate 
vorgeſtellt iſ. Die Commandeurs tragen ein 
gleich großes Ordenszeichen auf eben dieſe Weiſe 
und an eben dergleichen breiten Bande, doch ohne 
geſtickten Stern, und die. Klein⸗Creuze Pragen; 
es von minderer Groͤße in dem dritten Knopfloche 
des Rocks an einer, zwey Finger breiten, ſeibenen 
Bandſchleife vom eben denſelben Farhen. Der 
jedesmalige Ordens⸗Canzler erhält zugleich. das 
große Creuz und die beyde Ordens - Beamten, det 
Brdens + Schagmeifter und der Ordens⸗Se⸗ 
cretarius, fragen das kleine Drdens-Zeichen, 
Den: 4. Sept, 1768: geſchahe die erſte feher⸗ 
liche Aufnahme der ernannten Ritter, welche ber 
Durchl. Adminiſtrator in Vormundſchafto Sr 
Churfuͤrſtl. Durchl. ſelbſt Borzunehmen heſchloſſen 
hatte. Die Ceremonie erfolgte auf dem Luftfchloffer 
zu Pillnitz ·¶ Der Churfuͤrſt ſowohl als der Ad⸗ 
miniſtrator trugen · an diem Tage das große 
Creup des neu geſtifteten Berne er 
ZN 438. ee. 
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die beyden damit bereits inveflirten On 
und. der. Ordens » Canzler erfchlenen. 
digtem Gottesdienfte des war gleich Sorintag 
gab ſich der Durchl. Adminiftrator — 
tung der Ordens⸗Beamten, ber * 
baten, der gedachten 2 Broß: - Grenze ne 
dens⸗ Canzlers in Begleitung der Ober Ef 
der Chefs: von den Garden. und der Gr 
Hofe in den großen Tafel · Saal —— n 
mit einem Detaſchement von der adel Eon = 
Caders’bifege war. Als Se. König: Hohe 
denfelben inter Trompeten - und Pauken et 
eingetreten'waren, verfuͤgten ſich Die —* — 
ten zwey Groß-Ereuze zu ihren —— 
rechts und links ſtehenden Stühlen, und Die 
dens⸗ Canditaten ftellten fſich dem dr or eg | 
über in einer Reihe; der Duschl. ? ' 
aber nahm auf dem mit drey Stufen ee 
Throne Pla. Hierauf erhielte —* Thu 
Cabinets » Minifter - und Staats - er 
Baron. don pe als Ordens Eanjle 
vorhaberiden Handling gemaͤße wohle 
rede. Nach Eindigung derfefben, da 
Hoheit ſich immittelft bedeckt hatten, au 
benden Groß - Creugen und dem —— 
ein gleiches geſchehen war, wurde die * notiofs⸗ 
Sifte der ſaͤmmtlichen ernannten Ritter Wr on m 
Aominiftrator letzterm zugeſtellt und 
wohl als die Ordens-Statuten durch den‘ geheim 
Kriegsrath Juſt, als Ordens -Secrerattum alle 
“ Save nun auch von enter 
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dens⸗Eyd vorgelefen worden, verfügten fich diefel- 
ben, einer nach dem. andern, an ben Thron, knieten 
vor Sr. Königl. Hoheit nieder, und legten den 
Ordens⸗· Eyd aufdas Staruten-Buch, welches De« 
rofelben von dem Ordens⸗Canzler auf den Schooß 
gelegt worden, ein jeder befonders ab. Alsdenn 
gab der Here Aominiftrator ven Canditaten den 
Mitterfchlag mit ausgezogenem bloßen Degen, 
hieng auch zugleich die, von dem Ordens⸗Schatz⸗ 
meifter, dem General - Berg -Commilffario von 
‚Hennig überreichte DOrdenszeichen, und zwar ben 
Commandeurs das Orbensband mit dem großen 
Grenze unter Aififtenz des Ordens⸗Canziers, ſelbſt 
um, den Klein Creuzen aber ftellte er das Fleingre 
. Ordens - Zeichen eigenhändig zu, und.gab hierauf 
den neucreirten Rittern die Accolade. Dieſe kuͤſ⸗ 
ſeten hierauf Sr. Koͤnigl. Hoheit die Hand, und 
begaben ſich auf die fuͤr ſie zubereiteten Plaͤtze. 


Nachdem auf ſolche Weiſe die anweſenden Can- 
ditaten einer nach dem andern zu Rittern geſchla⸗ 
gen und in den Orden aufgenommen worden, auch 
fie ſich unter Paufen-und Trompeten- Schall um⸗ 

armet hatten, ſtund der Herr Adminiſtrator von 
bem Throne auf, und wurde von ber vorigen Or⸗ 
dens-Proceflion, wobey nunmehro die fämmtlichen 
Ritter bedeckt waren, durch den Garten in fein 

Apartement begleitet, worauf bie. fimmtl. Ritter, 
von allen drey Claſſen nebft den Orbens- Beamten 
an die Churfürftt, Tafel gezogen wurden. 


Nu3. Die 


— 


2. Johann. Ku Bloc, Gene Ref 
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Die Liſte der ſaͤmmtl. Ritter des neuen Eh 
ſaͤchſiſchen Militair⸗ Qbdens AN. Demi Erde 
folgenden ⁊ 


Der Großmeiſter 


E Friedr ich Auguſt II. Churfuͤrſt von Sachfen; 


und in Bormundfchaft deffelben tr: 


| Kaverius, Rönigl.. Prinz von Pohlen den 





zog zu Sachſen und der Chue · Adminiſtecter 
Die Groß ⸗ Creuze 


1. Cath, Boͤnigl. Prinz von Pohlen, Hereg 


zu Sachſen, wie alich Herzog von Churland; 


2. George, Chevalier von Sachſen, Beneri 
Feldmarſchall; 


| F} Leopold Nicolaus, Freyherr von Ente, 


Sabinets- Minifter, als Ordens⸗ Tonzler . 
Die Commandeurs: 


u 1. George Earl, Freyherr von Kli 


Generals ieutenant und Inſpyector der Iufan⸗ 
terie; 





von der Infanterie. 
Die Klein- Creuge — 8 dr 


Er . Andreas, Graf von Benard General. 


eutenant von der Qavalkerie 3; un. ur 
2. Guſtav Adolph von. Bennigfen,Onwel« 
Mene von der Sn | ; 
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3. Ludwig Ernſt von Svechendotf, General. 
Major von der Cavalleri; g. 
4, Chriftopb Srtedrich von Flemming, Ge 
4. neral· Major von der · nfanterie; 

4 Adam Burckard Chriſtoph von Schiebel, 
Odbriſt, von der Cavallerie und —— Ge. 
neral= Adjutanl; 

6: Ernſt Sriedrich von Carbburg⸗ Gehen | 
Majsr von ber Infanterie; mer 

7, Einft Gottlob von der Dforte, Sbrifisiene 
tenant vom Prinz Gorhgifgen —— 
gimente; a 

8. Nicolaus Reinhold von Hfeiligzer, genannt | 
Frank, Hbrifter vom Prinz Eaverifchen. Infan⸗ 
terie · Reggimente; | 

9 George Rudolph: Seh, Obrife be dem 
Ingenieur⸗ Corps; 

10. Wedig Chriſtoph, Freyherr von Bay 
„feeling, Obriſter vom Herzogl. Curlaͤndiſchen 
Regimente Chevaux-Legers, 

"rs. Alexis, Chevalier du Hamel, Obriſter bey 
der Garde du Corps; 

"42; Peter Franciſcus du Gonte, Obriſter und 
Erxereitienmeiſter von der Infanterie; 

1 3. Friedrich Adolph von Bersdorf, Major 

| nom Kegimente Ehurfürftin Infanterie ; 


Bug | 14. Tarl 


* 


Ep 
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14. CartChriftoph von Weiſenbach, Obriſt⸗ 
$ieutenane vom Prinz Carliſchen Infanterie ⸗Re⸗ 
gimente; —,5. 

15. Chriſtoph Auguſt von Seiffert, Obriſt⸗ 

Vieutenant und Churfürftl. Fluͤgel-Adjutaut. 

16. George Theodor von Schilling, Major 

un bey der Leib⸗ Grenadier⸗· Garde. ee ° 

“ 17. Carl von Dunten, Ybrift: Lieutenant vom 
Regimente Churfuͤrſt Infanterie; | 

18. Chriſtoph Earl von Feilitzſch. Rittmeiſter 
"vom Fürft » Anbaltifchen Regim. Cüraßier, 

9. Joh. Baptiſta Burckard de Leger, Cas 
pitain vom Prinz Antoniſchen Infanterie⸗Re⸗ 
gimente; 00: > — 

20. Joh. Anton Joſeph Convoy de Wat⸗ 
terfort, Major vom Artillerie, Corps; 

a1. Chriſtian Heinrich von Haͤußler, Capitain 

vom Prinz Taveriſchen Inf. Regimente; 

22. Aloyſtus Peter, Marcheſe d' Agdollo, 

Major bey der Schweiger- Bares; = 
23. Marcus Antonius.du Moyſie, Capitain 

vom Blockiſchen Inſ. Regimente; 

24. Stephan von Roſolowski, Capitain bey 
ber Leib⸗Grenadier -Garde; 

25. Guſtav Chriſtoph Oehlſchlegel. Premier⸗ 
Lieutenant vom Regimente Churfuͤrſt Infan⸗ 
terie; | 
a 26. Franz 
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26. ‚Stanz Faverius von Oczakowoki Capi⸗ 
tain bey der Leib⸗ Grenadier - Garde, 


Der Ordens: Schagmeifter. 


"Friedrich ‚Anton von Heynitz, — 
Eommiſſarius. 


| Der Ordens» Secretarius. e e 
. een Wihelm Juſt, geheimer Kriegs⸗ 


—* 


Z 


Einige juͤngſt — 2 merkwur⸗ > 


dige Stands— Perſonen. 


2 Im April, 1767. > 
Jeeh Prinz von Lobkowitʒ ſtarb den 
21. April an einem Bruſtgeſchwuͤre in der 
ſogenannten Loͤwenburger⸗ Academie bey den Pia⸗ 
| riſten i in der Joſephſtadt zu Wien in? 1 4ten Jahre 
eines Alters, Er war ber einzige Sohn des 
irftens Joſephi von Lobkowitz, Kaiſerl. Koͤnigl. 
General Feldmarſchall⸗ Lieutenants und jegigen 
‚gevollmäcjtigten Minifters in Rußland. - Seine 
Mutter, Maria Joſepha, gebohrne Gräfin von 
Harrach und verwitwete Firftin von Lichtenſtein 
brachte ihn den 21. Aug. 1754. zur Well, Cr 
würde wegen feiner guten Eigenfehaften ſehr be. 


Dauert: Se 
\ Uus . Chris 
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: I. Chriftian Sciedrich Anton, Graf vo 
Bentink, Here von Varel, Kniphauſen un 
Doornward,. Caſtellan -und Ober» Auffeber de 
Bezirfs und-der Gewaͤſſer von Woerden in Süd 
Holland, Hoog · Herrn Rath (ober Aſſeſſor by 
Landtribunals) von Rheinland, ſtarb den x. Apr‘ 
im 34ften Jahre feines Alters, Er ſtammt 
von dem Reichsgraͤfi. Geſchlechte von Altenbur 
her. Sein Vater iſt ber noch lebende Wilhelm 
Graf von Bentink, Here von Rhoon und Pend 
recht, Präfident des Raths der Staaten von Hol. 
Tand und: Weſtfrießland, im Namen Der Ritter⸗ 
ſchaft, ein Halbbruder des 1726. verfiorbenen 
Herzogs Wilhelms von Portland. Seine Mut- 
ter Charlotte Sophia, des letzten Grafens Anto⸗ 
nii von Altenburg einzige Erbtochter, die von ih⸗ 
rem Gemahl abgeſondert zu Hamburg lebt, brachte 
ihn den 15. Aug. 1734. zur Welt, Er trat, ver⸗ 
‚möge bes Vergleichs-von 1754: nad) erlamgfer 
‚Majorennität im, Herbft 1759... bie Regierung 
‚der zum Altenburgifchen Fidei Tommiß 

‚ Herefchaften, an, nachdem er 1758. die Hoog⸗ 
‚beten » Rathsſtelie vom Rbeinlande ‚befommen, 
Im Jahr 1763. erhielt.er.die Caftellaney Woer⸗ 
den in Suͤd⸗ Holland. _ Er-vermählte 7 den 
‚sten Het. 1766. mit. Maria Eatharine,.d 
Zochter des 1792. verſtorbenen Johann 
von Tuyl zu Serooskerken, Seren von Hees, = 
und leuten, geb. 5. April 3743, deren Due 
: Renira Chrifting -Urfeline von Rheede, des wey⸗ 
ten eg, von Arplone niert war. Sie — — 








— * 
77 er 
u. u ——————————— 
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ibm 6 Kinder gebohren, davon die ältefte Tochter 
ineer Kindheit wieder verftorben, ‚die andetn aber, 
die alle noch Leben find, folgen alfo auf einander : - 
1) Wilhelm; Öuftav: Friedrich, Erbgraf, geb. den 
a7. Sul, 1762. 2) Joh. Carl,.geb. den 2. Zul. 
#763. 3) Carl Ferdinand, geb..20. Yug. 1764. 
y Heinrich Wilhelm, geb. 25. Nov. 1765. und 
5) Maria Catharina Friderica, geb. 28. März 
=767., Sein einziger Bruder, "Job, Albert, 
—— von Bentink, gebohren 29. Dec. 1737. 
Eehet als Gcifs- Capitain in Großbritannifchen 
Dienſten, und-ift mit- feiner Gemahlin Schwefter 
Renira, geb. 29, März 1744. feit dem 17. Jul. 
13763. vermähle. Sie hat ihm folgende Kinder 
ebohren; 1) Wilhelm ,.. geb. 17. Jul. 1764. 
3) Sophia Henriette, gebohren 21. un. 1765. 
23) Margarerha Maria, geb. 9. Apr. 1767. und 
Er peter Francifca, 28. May 1768. 

















I Mauritius Carl, Graf von Lyna ynar; 
Churſaͤchſiſcher wirkl. Geh. Rath und Präfideue 
der Iber- Amts» Regierung in: der Niederlaufig, 
Ritter des Ruſſiſchen Adlers-Hrdens und des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens defignirter Kommandeur zu Wera 
ben; Here der Herrfchaften Sübbenau und Budo, 
ſtarb den 2 4. April zu Dreßden im 67ften Jahre 
ſeines Alters ohne Kinder. Kr war der ältere 
Sohn Friedrich Caſimirs, Grafens von Lynar, 
Churſaͤchſiſchen Cammerherrns und Ober⸗Amts. 
Raths in der Niederlauſitz, Herr der Herrſchaſe 
Ubbenau und — der den 16. April Mas j 
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ſtorben iſt. Seine Mutter, Eva Ehliſabech, ge 
bohrne Gräfie'von Windifchgräg, brachte ihr den 
24. Febr. 1702. zur Welt, Er ſtudirte auf der 
Ritter⸗ Academie zu Berlin, und ward nach vol⸗ 
fendeten Reifen 1726. Cammerherk; und hierauf 
 Sandritter in der Niederlauſitz. Am Jahr 1732 
ward er General:Poftmeifter, worauf — 
Geſandter nach Rußland, und von dar 173 
den Daͤniſchen und Schwediſchen Hof g 
‘wurde, aber 1736. nad) Rußland zu 
und als er nach Haufe berufen wurde, den. Ri 
Hrden des heil. Alerandri Newski mitbra 
Im May 1738. warb er Geh, Rath — 
1737. zum Sohanniter- Ritter zu Sonneburg 
creirt worden. Im Sept. 1740: ward er wirfl. 
- geheimer Rath, worauf er abermal als’ 
nach Rußland gefchieft wurde. Im uk, 174. 
hatte er die Ehre, der Großfürftin ‚Anna und der- 
felben Sobne, dem jungen Kaifer van, den Pop, 
nifchen weiſen Adler⸗Orden zu’ überreichen, dar⸗ 
gen er im Auguft den Ruffifchen Se. Andreas: 
rden empfienge. Er verlobte fich darauf nach 
zehn jährigen Witwer - Stande‘ mit der vielgel⸗ 
tenden Staats Fräulein der Großfürftin, Bao 
neſſe Juliana von Mengden, und that in feinen 
Angelegenheiten ‘eine Reife nach Sachſen. Ehe 
er aber wieder zuruͤcke kehrte, um das Beyla 
zu vollziehen, vernahm er die Machricht von) Der 
großen Revolution zu Petersburg, da die Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth den Ivan vom Throne geftoßen, 
I un * Mutter, die SDR; mie — 
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ven Anhängern in Arreſt genommen, fich felbjt 
aber auf den Thron gefegt. Er trug bierauf 
Bedenken , wieder nady Rußland zu geben, quite: 
tiete den Geſfandiſchafts Poften; - und mußte bie 


mit ihm veriobte Baroneſſe, die mit in die. Gg« \ 


fangenfchaft gerathen, verlaſſen, ohne. das Ehe- 
buͤndniß zu vollziehen. Er wurde nachher zu. 
gleich Praͤſident der Oberamts ⸗Regierung in ber 
Niederlauſitz. Seine erſte Gemahlin, die er den 
17. Nov. 1728. geheyrathet, war. Chriſtiana 
Friderica Henriette, des Generals und. Gouver- 
neurs zu Leipzig, Graf Joachim Friedrichs von 


Flemming Tochter, die nad) kurz geführter Che 


den. 24. März 1730: ohne Kinder wieder ger 
ftgrben. "Sein Leichnam ; ward den ‚26. April 
von Dreßden nach ‚feinem Erbbegrabniße enbbee 
nau abgeführt, | 


| w. Erdmuthe Sophia, —“ 
Graͤfin vom Loß, ſtarb den, 23. April zu Dreßr, 
den im 7 2ſten Jahre ihres Alters. Sie war, 
eine Tochter Geislers von Diesfau, ‚auf Zſcheplin, 
Chur . Sachſiſchen geheimden Raths und Dep 
Steuereinmehmers, und wurde ‚Den 25ften Se 
1698. gebohren. Den 28. April 1721. wur NE 
fie mit ‚dem damaligen: — Jo 
Adolph vom Loß, vermaͤhlt, der ‚nachge 8 





den Charaeter als wirklicher eeimer Lan und» 


Dber- Stallmeifter erhalten, hernach aber ‚als; 
Gefandter nach Frankreich gefchickt worben, no 

er — je Jahre gewefen, auch 1741, in ben 
FR. .17 Reiches 


/ 
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Keihsordien. Stand erhoben werden, ‚aber * 
25. Auguſt 1759. zu Dreßden —— | 
Minifter und Ritter des weiſen Adlers. get b 
iſt. Ihr einziger Sohn ſturbe Pr der 
Vater. Ihr Leichnam ward den — 
der Frauen -Kirche be nigen — 


— HZeinrich Graf die Zi 
dar, EHurfürftt, Saͤchſtſcher Camm⸗ 
ſtarb den 24. April zu Lipgis im zoſte 
feines‘ Alters ohne Erben. Sein — = 
. „Heinrich, auf Püchen, farb: den 16. 

zu Venedig als Churfaͤchſiſcher wirkk 
Rath und Gefandter zu Wien. Seine 9 Murte 
die. noch zu Dreßden lebt, heiße Marla — 
und iſt eine gebohrne Boaroneſe von? — 
Sie brachte ihn den 23. Sept. 1752 sur Belt! 
Ne, vollendeten Studils und Reifen ward et m 

F Kammerjunfer,' und hernach Cammelhet AN 
Er vermählte ſich den "often Sand 'ı 1766, 1 mie 
Ehriftiand arg 77 einer gebohrnen Banane 
von Hohenthal. «Seine einzige —— u 
riette Friderica war ihm den 16 Mary 1700 
im Tode voran gegangen, nachdem > free 
beh Daͤniſchen Cammerherrn und Geſandie B 
Dreßden, Friedrich von Berregard und he hr 
nach den Großbtitannifchen Gefandren zu Bin 
Dabib;, ii Stormont, ka; Gernap ME 


abt. | 
u. rem rn *4 cp m ' 


EL . . dr . - — ut? - 
e 5 u BETEN Br IE ub 
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vr Carl Kager, Graf von von Stambach, J 
Kaiſerl. Koͤniglicher General der Cavallerie und 


Obriſter uͤber eine Regiment Cüraffierer, ſtarb im 


April in Böhmen, Er ſtammte aus einem alten’ 
Böhmifchen Geſchlechte her, und hatte von Zur 
gend-auf bey. dem Cuͤraſſier Regimente von Job« 

kowitz gedienet. Machdem er eine Zeitlang bey 
demſelben als Obriſt· Leutenant 'geftanden, ward 
er bey: ſolchem den 23ften. Januar 1739. Obri⸗ 
fir. Den Sten Jan. 1744. wurde er Generale‘ 
Major, und im September 1746: General Felde - 
Marfchall:s Lieutenant. Im Jun. 175 1. er⸗ 
hielt er das Bentheimiſche Cüraflier: Negimenf, 
welches er aber im December 1753. dem Fürften 
von Anhalt » Zerbft abtrat, und dargegen das 
Lobkowitziſche, bey. welchen. er von Tugend auf: 


‚gedient hafte, annahın. Den 29° RUE 1754. 


ward. er General der Cavallerie. Ex har: ſich 
ehedeſſen ſonderlich in: den Schlachten bey Rot 
tofreddo in Italien, bey Kollin in Böhmen, 
und bey Brestau: in Schleſien ſehr hervor ige: 
than. Von — San * mir Ki 


i bekannt. 






Vil. ‚gr Sahdn von Buͤl 


Eonferenz > Miniſter, ſtarb den: 2ten eu = 
Merſeburg in einem hohen Alter. Er ſtammte 


aus einem angeſehenen Geſchlechte het, und hatte: 


fein’ ſtudirt. König» Yuguft II, ernennte ihr 


h 


1733. 2m: wirklichen geheimen Rathe, jeboch 
— vboohnee 
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ö— — — —— — — ——— — 


ohne Seſſion, und zum Confereng Minifter, 
und ſchickte ihn 1740, als Befandten nad) Ber 
lin, wo .er bis 1745. blieb, da er nad) Dreßden 
zuruͤck kehrte, umd war erfter Ehurs Sächfifcher 
Gevollmächtigter bey dem zwifchen Sachſen und 
Preußen den asften December zu Dreßden "ger 
fchloffenen Frieden, worauf er im: folgenden 
Jahre von neuen als Geſandter an den Preußi⸗ 
ſchen Hof geſchickt wurde. Von ſeiner Familie 
iſt mir weiter nichts bekannt, als daß der Oe⸗ 
ſterreichiſche General» Feld» Marfihall «Lieutenant, 
Baron Friedrich von Below, fein leiblichet 
Sohn iſt. nr N | R . 








VIll. Ernſt Friebrich, Freyherr von 

Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher geweſener Vice⸗ 
Geneneral⸗Accis⸗Director, ſtarb den 2aſten 
April zu Dreßden, und warb den 27ſten zu St. 
Johannis begraben. . Er hatte an den Premier 
Miniſter, - Grafen von Brühl , einen ‚großen 
Patron, "der ihn auch zur * obigen Charge beför- 
bert, nachdem er ihn. bisher in vielen Sammer 
und Finanz ⸗ Sachen gebraucht batte, 


3%. George $riedrich von Brogb, 8% 
nigl. Dänifcher. General = $ieutenant und Ritter 
von Dannebrog, fharb den 29ſten April in Rom 
‚wegen im Saften Jahre feines. Alters. Nach 
dem er eine Zeitlang das erfte Befteriopnifche 
Mational» Regiment zu Fuß als Obrifter- come 

mandirt haste, ward er im Oetober 1752 = 

! neral: 
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neral- Major und Cömmenbant der Feſtung Friede 


drichſtein. Im Januar 1758. erhielte er das - 


“Commando von -Nordenfield in Norwegen, und 


den 31. März 1759. ward er General + Lieute⸗ 
nanf, und den 16. Dctober 1760, Ritter vom 
—* 


X. Aemilia von Stirn, gehofeni 6: Si 
von. Dönhoff, farb den zgften April in Preufe 
fen in ‚einem Alter von ohngefehr 39 Jahren. 
Sie war eine Dochter des Preuſſiſchen General⸗ 
Lieutenants, Graf Alexanders von Dönhoff, auf 
Angerau, der den gten Detober 1742. geftor. 


ben iſt. Ihre Murted, Charlotte, gebohrne 


Gräfin von Blumenthal, brachte fie 1726. zut 
Welt. Sie war einige Zeit Hofdame zu Gotha, 


wurde aber den oIſen April 1753; mit Carl 


George Auguſt von Oppeln, Waͤrtembergiſchen 
geheimen Rath und Stadthalter in Moͤmpelgard, 


vermähft, der fie im Januar 1760. zur Witwe. 


machte. Im December 176 vermaͤhlte fie 
ſich zum andernmahle mit Friedrich Ulrich von 
Stirn, Heſſen⸗ Caffelifchen Legations Rath. 
Odb fie Kinder gebohten, iſt mir nicht bekannt. 


Xl. Johann Friedrich von Alvensleben, 


Koͤnigl. Großbritanniſcher und Chur⸗ Hammoͤve · 


riſcher Landdroſt zu Burgdorf, Erbhexr auf 


’ 


Hortgeſ. G.. Nachr. 93. Th. & Neu 
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Neu-Gattersleben, ſtarb den: 26ſten April zu 


Burgdorf, im 7oſten Jahre feines Alters. une 


vermähle. Sein Vater hieß Carl Auguſt von 
Alvensleben, und die Mutter war eine gebohrne 
von der Schulenburg, Er hat 42 — die Land⸗ 
droſtey bekleidet. 


xXu. Friedrich Heinrich Sſchrnd von 


Kleiſt, Koͤnigl. Preußiſcher Hbrift » Lieutenant, 


Commendant zu ‚Spandau, ftarb im April im 
ösften Jahre feines Alters, "Er mar zu Das 
fentin im Pommern den 18. October 1704. ger 
bohren, und gelangte 1742. ‚ der Commen⸗ 
banten» Stelle. Zu | | 


Xu. Wilhelm. von gewng, PER: 


Preußifcher: Dber » Eonfiftorials und Cammerge⸗ 
richts⸗ wie auch Schul» und Kirchen» Rath, ſtarb 


den raten April zu Berlin im: S.ften Fahre fer 


nes Alters, nachdem er über 50. Jahr dem 
Kinigl, en getreue — geleiſtet. — 
2. Im Mah 1768. - 

1. Louiſe Anna, Ronigl Prinzeßin von 
Großbritannien, -ftarb den ı zten May zu Sons 
den im 2often Jahre ihres Alters unvermaͤhlt. 
sn war. AR einige. ee — 
— bes 
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des verfforbenen Prinzens Friedrich gudwigs von 
Wallis, bes jetzt regierenden Königs, George III. 
von Großbritannien, Vaters. Ihre Mutter, Au—⸗ 
guſta, gebohrne Prinzeſſin von Sachſen-Gotha, 
brachte fie den 19ten Maͤrz 1749, zur Welt, 
Ihe Seichnam ward den 24ſten Abends um zehn 
Uhr, nachdem ‚er dieſen Tag in dem Dorfaale 
des Parlaments auf einem Parade Bette geſtan⸗ 
den, mit ben gewöhnlichen Geremonien nad) dee 
Abtey von Weftmünfter gebracht, und allda bey- 
geſetzt. Die Herzogin von Mancheſter war bier⸗ 
bey die erſte Leidtraͤgerin. | 





IL: Maris Chriſtina Joſepha Ferdi⸗ F 


nanda, Prinzeßin von Savoyen, ſtarb den 
ofen May zu Turin im gten Jahre ihres Ar 
ters. Sie war eine Tochter des Cron⸗Prinzens 
von Sardinien, Victoris Amadei, Herzogs von 

Savoyen. Ihre Mutter, Marla‘ Antoinerte, 
gebohrne Koͤnigl. Infantin von Spanien, brachte | 
fi ie ben 21. Nov. 2.109. zur Welt, 


m. Carl, Graf Sapieha, wWorwede > 


von Breſt in Sitthauen, und Ritter vom meifen 
Adler, ftarb im April auf feinen Gürhern in Lit· 
ehauen, - Er mar ehedeffen Litthauiſcher Feld⸗ 

BR ed aber im Sun, 1748, die Woh⸗ 


ia wode 
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wobfchaft Breft oder Breffici in Siechauen, Den 
Orden des weifen Adlers har er bereiss den zten 
Aug. 1744. befommen. 


I. — Alexander von Bourbon, 
Prinz von Lomballe, Ober » Jaͤgermeiſter von 
Frankreich, und Ritter der Königlichen Orden, 
ftarb den Hten May auf dem Schloſſe $ucienne 


bey Verfailles im 21ſten Sabre feines Alters 


ohne Kinder, Er war der einzige Sohn Ludwigs 
Johannis von Bourbon, Herzogs von Penthieure, 


‘Groß - Admirals und ber » Jaͤgermeiſters von 


Sranfreih, eines Sohns des Grafens Ludwig 
Alexanders von Touloufe, Groß » Admirals von 


Frankreich, den König Ludwig XIV. mit ver bee 


Fannten Madame von Montefpan gezeugt hatte. 
Seine Mutter, Maria Thereſia Felicitas, gebohrt: 


ne Prinzerfin von Modena, brachte ihn den Gten 
September 1747. zur Welt. Im Jahr 1755. 


trat ihm fein Vater die Ober-ägermeifter-Stelle 
mit Vorbehalt der Ausübung berfelben ab. Den 
aten Februar 1763. befam er den Orden des heis 


rie. Den 17. Yan. 1767. vermäßlte er fich zu 
Turin durch Procuration mit Maria Thereſia 
von Savoyen, gebohrnen Prinzeſſin von Carignan, 


| volles aber erft Bm 3 1. —— d. J. zu Nangis 


* 


ligen Geiſtes, und 1765. ein Regiment Infante- 
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das Beylager, Er ſtuͤrzte im Januar, da er 
mit dem Koͤnige auf der Jagd war, ſo ungluͤck⸗ 
lich mit dem Pferde, daß der Schaden, den er 
dadurch erlangt, nicht eurirt werden konnte. Er 
ſtarb mit vieler Andacht und Standhaftigkeit. 
Der Hof hat —— ” ieh" * die Trauer 
angelegt. on 

— Milgact Balıbafer, Sürf und $ Probft 
zu Berchtolsgaden, ſtarb den 27ſten May 
im 58ſten Sabre feines Alters, und 16ten feiner 
Regierung. Er war ein gebohrner- Graf von 
Chriſtallnig, und ward den 10. September 1716. 
zur Welt gebohren. Den 7ten October 1748. 
ward er zum Coadjutor erwaͤhlt, worauf er den 

- 4ten Jul, 1752, feinem Vorfahrer in der Regie: 
rung folgte. Den i aten März 1766, ließ er ſich 

zu Wien die Reichs Sehen reichen, 





V. Herrmann Arnold, Freyherr von 
Wachtendonck, Churfuͤrſtl. Pfaͤlziſcher Obrift« 
Caͤmmerer und geheimer Staats» und Conferenz⸗ 
Miniſter, wie auch Burggraf zu Altzey, Ritter 
des St; Huberts-Hrdens, ſtarb nach einem kur⸗ 
gen Sager den a4ften May zu Schwetzingen. Er 
war einer der Älteften, gefreueften und wuͤrdigſten 
Diener des ——— Chur Pfaͤlziſchen 


yHauſes, 


646 V. Einige jüngft verftörbene - 
Hauſes, und ſtammte aus einem alten Nieberlän- 
difchen Gefchlechte Her , war auch bereits Ehur- 
Pfätzifcher geheimer-Rarh, Landhofmeiſter im 
Herzogthum Juͤlich, und Gefandter zu Wien, als 
er den ten Febr. 1739, den’ Ritter Orden des 
Beiligen Huberti empfieng. Im Jahr 1741. 
wurde er als erfter. Churfürftl. Borfchafter nach 
Sranffurt auf. die Kaifer- Wahl gefhidt, da er 
denn den 24. San. 1742. Kaifer Carolum VII. 
erwählen half, aud) feiner Krönung beywohnte. 
Er hielte ſich alsdenn bis ins folgende Jahr als 
Chur⸗ Pfälzifcher Geſandter an deſſen Hofe auf. 
Als er aber 1743. die Stelle eines Ober-Caͤm⸗ 
merers erhielte, kehrte er im Febr. nach Hauſe. 
Er wurde barauf auch geheimer Staats» und Con« 
ferenz - Minifter, und half den Churfuͤrſten zur 
Frankfurter Union bereden, die ben 22ſten May 
1744. zwifchen den Kanfer Carl VII. dem Kö— 
nige in Preußen, dem Ehurfürften von Pfalz und 
dem tandgrafen von NHeffen » Caffel wider das 
Haus Defterreich gefchloffen wurde Er that 
hierauf eine Reife zum Könige in Frankreich, der 
damals zu Meg krank lag, und gab ihm von die« 
ſem Buͤndniſſe Nachricht. Man wunderte ſich 
nicht wenig uͤber ihn, daß er dieſe Union befoͤrdern 
half, da nicht nur feine Angehörigen von dem 
Be Oeſterreich * feine Tante, die Gemahlin 
Ä des 
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des Palatini von: Ungarn, GrafensMicolai Palfy, 
eine gebohrne von Weiche, viel Gutes genoffen 
hatte, auch mit allen vornehmen Haͤuſern zu Wien 
verwandt ſind, ſondern ihm auch bey ſeiner Ge⸗ 
ſandtſchaft zu Wien viel Ehre wiederfahren. Al. 
“ fein er pflegte alles für Schuldigkeit anzunehmen, _ 
und war voller beſondern Maximen. Von ſeiner | 
| Samilie iſt mir nichts bewußt. 


. VIE Heinrich Chriſtian, — — 
Senkenberg, Kaiſerl. wirkl. Reichs⸗ Hofrath, 
ſtarb den ‚ıflen May zu Wien im, 6aſten Jahre 
feines Alters. Er war den 19. Oct. 1704. zu 
*8* am Mayn gebohten. Sein Vater 
war ein Doctor der Medicin daſebſt. Er bezog 
ſchon im ı5ten Jahre feines Alters bie Univer⸗ 
ſitaͤt Gießen, wo er auch Doctor der Rechte wur⸗ | 
de, nachdem er fich einige Zeit auch auf den Unis 
erfitäten zu Halle, und $eipgig befunden hatte, 
e er eine Zeitlang. bey dem Rheingrafen von 
Dhaun! die Stelle eines erſten Regierungs· Raths 
bekleidet, ward er als Syndicus und Profeffor 
nach Göttingen berufen, wo er fich durch (ine | 
Schriften fo berühmt gemacht, daß er nicht nur 
den zten October 1745. unter die wirkl. Reichs. 
Hofrächelaufgenommen, fondern auch). hernach in 
den n gierherm Stand erhoben worden. Ein— 
mehre⸗ 


— 
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mehreres von ſeinem Leben gehoͤrt in die Geſchicht⸗ 


ber Gelehrten. — 


Vill. Die Gräfin von Panin, des Ruſſi⸗ 
fehen Kaiſerl. Staats-Minifters , Obriſthofmei⸗ 
ſters des Großfuͤrſten und Senateurs, Nikita, 
Grafens von Panin, Gemahlin, die er nicht lange 
erſt geheyrathet hat, eine reiche und ſchoͤne Dame, 
ſtarb in May zu Moskau an den Blattern. Sie 


war eine gebohrne Gräfin von Tſcheremetow. 


IX. George: Ludwig de la Chevallerie, 


Königlich Großbrifannifcher und Chur » Braut 


ſchweigiſcher General: Major, und Chef über ein 
Bataillon zu Fuß, wie auch Commendant zu Luͤne— 
burg, farb den 16ten May im 57ften Jahre 


- feines ters. Er ſtammte aus einem Franzoͤſi 


ſchen Geſchlechte her, und war den 2ten October 
171 1. gebohren worden.“ Geitt Vater ſtund als 


- Hbrift« Lieutenant in Chur + Braunfchmweigifchen 


« 7 


Dienſten, und ſeine Mutter war eine Tochter des 
General⸗Majors, Carls de a Motte. Er ſtarb 
unvermaͤhlt. ve. j 
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Sie neuen Conföderationes in Poh⸗ 
*57 wider die Dißidenten und Ruſſen. 





Acer Pohlnifche Keichstag war kaum bin. | 
BD F 5. März 1768. geendiget, und dasjenige, 
was man unter Ruſſiſch— Kaiſeruchee Were | 
Miftelung zum Beſten der Diffidenten befchloffen, 

Faͤtiget worden, als man zu Warſchau erfuhr, 

den 1. März zu Baar in Podolien eine Con. 
Mkation errichfet worden, von welcher der Sta. 
oſte Potocki von Kaniem, der Cämmerer Mi⸗ 
chael Kraſinski von Rozan, und der Staroſte 
Dulswsfi von Waxeck die Häupter ;. der. Dis 
(hoff Kraſinski von Caminiec: ‚aber der Ane 
fifter und Urheber wäre. Sie hatten fogleich das . 
Schloß, zu Baar eingenommen, und ben Com« 
mendanten mit der Beſatzung genöfhiger, - fich 
dermittelſt eines Eides zu ihrer Parthey zu fchla= 
gen, Ihr Abfehen war, die Catholifche Religion 
aufreche ‚zu erhalten, alle, den Diſſidenten bewil- 
figteBorrechre umzuftoßen ‚‚alle neue Gefege und 
Zölle abzuſchaffen , und ſich, wie ſie vorgaben, 
wieder in die alte Pohlniſche Freyheit zu ſetzen. 
Die Glieder bezeichneten ſich mit einem Creutze 
und führten in ihren Fahnen nebſt dem Creutze die 
Mutter Gottes mit dem Jeſus⸗Kinde. Ihre 
— Acte beſtund aus 15 Artickeln, 


Ya. und 
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und war recht ſchwuͤlſtig und ſchwaͤrmeriſch abge⸗ 
faßt. Sie beſtimmten darinnen das Betragen 
ihrer Commandeurs, Officiers und Ritter, nenn 
een ihre Unternehmung einen Ereuzzug, und ver- 
boten während demfelhen allen Umgang mit den 
Diffiventen, forderten auch eine forgfältige Vers 
ſchwiegenheit ihrer ı Geheimniffe, die fonderlid) 
allen Perſonen weiblichen Geſchlechts verborgen 
bleiben ſollten. Sie bewaffneten die Bauern und 
ließen alle diejenigen ſchwoͤren, die der Confoͤdera⸗ 
tion beytraten, worunter ſich auch der Fuͤrſt 
Martin Lubomirski befand, der ſeiner uͤblen 
Thaten wegen lange im Arreſte geſeſſen hatte. | 


Den 2. März machten fie den Anfang ihres | 
Creugzugs. Sie marfihirten mit den- unter | 
ihren ‘Befehlen fiehenden Wölfern nad) Jaluszom, 

wo eine Eſcadron ftunde, Die fie ganz aufzuheben 
"gedachten, aber" nur eine Fahne davon in ihre 
Haͤnde bekamen. Sie ſetzten hierauf ihren Marſch 
nach Jaſiskow, einem des Herrn Dzieduszyki 
gehoͤrigen Orte fort, hielten gute Mannszucht, 
und lebten fuͤr ihr Geld; guartierten ſich aber ge- 
meiniglich in die Kurden: Wohnungen ein,  Gie 

_ waren bereits 40 Fahnen ſtark, führten Kanonen 
bey ſich, und publicivten ein Manifeft, Darinnen 
ſie fogar auch die Senatores zur. Conföderation 
“einladeten. Immittelſt hielten ſich die Rufſiſchen 
Trouppen, die hier und da in der Naͤhe ſtunden, 
ſtille, und beobachteten die moͤglichſte Fuͤrſichtigkeit, 
hielten aber ihre Pferde ftets-gefattelt und erwarte» 
ü . J — ten 
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len ve von n ihrem ‚Hofe die Drdre, wie fie ſch ver⸗ 


halten ſoliten. 


Den 25. Maͤrz erhielte der Konig wegen der. 


- Baatifchen Eonföderation ein Senatus Eonfilium, 
da denn, der Schluß, durch die Mehrheit der. 


Stimmen dahin ausfiel, daß man zur Zeit noch 


Brüderlich mit den’ unruhigen $andleuren in Podo⸗ 
lien umgehen und eine beliebte und der Sache ges 
wachſene Petfon an fi e abſchicken weilte, welche 
den Conföderitten die Folgen ihres Unternehmens 
vorftelfen,, fie Davon ablenken und in ben Schooß 
der Kube zurücfe ‚bringen follte.  -Die Kriegs: 


Commilfion, welche in Anfchaffung dee nöthigften 


Beduͤrfniſſe bey diefer Gelegenheit und auf bie 
Abfendung verfchiedener Bothen . eine gewiſſe 
"Summe aus dem’ CromSchage zu heben, von 
dem Staate angerviefen worden, füllte dem: Divis 
fions-Commandeur von Podolien , dem ‚Herrn 
Diieluszpki, Befehle zu ſchicken, daß er die über« 
‚gegangenen Fahnen wieder zurüce fordern follte, 
mit der Berficherung, daß man ihnen diefen Schritt 
vergeben wollte, wenn fie zum Gehorfam zurück 
ehren würden. Es wurde auch von den Canzlern 
an alle Gerichtsbarfeiten und Collegia im Namen 
des Königs: gefchrieben, daß nirgends auf die, 
von der Conföderation gegebenen Befehle geachtet, 
fondern alles nach der Borfchrife der. Gefege feinen 
ordentlichen $auf haben ſollte. Zu gleicher Zeit 
ſollte den Ruſſiſchen Bothfchafter von dem, was 


vorgienge, umftändlihe Machriche erteilt und 


E ._ erſucht werden, das Verlangen des ver- 
z 2 »” 3 ſamm⸗ 


I 
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ſammleten Senats an ts an Ihre Kaiſerl. Maj. gelan⸗ 
gen zu laſſen, daß Sie, Ihrer gnaͤdigen Erklaͤ— 
rung zufolge, nicht eher ihre Trouppen aus Poh— 
len zuruͤcke ziehen möchte, als bis die völlige en 
in Pohlen wieder Hergeftelle fey. 


Immittelſt war es in Podolien zwiſchen dem 
Cron⸗ Untermundſchenken Dzieluszyki und den 
Confoͤderirten ſchon zu einem Scharmuͤtzel gekom⸗ 
men, worinnen der erfte 30 Gefangene und 12 
Todte eingebuͤßet, weil ſeine Leute gegen bie Con- 
foͤderirten als ihre Landsleute nicht hatten fechten 
wollen. Er poſtirte ſich hierauf 3 Meilen von 
Caminiec,um ſich allezeit in dieſe Veſtung ziehen 
zu koͤnnen. Die Confoͤderirten vermehrten ſich 
indeſſen taͤglich und nahmen zu Ende des Maͤrzes 
4 Panzer. Fahnen weg. Sie behielten ihren Sig 
und Staab zu Baar, breiteren ſich aber weit ums 
her aus. Der Herr Kraſinski, der ein Bruder 
bes Biſchoffs von Caminiec ift, ward Marfchall 
yon der. Confoͤderation, weil ſich noch. Fein rechtes 
Oberhaupt zur. Marfchalle- Würde hatte. finden 
‚wollen. ; Er gab den 7ten und 14ten März nach⸗ 
-drückliche :Manifefte heraus, um die Conföbera- 
‚ion zu verftärfen und fein Umeregnm zu um 
fertigen | Ä 


Der General Makronowokt den der Koͤ— 
nig ernennt hatte, im Namen der Republik an 
die Confoͤderirten abgeſchickt zu werden, hatte die 
Herrn Czuplicz und Stempkowsti zu Gefaͤhr⸗ 

ten. ‚er aiachte. zu RR Halte, und fhickte 
| einen 


wider die Difidentenund Ruſſen. 645 


einen Courier an. die Confoͤderirten, um fichere 
Däffe zu. erhalten, Allein man fchlug fie ihm ab, 
und gab zur Antwort: daß der König und die zu 
Warſchau befindlichen Senatores ihre Forberun- 
gen aus. ihren Univerfalien erfehen Fönnten, und 
wenn er fich nicht für fie erflären wollte, fo Fönris 
te:er nur zurüc bleiben ; fie wären entfchloffen, 
dns Meufferfte abzuwarten. Er mußte daher un« - 
verrichteter Sachen wieder zurück Fehren, worauf 
auch zu dem Eorps des Negimentarii Dziedus⸗ 
zyki wendete, von dar er hernach nach Warfchau 
zurück gienge. Die Conföderirten gedachten, eis 
nige angefehene Höfe in ihr Netze zu ziehen, wege 
halben Der Biſchoff von Caminiec fich zu Dres; 
den einfand, aber zu feiner Audienz gelangen 
konnte, fondern genöthiget wurde, misvergnügt 
von dar wieder weg und nad) Prag zu geben, wo - 
erauf einige Zeit feinen Aufenthalt nahm. Ge— 
dahter Hof. ließ indeffen zu Warfchau öffentlich 
deelariren, daß er ſich mit der Conföderation im 
gefingften nicht einlaffen, fondern vielmehr alle 
Briefe und Abgeordneten, welche diefelbe an ihn 
ahſchicken möchte, uneröfnet und unerhört zurüde 


fenden wuͤrde. 


Der Kuffifche Hof gieng fehr behutfam und 
wollte gern, mo möglich, einen Krieg vermeiden, 


verein feichtlich. Halb Europa verwickelt werden * 


time, Er wollte daher nicht eher gerne mit den 

Conföderirten anbinden, als bis die Antwort von 

dir Pforte zurück gefommen, da man ihr die Ur— 
0 Yy4 


ſachen 
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Urfachen angezeigt, warum man die Trouppen 
noch nicht aus Poblen ziehen fünnte. Da man 
nun dißfalls durch den Groß-Vezier aller guten 
Freundſchaft verfichert wurde, langte der Bruder 
des Fuͤrſtens Repnin nebft dem Obriſten von ts 
geljtrom den 22. April von Petersburg nicht nue 
mit der Ratification alles deffen, was auf dem 
legten Reichstag abgehandelt worden, fondern 
auch mit der Entſchließung an, daß es bey der 
Declaration der Kaiferin bliebe, nicht eher Pob: 
fen zu verlaffen, als bis die völlige Ruhe berges 
ftelle worden, es follten daher die Ruſſiſchen 
Trouppen gegen die Conföberirten in Podolien, 
wie gegen öffentliche: Friedensſtoͤrer verfahren, 
mithin fie auf ſuchen, angreifen und zerſtreuen. 


— Diefem zufolge fiengen ſichi im April die offen. 
baren Feindfeligkeiten gegen die Conföderirten an, 
welche etliche 1000 Tartarn an fich aezogen, und 
die Ruſſen von Winnicza vertrieben hatten. Je— 
doch fie wurden von dieſem letztern nach erhaltener 
Verftärfung, bald wieder mit Verluſt zurüd ges 
frieben , worauf faft alle Wochen Scharmuͤtzel 
vorfielen, worinnen die Conföderirten gemeiniglid) 
den Kürzern zogen. _ Die Nuffen befeftigten Pos 
- Tonne, wohin fie ihre Gefängenen brachten, und 
ſchutien den Confoͤderirten die Zufuhre ab. Der 
General Rrzeczetnikow, der mit einem Corps 
bey Zoflfiem ftunde, mußte einen Ummeg von 
mehr als 40 Meilen nehmen, um in die. Gegend 
von Baar zu kommen. Mittlerweile lockte ein an⸗ 
derer 
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derer derer Ruſſiſcher General, welcher leichte ** 
commandirte, die Eonfoͤderictn Durch einen ver⸗ 
ſtellten Rückzug: in einen Hinterhalt, mo fie 
300 Todte und ” ———— im Stiche laſſen J 
mußten. 


Nichts deſto weniger wurde Die Zahl der Con. 
- föderirten immer ftärfer, zumal da ſich auch die 
Lubliner Woywodſchaft, die ſich conföberire 
hatte, mit der Baariſchen Conföderation vereis 
nigte. . Der Marſchall derſelben Rayewski kam 
den 24. April mit etliche 100 Pferden feibft.n ach 
$ublin, nahm die Stadt fammt den Cron- Mome 
fern dafetbft i in Pflicht, und bemächtigte fich der 
verhandenen Zoll. Gelder. Sobald die inder Naͤ— 
be fichenden Nuffen es erfuhren, langte ein Corps 
von leichten Trouppen. mit etlichen Ganonen zu 
$ublin an, da ſich denn die Confoͤderirten eiligſt in 
das Carmeliter:Klofter zogen, welches die Ruffen 
anzünbefen, und es nebſt dem dabey befindlichen 
Nonnen» Klofter, etlichen Palläften und vielen 
Buͤrgerhaͤuſern in die‘ Afche legten. Nierüber 
‚ entftund in der Stadt ein großer Auflauf ‚bey 
welcher Gelegenheit fich die Confoͤderirten durch⸗ 
fehlugen, und mit ihrer Beute, jedoch niche obne 


| Verluft,, den bie Ruſſen gleichfalls erlitten 2 da⸗ 
von kamen. 


35 


Es wurden indeſſen der Confſoberationen im⸗ 


mer mehr, und fie breiteten ſich faſt Dis in die Mitten 


des Königreichs aus. Mur in fitehauen wurden 
| diefelben * die Vorſi cht des Fuͤrſten Radzi⸗ 
me. | ? y5 vil 
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vil annoch zurück gehalten. Am ärgften gieng es 
in Podolien, Roth⸗Reuſſen und Klein-Poblen zu. 
- Eine der ftärfften Conföderationen wurde zu Ans 
fang des Mays zu Halicz in Roth-Reuſſen von 
dem Staroften Potocki von Trembomwol, Litthaui⸗ 
ſchen Munpfchenfen, errichtet. Sie mar 6000 
Mann ftarf, und mit Ammunition reichlich verfe- 
ben, murde aud) durch den Beytritt einer großen 
Menge von Abel verftärft. Sie nahm den Ort 
Brezany ein, und erbeutete dafelbft etliche hun⸗ 
dere Mann yon der Pohlnifchen Infanterie, 50 Ca- 
nonen, und eine groffe Menge Kriegs» Bedürfnijfe.. 
Der Marfchall diefer Confoͤderation, Graf Po⸗ 
tocki, gab ein Manifeſt heraus, in welchem er ſich 
Obriſten von der Creutz-Fahne nennte, weil die 
Fahnen der Confoͤderirten ein rothes Creutz in 
weiſen Felde führten, mit der Ueberſchrift: In 
hoc vinces ! Es trugen aud) die Edelleute von 
der Conföberation ein rothes ˖ Creutz an der Bruſt. 
Man wunderte ſich nicht wenig.über diefen Herrn, 
daß, da er jaͤhrlich 100000 Kaiſer-Gulden Eins 
Fünfte Hatte, er ſich habe entſchlieſſen koͤnnen, zu 
den Confoͤderirten uͤberzutreten. Die Ruſſen has 
ben ſeine ſchoͤnen Guͤter dergeſtalt ruinirt, daß 
die Bauern davon laufen und ihre Huͤtte wuͤſte ſte⸗ 
hen laſſen müffen. 
Jeodoch die Eonföberieten übten hinwieberum 
an den Guͤtern ihrer Gegen-Parthgynicht geringe 
Raͤche aus. Sie fielen fogar in, die Erb-Gürer 
Des Königs. ein ,- zerſtreueten bie dafelbft ftehen- 


den Mauer — ag Die Stab Zaleszyf und 
nab= 
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‚nahmen alle Gelder des Königs weg. Sie bare 
feten nicht weniger aud) fehr übel auf den. Gütern 
der andern: Herrfchaften, die es mit ihnen nicht 
hielten. Diefes erfuhr fonderlich der Ruffifche 
Woywode, Fuͤrſt Czartoryski, in deffen beyde 
kleinen Staͤdte vnd Veſtungen Brzezan und Mier- 
zoborz, fie einfielen, und ſowohl alle daſelbſt be— 
findlichen Hous-Trouppen, als auch alle Ammu⸗ 
nition, Gewehr und Canonen wegnahmen. Sie 
verſtaͤrkten ſich taͤglich und machten alle Straßen 
nad) Lemberg und Caminiec hoͤchſt unſicher. Sys 
deſſen hatte der Herr Dzieluszyki mit feinen Pohl- 
niſchen Trouppen zwar immer noch etliche Meilen 
von Caminiec geſtanden, da aber dieſelben faſt 
alle an die Baariſchen Confoͤderirten uͤbergiengen, 
mußte er ſich mit wenig Leuten in die Wallachey 
retiriren. u nr 
Den 7. May fiel. bey Lubar in Podolien zwi⸗ 
fehen dem Ruſſiſchen General-Major Podforocz 
zany und tem DBaarifchen Confoͤderirten, die 
durch den Mebergang vieler Pohlnifchen Erons 
Zrouppen, die fomohl unter dem Megimentario 
Woroniec in Kyovien als unter dem Regimen⸗ 
tario Dzieduszyki in Pobolien gejtanden, gar 
ſehr verftärfe worden, und in. Ober,und Nieder . 
Podolien den Meifter gefpielt, ein Treffen vor, 
darinnen die leßtern. den. Kürzern zogen. Sie 
murden von ben Ruffen ‚nachdem fie die Mache. 
vorher einen forcirten Marfch von 6 Meilen ges 
than, bey Anbruch des Tages unverhoft, auf. der: 
einen. Seite fo angegriffen, daß 2000 Todte —* | 
Eh | ihnen 


über den Hals, und ſchlug ihn dergeſtalt ir die 
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ihnen auf der Wahlſtatt blieben, und 4 Canone 

mit vielen geheiligten Creuz-Fahnen erbeutet wur: 
den. Die Mäflacre war erbärmlich, weil die 
Ruffen aus groffer Werbitterung feinen Parben 
gaben. Auf der Flucht wurden noch etliche 100 
‚Mann gefangen, die übrigen alle aber zerjtreuet, 
und das Städtgen Lubar felbftin die Afche gelegt. 
Unter den Todten befand ſich auch des Confoͤdera⸗ 
tions. Marfchalle „Kraſinski, Vetter. 


Mit «der HaligerConföderation. lief es fur; 
darauf fehr übel ab. - Es wurde nämlich derXuf 
fifche Obriſt Meismann von den Kreczetalfoni: 
fchen Corpo wider den Grafen Porocki gefhidt, 
der ihn den-12.May bey Buczacz oder Rodhayce, 
. 12 Meilen von Caminiec angriffe, und nörhigre 
fih zurück zu ziehen. - Allein in der folgenden 
Mache griff ihn der Obrifte unverhoft at, und 
ſchlug ihn dergeſtalt, daß er uͤber 200 Todie und 
30 Gefangene. nebft 6 Canonen und 2 Mörfern 
im Stiche laffer mußte. Potocki recolligirte ſich 
zwar wiederum, und zog fein ganzes. Corps zu— 
fanimen, um den Ruſſen die Spige zu bieten, 
Allein der Obriſt Weismann Fam ihm von neuen 


Flucht, daß er fid) über den Dniefter retiriren 
mußte, und kaum fo viel Zeit hatte, ſich nebſt 
feiner Gemahlin und- etlichen Leuten auf einem 
Prahm üͤber den Strom zu retten, da dem bie 
Kofafen, welche ihn verfolgten, ſtark auf den 

Prahm feuerten, auch etlicye von. feinen Seuten - 
ht | — der 


⸗ 
7 — 





v 
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Der Seite feiner Gemahlin erfchoffen.! Weil ihn 
‚der Hbrift Weismann eine aroffe Strecke in die - 
Moldau verfolge hatte, fo ſchickten die Türfifchen 
Baſſen in den umliegenden Veftungen Bothſchaft 
‚an ihn, mit dem Bedeuten, daß es wider Die _ 
Dactaten mit Rußland waͤre, daß er ihren Bo⸗ 
den: betreten, und ba ſie es ſchon nach Conſtanti⸗ 
nopel berichtet, warneten ſie ihn, weiter vorzu⸗ 


:rücen. Der Obriſte entſehuldigte fi in feinem 


+ Berichte an den Fürften Repnin, daß ihm die 
Grenzen unbekannt gewefen, und er nicht gewußt, 
daß folches fehön Moldauiſches Gebiete waͤre. 
Jedoch hat er dem Fuͤrſten in der Moldau bedro- 
‚bet, den Potocfi in feinem $ande aufzufuchen, 
‚wenn er ihm darinnen Schutz herfbatten würde, ' 


Das. Haupt-Abfehen der Kuffen war auf bie | 
Baarifhen Confoͤderirten gerichtet, um ſolche 


völlig über den Haufen zu werfen. Ihre Troupe, 


pen waren in’ 4 Divifiones getheilt, davon eine 
‚der General Aprarin, die andere:der Generäl 
Podforoczany, die dritte der General Rreczets 
nikow und die vierte der Obriſt Meismann an 
‚führte. Sie machten zufammen ı 2000 Mann 
‘aus, und richteten ihren Marfch gegen Podolien 
| ‚allein, daß fie einander jedesmal, wenn es noͤthig 
waͤre, unterſtuͤtzen fonnten. Hierzu kam der: fit: 
thauiſche Feldzeugmeifter Branicki, dem der 
‚König das Commando über: die. Cron⸗Trouppen 


-aufgetragen hatte. - Den 19. May reifete er om 


——— mit den N Ulanen ab. Er fuͤhr⸗ 
te 


. J —VF 
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‚te viel Sad bey fi), um bey den Baarifchen 
Confoͤderirten nochmals die Güte zu. verfuchen, 
wenn aber diefe ohne Würfung wäre, follte ex 
mit den Ruſſen gemeinfchaftlich wider -fie agiren, 
Da nun in der Güte nichts. auszurichten mar, 
verfammlete er zu Sambor die Trouppen der Kes 
publif, ohngefaͤhr 4000 Mann ftarf, und harte 
"Befehl, feine Dperationes gegen die Conföderir, 
‚ten alfo anzuftellen, daß er fowohl den Ruſſen 
huͤlfreiche Hand deiften, als auch von ihnen wieder 
Huͤlfe empfangen koͤnnte. Er gab zugleich ein 
Manifeft heraus, darinnen er den Conföderirgen 
die Urfache feiner Abfendung zu / erfennen gab. 
Das Commando über die Kuffen zu Warfchau 
bekam indeffer anftatt des Generals von Solti. 
Form, deſſen Bagage den 2. Yun. ju Radzomin 
den Conföderirten beynahe in die Hände gefallen 
wäre, General-Major von Dunten. 


Die Conföderirten hatten fich mitlerweile un« 
ftanden, die Beftung Caminiec zu blogviren, 
Allein fie wurden den 2. Jun. mit großem Wera 
luft davon weggeſchlagen. Hingegen befam ver 
‚General Apraxin nicht lange darauf eine ftarfe 
Schlappe bey Sniatin, wobey Bagage und 
Kriegscaffe verlohren giengen. Da aud) die Con— 
föderirten fich in drey Colonnen nach Zytomirz bega⸗ 

‚ben, einen Landtag zu halten, wurden fie yaft alle 
. ‚von den Ruſſen zerſtreuet, und dieſe Stadt felbft 
in die Aſche gelegt. Die dritte von diefen Co- 
lonnen führte des Staroftens Pulawsfi von War 
———— | reck 
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reck aͤlteſter Sohn an, welchen der Geheral Pod⸗ 


zoraczany ben Berdyczew über den Haufen warf, 
und bon deffen Leuten über 200,Manın tödtete, 


worunter fih auch der Rayewski, Marſchall 


der $ubliner Conföderation, befand. Dieübrigen 


zwang er, fich in die Stadt zu werfen, welche die 


Ruſſen fogleich zu belagern anfiengen. Als nun 


die Conföderirten folche mit 3000, Mann unter - 


dem jüngften Sohre des Staroftens Pulawski 
entfegen wollten, wurden fie den 10, jun. von 
dem General Podsoraczany angegriffen, und 


nad) einer Niederlage von goo Mann, wobey zur 
gleich 8 Canonen und 2 paar Paufen verlohren 


giengen, völlig zerftreuer; jedoch der Ruſſiſche 


General wurde hierbey fo verwundet, daß er fh" 
nach Warfchau bringen laffen mußte, allwo erden .. 


21. Jun. geſtorben. — 
Als die Belagerten von dieſer Niederlage 


Nachricht bekamen, wollten ſie capituliren. Al— 
lein der General Rreczetnikow ſchlug die Capi⸗ 


tulation ab, und wollte die Stadt nicht anders 
als auf Diferetion übernehmen, welches denn auch 


den 21, Jun. erfolgte, Er befam 1300 Mann 
gefangen, und erbeutete alle Artillerie und Kriegs⸗ 


geräthfchaft. . Den 14. Yun. vorher war auch - 


Lublin an die Ruffen übergegangen. Man befam 
darinnen 1360 Gefangene, worunter der zweyte 


Sohn des alten Pulamsfi nebft noch einigen an« 


dern vornehmen Herrn fich befanden, und erbeu⸗ 
teten 22 Canonen, 10 Mörfer, viel Gewehr und 
andere Kriegs Bedärfniffee -— 000° 


Den 
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Den 20. Yun. würde die Stadt Baar nach 
der Tags vorher gefchehenen vergeblichen. Auffors 
derung von dem General Apraxiñ und dem Feld— 
zeugmeifter Branicki mit ftürmender Hand ein- 
genommen, da denn mit Inbegriff der Ueberges 
tretenen Die Confoͤderirten auf 6000 Mann ver- 
lohren. Die Stadt wurde geplündert, und in 
ſolcher 45 Canonen, 12 Mörfer, 5 Fahnen, die 

Kriegscaſſe und viele Ammunition erbeutet, Die 
Beute, welche die Nuffen in. diefer Stade mad) 
ten, war bennahe unglaublich. Mancher gemeis 
ner Soldate befam bis an die 4000 Ducaten in 
‚die Hände. Der Ohrifte Weismann, mweldyer 
den Sturm commandirte, Eaufte 3 filberne Ta- 
felgeſchirre, und bezahlte für jede Schüffel nicht 
mehr als. ı. Ducaten. Die wohlhabenden 
$eute hatten aus dem ganzen umliegenden Lande 
‚ihre Reichthuͤmer dahin gebracht, weil ſie dieſen 
Ort für unuͤberwindlich gehalten. Die drey Con 

foͤderations⸗ Marſchalle waren mit dem Reſte «der 
. ;Eonföderirten an 85000 Mann nah Mabilow 
am Duieſter, fo 8 Meilen davon liegt, gezogen. 


Den 2aften Jun. griff der Ruſſiſche General 
‚Proforowsfi ein Corps von Confoͤderirten, wel. 
ches der alte Pulawoki abgeſchickt hatte, bey 
Toborow an, und ſchlug es in die Flucht. Der 
| Reit, fo noch etwan 400 Mann ausmachte, ſuchte 
ſich in Toborow zu retten, wurde aber nebſt dem 
Regimentario Dobiechi nad) einigen Tagen eben⸗ 
Me allda gefangen IHNEN: Der alte, * 
lawski 
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lawski felbft ſchwaͤrmete noch immer in Podolien 
herum, die andern beyden Haͤupter der Baarer⸗ 
Conföderation, Potocki und Kraſinski abet, 
ſchickten von Mohilow einen Edelmann in: bie 
Biels kiſche Woywodſchaft, und ließen in- ben | 
Stkädtgen Popdrowo eine neue Tonföderätich er: 
richtet. Allein, fo bald der General Apraxin 
davon benächrichtiget wurde, betafchirte er. ſogleich 
den Obriften Caro und der Major Igelſtrom 
dahin. Als fie anruͤckten, wollte die. Confoͤdera⸗ 
tion ‚capituliren. Da ihnen abet gefagt wurde, 
daß die Ruſſen mit dergleichen deuten , wie ſie waͤ— 
tet, nicht capitulirten, mußten fie ſich auf Diſere⸗ 
tiöh ergeben. Es wurden 300 Mann gefangen 
henommen, und zwey Fahnen erbeutet. Weil 
man keinen von den Haͤuptern der Baariſchen Con⸗ 
jerätion bekommen hatte, wurden die uͤbrigen 
PYohlen insgeſammt gegen einen · Mevers, ſich bei 
Strafe des Strangs wider die Ruſſen nicht wehr⸗ 
haft finden zu laſſen, auf freyen Fuß geſtellet. 

Nach der Einnahme von Baar wendeten ſich 
die Generals Apraxin und Branicki mie ihren 
Corps nach Mohilow, von dar aber die Confoͤde. 
tirten ſich ſchon weiter, nach Cekinon gezogen hat⸗ 
ten. Waͤhrend dieſem Marſche brachte Branicki 
bier Regimenter, fo von den Cron. Trouppen zu 
ben Confoͤderirten übergegangen waren, wieder zu 
Ihrer Schuldigkeit. Da er auch- die grauſamen 
Verwuͤſtungen erfuhr, ſo Die Rebellion der Bauern 
verurſacht hatte, fehickte ct ein Commatdo gegen 
fie aus, - welches fo glücklich wär, eine Anzahl da: 
Fortgeſ 5.5: Nachr. 94. Ch: 33 ‚bon 
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von zu Gefangenen zu machen, welche er alle fo: 
gleich aufhängen ließ. - u 
Es waren aber die Eonföderirten in Podolien 
kaum ein wenig zerftreuet worden, fo fieng fich der 
$ermen in Groß» Pohlen an, Man fuchte ſchon 
zu Anfang des Maves zu Önefen, Da der neue 
Woywode, Fuͤrſt Sulkowsti, allda feinen Ein- 
zug hielte, eine Conföberation zu errichten, die 
aber durch) die Ruſſen verhindert wurde, wobey es 
zus einem heftigen $ermen und Scharmuͤtzel fan, 
Jedoch zu Anfang des Jun. wurde die Groß-Pohl- 
nifche Confüderation in dem Städtgen Kein, un: 
weit Bromberg, zu Stande gebracht, wobey der 
Tafeldeer von Pofen, Rydzynski, Marfchall 
* wurde, Mach gefchebener Unterzeichnung, gieng 
die ganze Conföderation nach der Gegend von 
Dofen, wo fie ftarfen Zulauf befam, Die Kriegs: 
Commißion zu Warfchau ließ hierauf ein Univer- 
fale bekannt machen, worinnen allen denen, die 
fich zu diefer Confoͤderation hätten verleiten laffen, 
| ‚ein vollfommener Pardon verfprochen wurde, wenn 
fie fich. innerhalb, drey Wochen bey dem Corps des 
* Generals Kryki zwifchen Lowicz und Socharzem 
einfinden würden. Allein fie Fehrten fich nicht 
daran, fondern waren vielmehr entſchloſſen, nad) 
Preußen zu geben, und dafelbft diejenigen, fo fich 
gerne conföderiven wollten, zu unterſtuͤtzen, da fie 
‚denn fonderlich auf Thoren ein Auge hatten, wel⸗ 
che Stadt aber von den Ruſſen genugfam bedecft 
‚ ‚wurde. Herr Aydspnski gieng nach. Pysdry, 
‚und legte feine. Conföderations - Here in der daſigen 
| Ä | Grod⸗ 
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Grod- Canzley nieder, Allein, der zu Pofen bee 
mie Ruſſiſche Obrift von Bormann gieng 
mie einem Corps auf Pysdry loß, rrieb die Con— 
föderirfen in die Stade zuruͤck, ſteckte ſolche in 
den Brand, und verfolgte fie bis Chocy, von dar fie 
ins Kadlifche gehen wollten. Allein der Ruſſiſche 
Obriſt⸗Lieutenant, Conftantinow, und der Mas 
jor Drewitz Eamen ihnen den 14ten Jun. unweit 
Zduny. über den Halß und zerftreueren fie. Eini— 
ge hundert blieben quf dem Plage, und viele wur⸗ 
den gefangen, auch etliche Fahnen und drey Paar 
Paucen erbeutet. Herr Aydsyneki reririrte fich 
mit dem Reſte nach. Schlefien, Er wurde bis 

Freyhahn verfolgt, wo die Ruſſen von dem Preuſ⸗ 
ſiſchen Obriſten von Bohlen erinnert wurden, ſich, 
weil es Schleſiſcher Grund und Boden wäre, zu⸗ 
ruͤcke zu ziehen. Herr Nydzpnsfi Froch bierauf- 
zum Creuz und flehete den König um Vergebung 
‘on, die er auch gegen Erlegung einer Summe von 
1000 Ducaten erhalten haben ſoll. 





Es entſtunden. hierauf verſchiedene neue Eon 

foͤderationes in. Groß» Pohlen, die aber alle von ° 
den Ruſſen gar bald zerftreuet worden, Eine 
wurde zu Wielun von dem Landrichter Mors⸗ 
kowobki errichtet, woben der junge Graf Szems 


bech von. Widava zum Marfchafl erwählet wurde, 


Eine andere. entftunde zu Pererfau, mo ein foges 


nannter Burzinski Marfchall wurde, und wieder 


eine nahm zu Goſtyn ihren Anfang, Ddabey der 
BOTEN: Dzieczanowski die Marfchalles 
| 332 | Wuͤrde 
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Wuͤrde annahm. Die Oberhäupfer find zmar 
insgefammt den Ruſſen entgangen, fie haben fih 
aber alle als Flüchtlinge in elende Umftände geſetzt. 
- Unter ſolchen war feiner weniger zu bedauren als 
der Dzieczonowski. Er mar ein armer Pohlni⸗ 
- Edelmann von einem guter Gefchlechte, und 
am aus Spanifcher Dienften als verabſchiedeter 
$ieufenant der Spanifchen Trouppen in America 
im Jahr 1765. nad) Warfchau, und zwar, wie 
er vorgab, Aug Freude , weil ein National: König. 
jest den Thron befüße. Der König einennte ihn 


zum Cammerherrn, und ungeachtet et Fein gemif: 


fes Salarium befam, fo gab er ihm doch fo viele 

Gefchenfe, daß diefelben jenes weit: überftiegen; 

Det Dank dafür war, daß er Leute zufammen rafte, 

die wider den König waren. ein publicirteg 
Manifeft giebt feine böfe Gemürbsart. ſattſam zu 

erkennen, Er giebt darinıien den Diſſidenten alle. 

Schuld wegen. der Unglücsfälle, welche Poblen 

betroffen härter. Er befchuldigee die beyden diffi« 

dentifchen Marfchälle, Gol& und Grabowski, daß 

fie gatiz alleine deri Arreſt der Bifchöfe und Ma: 

gnaten verurſacht hätten, Er ermahnet feine: 
Brüder, die Diffiderten mit gemeinfchaftlichen. 

Kraͤften vor dem Erdboden zu vertilgen, eine 
Hauptabſicht ift, die jegige Negierungs - Form 

. gänzlich zu vernichten, und die alte Freyheit Ber: 
zuſtellen. Er ergreift das ausgefpannte Bild des 
gecreuzigten Jeſu und der heiligen Maria, welche. 
beyde, en Vorgeben nad), dutch den legten 
Reichstag an ihrer Ehre gefränke. worden ‚wären, 
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Er ift fo Fühn, die von der Kuffifchen Parthey Re⸗ 
bellen zu nennen, und. fuͤhrt dabey an, es habe 
Joh. Caſimir, als er unter feiner Regierung die 
Republik ungluͤcklich gefehen, ihr aber nicht hel⸗ 
fen Fönnen, lieber den Scepter niederlegen, und 
als Abt in Frankreich ſterben wollen ꝛc. 


So bald man in Warſchau Nachricht von ſei⸗ | 
nem Vorhaben befam, murden 300 Huſaren ab⸗ 
geſchickt, die ihn zu Goftyn aufheben follten, er 
entkam aber noch zu:rechter Zeit, und langte nicht 
lange hernach mit 20 Pferden zu Proszenick, eis 
ner Fleinen Stadt in der Woywodſchaft Senczicz, 
an, wo eben damals das Landgerichte gehalten 
wurde, Er begab fich in die Verfammlung und 
fuchte die anweſenden Edelleute durch eine patheti⸗ 
ſche Rede zur Eonföderation zu verleiten. Allein 
einer von denfelben fiel ihn ins Wort, und gab feine 
Verwunderung über eine fo fehnelle Veränderung 
zu erfennen, indem er vor kurzem nicht nur ein eis 
feriger Verfolger der Eonföderirten gemwefen, ſon⸗ 
dern auch dasjenige, was er jetzt heilig. nenne, je⸗ 
derzeit für ein Werk der Thoren erklaͤrt habe. 
Hierauf zog die ganze Verſammlung die Saͤbel 
wider ihn, ſo, daß er mit genauer Noth entkom⸗ 
men konnte. Er hat darauf mit einigen Anhaͤn⸗ 
gern, nachdem ihn die meiſten derſelben verlaſſen, 
in Podlachien herum geirret, und alles genommen, 
was er nur hat kriegen koͤnnen. Endlich hat er ſich 
zu den Kurpieken gewendet. Der Koͤnig hat 2000 
Ducaten, und der sr Repnin 1000 Duca- 
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‚ten auf feinen Kopf gefeßt, beyde haben ihn vors 
mals viele Wohlthaten erwiefen. 
, @ik Fortſetzung folgt kuͤnftig.) 


Kern 


II. 


Die — Bermäßtung des 
Königs von beyden Sicilien. 


pre IV, hat nunmehro eine liebens. 
wuͤrdige Gemahlin an der Seite, Es iſt ſol⸗ 
ches die jüngere Schweſter der als Braut verfter: 
benen Erzherzogin Maria Joſepha. Sie heißt YITA- 
ria Taroling, und iſt eine von den Dringeffinnen der 
- regierenden Kaiferir Maria Therefia, die den ı 3ten 


Aug.1752. das Sicht ver Welt erblicthat. Kaum 
ivar die Machriche von dem Abfterben.der altern 


Schweſter nach Madrit gekommen, als der Koͤ— 


nig Carl HI. den Entſchluß ſaßte, an deren ſtatt die 
jüngere Schmwefter zur Gemahlin. feines Sohnes, | 


des Königs von Eicilien, zu erwaͤhlen, welche 
Wahl fich aud) der junge Monarche gefallen ließ, 
Der Sparifche Gefandte mußte an dem Kaiſerl. 
Hofe den Antrag hiervon ehun, der auch fogleich 
mit Bergnügen angenommen wurde, Den raten 


San, 1768. wurde das getroffene Ehebuͤndniß bey 
Hofe befannt gemacht. Die Cardinäfe Alex. Als 
bani und Orſini erhielten von Wien und Neapolis 


den Auftrag, dem Pabfte davon Eröfnung zu thun, 
und um die erforder liche ——— anzuſuchen, 
— welches 


| * 
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peiches auch den 19. Febr. geſchahe. Immittelſt 





* 


vurden Die Bildniffe der beyden hohen Perfonen - 


inander überfendet, und zu der Bermählung und 
Kbreife Der Erzherzogin - Braut nach Meapolis 
alle Anftalten getroffen. i — 

Den sten April geſchahe zu Wien durch den 


Sicilifchen Bothſchafter, Herzog von St. Eli⸗ 


ſabeth, die förmliche Anmwerbung um die Erzher- 
wein, und den Tag darauf von der hohen Braut 
die gewoͤhnliche Verzicht ⸗ Lelftung auf die Defter- 
reichiſchen Erblande, Den Tten-Bormittags er 


fütgte in der Hef- Kirche die feyerlihe Trauung - 
von dem Päbftt. Nuncio Wifconti, wobey Der 


Erzherzog Ferdinand auf die erhaltenen Voll⸗ 
mache des Königs von Sicilien des Braͤutigams 


Stelle vertrat. Mach der Trauung ward Mit: 


tags große Tafel gehalten, worauf Nachmittags 
um 3: Uhr die Abreife der neuen Königin erfolgte, 
nachdem fie von dem ganzen Hofe den zärtlichften 
Abſchied genommen. Die Neife gieng durch 
Steyermarf, Kaͤrnthen und Tyrol- nad) Mantua 


und von dar uber Modena und Bologna nad) Flo⸗ - 


X, wo fie den 27ſten April anlangee, Der 
Feldmarſchall, Marcheſe Pallavicini, hatte die 
Ehre, fie als Kaiſerl. Bevollmächtigeer Borfchafe 
tee zu begleiten, ber aber zu Mantua wegen des 
Ihn befalfenen Podagra einige Tage zurück bleiben 


müßte, In ihrer Gefellfchaft befanden fich unter 


andern auch der Graf Anton von Schafgotſch als 

Dberhofmeiftet, die Gräfin von Paar als-Ober- 

bofmeifterin, ‚der Sieilifche Gefandte, Herzog von 
ae 34 S 
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St. Eliſabeth, und die Gemahlin des Marcheſen 
Pallavicini. Sie hatte eine blaue, mit Golde 
reich bordirte Reiſe-Kleidung angelegt, in welcher 
Uniform auch alle zu ihrer Begleitung und Bedie- 
nung währender Reife ernennten Cavaliers und 
Dames erſchienen. Ihr Bruder, der Kaifer, bes 
gleitete fie bis nach) Wieneriſch⸗ Neuſtadt, als der 
erſten Nacht Station. 
Als die junge Koͤnigin an die Grenze des. Paͤbſtl. 
Gebiethes Fam, wurde fie von dem Praͤlaten Millo, 
ats Paͤbſtl. Extraordinair⸗Nuncio in’ Feyerk leidern 
bewillkommet, und den folgenden Tag his wieder 
an die Grenze dieſes Staats begleitet. Sie trat 
zu Bologna in dem für ſie zubereiteten Palaſte des 
Grafens Pepoli ab, und hatte das große Ver— 
gnuͤgen, ihren Bruder, den (Broßberzog, wider 
Vermuthen daſelbſt anzutreffen, der fie:den folgen 
„den Tag bis Florenz begleitere. Als fie. zu Bolq⸗ 
gna einem Schaufpiele beywohnen wollte, gieng 
eine Schildwache von der Garde bie geladene 
Flinte loß, fo, daß die Kugel fie beynabe ftreifte, 
Sie gerieth durch diefen Zufall fa wenig auffer 
Saffung, daß fie vielmehr dem erſchrockenen Sol⸗ 
daten einen Muth einſprach und ein Geſchenke an 
Gelde reichen ließ. 
Den 27. April um I Uhr nach Mitternacht 
langte ſie unter einem ungemeinen Sl des 
Boifs zu Florenz an, und wurde den fo genden 


Morgen von der Großherzogin befücht, und mit 


_ einem koſtbaren Strauß von gelben Brillanten mit. 
Swaragdblaͤttern en Hierauf hatte auh 
F der, | 
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bee, an dem Quriner Hof als eruͤennte Spaniſche 
Geſandte, Graf von Aguilar, Audienz, in wel⸗ 
cher er ihr die koſtbarſten Geſchenke von ſeinem 

Hofe uͤberreichte. Sie blieb zu Florenz bis den 
Sen May und genoß waͤhrend der Zeit vielerley 
Ergöglichfeiten, Bey ihrer Abreife eheilte fie die 
herrlichften Gefchenfe aus, da denn der Graf von 
Kofenberg, die Dberhofmeifterin, Gräfin von Thuͤ⸗ 
ten, der Graf: von Thurn, der Herzog Strosji, 
aid der Großprior Corfini. ‚am. vorzüglichiten be: 
dacht wurden. - "Sie hatte.bey ihrer Abreife das 
Bergnügen, daß fie von dem Broßberzoge und 
deſſen Gemahlin bis nach Neapolis begleitet wur. 
de. Ehe fie von Florenz aufbrach, langre ein Cou⸗ 


tier von dem Pabſte aus Rom mit dem, in einee 


Eongregation gefaßten Entſchluſſe an, daß der 
Lardinal Rezzonico die Königin im Namen 
des Pabits zu Maring bemillfommen follte, wenn 
fe hinwiederum ‚einen von ihrer Hofſtadt nach 
Nom zu ſenden geneigt wäre, ber Ihro Heiligkeit 
dien ‚gewöhnlichen Ehrenbezeigungen ermiele, und 
de Eardinäle dem Herkommen gemäß empfienge, 
Der: Pabft Hatte vorher einen -befondern Brief an 
den Großherzog uͤberſendet, worinnen er diefen 
Prinzen bat, er möchte die Königin bewegen, den 
Feinden des heil. Stuhls nicht Anlaß zu trium⸗ 
phiren zu geben, daß die Schweſter und Tochter 
eines Eatholiſchen Kaifers vor der Hauptſtadt der 
Chriſtenheit vorbey gegangen wäre, ohne einzufeb: 
ren, und die Petersfirche, als den Hauptjiß.der 
goryen catholiſchen ET zu beſuchen. "Als 

lein 
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fein der Courier brachte die Antwort zurüde, daß 
die Königin nicht gefonnen wäre, jemanden an den 
Pabft abzufchiden , weil fie nicht zu Bologna von 
einem Legato a latere ſey bewillkommt worden, 

- Den zten May Abends langte fie mic ihrem 
Gefolge zu Ronciglione an, und weil fie diefen Tag 
mehr als jemals von der Reife entkraͤftet mar, 

entſchloß fie ſich, den Weg durch Rom zu nehmen, 
um nicht einen Ummweg von 5 bis 6 Sytaliänifche 
Meilen machen zu dürfen, . wenn fie längft den 
Mauern der Stadt vorbey reiſete. Diefer Ent: 
ſchluß wurde fogleich hieher berichtet, worauf fe 
den 8. May gegen 2 Uhr Nachmittage in Geſell⸗ 
ſchaft des Großherzogs und der Großherzogin mit 
ihrem Gefolge in die Stadt Rom einfuhr, und 
uͤber die Bruͤcke von St. Angelo ſich nach. dem 
Vatican erhub, Unter dem Stadt-Thore del Po⸗ 
‘polo wurde fie von ben beyden Nepoten des 
Pabſts, dem Oberhofmeifter nnd dem Senator 


von Rom, die in einer 6 fpännigen Kutfche in 


‘ &eremonien» Kleidern bis Ponte Mello entgegen 
. gefommen, im Namen des Pabfts bewillfomme, 
wobey fie ben Pabft entfchuldigten, daß, wenn er 
dieſe Ehre vermuthet hätte, er Ihre Maj. mit 
allen den Ehrenbezeigungen, welche ihr gebührten, 
empfangen haben würde. Bey ihrem Kinzuge 
- wurden die Canonen auf den Wällen und der. En- 
gelsburg gelöfet, und in der St. Petersficche, wo 
fie ven Fuß zuerft aus dem Wagen geſetzt, erchöns 
ten alle Glocken bey ihrem Eintritt. in diefes herr⸗ 
. - Gebäude, — ſie die Aſche er 
| etri 
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Petri verehret, und die übrigen Merk wuͤrdigkeiten 
dieſer Kirche betrachtet hatte, ſtieg ſie wieder in 
den Wagen, um mit ihrer hohen Geſellſchaft ſich 
nach der Ville— Borgheſe zu erheben, mo der Fuͤrſt 
Beorgheſe mit einem herrl. Mittags-⸗Eſſen ihrer 
wartete, bey welchem die Paͤbſtl. Nepoten und an⸗ 
dere Stands-Perſonen zugegen waren. Nach 
der Tafel fuhr ſie mit dem Großherzoge und deſſen 
Gemahlin wieder in die Stadt, um noch verſchie⸗ 
dene Merkwuͤrdigkeiten in Augenſchein zu nehmen, 
worauf ſie um halb drey Uhr wieder aus der Stadt 
reiſete, und Abends zu Marino anlangte, wo ſie 
auf Veranſtaltung des Connetable Colonna praͤch⸗ 
tig bewirthet, und von vielen dahin gekommenen 
Standsperſonen empfangen wurde. Den folgen- 
ben Tag ſchickte fie den Sürften von Schwars 
zenberg, einen von ihren Caͤmmerern, nad) Rom, 
um den heil. Vater in ihrem und des Großherzog. 
Hauſes Namen für deſſen Empfahung zu danken, 
Bon den Cardinälen hat zu Nom der Königin 
ſonſt Feiner als der Cardinal Orfini, Koͤnigl. 
Siciliſcher Miniſter zu Nom, aufgewartet, wel⸗ 
‚ her ihr zugleich ein goldenes Crucifix an einer 
* Säule von Cryſtall, deren Knauf und Untertheil 
von Jaſpis iſt, auf vier, goldenen Süßen ſtehend, 
zum Geſchenke gegeben. 
Den ı ıten May Abends langte fi e mit ihrem 
* hohen Gefolge von Eifterna, wo den roten zu ih⸗ 
rer Beluftigung ein Pferderennen gehalten wor- 
den, zu Terracina an, wo fie von dem Cardinal 
| zn und bem Paͤbſtl. Nuncio Millo auf das 
| - ns 
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al 0020. 
ehrerbietigfte bewillkommt wurde, wobey der legtere 
zugleich fomohl der Königin als dem Großherzog 
und deffen Gemahlin verfchiedene Gefchenfe des 
Pabſts überreichte. Es langte auch an eben die: 
ſem Abend der Königl. Siciliſche Oberbofmeifter, 
Fuͤrſt von St. Nicandro, mit der Siciliſchen 
Hofſtadt und Garde allhier an. Als den 12ten 
der zur Uebergabe beſtimmte Tag angebrochen, 
erhub ſich die Koͤnigin um 10 Uhr mit ihrer mit— 
gebrachten Hofſtatt in die Domkirche, hoͤrte die 
Meſſe, und kehrte alsdenn wjeder zuruͤcke, wor 
auf der feyerliche Zug nach dem auf der Meapeli: 
fanifchen Grenze neuerbaueten Haufe, wo bie 
Uebergabe gefchehen follte, erfolgte. Die Königin 
ließ ſich in einem Tragfeffel von vier Kaiferl, Hey⸗ 
ducken dahin fragen, Sie ließ fid) in dem Ueber: | 
gebungs - Saale unter einem Thron- Himmel auf 
‚einen? Armſeſſel nieder, worauf die beyderſeitige 
Hofſtatt, eine zur Rechten, und die andere zur fin- 
fen, fich gleichfalls in diefem Saale einftellte. 
Die erfte Anrede bielte der Kürft von St. Ni⸗ 
candro, und die zweyte der Marcheſe Pallavı: 
cini, beydes zur Uebergabe bevollmaͤchtigte Both⸗ 
ſchafter. Nachdem die Vollmachten abgeleſen, 
und hierdurch die Uebergabe bewerkſtelliget wor: 
den, gieng die Kaiſerl. Hofftatt, nachdem fie zum 
Abfchieds: Handkuffe gelaffen worden, wieder aus 
‘dem Saale zurücde, die Siciliſche Hofftatt aber 
‚begleitete die Königin nach) Portella, wo der Re 
nig unter einem prächtigen -Zelte die Ankunft det 
Königin erwartete. — 
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Als fie allda anlangte, wurde fie von ihm mit. 
den lebhafteften Regungen der Zärtlichkeit, der 
Großherzog aber mit feinen Gemahlin mit den 
ftärkften Merkinaalen der Freude und Freund: 
ſchaft empfangen. Sie festen ſich alsdenn alle 
viere zufammen in einen Reiſewagen, und langten 
um 3 Uhr Nachmittags zu Gaeta an, wo fie fich 
zwey Stunden aufbielten, nach aufgehobener Tafel 
‚aber gegen 3 Uhr meiter nach Caſerta abreiſeten, 
wo fie um. 11 Uhr in der Macht unter einem all: 
gemeinen Jubelgeſchrey des Volks gluͤcklich ati: 
langten; Die ganze Stadt ſowohl, als die Koͤ— 
higliche Burg, vor welcher ein prächtiges, mit vie— 
len brennenden Fackeln und muſicaliſchen Choͤren 
befeßtes Amphitheater aufgerichret war, fahe man 
aufs herrlichfte erleuchter, Es wurde hierauf nach 
kurzer Einfegnung das Koͤnigl. Beylager vollzo⸗ 
gen. Man brachte hierauf verſchiedene Tage mit 
allerhand abwechſelnden Luſtbarkeiten zu, und ſahe 
unter andern das praͤchtige Feuerwerk mit an, das 
den 1 3ten Abends abgebrannt wurde, Den igten 
erhuben fich die hoͤchſten Herrſchaften näch der . 
Stadt Neapolis, jedoch hut incognito, weil det 
öffentliche Eirizug der Königin noch nicht gefches 
e war, Dieſer erfülgte den 22. May mit grof: 
er Pracht: . Are Majeftäten erhuber fi) zu 
dem Ende an dieſem Morgen dutch das Gt, Ja⸗ 
nuarii Thor heraus in den Palaft von Forino, wo 
Diefelben von den auswärtigen Mitiftern und dem 
Cardinal Serfale, als Erzbifehöfe von Neapolig, 
die Gluͤckwuͤnſche empfiengen, Um 21 Uhr Seal, 
er Seigers 
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Seigers nahın der überaus prächtige Einzug in 
die Stade feinen Anfang. Der Zug gefchahe 
durch verfchiedene Ehrenpforfen unter Loͤſung des 
groben Gefchüges von den Caſtellen, wobey uns 
aufhoͤrlich Geld ausgemworfen wurde. Der Groß: 
herzog und die Öroßherzogin fahen folchen von dem. 
Balcon des Fürftl, Palafis von Stigliano in der 





. Straße von Toledo mit an, Alle Häufer in den | 


Gaffen, wodurch der Zug gieng, waren mit -präach» 
tigen Stoffen behaͤngt, und mit Perfonen von al 
ferley Rang.und Stande befeßt, wobey das Ju—⸗ 
beigefchrey des Volks die ganze Stade erfüllte. 
Den folgenden Tag geſchahe die Königl. Auffahrt 
nach der Erzbifchäflichen Kirche. Man bat fünf 
Tage nach einander die Stadt, Vorſtaͤdte, Caftelle 
und Schiffe im Hafen aufs ſchoͤnſte erleuchtee und 
verziert gefehen. u 
Immittelſt waren der Marchefe Pallavi⸗ 
cini und alle andere Perfonen von der Kaiferl. 
Hofftatt von Terracina wieder zurüce gekehrt. 
Zu Rom bielten fie fich) etliche Wochen auf, und 
befahen alle Merkwürdigkeiten dieſer Stadt. 
Den zıftlen May machte der Marchefe Pallavis 
cini mif den andern Herren des Kaiferl. Hofs bey 
dem Pabfte feine Aufwartung, da denn ein jegli: 
cher einen Foftibaren Rofencranz zum Gefchenfe 
empfiengse Gleiche Ehre mwiederfuhr auch den 
1. Jun. den Damen von dem gedachten Hofe in 
der Kirche von St, Maria Maggiore, mworinnen 
fie dem heil, Water vorgeftellt wurden. Den 6ten 
reiſeten fie. alle wieder nach Wien zurück‘, ausges 
i J Br nommen 
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nommen der Marchefe Pallavicini, der noch einige 
Zeit zu Rom zu bleiben.gedachte, -— Ä 

Die tuftbarfeiten und Freüdenfeſte haben zu 
Neapolis wegen der Bermählung des Königs bis 
den 16. Jun. gedauert, da fie allererit ihre Ende 
fchaft erreiche. An diefem Tage eröfneren der 
König mit der Königin, und der Großherzog mit 
der Großberzogin den Ball, welcher an Masquen 
fo zahlreich, als an der Menge der Erleuchtungen 
bewundernsmürdig war, Sonntags darauf fahe 


man die große in dem Hofe des Caſtel Nuovo er» -· 


bauete Eoccagna zur öffentlichen Schau ausgeſetzt, 
die eine Veſtung mit ihren Bollwerken vorftellte, 
wovon alle vier Seiten mit.allerley Eßwaaren an 
gefüllt waren. . Auf der Wörderfläche diefer Fe- 
ftung befanden fich verfchiedene lebendige Thiere, _ 
und in dem innern Graben, der voller Waffer war, . 
ſchwamm eine Menge lebendiger Fiſche. Diefes 
Gebäude wurde an diefem Abend, nachdem es vor« 
ber von den höchften Herrfchaften in Augenfchein 
genommen worden, dem Pöbel Preiß gegeben, 
Diefen Feyerlichkeiten fügen wir noch bey, daß der 
Kaiſerliche Geſandte, Graf von Baunitz, nad) 
einem gegebenen prächtigen Feſtin für 160000 Gul⸗ 
den Gold- Münzen, die zu Wien befonders darzu 
geprägt worden, unter das Volk auswerfen laffen, 
und daß auch der Magiftrot zu Meapolis hun- 
dert arme Mägdgen von Fuß auf Fleiden und aus⸗ 

ftatten len. DE 
Dem Großherzoge von Toſcana und fer 
ner Gemahlin gefiel es dergeftalt wohl zu Nea⸗ 
| | | | polig, | £ 


— 
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polig, daß fie zwey völlige Monarhe allda bliebe 
und, fich auf vielerley Weiſe Divertirten. A 
es wäre ihre Luſt einsmals beynabe gar i 
gelaufen. ‚Sie wollten eine Suftfahte a 
Meere ariftellen, wurden aber. dutch einen Gt tut 
weit ins Meer getrieben: Sle befanden if 
Stunden lang in äugenjcheinlicher Sebensgepe 
Endlich fügte es bie göttliche — zu all 
Menfchen Verrounderung, daß ihre spe 

det gluͤcklich ans Land kommen konnten 
dieſen traurigen Vorfall geſchahe es are ji 
die Großherzogin fich nicht wohl befand, u 
lich gar abortirte, Endlich beurlaubten fhb 
hohe Perſonen bey dem Könige und der Köh 
und kehrten zu Waſſer wieder nach — 
153 Jul. langten fie zu Livorno, und — ten; 
Florenz hoͤchſt vergnuͤgt wieder an, Nic chdem wäh) 
rend Ihrer Abweſenheit der Graf von — en: 
berg und det Abt Pompeo Neri die © 
des Staats - Narbe. zu unterzeichnen —* naͤch ; 
tiget geweſen. Er hinterließ in den: Händen bis 
Grafens von Kaunig ſehr anſehnliche Sefihe 
die derſelbe denen, welchen fie beftimme to 
austheilen follte, Unter andern bekamen die? 
ſten von Sr. Nicandrö, von Stigliano v 
Ricca, von St. Marco und von Delmonke;. 
eirie prächtige Tobafs- Dofe mit des Grobhen; J 3 
Bildniffe mit Brillangen geziert, der Fͤrſt 
St. Severo aber, und der Herzog von ie N 
einen bilntenen Ring, | | 
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dem; Florentiniſchen und Neapolitaniſchen Höfe: 


war die von dem letztern geſchehene Abtretung des 


Stado degli Preſidũ an den Großherzog von Toſca⸗ 
ma ;' welche Landſchaft vormals auch ſchon zu dies 


fem. Großherzogthum 'gehöret hat. Der Nea⸗ 


‚politanifche: Hof bat fich nichts weiter davon als 
Die Inſel Elba mit dern darinnen gelegenen fe 
ſten Plage Porto Kerrajo vorbehalten, Es ivar 


ihm dieſer Staat zur Laſt, weil ihm die Unter- 


‚haltung det Befagungen und. Veſtungswerke jährs 
lich 1 50000: Ducaten koſtete. Da nun der los 
rentinifche. Hof eben fo wenig Vortheile von diefer 
Abtretung zu erwarten: hatte, "wurde ihm zu eine 
‚ger Entſchaͤdigung die freye Ausfuhr einer beftimm« 


“ten Anzahl’von Früchten, Seide und Wolle aus 


Neapolis und Sieilien, ‚nebft der freyen Einfuhre 
der in Tofcana verarbeitete Waaren bewillliget. 


Die Anweſenheit des Großherzogs an den Nea⸗ 


politaniſchen Hofe hat eine große Veraͤnderung an 


demſelben verurſachet. Die Spaniſche Gravitaͤt 
iſt nicht mehr zu ſpuͤren, und die Herren vom 
‚Hofe haben größtentheils das fteife und gezwun⸗ 
‚gene Weſen abgelegt, das man Etiqvette nennet. 
Das Betragen der Königin ift hierinnen das 
Mufter des Hofs; und alles diefes hat man der 


Erziehung zu banfen , welche diefe Prinzeßin un, 


ter den Augen einer Durchl. Mutter gehabt, deren 


gültiges und Ieutfeliges Wefen ganz Europa be 


wundert. Selbſt der Roͤnig richtet fich nach dem 


Sorigeſ G. . Nachr. 94. Th. Aaa Bey⸗ 
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Benfpiel feiner Gemahlin, und liebet den Um: 
‚gang mehr als vorhin; ‚mie ser denn zum oͤftern 
nebſt der Königin an einer Tafel mit den — 
Damen und Cavaliers ſeines Hofs ſpeiſet. 
Cammerherr, welcher die Aufwartung hat, — 
den Wein nicht mehr, und liegt auch nicht mehr 
auf den Knien, wie vorhin, wenn er äinfchenft. 
VUeberhaupt ſcheint die Koͤnigin mehr eine gute 
Freundin als eine Koͤnigin von denen zu ſeyn, die 
fie zu bedienen und ſich ihe zu nähern das Gluͤck 
haben. Sie lebt in einer. Art von Bertraulid- 
keit mit dem Koͤnigl. Haufe, und hat durch ihr 
Ieutfelines ‚und gnädiges Betragen ſich die ‚giebe 
aller. Unterthanen erworben. 

Sie! lehnte das freywillige Geſcheuke von 
20000 Ducaten, welche die Stadt Neapolis ei⸗ 
ner neuen Gemahün ihres Königs darjupieten, 
pflegt, großmürbig ab, und. beliebte. diefe Sum— 
ma lieber zur Ausflattung von 200 jungen Mäds 
‚hen aus-der Stadt: zu verwenden, Den 8. Sul. 
Hatten diefe Mädchen die Ehre, ‚bey: Ihro Maje⸗ 
ſtaͤten zum Handkuß gelaſſen zu werden. Sie 
wurden unter dem Schall von vielen muſicaliſchen 
Inſtrumenten auf 12 Wagen gefahren und ſtell⸗ 
‚gen die 4 Jahrszeiten, die 4 Elemente und die 4 
‚vornehmften freyen Kuͤnſte vor. Sie. waren. in 
verſchiedene Geſellſchaften abgetheilt, und eine jede 
derſelben war durch eine MAUER — uns 

| EEE | * 
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ſtorbenen Königin von Frankreich. 
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paris Lesczinska war eine Tochter des welt⸗ 
bekannten Königs Stanislai von Pohlen, 
em-fie von feiner Gemahlin, Catharina Opa: 
Ansfa den 238 Jun. 1703. da er noch Woywode 
IM Pofen war, gebohren worden, nachdem bea 
tg eine ältere Tochter, Namens Anna, dag ' 
Hr der Welt erblickt hatte, Ihre Gebure fiel: 
gleich) in die Zeit, da man im’ Reiche wegen des » 
‚Ktiegs mit Schweden in voller Unrubewar. Diefe 
her deſto größer, da man dem’Anfinnen des Schmes 
difhen Königs, dem Könige Auguſto II. die Kro⸗ 
ne zu nehmen, und fie einem andern zu geben, 
Ahfleng, Geböre zu geben, Stanislaus Lesczinski 
dar nicht nur unter der Zahl der Schwedifchges 
en Magnaten, fondern'gab auch gar einen 

Son. Candidaten ab, auf defien Wahl der König - 
ElxII.am meiften drunge. Es Fam auch wirk. 
10} fo weit, daß er unfer Schwediſcher Bedeckung 
dm iz. Jul. 1704.54 Warſchau zum Könige er⸗ 
Mählet wurde. Unſere Prinzegin , bie damals 
Mein Jahr alt war, befand ſich mit ihrer Mur- 
und Echwefter in Warfchau: zugegen, 'als die 
obgebachte Wahl ihres Waters vor fi) gieng. 
Mein da der König Auguft mit einem ftarfen 
Corps gegen Warfchau anruͤckte, mußte fie mie 
0.0.0. Haa 2 den⸗ 
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denſelben ſ ſich den 30. Auguſt aus der Stadt naf nach 


Preuſſen retiriren, da ſie denn zuſammen ihren 
Aufenthalt auf einem Schloſſe bey Danzig nahmen, 
Hier bſieb fie bis im März 1705. Da fie ih 
Vater wieder abholte, und nad) dem Schloffe 
Reuſſen, das unter feine Erbguͤter gehörte, brad 
te. Sie folgte ihm von dar mit ihrer Murter 
und Schweſter im Sept. nad) Warſchau, als er 

ſich daſelbſt kroͤnen ließ, welche feyerliche Hand⸗ 
fung auch ſowohl an ihm, als an der Frau Mut— 
ter den 4. Het. vollzogen wurde. Allein der Aufs 


gut in diefer Stadt .war von kurzer Dauer, 


Die Gefahr, den Sachfen oder Ruſſen in die 
Hände zu fallen, bemog den neuen König, feine 
ganze Familie auſſer Landes in Sicherheit zu 
chaffen. Es wurde hierzu die Stadt Stetin in 

ommern, die damals noch Schwediſch war, er⸗ 
waͤhlet, wohin fie auch noch) vor Ende des s Monats 


——— wurde. 


— 


Hier iſt die Pringeßin Marin bis ins neunte 
dehe ihres Alters unter der Aufſicht ſowohl ihrer 
Mutter als ihrer, väterlichen Großmutter, einer 
gebahrnen Jablonowska, fehr loͤblich erzogen wor: 
den. Gie hatte das Vergnügen, daß ihr Water 
felbft nach der Schwedifcheri Niederlage bey Puls 
tawa den 17. Det. 1709. allhier anlangte und bis 
im Sept. 1711. bliebe, bis ihn eine’ anrücfende 
feindliche Armee von Stettin wegtriebe. Er res 

tirirte fid mit den Seinigen nach Schweden, und 
ließ DR zu RE, in zu ihten Auf: 
enthalt 
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enthalt nehmen, ‚et "er ſebſt aber erhub = nach 
Stockholm und von dat im Sept. 1712. nach der 
Türfen zum Königerin Schweden, der ihm 17714. 
die Stadt Zweybruͤcken im Weſterreich zum bes 
ftändigen Aufenthalte anwieß. Sobald er. dafelbft 
angelangt, meldete er es den Seinigen in Schwe⸗ 
den, melche fodann auch noch vor Ende des Jahrs 
über Stralfund bey:ihm.anlangten. 


Hier war der Ort, mo bie Pringefin Maria 

zu ihrer Bollkommendeit gelangte, hr Vater 
trug die größte Sorgfalt für ihre und ihrer ältern . 
Schweſter ftandesmäßige Erziehung... Der $eib, 
Medicus, D. $utyer, den er mit aus Schweden. 
gebracht und ihn bis 1723. bey ſich behielte, hatte 

die Ehre, diefe Prinzeßinnen in den moralifchen: . 
und andern nüglichen Wiffenfchaften zu unterriche ⸗ 
ten, .ob er gleich ein Proteſtante war. Jedoch 
den 20, May 1747. ftarb die ältere Prinzeßin- 
Anna, worauf die Sorgfalt vor ‚die Erziehung, 

der jüngern, die fi) damals im ı4ten Jahre ih- 

res: Alters befand, verdoppelt wurde... . Wie fie 
nun von ber Natur mit vorzüglicher Schönheit, 
begabt ward, fo wendete man deſtomehr Sorgfalt, _ 
on, fie zur Gottesfurcht und allen chriftfürftlichen  . 
Tugenden anzuführen, welches auch ohngeachtet 
des widrigen Schickſals ihrer. hohen Eltern, ſo 
wohl gelungen, daß ſie eine der volllommenſten 
Prinzeßinnen in der Welt geworden. 


Ihr Aufenthalt zu Zweybruͤcken hatte im San, J— 
1719. ein: unvermuthetes Ende, da nach dem 
sun 3 Tode, Fä 
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Tode Carls XII. das Herzogthum Zweybruͤcken 
an den Pfalzgrafen Guſtav Samuel fiel. She 
Vater mußte nunmehro Schuß bey dem Könige 
in Frankreich ſuchen, der ihm. denn die Elfaßifche 
Stadt Eron:Weifenburg zu feinem Aufenthalte 
anwieß, wohin fie ihn mit ihrer Mutter. den 11. 
Yan. folgte. . Der Nuf von ihrer Schönheit und 
andern liebensmürdigen Eigenſchaften breitete ſich 
in furzen an allen umliegenden Höfen aus. Uns 
ter andern Prinzen, die ein Verlangen bezeugten, 
fih mit diefer Prinzefin zu;'verbinden, befand 
fich fonderlich der junge, Marggraf von Baden: 
Baden, den aberjdeffen Mutter von der Volle 
ziehung der Heyrath, weil fie folche für Fein fon- 
derliches Glücfe vor ihren Sohn achtete, abhielt, 
Der Herzog von Bourbon, damaliger Premier 
Miniſter in Frankreich, der ein Witwer war, 
hatte niche weniger auch ein Auge auf fie, aber 
die Darzwifchen gefonimene Heyrath des Königs 
machte das Vorhaben ruͤckgaͤngig. Die Gelegens 
‚beit Hierzu gab der Cardinal von Rohan, der als 
Biſchoff zu Strasburg, Gelegenheit gehabt, Kö 
nig Stanislaum und, feine Familie kennen zu ler 


nen. Er fonnte fic nicht entbrechen, die Schöns 


heit und Tugend der Prinzeßin Maria zum öftern 


ſo viel reizendes und angenehmes an berfelben, 
daß er feine Neigung gegert;diefe Prinzegin niche 


bergen konnte, : Sobald diefes der Cardinal merk. 
te, wußte er flets fo viel gufes und einnehmen 
Ye E pP r En j des 


3.6 
PEN 


bey Hofe zu rühmen. Da nur der König das 
Bildniß diefer Schönen zu fehen befam, fander | 
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Des von derfelben zu erzäbien, daß ber König den- 
feſten Entfchluß faßte, fich diefe Prinzeßin zu als 
ler Welt Erftaunen zur Gemahlin zu ermählen, 
ob fie gleich 7 „Jahr älter als er war. Er ſchick⸗ 
te alsdenn die allzu junge Infantin von Spanien 
wieder nad) Haufe, und machte den 22.Mıy 
1725. bey Hofe befannt, daß er die Prinzefin 
Maria Lesczinska von Pohlen zu feiner Fünftigen 
Gemahlin erwähler hätte, Nachdem den 19. Sul. 
zu BVerfailles dee Heyraths-Contract unterzeichnet 
worden, ſchickte er den Herzog von Antin und den 
- Marquis von Beauvan als aufferordentliche Ab» " - 
gefandten nach Strasburg, als. wohin fich nun - 
mehro König Stanislaus mit feiner Kamilie ge- 
wendet hatte. Sie thaten den 4. Aug. die feyer⸗ A | 
liche Anwerbung um die Prinzeßin, worauf den  . 
 ızten die Verlobung und den ı sten die Trauung 
geſchahe, welche der Cardinal von Rohan verrich- 
tete, wobey der ‚Herzog von Orleans die Stelle 
Des "Königs. vertrat. Den ızten reifete fie von 
Strasburg ab, und langte den 4ten Sept. zu 
Fontainebleau an, wo den sten das Beylager 
vollzogen wurde. Ihr Vater, der ihr einen 
ſchriftlichen Unterricht mitgegeben, wie ſie ſich 
kuͤnftig als Königin von Frankreich verhalten ſoll⸗ 
te,.hatte den Vortheil von dieſer Vermählung, 
Daß er nunmehro feinen Aufenthalt: mitten in - 
Frankreich nehmen und einen ftandesmäßigen Uns 
terhalt genießen konnte. Das. angenehme 
Luſt· Schioß Chambord in Blaifols ward ihm 
- — RER, ‚zur zen eingeraͤu⸗ 

"Maag. meh J Ar 


* 
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met, wo fie * — den ” pn ans 
langten. . 


Die getroffene Vermaͤhlung mar — ver⸗ 
gnuͤgt, als fruchtbar. Die Königin brachte nach 
einander 11, Rönigk. Rinder zur Welr, die mit | 
ihren, nachmals empfangenen Vornahmen, ‚af 
auf einander folgen: F 


1. Louiſe Eliſabeth, Pr: als Zwilling, , ben 
— 14. Üug. 1727. vermaͤhlt mit bem Infanten 
Don Philipp, Herzoge von Parma , 25. 
| Dt. 1739. }. 6. Der. 1759. 
2. Anna Henriette, der andere Filing, ei 
; 10 Sebr. 1752. 
3 . Souife Maria, geb. 28. Sul 1728. 3 18. 
Febr. 1733. 
4. ubwig, Dauphin, geb. 4 AR 1759. 
1.20, De. 1765. . 
3. Der Herzog von Anjou, geb. 30. Aug. 1730. 
+7. April. 1733. 
6. Maria Adelheid ‚ geb.23. Märyırz2. 
7. Victoria Louiſe, geb, 11. May 1733. : 
8. Sophia Philippina, geb. 27. Jul. 1734. 
9. Eine Prinzeßin, ai 16. May 1736. f. im 
Sept. 1744. 
10. Louiſe Maria, geb. 15. Jul. 1737. ” 
- 21. Der Herzog von Faukkanien, geb. BU 
#383. t. N 1753, . 
Sie | 
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— Sie liebte ſowohl ihren Gemahl und Kinder, 
als ihre Eltern fehr zärtlicy, und erzeigte fich. ge« 
gen jedermann fo huldreich und leutfelig, daß es 
ihr anfangs ſchwer ankam, fich von den Dames 
und andern vornehmen Stands-Perfonen mit for 
vieler Ehrerbietung nach dem Königl, Ceremoniel 
bedienen zu laſſen. Sie hatte das Vergnügen, 
‚von ihren Königl. Eltern jezumeilen einen Beſuch 
zu bekommen. Es mar ihr daher fehr empfind⸗ 
lich, daß ihr alter Water ſich 1733. abermald 
um die Pohlnifche Erone bewerben, und deshal- 
ben felbft eine Reiſe in verftelleer Kleidung nach 
dieſem Reiche thun, und beiy ſolcher Gelegenheit 
fich vielfältiger Gefahr ausfegen muffe. Man 
fuchte zwar fein damaliges widriges Schickſal vor 
ihr auf alle Are und Weiſe zu verbergen, um fie 
nicht zu ſehr zu kraͤnken. Allein fie erfuhr gleiche. ⸗ 
wohl alles zu rechter. Zeit, durch gewiſſe vertraute 
Perfonen, mworunter ſich auch die Herzogin von 
Chatelleraut, eine geborne Gräfin Jablonowska, 
und nahe Anvermandtin der Königin, befand, wel⸗ 
cher deshalben der Hof verboten wurde. Gone, 
berlicy wurde fie durch ihres Vaters Bericht von. 
feiner Flucht aus Danzig, als fie folche zu leſen 
‚befam aͤuſſerſt gerührt, wobey fie. Gott herzlich. 
Danfte, daß er ihn fo wunderbar errettet hatte. - - 
Ihre Freude war daher ausnehmend groß, als ſie 
ihn nach feiner Ruͤckkunft nach Franfreich den 
5, jun. 1736. zum erftenmale zu-VBerfailles. ‚ges ' 
find wieder zu fehlen und zutfprechen befain. Ob 
er num ‚gleich den — Thron nicht hatte 
u YAaas De 


*2 


— 
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behaupten fönnen, fo wurde er doch) nunmehre 
nicht nur von ganz Europa vor einen wahren RI 
nig erkannt, fonbern ihm auch der Befig der Her 
zogthuͤmer fothringen und Bar durch den Wienen 9 
rifchen Frieden dergeftaft zugeftanden, daß | dieſ 
ben nach ſeinem Tode der Cron Frankreich anbe 

fallen follten. Er erwäßlte nunmehro die Sta 
$üneville zu ſeiner Reſidenz, welche er aud) De 
3. April 1737. bezog. Die Königin hatte da 
Vergnügen, daß er alle Fahre einmal nad) Ber 
failles £am, und fie beſuchte. Rate — 




















Um dieſe Zeit fieng ber König an, ein 
Damen feines vertrauten Umgangs zu wuͤrdig 
toben er aber der Königin nicht das geringfte wor ni 
feiner — Hochachtung entzog. Sieber 
wieß hierbey die größte Klugheit, wenn fie fic | 
ſtellte, als wüßte fie nichts davon, auch 
ben nicht aufhoͤrte, ihrem Gemahl mit aller Ja J 
lichkeit, wie ſie ſonſt zu thun pflegte, zu begegner | 
Da der König im Aug. 1744. zu Mes, als a 
einem Theil feiner Armee aus den Niederlanden 
nach dem Elſas gieng, frank wurde, murde/die 
Königin über der. Nachricht von der Krankheit des 
Königs äufferft gerührt. : Sie eilte nad)‘ Mep, 
wo fie den 17. Aug. anlgngte, aber den König 
ſchon etwas beffer antraf. Sie Fam wenig aus 
dem Zimmer. Nach: feiner völligen Genefung 
gieng fie den 28. Sept. nach Berfailles zum: 
Sie reifere aber über Luneville, wo fie ihre Könlgl 

Eltern befuchte,. rc von, einer Unpäßlichfeit bes 
| s * 
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fallen wurde, die ſie ſo lange daſelbſt aufhielte, 


daß ſie allererſt den 14. * zu Werſailles wieder 
— 


In Jahr 1745. hatte: fe das. Vergnügen, 
6a fich ihr Sohn, der Dauphin, mit der Spa« 
n Infantin Maria Therefia vermählte, bie 
aber. den 22. ul. 1746. ſchon wieder farb, nach« 
dei. fie eine Prinzeßin zur Welt geboren, die ihr 
täch. einigen Jahren im Tode nachfolgte. Er 
erwaͤhlte fich darauf Die Pohlniſche und Chur⸗ 
Saͤchſiſche Prinzeßin, Maria Joſepha, zur Gemah⸗ 
lin, mit der er den g. Febr. 1748. das Beylager 
vollzog. Diefe erfreute das Königl. Haus mit 
4 Prinzen und 2 Prinzeßinnen, davon die ältejte 
Prinzeßin 1755. im sten und der ältefte Prinz, 
Herzog von Bourgogne, 1761.im roten.Syahre 
feines Alters wieder verftorben find. Mitlerwei⸗ 
le erlebte die Königin. ven Todesfall ihrer Frau 
te die den 19. März 1747. zu Luͤneville im 
67ften „sahre ihres Alters das Zeitliche verließ, 
welcher im Aug. 1752. ihr Sohn, ber Dauphin, 
an den Blattern im Tode, bald nachgefolgt wäre, 
worüber fie, als Mutter, in große Angft gefegt, 
durch ſeine Genefung aber ſehr erfreuet wurde. 


Im Jan. 1757. gerieth ſie mit dem ganzen 
Hofe in das-Aufferfte Schrecken, als der König. 
im Schloßhofe zu Verſailles von einem verruchten _ 
Menfchen, Namens Damien, einen mörderifchen 
Stich in’ die Seite befam. . Jedoch die Wunde 
war ale fo gefährlich , als. man es anfangs ver« 


meinte, 
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meinte, daher der König “in wenig Tagen zu 
rer hoͤchſten⸗ Freude geſund wieder berg ! 
wurde, TORE 


+» Den 1. Sept. 1763, verlohr ſie 6 ar voh 
Favoritin, die verwitwete Herzögin. von je 
über deren Todesfall fie fid) ungentein betrübt 
Als ihr Vater, König Stanislaus, Alters 
Schwachheit halben 1765. nicht, wie er jaͤhrl 
in Gewohnheit hatte, nach Berfailles fomm 
Fonnte, entfchloß fie fich, eine Reife zu r 
ehun. Es geſchahe im Auguft, da er id ]) 
zu Commerey aufhielte, welches Schloß € era 
fchönfte hatte” repariren laſſen. Sie langfen 
einem. großen Gefolge über Rheims arte 
nachdem fie an dem erſtern Orte aufs: prädht 
empfangen worden. ‚Det alte verehrungstulkd 
ſte Greis mar über ihre Ankunft gan; ent zů 
— ſich verſchiedene Tage an ihrer Ge 

Der Abſchied war deſto beweglicher ve en 
hoffen durften, einander in diefem. ginn 
zu feben. u | 
a Als die Königin den 14. Ent. nach Bel 
les zurüd fam, nahm die Unpaßlichfeie 
Dauphins, ihres Sohnes, eines fehr. ‚gerefelig 
Prinzens, fo überhand, daß er zu ihrem gr F 
Leidweſen den 20. Dee. 1763. im 37ſten J 
ſeines Alters Todes verbliche, worauf deſſen All | 
fter Sobn, ber bisherige Herzög von Berey, id — 
ber Wuͤrde eines Dauphins folgte. Se —* Bi 
we, bi Daupbine, befand fich nach deren Ahle“ 


nr * 
* = 
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‚ben immer unpaß, bis fie ihm endlich den 13. März 
1767. ihm im Tode nachfolgte. Zu diefen hohen 
:Zrauerfällen fam nun auch noch der, Dintritt des 
‚alten Königs Stanislai ; ihres: Parers, der: den 
5. Febr. 1766. ſich an dem Camin · Feuer ſeines 
Zimmers ſo verbrannt hatte, daß ver nach ausge⸗ 
ſtandenen vielen Schmerzen: den; 23ſten zu Lune⸗ 
ville im 89ſten Jahre feines, Alters gleichfalls ſei⸗ 
nen Geiſt aufgeben mußte. Er hinterließ ein Te 
ſtament, darinnen er ſeiner Tochter ‚der Königin, 
Die Herrfchaft Eommercy, die er. ſich als ein. Ei⸗ 
genthum gekauſt hatte, nebft allem baaren Gelde, 
Das ſich auf 400000 Livres belief, wie auch 40000 
en jäßrliche geibrenten vermacht batte, | 


Es fchien, als würde fie ihrem alten Vater 

im Tode bald nachfolgen, meil fie zu. Anfang des 
Maͤrzes 1766. mit einem Fieber -und Bruſtbe⸗ 
ſchwerung ſo heftig befallen wurde, daß ſie in der 
Nacht vom zten zum aten mit den heiligen. Sa, 

cramenten verfehen wurde. Sie brachte noch. ver 

fchiedene Tage ohne Hefnung der Geneſung zu, 

und. ob ſichs gleich zur: Befferung anließ, fo-hie- 

fe man doch ihre Gefundheits-Umftände ‘für ſehr | 

bedenklich, und vermuthete nichts gewiſſer als ei⸗ 

sie Abzehrung. Jedoch fie bekam im April wie— 

der Appetit: zum Eſſen, und nahm an Kräften. fo 
zu, daß fie im May völlig hergeſtellt ſchiene. 
Allein es war mit der bergeftellten Gefundheig 
wichts — | Die — Zufälle Pins 
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lich eine völlige: Abzehrung, die’ zu Ende Diele 
Jahrs fo zunahm, daß fie Bedenfen trug, ii 
führe ihre Kinder zu umfaſſen, aus Furcht 
‚möchten auch Vieſe durch folche Kebkoſungen 
dem Uebel, womit ſie behaftet, angeſteckt 
Im Jan. 1768. ließ fichs ein wenig zur 
rung an, aber im Febr. fanden ſich die vorg 
Zufaͤlle alle wieder ein. Den 2. Marz hieß | 
ſich von ihren Allmoſenpfleger den Bifchoff u 
Ehartres, das heilige- Abendmal reichen. J 
Zuftand wechfelte darauf ab, und man fehmeid 
te ſich und ihr mie einer völligen Genefüng. 'S 
wohnte. auch zumellen der Meffe in der Cape 
bey, nahm Beſuche an, und ſaß an der 
fiel aber bisweilen in tiefe Ohnmachten, die, d 
es fonderlich im April gefchahe, den König bem 
gen, fich nicht von Verfailles zu entfernen. SM 
May wurde es mit ihrem Zuftande von neuen jo 
ſchlimm, daß fie fich Von dem Cardinal von 
chechouart, als Groß + Alttofenier, die legte Delakg 
eben ließ. Man-vermeinte, es würde nurmepte 
nicht lange mehr u währen, es verjog jiM 
aber Doch ihr Abfterben Bis in den Monaf Jun 
da indeffen das zoftändige Geber vor ihre Gent 
ſung fortgefeßt wurde, und alle öffentliche Saale 
fpiele und $uftbarfeiten eingeftelle blieben, ° IE 
Aerzte Eonnten ſich in ihre Krankheit: nicht finde 
Man'nennte folhe Comavigil, welches unbekaie” 
te Wort eine fehr feltene Krankheit andeute fol 
te, die aber einige für eln Hirngefpinfte hielten” 
Alte Seelenkraͤfte waren bey der Koͤnlain u ir: 
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ſam. Sie fannte zuleßt feine von den Perſonen 


‚mehr, die ihr fonften am liebſten waren, ſelbſt 
den König nicht. Endlich.erfolgte den:24. Yun, 
Abends um halb zo Uhr. das Ende diefer würd. 
‚gen Königin, nachdem fie ihr Alter auf 65 Jahr 


‚hatte, | 


— 


gebracht, uͤber 42 Jahr aber in der Ehe gelebt 


Sobald ſie verſchieden, begab ſich ihr erfter J 


Leib⸗ Mebieus, Herr de la Sone, zum Koͤnige, 


ihm dieſen hohen Todesfall bekannt zu machen. 


Kaum war er in deſſen Zimmer eingetreten, ſo 
fragte ihn der Koͤnig, wie es gienge? dieſe Frage 
beantworteten die Thraͤnen und das Schluchzen 


dieſes Arztes mehr, als ſeine Worte. Ich ber. 


ſtehe euch leider! ſchon, antwortete der Koͤnig. 


Der Medicus kehrte nach dein Gemach der vere 
‚ftorbenen Königin zurück, wohin ihm der König 


auf dem Fuße nachfolgte, Er näberte fi) dem 


Bette, in welchem die Königliche $eiche lag, und 


wollte den unbelebten Ueberreſt feiner Gemahlin 
moch zum letzteninale umarmen. Er erkundigte 


ſich hiernaͤchſt bey dem Herrn de la Sone nach 
den Umſtaͤnden, die ſich bey dem Abſterben der 
Koͤnigin ereignet haͤtten. Hieruͤber aber ward er 
blaß, ſchwach und ohnmaͤchtig. Der Koͤnig 
nahm ihn ſelbſt in ſeine Arme und ſetzte ihn auf 
den Lehnſtuhl der Koͤnigin. Re 

Als man ihren Leichnam öffnete, fand man, 
daß ihre Kranfheit weiter nichts-als eine Shwind- 
ſucht geweſen, daher ſich die Aerzte nunmehro 


ſchaͤm⸗ 
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ſchaͤmten, daß ſie einem bekannten Uebel einen ſo 
unbefannten Namen, als Comavigil war , gege 
ben hatten. . Das Parlament verfammlere ſich 
aufferordentlid), und entfchloß fid) nach eben dem; 
ſelben Ceremoniel zu richten, das. bey dem Tode 
der vorigen Königin, - die den 3. Sul, 1683. ge 
air, beobachtet worden. 


“ Den 2. ul. Abends wurbe der König. Seich 
nam mit dem gewoͤhnlichen Gepränge nad) ber 
Abtey von St. Denis zum Begräbniß abgeführt, 
Der Seichen- Wagen wurde von 8 Pferden gezogen, 
‚die ſchwarze ſammtene Deden, mit weifen Creu— 
zen von Atlaß und dem Wappen der Königin, fo 
Darauf geſtickt war, über fich hatten. Der Kut— 
ſcher und Reittnecht die den Wagen fuͤhrten, 
waren ebenfalls in ſchwarzen Sammet gekleidet. 
Die Bedienten der Königin und. 100 Schweizer 
‘von der Garde umgaben den Wagen. Die vier 
‚Zipfel der feis;enwagen:Dede aber hielten 4 reis 
‚sende Almofeniers der Königin. . Der Graf von 
Saulx· Tavannes, Chevalier d'Honneur, und der 
Graf von Teffe, Dber-Stallmeifter der Königin, 
ritten zu beyden Seiten des Wagens. Das übri, 
‚ge ‚des Zugs uͤbergehen wir um 1 beliebter Kur 
willen. 


Das Herze ift nach — en Willen * 
Mi gebraht, und neben. ven Leichnamen 
ihrer Königl. Eltern beygeſetzt worden. . Der 
"König hielte fid) indeffen mit dem Königl. Haufe 
zu Pa auf, toehin er fich gleich nach dem 

Ableben 


t 
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Ableben der: Königin.erhoben hatte Die Prin- 
zeffin, Madame Adelaide, erhielte das Haupt: 
Vermaͤchtniß, welches in 40000 Livres Nenten 
beftunde, die der König aus der Stanislaifchen 
Erbfchaft feiner Gemahlin überlaffen Hatte Die 
übrigen Renten und die liegenden Güter fielen an 
die fämmtlichen Prinzefinnen. Den Syefuiten in 
Pohlen Hat fie ihre in diefem Königreiche liegen 
den Guͤter vermacht, den König aber. erfucht, allen 
ihren Haus-Officiers' ihren Sohn und Unterhalt 
als ‚eine Penfion auf Lebenszeit zu laffen: — 


| 2 

Den in, Aug. geſchahe bey einem aufgerichte⸗ 

ren prächtigen Trauer-Gerüfte, morduf der hohe 
geichnam gefeßt worden, in der Abtey-Kirche zu 
St, Denis das feyerliche Seelen Amt und zwar 
in Gegenwart ber dren älteften Koͤnigl. Prinzeßin⸗ 
nen, Es wären hierzu von dein Könige die Geifts 
lichfeit, das Parlament, die Univerfität und die 
fämmtlichen &erichtshöfe “eingeladen, die um 
1t Uhr in ihren Cetemonien-Kleidetn erſchienen. 
Der Biſchoff von Orleans hielte das hoheAmt, - 
und der Bifchoff von Puy, ein Herr von 84: 
Jahren, mit einer männlichen Beredſamkeit die 
geichentede, welche 5 Biertelftunden dauerte. 
Nach vollbrachten Kirchen. Ceremonien, die big 
Abends um 5 Uhr währten, erfolgte die Einſen— 
Fung des Leichnams in die Gruft: Nachdem alleg 
vorbey war, wurden die eingeladenen Gäfte und 
fäntmtlichen Gerichtshöfe an 8 Tafeln unter Ge— 
jelten aufs herrlichfte geſpeiſet. Man rechnet die« 
Sortgef. G. H. Nachr. 94, Ch. Bbb ſe 


v 
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fe Beerdigungsfoften auf 800000 Sivres, Die 
fämmelichen Koften überhaupt aber, die durch 
diefen Todesfall verurfacht worden, auf eine Mit 
lion und 500000 Livres. | 
Die verſtorbene Königin hat den Ruhm der 
erhabenften Tugend und einer wahren Gottesfurcht 
hinterlaſſen, welche letztere ihr zur Fuͤhrerin in ak 
len ihren Handlungen gedienet. Ihre Liebe und 
Hochachtung für den König, ihre Zaͤrtlichkeit ges 
gen ihre Kinder, ihre Seutfeligfeit gegen alle, die 
die Ehre hatten, in ihren Dienften zu ſeyn oder 
ſich ihr zu nähern, ihr Eifer für. die Religion ; 
alles diefes vereiniget fi, den Verluſt diefer 
großen Königin auf immerdar empfindlich, ihr 
Andenken aber dem Könige, Königl, Familie und 
der ganzen Nation höchft andenfensmwürdig zu 
machen. | 
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dige Todes Faͤlle. 


J. Im Jun. 1768. 


)) aria, Königin von Srankreich, eine 

Tochter des berühmten Pohlnifchen Königs, 
Anislai Lesczinski und Gemahlin des Königs 
wi gs XV. von Frankreich, ſtarb den 25. Jun. 
jos zu Verſailles in einem Altegvon 65. Jah⸗ 


en 
2 


J n. 1. Henricus Virginius Natta, ber Rom 

: he. Cardinal, Bilhoff zu Alba, ftarb ven 
23: 8 zu Alba im 68ften Jahre feines Alters, 
ht pen feiner Gardinals: Würde, Er war aus. 

fontferrat gebürtig, und harte zu Cafale der 
He —5 — dieſes Herzogthums den 10. Januar 
1791. das Sicht der Welt erblickt. Von feinen 
N ein und erften Lebens-Umſtaͤnden ift der Wele 
Nihts.befanne worden, Vermuthlich war er aus 
‚nem adelichen Gefchlechte entfproffen, wurde aber 
r dem geiftlichen Stande gewidmet. Warum 
‚aber in den Prediger - oder Dominicaner-Drden 
getreten, kann man hiche anzeigen. "Man kann 
* nicht ſagen wo er — gethan und was 
er 







—* ſie bis ins azſte Jahr in der Ehe 
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er bey dem Orden vor Aemter befleide, Er ma 


ein gebohrner Unterthan bes ‚Königs von Sardi; 
nien, um melden er fic) fo verdiene machte, Daß 
er vor deffen Erhebung ſorgte. Er ertheilte ihm 
daher nicht ‚nur das Bisthum Alba im Herzog—⸗ 
thum Montferrat, fondern er fehlug ihn auch nad) 
dem erlangten Rechte der Nomination bey dem 
Pabſte Elemente XII. zur Cardinals Würde vor, 
die er auch den 23. Nov: 1761, erhielt, Det 
Prälat Ceva überbrachte ihm das Biret, melches 
ihm der König zu Turin mit den gewöhnlichen 
eremonien aufſetzte. Man bat nad) der Zeit 
nichts weiter von ihm gehört. Veermuthlich hat 
er fich beftändig in feinem Bisthum Calba auf 
gehalten, und*auf ein Conclave gewartet, um 
alsdenn nad) Kom zu reifen, und fich von. den 
neuerwaͤhlten Pabfte den Cardinals.Hut reichen zu 
laſſen. Allein er hat diefes nicht erlebt, ſondern 
iſt, wie oben gedacht, in feiner Bifhöflichen Re 
fidenz geſtorben. Er Fann feine Eigenfchaften eis 
nes Hofs-und Staatsmannes befeffen haben, weil 
er von dem Könige zu feinen Aemtern an feinem 
Hofe erhoben, noch zu einigen öffentlichen Ber: 
richtungen gebraucht worden. . | 


II. Moritz Caſimir, Graf von Bent—⸗ 
heim, vegierender Herr zu Rheda, ftarb den 
1. un, in feiner Refidenz zu Rheda im. 68ſten 
Jahre feines Alters. Er war. der einzige Sohn 
Friedrich Morigens, Grafens von Bentheim zu 
Rheda. . Seine Murten, Chriſtiana Maria, ger 
Mi — boprme 


— — — 
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ohrne Gräfin von Lippe.Bracke, brachte ihn den 
3. März 1701. zur Welt. Er folgte unter der 
Bormundfchaft, feiner Mutter dem Water, als er 
en 3. Dec. 1710. ftarb, in der Regierung, und 
vermäßlte ſich nach erlangter Majorennität den - 
z. Jul. #727. mit Albertina Henriette, gebohr⸗ 
ion Gräfin von Sfenburg-Meerholz, mit welcher 
r ıı. Kinder gezeuge, davon aber’ nurnoch der 
Sohn gleiches Namens, als jegtregierender Herr, 

ınd eine ufvermäblte Tochter am Leben find. 
Nachdem er die erfte Gemahlin den 26. Sept. 
1749. durch den Tod verlohren, vermaͤhlte er fich 
ven 2, Jul. 1750. zum andernmale mit Amalia 
Yfabella Sidonia, gebohrnen Gräfin von Bents 
eim-Steinfurt, die er ohne Kinder als Witwe 
interlaffen, Er hatte das Glücfe, in feinem Als 


er drey Hofnungsvolle Enfel aus der Ehe feineg 


inzigen Sohnes zu fehen, 


IV. Sophia Eleonora Eliſabeth, ver⸗ 
vitwete Graͤfin von Leiningen⸗Heidesheim, 
tarb den 19. Jun. zu Colmar in Elſas im 5 8ſten 
Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter Graf 
Fmichs Leopold von Leiningen-Guͤntersblum. 
Ihre Mutter, Charlotte Amalia, gebohrne Graͤ⸗ 
in von Leiningen⸗Dachsburg, brachte fie 17.10. 
ur Well. Sie wurde 1730, mit dem Grafen, 
"oh. Ludwig Wilhelm von $einingen aus. der 
Süntersblumifchen Linie, der fich in Franzöfifchen 
Kriegsdienften befand, vermähle, wurde aber im 
Nov. 1742. zur Witwe. Sie hat eine einzige. 
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Tochter „Namens Sophia Chriſtiana, hinterlaſ⸗ 
ſen, die ſich noch unvermaͤhlt befindet. 


V. Anton George, Marcheſe Clerici, 
Kaiſerl. Koͤnigl. wirkl. Geheimer Rath, General— 
Feldzeugmeiſter „Ritter des guͤldenen Vließes und 
Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß, ſtarb im Jun. 
zu Mayland in einem ziemlichen Alter. Er war 
ein reicher Meylaͤndiſcher Herr. Sein Water, 
George, Marchefe Elerici, ftarb im Dec. 1736. 
im Soften- jahre als Prafident des Senats zu 
Meyland. Er wurde im Jan. 1744. unter. die 


Kaiſerl. Caͤmmerer aufgenommen, worauf er noch 


in dieſem Jahre auf ſeine eigene Koſten in der 
Lombardey ein Regiment zu Fuß zu Dienſten der 
Kaiferin aufrichtete, mit welchem er fich in der, 
bey Soni in Piemont am 10. Sept. 1744. vor. 
gefallenen Schlacht befonders hervor that, auch 
barinnen verwundet, gleich darauf aber zum Ge— 
neral-Wachtmeifter ernennet wurde. Er wohnte 
darauf allen Feldzügen in Sytalien bis zum Aachi⸗ 


ſchen Frieden bey, und fignalifirte ſich ſonderlich | 


bey dem Einfalle in die Provence und in der Be: 
‚ lagerung der Stadt Genua. Im Jahr 1754 
ward er Kaiferl. wirklicher Geheimer Rath, und | 
1757: Öeneral. Feld Marfchall- Lieutenant, nad: 
dem er den Schlachten bey Prag, Kollin und 
Breslau beygewohnet, in mwelcher leßtern er ges 
fährlich verwundet worden, -. Den 22. Jan. 1758, 
ward er General-;Seld-»Zeugmeifter, und als nicht 
lange hernach Pabft Benedictus XIV. ftarb, 
x a et | murde 


— 
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wurde er als Kaiſerl. aufferordentlicher Borbfehafe 
fer nad) Rom. geſchickt, da er denn den 4. Maͤrz 
bey dem Cardinals-Collegio im Cönclave und ber. 
nach bey dem neuen Pabfte Clemens XII. öffent 
liche Audienz hatte, aber. nad) beffen Krönung 
wieder nad) Meyland zurück Febr. Den 30, 
Nov. 1759. wurde er zum Ritter des güldenen 
Mließes -creirt.. Man hat nach der Zeit nichts 
weiter von ihm gehört. Von feiner Familie iſt 
mir nichts bekannt. 


VI. Heinrich XLV. Graf von Reuß, 
juͤngerer Linie, ſtarb den 26. Jun. zu Koͤſteritz, 
im 14ten Fahre feines Alters an einem hitzigen 
Sieber. Er war Graf Heinrichs VL von Reuß, 
auf Köfterig, König. Dänifchen Geheimden 
Raths und Ritters von Dannebrog, mittelfter 
Sohn. Seine Mutter, Henriette Johanna 
Francifca, gebohrne Gräfin von Güldenfteit, 
brachte ihn den 8. Dec. 1754, zur Belt, | 


Vil. Johann Winkelmann, " insgemein 


der Abt Winkelmann genannt, fam den 7. Jun. 
in einem Wirthshauſe zu Triefte mörderifcher 
Weiſe um fein Leben, Das er nicht höher als auf 
50 Jahr gebracht. Er war von Stendal aus der 
Alten Marf gebürtig, und hatte eine folche Er- 
fenntniß in den Alterthümern ‚erlangt, daß er: zu 


=. wo er auch die — ae ange 


6 4 | Bm 
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Verlangen, ſeine Freunde in Deutſchland zu be— 
ſuchen, bewog ihn, eine Reiſe dahin zu thun. 
Zu Wien, wa ihm beſonders viele Ehre wieder- 
fuhr, auch ihm die Profellton der Alterthuͤmer 
und die Aufficht. über das Kaiſerl. Antiquitäten- 
Cabinet mit einem jährlichen Gehalt von 2000 
Thalern angeboten wurde, ward er mit einiger 
Unpaͤßlichkeit befallen, die ein Verlangen in ihm 
erwecfte, nach Rom zurüd zu fehren. Als er 
nach Triefte kam, gerieth er. in die Bekannt— 
fchaft eines Böferwichts, der ihn fo treuberzig 
machte, daft er ihm eröfnere ,. voie herrlich er von 
der Kaiferin befchenfe wurden. Sie fihliefen des 

achts in einer Kammer, da. er ihn benn mit 
5 Etichen fo. hart vermundere, daß er nah 7 


Stunden flerben mußte. Der Mörder entwiſch-⸗ 


te, als der Hausfnecht darzu kam, ohne etwas 
yon dem. vermeinten Raube zu erhafchen. Man 
hat ihn aber nachgehends in Tyrol ergriffen, und 
ihm feinen verdienten Sohn gegeben, Der Abt 
fol dem Cardinal Aler. Albani zum Erben fei- 
ner Verlaffenfchaft eingeſetzt, und dem bekannten 
Heren Wilkes, mit dem er während feines Auf- 
enthalts zu Rom täglich umgegangen, auch. ber- 
nach einen beftändigen Briefwechſel unterhalten, 
feine Sammlung von Römifchen Münzen ver 
mache haben; ‚ja, er hat auf den leßtern fo gar eir 
ne zierliche Münze prägen laflen.: — — 


2, Im 
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2. Im Zul, 1768 
=stT Wilhelm Heinrich, Sürft von Naſ⸗ 


er Ritter des Königl. Pohlni« 
chen weifen Adlers und Groß-Creuz des Militaire 


General Lieutenant und Hbrifter über dag deutſche 
feichte Cavallerie Regiment Royal: Naſſau, Ttarb 
den 24. Jul. an einem Schlagfluße in einem Al- 
ter von 50 Jahren. Sein Vater war Wilhelm 
Heinrich, Fürft von Naffau-Ufingen, den er aber- 
nicht gekannt hat, weil ihn feine Mutter‘, Charz 
fotte Amalia, gebohrne Prinzeßin von Naſſau⸗ 
Dillenburg, nach deffen Tode den 6. Maͤrz 1718. 
zur Welt gebohren. Er wurde nebft feinem ältern ; 
Bruder, Carl, Fürften zu Ufingen, unter der 
Bormundfchaft feiner Mutter erzogen, und da 
durd) das Abfterben des leßtern Grafens von 
Naſſau⸗Ottweiler beyden Brüdern im Jahr 1728, 
die Ottweiliſchen, Idſteiniſchen und Saarbruͤcki⸗ 
ſchen Lande zufielen, wurde zwiſchen ihnen 1736. 
eine Theilung vorgenommen, da er denn eine ei⸗ 
gene anfehnliche Landes. Portion erhielte, durch die 
er in den Stand gefegt wurde, eine eigene Regie⸗ 
rung zu Saarbrüc anzulegen, Cr vermaͤhlte fich 
den 28. Febr. 1742. mit Sophia Chriftina Char⸗ 
lotte, Graf George Wilhelms von Erpach Tod: ⸗ 
ter, die ihm den Erb-Prinzen Ludwig, wel: 
cher fi, den 30. Det 1766. mit der Schwarz: 
| F Bbb 5 burg. 
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burg-Rudelftädtifchen Prinzeßin, Wilhelmina So⸗ 
pbia Eleonora, vermähle hat, und zwey Töchter, | 
die Anna Carolina und Wilhelmina Henriette 
heißen, und noch unvermäble find, zur Welt ge- 
bohren hat. Ermarb in feinem Sande zum Dienft 
der Crone Sranfreich ein deutſches Regiment leichte 
Cavallerie an, welches den Namen Royal-Naffau 
bekam, und worüber er zum Obriſten ernennet 
wurde, Den 2. May 1744. ward er Marfchall 
de Camp, und den 1, Jan. 1748; General-$ieu- 
tenant der Königl; Armeen; jeboch hat man nicht 
vernommen, daß er einigen Feldzuͤgen beygewohnt 
babe, obmohl fein Regiment im Iegten Kriege 
tapfere Dienfte geleiftee. Als ein Proteflante 
- wurde er zum Groß-Ereuz Des neugeftifteten Mis 
litair-Ordens ernennt. Im Jahr 1767. ſchloß 
er mit der Cron Frankreich einen Tractat, kraft 
deſſen gewiſſe Laͤndereyen gegen einander vertauſcht 
würden, welchen Tauſch die Reichsſtaͤnde auf 
dem Reichstagd beftäriget haben. | 


I. Augufts Maria, Prinzeßin von 
Stollberg, Canonißin zu Hervorden, ftarb den 
3. Sul, za Geudern im 6öften Jahre ihres Alters 
unvermählte. Sie war eine Tochter Ludwig Ehri- 

ſtians, Grafens von Stollberg-Geudern. Ihre 
Mutter, Chriftina, gebohrne Prinzeßin von 
Mecklenburg · Guͤſtrow, die 23. Kinder gebohren, 
brachte ſie den 28. Nov. 1702. zur Welt. Sie 
wurde den 18. Febr. 1742. nebſt ihrem Bruder, 








Friedrich 








nonißin zu Hervorden eingeführt, 


⸗ 


⸗ ” 
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Friedrich Earl, in den Reichs: Zürften-Stand er⸗ 


hoben. Den 19. Nov. 1750: ward fie als Ca.· 


U. Franz Anton, Graf von Montecu⸗ 
culi, Herzogl. Modeneſiſcher aufferordentlicher 


Geſandter am Kaiſerl. Hofe und Ihro Majeſtaͤten 


Geheimer Rath, ſtarb den zo. Jul. zu Modena ; 


in einem Alter von 56 Jahren. Er hat feine 


anfehnlichen Güter feinem. Bruder, den Mare 
vis, vermacht, meil fein anderer Bruder, Der 
Graf von Caprara, bereits die großen Neichthüs 
mer der Gräftn von Caprara, feiner Gemahlin, 


der legten aus dieſem Haufe, befißt, 


- IV. Gottlieb Ludwig von Werpup, 
Koͤnigl. und Chur-Braunfchweigifcher Ober s Hof 
marfchall, Erbherr auf Oldendorp, Zermin und 
Wulffel, ftarb den 26. ul. zu Hannover, als 
der legte von dem abelichen ABerpupifchen Ges 
ſchlechte. Sein Vater, George Ernft von Wer- 
pup, mar Chur-Braunfchmweigifcjer Sand-Droft 
zu-Rageburg, auch Cammer - und Caffen» Dires 


etor der Mecktenburgifchen Erecutions » Commifs 


fion, die Mutter aber eine Tochter des Staats 


minifters, Andreas Gottlieb. von Bernsdorf. 


As Hofjunker gieng er 1745. mit nad). Franke 
furt als Gefandefchafts Marfchal, Im Jahr 
1745. wurde er Ober⸗Schenke, 1750. bekam er 


die Stelle eines Cammerherrn, 1755. wurde er 


Schloß⸗ 


u. 


» 
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Schloß. Hauptmann 1764. Hof · Marſchall und 


1767. Ober-Hof-Marfihall. Seine Gemahlin, 
Agnes Johanna, des Geheimden Raths, Ru— 
dolph Antons von Alvensleben, Tochter, mit der 


er ſich 1739. vermaͤhlt, hat iöm nur eine Tochter 


und einen Sohn gebohren. Die Tochter ift ſeit 


1759. mit dem Dber-Appellations-Rarhe, , Thedef 


Sriedrich von Walmoden, auf Neu Walmoden, 


vermaͤhlt, der Sohn aber, George Anton Fries 


drich von Werpup, Hof» und: Canzeley⸗Rath zu 
Hannover, ift den 24. May 1765 ® Le der Reiſe 


Italien geſtorben. a‘ 


V. Albert Sriedrich Ehriftian, Graf 
von Schönburg-Jartenftein, ftarb den 3. Zul, 
zu Bartenſtein im ısten Sabre feines Alters, 
Er mar der einzige Sohn des regierenden Grafeng 


Friedrich Alberts zu Harfenftein, dem er von feis 


ner Gemahlin, Erdmurh Magdalena, gebohrnen 
Gräfin von Schönburg Stein ‚ den 12. März 
3754 gebohren worden. 


WM. Martin Zaluski geweſener Daft 


s ſcher Eron. Groß. Serretariug, Weyhhiſchoff und 


gefürfteter Probſt zu Ploczko, Abe von Sulejom 


und Dom. Cantor zu Cracau, ſterb ben 11. Ju. 
| zu 
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a Worſchau im 69ſten Jahre ſeines Alters, J 
Er. war ein Sohn Alexandri Joſeph Zaluski, 
Woywodens zu Rava, und wurde von deſſen Ge⸗ 
Aa , Therefia Porfansfa 1699. zur Welt ge: 
Ihren. er wat unter 6 Drübern der dritte, 
ca 17 59. *— iſt. Cs lebt Feiner * 
als der juͤngſte, Joſeph, Biſchoff zu Kiow. Urne 
xMartinus machte ſich von Kindheit auf durch 
fleißige Uebung in ben nuͤtzlichſten Künften uns 
Biffenfchaften jum Dienft der Kirche und Repu— 
bůk geſchickt, und erhielte noch ſehr jung nicht 
nur ein Canonicat in dem hohen Stifte Cracan, 
ſendern auch das Decanat im hohen Stifte Plocz. 
ko. Er that eine Reife nach Italien, und trat 
zu, Florenz in die Academie der, Apatiſtarum, 
Pabft Benedictus XIII. aber ernennte ihn’ zum ge: 
heimen Cämmerer, Nach feiner Ruͤckkunft wur⸗ 
derer von dern Eracauifchen und bald hernach von: 
dent Plogkifchen Dom ⸗ Capitul ‘zum Deputirten: 
bey den Eron.Teibunalen zu Peterfau und Lublin 
erwähler. Benedictus III. erklärte ihn zum Titus: 
fan Bifchoff von Drefen in, Pampbylien, und fein 
Bruber, damaliger Biſchoff zu Ploczko, zu ſei⸗ 
nem Weyhe Bifcoff, worauf er von König Au⸗ 
gufte II. zum Cron · — Secretatio erhoben: 
wurde. 
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wurde. Auguſt III. gab ihm die gefuͤrſtete Prob⸗ 
ſtey zu Plotzko und die Abtey Sulejow, ob er es 
gleich anfangs mit dem Koͤnige Stanislao gehal⸗ 
ten hatte, dem er auch nach Danzig gefolget, wo 
er ſich hernach an Auguſtum III. ergeben muͤſſen. 
Nach der Zeit erhielte er auch die infulirte Prob— 
ſtey zu Lasko, dargegen er fein Canonicat mit der 
Würde eines Primicerii vertaufchte. Das Cron⸗ 
Groß ⸗Secretariat trat er hernach mit des Königs 
Bewilligung. dem Canonico zu Ploczfo und Der 
cano des Collegiat-Stifts Lenczicz, Adam Kras 
finsfi, ab. Aus Eifer vor die Ausbreitung ber 
Catholiſchen Religion bauete er auf,feinem 2 Mei⸗ 
len von Warfchau über der Weirel gelegenen Erd 
gufe Kobylka nicht nur eine prächtige Kirche, fon« 


dern legte auch eine Mißion an, melcher er drey 


gelehrte Jeſuiten vorſetzte. Er predigte in der 
Jugend zum oͤftern, und als er zum Prieſter ge⸗ 
wehyhet worden, las er faft taͤglich Meſſe, und lei⸗ 
ſtete jedermann in Krankheiten und Todes-Nöthen 
geiſtlichen und leiblichen Beyſtand. Er beſaß eis 
- ne vortreflidhe und auserlefene Bibliothek, darin. 
nen unter andern die feltenften Ausgaben der heis 
ligen Schrift in vielerley Sprachen anzutreffen 
waren. Er bat unter andern Eleinen Schriften 
gine — ans — geſtellt, darinnen er 
die 
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die unbefleckte Empfaͤngniß der heiligen Jungfrau 


Maris aus den Schriften der Kirchen⸗Vaͤter zu 


| 


erweiſen geſucht. Im Jahr 1763. that er eine 


Reife nad) Rom, ohne fihs merfen zu laſſen, 


wag feine eigentliche Abficht wäre, Es wurde 


aber bald befannt, daß er den 12. Nov. in die 





babe r und in der Kirche ‚des heil. Andrei in den 


eſuiter-Orden gefreten fen, da ihm denn der Ges . 
ueral diefes Ordens mie den gewößnlichen Cere⸗ 


monien den Ordens» Habit angelegt, Er fam 
unchgehends wieder nach Pohlen, , und wurde 
Prior in der von ihm zu Kobylfa, 2 Meilen von 
Warfchau, geftifteten Miffion. Er war von dar 
nur erft kuͤrzlich nach Warfchau gekommen, als 
er Todes verbliche. Die Jeſuiten haben ihm all- 
bier ein prächtiges Seichen-Begängniß gehalten, 
Er foll es gar ſehr Dereuet Haben, ein Jeſuit wor- 
den zu feyn, und gerne wieder haben umfebren 
wollen, wenn er nur ein Bisthum haͤtte erhalten 


koͤnnen. Da aber dieſes nicht erſolgte, und er 


ſeine gehabten Pfruͤnden nicht behalten koͤnnen, 


habe er ſie verkauft oder ſolche Coadjutores ernen⸗ 


net, die ihm das meiſte verſprochen; da ſie ihm 


über nicht Wort gehalten, Habe er mit ihnen pros 


ceſſiren wollen, nn feinen Tod, befördert. 
Sr 


—h 


Hände des Pabfts feine geiftlichen Aemter reſignirt | 


sı2 TV. Einige jüngft gefchehene 

Er hat fein meiftes Vermögen der Kirche zu Ko— 
—byplka vermacht, bie in der That ſehr prächtig iſt, 
aber an einem Orte ftehet, wo ohngefaͤhr nur 20 
Bauern wohnen. 


vn Der Prälat Antonelli, von Veletri ge 
buͤrtig, Paͤbſtl. Ehren: Caͤmmerer, ward den IT. 
- ‚Zub zu Rom in feinem Zimmer im Blute todt 
gefunden. Der Mörder Harte ihm verfchiedene 
roͤdtliche Wunden am Kopfe beygebracht, wotauf 
er einige Augenblicke darauf feinen Geiſt aufgege: 
ben. Nach, vielen Bemühungen entdeckte man 
endlich, daß fein Mörder ein Poftillon geweſen, 
der diefe Bosheit in det Abficht, ihn zu raue 
begangen gehabt . | 
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ekronte Haͤupter pflegen ſonſt nicht licht 
3 lich weite Reifen zu thun. Weder das 
| Beſte des Staats, noch der große Auf⸗ 
Award, noch die Sicherheit und Gemaͤchlichkeit 
ihrer Perfonen wollen folches füglich. geftatten. - - 
Alten Ehriftian VII. ift.ein junger Herr, der. die. 
Belt Fennen lernen will, Er iſt ſowohl neugier 
rig, als aufmerffam auf alles, was die Sinne 


rühree, wobey er weder Gefahr noch Ungemach ie 


ſcheuet. Seine Reiſe in fremde Lande wurde 
ſchon im März 1768. beſchloſſen. Er war an⸗ 
fangs ungewiß, wohin er ſolche richten wollte. 
Man ſprach fo gar von Warſchau und ‚Peters: | 
burg. Endlich wurde der Entſchluß gefaßt, eine 
Reife durch Deutſchland nach Holland. und. En- 
gelland: zu fhun, und von dar "über Paris. und 
durch Frankreich wieder nach Haufe zu Fehren, 
Che der König diefe Meife antrat, verordnete 
er eine gedoppelte Commiſſion zu Verbeſſerung 
des Landweſens ſowohl in Daͤnnemark, als in 
den Schleßwig⸗Holſteiniſchen Landen. Bey der 
erſten erhielt der alte Graf von Moltke auf 
Dregentved, und bey der andern, der geheime 
a von Herſpen, den Vorſitz. Er ſchenkte 
Cec2 auch 
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auch der Societaͤt der Wiffenfchaften zu Copen- 
hagen eine anſehnliche Summe Geld, um Praͤ— 
mien davon vor die beſten Abhandlungen auszus 
theilen; zum Aufnehmen ver Univerſitaͤt Kiel 
aber verörbnete er, daß alle Schleßwig⸗ Holſtei⸗ 
niſche Landskinher, wenn: fie befoͤrdert werden 
wollten, zwey Jehr dieſer Univerſi tät. ftudi- 
ven foliten. | 


Der 6, May ward jur Abreite feſte geſeßt. 
olgende Herten wurden ernennet, Sr. Majeſtaͤt 
| a Dero Reife zu begleiten: | 


1. ‚Der Stoats- Minifter, Graf vo von Berne, 


engl. Det Ober» Camrierjunfer von der Kübe, 
3. Der Geh. Rath, Baron von Scim- | 
melmann. 
* Der Diadofmatſchel, Graf. von 
Wolke. . 
5 Der —— Br. Wild, Conr. Graf 


6. Der — Graf Guſtav Holt, 
7. Der Oberjaͤgermeiſter von Gramm, 
8; Der General⸗Leutenant Hauch, 
9. Der Cammerherr, Baron von Bülow, 
10. Der: Eonferenzach und Cabinets - Sr 
eretair, Schumacher, 
11. Der Tammerjunfer von Luͤttichau, 
12. Der General - Adjutant von Düring, 
13. Der Etatsrath Berger, und 
14. Der Leib. Medicus ee ad 
’ aq⸗ 
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Nachdem der Cammer- Fourier den 27: Apr. 
abgegangen war, uim unferwegens die nöthigen 
Anſtalten zu machen, ‚trat der König den 6. May 
Vormittags um 10 Uhr mit feinem: Gefolge die 
Keife nach feinen deuefchen Janden an. Der Ab⸗ 
ſchied von deu drey Königinnen war fehr zärtlich. 
Sie wurden. dadurch fo gerührt, daß / ſie noch die⸗ 
ſem Nachmittag zuſammen in Geſellſchaft des 
Prinzen Friedrichs in einer Kutſche eine Spatzier⸗ 
fahrt thaten, um die Gemuͤthsbewegungen zu un⸗ 
terdruͤcken. Die Regierung wurde indeſſen in 
der Ordnung, wie fie bisher gefuͤhrt worden, von 
dem geheimden Conſeil und den übrigen hohen‘ | 
Coflegie. fortgefegt. i 
Die Reiſe gieng von Coerſoer uͤber dem Bote \ 
nach Ddenfee, und von dar über Middelfort; Col⸗ 
bingen, Hadersleben, Slensburg, nach Schleß⸗ | 
ig und Gottorp, wo erden 10. Mah inlätigee:! 
Hier wurde er von verfchiedenen Fuͤrſtlichen 
und andern Standes» Perfenen bewillkonint. 
Er hielt ſich Hier bis den 28. May auf, da er 
nach Kiel abreifete, io er won dem Herzoge und 
Bifchoffe von Luͤbeck aufs zärtlichfte empfangen- 
wurde. Den folgenden Tag erhub er ſich nach 
Travendahl, von dar er den 4. Jun. nach Ahrens- 
Burg kam, welches Guth dem Baron von 
Schimmelmann gehöret, den er bey dieſer Ge⸗ 
legenheit zu ſeinem Schatzmeifier erklaͤrte. Er 
nahm nunmehro den Tittel eines Prinzens von 
Travendahl an, und ſetzte den 6. Jun. ſeine 
Reiſe nach Holland fort. JImmittelſt verlautete 


Cce 3 daß 
* 
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daß der Tractat, den er juͤngſt mit dem Auf 
fifchen. Hofe geſchloſſen, von ſehr wichtigem In⸗ 


halt waͤre. Nach deſſen dritten Artickel ſollte 


der König in Holſtein 10000 Mann zu Fuß und 
2000 zu Pferde, wie auch 12 Schiffe von der 
Linie zu Rußlands Diſpoſition unterhalten, darı 
gegen die Kaiſerin nach. dem gten Artikel an 


Daͤnnemark gewiſſe Subfivien bezahlen. wolle, 
um die Truppen zu befolden, und. die Saite! im 


. — Stande zu halten, 


‚Den. 6. Jun. Abends langte ber . König, zu 


R &üneburg, ‚ben ten zu: Eelle, und den gten zu 


Montbrillane, unmeit Hannover an, nachdem 


nur 2 Tage vorher der König von Preußen allda 


durchgereiſet war. Ob er gleich nicht anders als 
ein Prinz’ von Travendahl angefehen feyn wollte, 
ſo wurde er. ‘doc ‚von dem Staats. Minifterio 
und ganzert Hofe bewillkommet, und Abends große 
Tafel gehalten. . Den gten Vormittags begab er 
fich zu Fuſſe nach Herrenbaufen,, um. Die dafigen 
Wafferfünfte zu fehen, hielte Mittags zu Mönt: 
brillant offene Tafel, und wohnte Abends auf dem 


Schloſſe zu. Hannover: dem Soupee und Ball en 
-Masqve bey, Den ı3een reifete er von Mont 


brillant wieder.ab, und. langte über Göttingen 
den 15ten Abends unvermuthet zu Hanau an, 
nachdem ein Theil der. Suite bereits von Hanne 


ver uͤber Oßnabruͤck und Münfter nach Holland 
voraus gegangen war. Der König hatte die 


Fa von Hannover vier En in der Stile 
g: ver⸗ 


—— — 
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verrichtet, daß Niemand weder unterwegens noch 
zu Hanau das geringſte davon erfahren hatte. 
Es ſaß Niemand weiter, aͤls der Hofmarſchall, 
Graf von Holke, bey ihm in Wagen, der Graf 
von Dansdarf aber folgte erſt den andern Tag 
nach. 

Als der Koͤnig an das Thor zu Hanau fam, 
aaf er die Durchl. Herrſchaften auf einem Spatzier⸗ 
Gange an. Das Vergnuͤgen war auf beyden 
Seiten bey dieſem ploͤtzlichen Beſuche ausnehmend 
groß. Nach geſchehenem zaͤrtlichen Empfange 
begaben ſich die hoͤchſten Herrſchaften ſogleich nach 


dem Luſtſchloſſe Philippsruhe, allwo fie” zufam- 


men noch dieſen Abend ſpeiſeten. | 

» Den ıöten Nachmittags erhub fich. der König 
nach der Stadt, und ſtattete bey der Landgräfin 
feinen Beſuch ab, Den ı7ten langte. unter 
‚andern vielen Fremden! auch der nicht weit von 
bier zu Waſſerlos ſich aufhaltende Prinz 2ud- 
wig von Wuͤrtemberg an, fpeifete des Mit⸗ 
tags bey der Landgraͤfin auf dem Hanauiſchen 
Schloſſe, und kehrte Abends nach Philippsruhe | 
—— 

Den 2ıten Abends um 5Uhr kam er zu Waſ⸗ 
fer, i in Begleitung der Durchl. Hanauifchen Herr- 
fchaften nach Frankfurt. Er ſetzte ſich oberhalb 
der Stadt, wo er ausſtieg, in einen Phaeton, 
und fuhr in Begleitung des Erbprinzens, des 
Grafens von Bernsdorf, und des Hofmarſchalls, 
Grafens von Holk, durch die vornehmſten Straſ⸗ 
ſen der Stadt, nach dem Roͤmer, wo er die 


Cor 0 güls 
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guͤldene Bulla in Augenſchein nahm. Von dar 
gieng er zu Fuße in die Domkirche St. Bartho⸗ 
lomaͤi, und von hier hach dem Gaſthoſe zum Roͤ— 
mifchen Kaifer, wo er mit den Hanauifihen und 
bier befindlichen Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Herr: 
fchaften öffentlich ſpeiſete, alsdenn mit ihnen, un 
ter einem großen Zulauf von Menfchen, in die Ce: 
möbie: fuhr, und hernach um g Uhr feine Reiſe 
zu Sande nach Biberich forefegte. Er langte noch 
diefen Abend zu Maynz an, beſahe ben folgenden 
"Tag die Favorite, die Carthaufe und andere Merf- 
_ würdigfeiten, und fuhr in einer Jacht Den Rhein 
binunter, flieg zu St. Goar und Coblenz aus, 
um die Seftungen Rheinfels und Ehrenbreirftein 
zu beſehen, trat fodenn bey Bonn ans Land, und 
laangte endlich den 23ften in fpäter Nacht zu. Coͤlln 

- an, von dar er den 25ften die Reife nah Am: 
ſtterdam fortfeßte. Er langte noch biefen Tag 
zu Weſel an, von dar er den 27 ſten nad) do 


u Fam, mo er mit dem Prinzen und ber Prinzeſ⸗ 


ſin von Oranien das Mittagsmahl einnahm, 
. und. fobann nach Utrecht abreiſete. Bon hier 
langte er auf einer Sgache Abends um 8 Uhr zu 
Amſterdam an, wo er die folgenden Tage alles 

Sehenswuͤrdige in Augenfchein nahm. 

Den 6 Jul. frühe reifete er von Amſterdam 
über Harlem, nad) dem Haag, wo ihm zu Ehren 
von dem Erb« Stabthalter und den fremden Gr 
fandten. viele Feſte und $uftbarfeiten angeftell 
tourden, «er. auch felbften dergleichen veranftaltet. 

Er that den 1 8ten eine Reife nach Leiden, "2 
Fe - fahr 


in freinde Lande, m 1 
Fer die Merfwürdigfeiten diefer Stadt, Fam aber 


nach dem Haag zurüde. Man vetficherte das 
mals, daß zu feiner Reife monatlid) Roooo Thlr. 
ausgefegt worden; da aber diefe Summe noch 


nicht binlänglich fey, "habe die Schag- Cammer er 


Befehl erhalten, von dem Monat Julius an 


„bis zum November noch 20000 Thaler nach Ham 


burg zu uͤbermachen. Unter dieſer Summa mas - 
zen die Geſchenke nicht begriffen ,. welche der Koͤ⸗ 


nig an den.Orten, durch die er reifete, machen 
mußte, und für welche. aus der Röniglichen Caſſe 


bereits. 17000 Thaler an zwey u | 


ana bezahlt worden, 


Den. 23. Jul. verlieh, er ben Bao, und fam - 


den 24ften nach Brüffel, wo man ihm durd) viel- 
fältige Ergöglichfeiten den: Aufenthalt ſehr an: 


genehm machte. Er hielt ſich bis den 3. Auguft , 
dafelbft auf, und fpeifete unter andern. auch einmal 
bey dem Päbftlichen Nuncio, Ghilini. Den 


1. Aug, erhub:er fich in. das Defterreichifche Lager, 
das 10000 Mann ſtark unter dem General 
Murray in ver Ebene von Jumappe in der 
Gegend von Mons errichtet worden. Er ſahe 
die Manoeuvres mit an, fpeifete im Sager und 
kam nach Brüffel zuruck. Von hier gieng er 
über Gent, Brügge, ſtende und Nieuport 
nach Dankiechen , wo er den 7ten anlangte, und 
zwey Tage allhier blieb, da denn beyde Abende 
ihm zu. Ehren die ganze Stadt erleuchtet wurde. 
Als er ben ‚zten Abends zivifchen 11 und ra Uhr 
‚Eee 5 am 


* 
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an der Tafel faß, nahm ein Englifcher Mahler 
in biefer einzigen Sitzung die Züge Diefes Monar- 
chens fo glücklich in Obacht, daß er. den gten 
frühe beym Aufitehen deffen Portrait im Zimmer 
fand, welches ihn ungemein- vergnuͤgte. Den 
Abend vor feiner Abreife wurde ein. Feuerwerk 
vorgeſtellt, das der König felbft anzuͤndete. Die 
, Prinzen von Eroy und Robecq ‚begleiteten ihn 
nach Calais, wo er die Königl. Jacht Mary 
antraf, die der Capitain Campbell commandirte, 
auf welcher er. ſich nach Engelland überführen ließ, 
auch den 10ten Abends zu Dover ans u 
flieg. 

Den 11. 1. Aug. Abends um 7 Uhr langte er u 
Sondon an. Weil’ der größte Theil. feiner Ba— 
gage und Bedienten Schon vorher ‚angefommen 
war, ‚fo beftund fein Gefolge. nur in 4 Poſt— 
Chaifen und 15 Bedienten zu Pferde... Der Hof 
hatte ihm verfchiedene Kutfchen nach Dover ent⸗ 
gegen geſchickt. ‚Allein er fchlug folche aus, und 
nahm Mierh - Chaifen, um defto unbefannter zu 
ſeyn. Nichts deſtoweniger war der Zulauf des 
Volks, das ein großes Freuden ⸗ Gefchrey : von 
ſich hören ließ, ungemein groß. _ Die Grafen 
von Hertford und Falmouth bewillfommten ig 
im Namen Ihro Majeftäten, die ſich zu Rich⸗ 
mond befanden, ‚aber den folgenden. Morgen in 
die. Stadt famen. Er bezog die Zimmer in den 
Palafte von St. James, die vor- ihn. zubereitt 
worden. Die: folgende Macht wurde mit ls 

— — Sufleern, SS ‚der —— 
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— Ente zugebracht. Der Her⸗ 

og von Cumberland Fonnte ihn nicht erwar⸗ 
F weil er bereits den 8. Aug. zu der Flotte des 
Abmirals Spry, im —— EN ads 
schen: mußte. | 


- 


Den ı2ten Aug. wurde er nach beſtimmtem 
Eremoniel zum- Koͤnige und der Koͤnigin ge⸗ 
führe, bey denen, er ſich einige Zeit vermeilte und 
hernach in feinem eigerien Zimmer jpeifete. Der 
Herzog von Glocefter und die auswärtigen. 
Geſandten ſtatteten hierauf ihren Beſuch bey ihm 
6° -Er felbft beſuchte feine Tante, die Prinzefs 
fin Amalia, wie auch feine Schwiegermutter, 
die Prinzeßin von Wallis, Den ı zten mad)» 
ten die beyden Prinzen von Sachſen⸗Gotha 
bey ihm die Aufwartung , wie auch viele von dem, 
Höhen ‚Englifchen Adel, Denfeiben Abend war 
er in der Opera, befuchte die Gärten von Rane: 
lagh, und war nach dieſem bey dem Ritter Tho- 
mas Aobinfon zu Thelſea, mo er mit dem. 
Engliſchen Frauenzimmer bis fruͤh um Uhr 


tanzte. Den folgenden Sonntag war er zu Küche j 


ann und den“ sten zu Baurball, 


* Der. Zulauf des Volcks war überall unglaubs 
lich. ‚Er. bezeugte ſich ſehr gefaͤllig, die Neugier 
er Leute zu vergnuͤgen, „indem er ſich nicht ni 
Kir oft am Fenſter zeigte, ‚fondern dem Frauen⸗ 
simmer überhaupt erlaubte, wenn er bey Tifche 


ſaß, Durch fein Zimmer zu gehen, Der Aufwand _. 


Br ſich u, fein Sehege ward taͤglich auf 
ee, 1000 Pf. 


I 
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1000 Pf.. Sterl. gerechnet. Als der Dänifhe 


Prediger in London bey ihm feine Aufwartung 
machte , befchenkte er ihn mit 500 Pf. Sterl. für 
die Armen. Kaffe. Die Zeit wollte für ihn nicht 
zureichen, allenthalben zu erfcheinen, Do prächtige 


Gaſtmahle ‚für ihn angeftellet wurden... Wenn er 


in feinem Apartement fpeifete , gefchahe es gemeis 
niglich öffentlich und. auf eigene Koften. Das 
Servis, deffen er fich bediente, war noch von Hein⸗ 
rich VIIL welches in Tower, in der Silber- Cam. 
mer aufbewahret, und fonft nur bey der Krönung 


- gebrauchet wird. Seine Anweſenheit zog eine 


große Menge Fremde nach Sondon, und man hatte 


den Brittiſchen Adel feit langer Zeit: nicht fo 


häufig in der Stadt gefehen, als jetzo. 

Als er die Weftmünfter » Abrey, wie auch 
ben Tower, das Zeughaus, die Münze, ‚und die 
Pauls- Kirche befahe, war ber Drang des Volfs 
unbefchreiblid. Er ſtieg felbft auf die goldene 


Gallerie des Pauls-Thurms, und bezeugte feine 
Verwunderung über den, vortreflichen Proſpect 
rings umber.. ‘Den 19, Aug. fpeifete er bey der 
Prinzefin Amalia auf ihrem Wohnfige Gun 


nersbury, anderthalbe Stunde von London, wobey 


ber Pallaft Abends mie 14000 Lampen erleuchtet 
war, Das Gaſtmahl und der Ball warenauflr: | 


ordentlich prächtig. Eine gewiſſe Lady hatte allein 
‚ anihrem Kopfputze für nicht weniger den Hoooo Pf. 
Sterlings yumwelen. | 

 .. Zu Ende des Auguft - Monats that. der Kb 
ug eine Reiſe durch Engelland, Er ee 


| 
| 
| 
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ayften zu Cambridge an, wo ihm die ganze Uni⸗ 
werfität ihre Aufwartung machte, Nachdem ee ' 
alles Sehengwiürdige in Augenfchein genommen, 
fegte er diefe Neife nach York fort. Unterwegens 
feühftüchte er bey dem Marquis von Rockingham 
zu Wentworth-Kaftle, Zu Tedcafter, nicht weit 
von diefem Orte, brach die Kutſche. Er mußte 
durd) das Kutſchenfenſter heraus ſteigen, kam 
aber ohne Schaden davon. In ſeinem Gefolge 
hatte er, 20 Perſonen, und es mußten auf jeder 
Station 50 Doftpferde in Bereitſchaft gehalten 
werden. Den 1. Sept. langte er zu York an, 
von dar er den qten gefund wieder nach ei 
james zurüde fam. 

Den 14. Sept. fand. er fi n zu Orſord ein, 
wo er der Univerſitaͤt, die ihn mit vielen Ehren. 
bezeugungen bewillkommte, eröffnete, daß er 
gefonnen wäre, die Würde eines Doctors der 
echte anzunehmen, welche er auch: nebft einigen 
von feinem Gefolge mit öffentlichen Ceremonien 
empfieng. Der Zulauf und-das Freudengefchrey 
des Volks war hierbey ungemeingroß. Er beſahe 
hernach alles Merkwuͤrdige in feinem Doctor⸗ 
Habite bey der Stadt und Univerſitaͤt, ſpeiſete 
hernach bey dem Herzoge von Mariborugh 
zu Blenheim, that den folgenden Tag eine Reiſe 
in die Grafſchaſt Devon, und beſuchte den Hel 
ben. Tempel des Grafen von Temple zu St. Sto- 
we, worauf er den 16ten nach St. James zuruͤck 
kam. Den ıgten’ ward ihm zu Ehren in der 
— — ein Abendeſſen, ——— und 

llu⸗ 
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Illumination angeſtellet, fo -alles ſehr praͤchti 
war. Der Ball wurde Abends um 9 Uhr 


von ihm mit der Koͤnigin eroͤffnet, und währt: 
bis früh um 5 Uhr, da der König und die K * 


gin von Engelland nach Richmond, der Koͤni 
von Daͤnnemark aber nach ſeinem Quartier ſich 
erhuben. Den 23ſten wurde dieſer Monarch 
von der Stadt London in dem Haufe des Lord 
Maire bewirthet. Das Gaſtmahl war eines der 
praͤchtigſten, die jemals in der Welt gegeben 
worden. Man hatte alle Seltenheiten aus allen 





vier Theilen der Welt zuſammen gebracht. Es 
foolgte ein praͤchtiger Ball darauf, der bis an den 
- Morgen währte. Man hatte alle Straßen, durch: 
die er nah St. James zuruͤck fuhr, die ganze 


Nacht hindurch erleuchtet. Den folgenden Tag 
nahm er die Abendmaptzeie mit Ihro Majeſtaͤten 
zu Richmond ein, wo zugleich ein ſehr Pe 


Feuerwerk abgebrannt m wurde, 


Den zoften war er mit * ganzen Königt, 


| Haufe ben der Drinzegin von Wallis zu Gaſte, 


wobey es abermals febr prächtig zugieng. Den 


2. Der, begab er ſich mit einem großen Gefolge in 


14 Kutſchen nach Neumarket, um das Pferde 


Nennen, welches dafelbft gehalten wurde, "mit 
anzufehen, ‘von dar er den folgenden Tag gurüc | 
Fam. . "Den ten bewirthete der Herzog von 
Northumberland den König Abends auf feinem 


Sandfige Sion unweit Richmond, 2deytfche Mein 
len von ‚gondon, Es iſt dieſer Pallaft eine 


Schahtz 
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Schatz ⸗Cammer der ſeltenſte Kunſtſtuͤcke von 
Allerley Arten von Oemaͤhlden, Bildern, mar— 
„mornen Säulen und Pyramiden. Der Herzog 
aß für dem König einen neuen Weg nad) diefem 
‚Haufe machen ‚und eine Brücke uͤber das Waſſer 
‚Segen... Der. ganze Weg von Weftmünfter bis 
or Sionhoufe war ‚auf beyden Seiten mit Sam; 
‚Yen erleuchtet. Das Abendeffen war prächtig, 
‚Be Mufic:vortreflich, und die Gefellſchaft zahlreich, 
‚Machher ‚war. Ball in dem großen Saale ‚das. 
ganze Haus aber war mit 15000 Sampen erleuch- 
iet. Die. Herzoge von Glocefter und. Cum⸗ 
berland, der nur vor einigen Tagen von dent 
Mittelländifhen Meere zurüce. gefommen war) 
befanden fich auch gegenwärtig. Man’ tanzte 
bis: an den Morgen. Den folgenden Tag wurde 
ünmeit Richmond eine Mufterung der 3 fchönften 
Regimenter zu Fuß und etlicher Regimenter zu 

ferde gehalten. Der König von Engelland 
holte ſelbſt den König von Dänemark in einer 
‚ Karoffe aus feinem. Duartiere ab; Auf dent 

Sammel » Plage der Trouppen: erfehienen beyde 
Koͤnige zu Pferde. Sie ritten neben einander, 
der Daͤniſche zur Rechten, und der Engliſche zut 
Unken. Die Herzoge von Gloceſter und Cum- 
berland ritten jedwedem Könige zur Seiten, 
Um 2 Uhr Nachmittags war die Mufterung vor. 
bey, worauf: die Könige eine Falte Collation zu 
Richmond einnahmen, nad) welcher der Daͤniſche 
Monarch nach St. James zuruͤck kehrte, und 
allda Abends offene Tafel hieit. ba 
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= Den 10, Oct. gab diefer König auf dem Ito. 
fiänifchen Dpern- Saale einen Ballen Masque, 


zu welchem 3000 Perfonen eingeladen morden. 
‚Die Begierde, diefem Balle beyzumohnen, war 
fo groß, daß man für 4 Billets 100 Önineen 
both, fo. aber abgefchlagen worden. Der König 
felbft war nicht masquirt, damit ihm die Masken 
das Compliment machen koͤnnten. ‘Der Groß⸗ 
brittaniſche König erfchien bey folchem incognito, 
Es wurde dabey fein Spiel zugelaffen , um ben 
Ausſchweiffungen der Gewinnfuchtigen vorzu⸗ 
beugen, Bey dem Abendeſſen fpeiften allemal 


700 Perfonen .beyderley Gefchlechts mit einan | 


der‘, die durch andere 700 abgelöft wurden; doch 
mußten fie bey Tifche die Masquen ablegen. Es 
waren diefelben von auserlefener Erfindung und 
‚mit: befondern Schmuck verſehen. Der Werth 
von allen dabey gebrauchten Juwelen ward auf 
2 Millionen Pf: Sterl. gefchägt. - 


Den 12, Det. frühe nahm der! König fe 

wohl von der Prinzefin von Wallis, als der 
Prinzeßin Amalia, in ihren Palläften Abſched. | 
Ehe er ausfuhr, bemerfte er unter den: Fenſtern 
feiner Zimmer. eine große. Menge bedürftiger 
Leute, daher er den Rahmen aufzog, und einige 
Hände voll Goldſtuͤcke unter diefelben. warf, Er 
begab fich hierauf auch nach der Königin Paltaft, 


und nahm aflda von dem Könige und der Ab 
nigin zärtlichen Abſchied. Nachdem er ben 


13ten gefruͤhſtuͤckt und von dem verſammleten 


hohen Adel auf eine ſehr liebreiche Art a 





— 


Abſchied genommen. hatte, trat dr gegen g Uhr - 
feine: Abreife über die Weftmünfter - Brücfe nach 
Dover an. Das Volk, das allenthalben in 
großer Menge verſammiet war, rief ihm viele 
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Segenswuͤnſche zu, wofuͤr der König durch: oͤftere 





ungen dankte. Er hat 1500 Guineen un« 


——8 Engliſchen Bedienten austheilen laſſen, wel⸗ 


che waͤhrend ſeines hieſigen Aufenthalts, die Yufwar 


tung bey ihm gehabt. Der Koͤnigl. Ober-Came 


merberr, Graf von KHerrford, und der Ober 


befmeifter, Graf von Talbot, haben jeglichen. | 
einen. Ring bekommen, der auf 1500 Pf. Sterl. 





geichäsgt worden. Auf der Reiſe von London nach 
Dover, befahe er Rochefter und Chatam, nebft 






Nacht zu Dover, den ı sten frühe aber beffieg er 


die Koͤnigl. Jecht, die ihn noch dieſen Abend nach | J 
Calais überbrachte. Der Capitain befam nebſt 
allen Schiffs-Volke anſehnliche Summen Geld 


zut Belohnung. 


Das Andenken des Daniſchen Monarchens 
eh in Engelland, worinnen er fich gleich zwey- 


Monate aufgehalten, niemals in Wergeffenheit 
geſtellt werden. Er hat ſich bey dem Engliſchen 
Volk in ungemeine Hochachtung geſetzt, und dies 
ſes ſonderlich durch ſeine Leutſeligkeit, Großmuth 
und Freygebigkeit. Kein Koͤnig hat irgendwo 
mehr Ehre genoſſen, als ihm in Engelland wieder— 


fohren iſt. Die Großen haben fi) um die Werte 


beeifert, einander an Pracht zu übertreffen, 


wenn fie ihn bewirthet haben. Aus Gefälligfeie 


Sorigeſ. G.%. Nachr. 95. Tb. Ddd gen 


— 


denen allda liegenden Schiffen. Er blieb die 


/ 
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gegen die Engliſche Nation, hat er ſich nicht nur 
zu London das Buͤrger-Recht ertheilen, fondern 
auch in die Goldſchmids-Zunft aufnehmen laſſen. 
Es hat auch dieſe Stadt feinen Schaden von ſii⸗ 
ner Anwefenbeit gehabt. Man rechnet menigftens 


| 


| 
| 


eine halbe Million Pf. Sterl. die in der Hand: 


lung und bey den Gewercken hiedurch im Umlauf 
gefommen, ohne die‘ ſtarcken Commiſſionen zu 


rechnen , welche der König und die Herren von 


feinem Gefolge zur Weberfendung verfchiedener 


- Englifhen Waaren nach Copenhagen zurüd ger 


laffen haben. Sein Andenfen zu verewigen, it 
nicht nur fein Bildniß in vielen faubern Gemaͤhl⸗ 
den und in Kupferftichen in Engelland zuruͤck ge: 
‚ blieben, fondern man hat auch eime Statue von 
Marmor, feine Perfon vorftellend, verfertiget, 


die, wenn fie. fertig iſt, aufgeric)tet werden ſoll. | 


Er fon auch ein Hofpital für arnıe. Dähnen in 
London gefiifftee haben. ° Sonderlich hat er durd) 
fein gefälliges Wefen das Englifche Srauenzimmer 
fo eingenommen, .daß die Dames einen neuen 
Kopfſchmuck erfunden, den fie zum Anbenten 
The Denmarck Fly nennen, 


Die Fortſetzung folgt kauſtig | 


4 R ® 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ u 
dige Todes: Falle. u 


Im Aug. 1768. 


1 — Creſcenzi, der Roͤmiſchen | 
Kirche Cardinal, ſtarb den 14. Aug. 
zu Rom im 7aften Jahre feines Alters und 2 Sften‘ 
feiner Cardinals- Würde Fr war aus einem 
‚ vornehmen Römifchen Geſchlecht den 20 Oct. 1694. 
zur Welt gebohren. Sein Vater war ein vore 
nehmer Parricius zu Rom, der den Marchefene 
Titel führte. Er ſtudirte zu. Nom, und fegte fih 
in denjenigen Wiffenfchaften fefte, "Die von einem: 
gefchicften Prälaten, der der Kirche niiglich feun will, 
erfordert werden, Nachdem er verfchiedene J 
Jahre den Praͤlaten⸗Habit getragen, wurde er den 
22. April 1717. unter: die Auditores des Tribus 
nals der Rota angenommen , welche Stelle einen. . 


geſchickten Nechtsgelehrren erſordert. Er beklei. 


dete dieſes Amt über ı ı Jahre, und harte während 

der Zeit an dem Cardinal Barberini einen große - 
fen Patron, der auch ben feinem Abfterben 1738. 
verordnete, daß, da.er den Don Urbano,. älte- 
fin Sohn feine? Bruders Tochter, Die mie 


dem Fürften Julio Cafar Eolonna von Care 


bognano vermählt war, mit der Bedingung, 


— er das Barberiniſche Meppen und _ ben 
Dodd Titel 
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Titel eines Fuͤrſtens von Palleſtrina führen ſoll— 
te, zum Univerſal-Erben eingeſetzt hatte, ber 
Herr Erefcenzi fo lange, bis derfelbe die Majo- 
rennitaͤt hätte, bie Adminiftrafion diefes Vermoͤ— 
gens mit einer jährlichen Penfion von 300 Seudi 
und dem frenen Gebrauch eines Wagens mit 
2 Pferden, führen follte. Jedoch da er im 
Jan. 1739. zum Nuncio in Frankreich ernennet 
wurde, mußte er die Verwaltung diefer Adminis 
firafion einem andern überlaffen. Er felbft ward 
vor feiner Abreife nach Frankreich, den 15. Jul, 
1759. zum Erzbiſchoff von Nazianz und den 10. 
Aug. zu einem affiftirenden Biſchoff des Pabkti- 
chen Throns erkläre, Er langte darauf den 1. Oet. 
zu Paris an, und empfieng von der Paͤbſtlichen 
Cammer zu Beſtreitung ſeines großen Aufwands 
über die ordentlichen Gooo Scudi, anncd) 3600 
Scudi. Den 4. Sun, 1740. bielte er zu Paris 
feinen öffentlichen Einzug. Als Benedictus X. 
entichloffen war, ihm die Cardinals- Würde zu 
ertheilen, rief er ihn von Paris zuruͤcke, weil die 
Nuncii am Franzoͤſiſchen Hofe nicht leichtich in 
ſolcher Qualitaͤt an demſelben dieſe Wuͤrde zu em⸗ 
pfangen pflegen. Er hatte daher den 27. Aug. 1749. 
bey Hofe feine Abfchieds - Aubien,, und..reifete 
der 14. Sept.’ von Paris ab. Indeſſen hatte 
der Pabſt den 9 Sept, eine große Cardinals 
Promotion vorgenommen, und 34, Praͤlaten mit 
dem geiftlihen Purpur beehret. Unter dieſer 
Zahl befand ſich auch der Herr Erefcenzi; . Eirlangte : 
den 3. Nov, u Am an, nachdem ihm das 
| | Bine 
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Biret entgegen geſchickt worden, und erhielte den 
5. Dec. nach gehaltenem oͤffentlichen Einzuge, 


den Gardinals- Huf. Den ı 7ten wurde ihm der 


Mund geöffnet und der Priefter - Titel St. Maria 


"Transbontina gegeben , nachdem ihn der Pabft 
bereits den 23. Sept zum $egaten zu, Ferrara er- 
nennet harte. Ehe er diefe $egation antrat, 


fhicfte er den 22. Dec, feinen ‘Bruder, den Marz. 
cheſe Erefcenzi, dahin, um für ihn allda alles im 


Ordnung zu bringen. Den 15. $ebr. 1744. 
reifete er von. Nom nach Ferrara ab, mo er ſo— 
dann Die dafige Legation anfraf, Die er aber nicht 
‚völlig drey Jahr befleider, denn er wurde im 
Sept. 1746. zum Ersbifchoff zu Ferrara ernennef, 
Dargegen der Kardinal Parlucei die dafige Segation 


enipfieng. Er blieb hierauf in feinem neuer⸗ 


Tangten wichtigen Erzbilthum bis 1758. da der 
Todtes-Fall des Pabfts Anlaß zu einem Conclave 


gab. Er hatte bisher alle Bifchöfliche Verrich⸗ 


‚tungen mit folcher Treue obgelegen, und dabey 
einen fo eremplarifchen Wandel geführt, daß ihn 
jedermann für Pabftmäßig bielte, zumal da er 
ein hierzu dienliches Alter erreichet hatte. Er 
bekam in dem Conclave die 2aſte Celle, die die 
Cardinaͤle Argenvilliers und. d' Alſace zu Nach— 
barn hatte. Die Cardinaͤle hatten bereits das 


Conclave betreten, als er zu Kom im Jun. an- 


langte und ſeine Gelle bezog. Das Römifche 

Volk war ihm fehr geneigt, und wünfchte gröften» 

theils, daß er den Pabftl. Stuhl befteigen möchte. 

Er auch gleich — etliche mal bie mei⸗ 
d 


3 fa # 
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ften Stimmen, fo, daß aud) den 24. Sun. frübe 





bereits in der ganzen Stadt die Stimme erfchallte: 


Der Cardinal Erefcenzi ift Pabſt! Alein 
man hatte nicht das Vergnügen, deſſen wirfliche 
- Wahl verfündigen zu hören , meil ihm noch ver« 
fdjiedene Stimmen an den zwey Dritteln fehlten, 
die zu einer canonifcdien Wahl erfordert werden, 
Endlich vereinigten fich die Ca:dinäle den 6: Sul, 
in der Wahl des Cardinals Rezzonico, der ben 
Namen Clemens XIII. annahm. Er kehrte nad) 
gefchehenen : Krönungs: Golennitäten wieder in 
fein Erzbiſtuhm zu Serrara, wo er zugleid) den 
13. Jul. 1761. zum Legaten dafelbft zum andern 
male ernennce wurde. Er befleidete Die Legation 
mit folhem Ruhm und Beyfall, daß er 1764 
noch auf 3 Jahr in derfelben beftätige wurde. 
Im Jahr 1767. wurde er in ſolcher durch den 


Cardinal Serra abgelöfet, der aber den 14. Dee. 


diefes Jahrs ftarb, Er folgtesiim nad) gotägi- 
ger Kranfheit den 13. Aug. 1768. im Tode nad), 
und wurde wegen feiner wahrhaftig Bifchöflichen 
Eigenfchaften von jedermann bedauert. Er hat 
alles Vermögen den Hofpitälern und übrigen Ar⸗ 
men in der Stadt vermadt, 


II. Joſeph, Biſchoff zu Augfpurg, ftarb 
den 20. Aug. Nachmittage um 9 Uhr zu Augfpurg 
- im 7often Jahre feines Alters, nachdem er 28 Jahr 
regiert hatte. Er war ein Sohn Philippi, Land⸗ 
. grafens von Heffen- Darmftabt, der Roͤmiſch⸗ 
- Eatholifcher Religion war, und den 12. * 

a u | 173% 
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736, zu Mantua als General: Gouverneur ge- 
ſtorben iſt. Seine Mutter, Maria Erneſtina 
Joſephina, gebohrne Prinzeſſin von Croy, brachte 
den 22. Jan. 1699. zur Welt. Er wurde 
geiſtlichen Stande gewidmet, und gelangte 
gar ‚bald zu einigen Canonicaten, befonders zu 
Augſpurg und Cölln. Den 23. April 1736. 
wird er infulircer Abe zu Földwar in Ungarn, 
Jahr 1740. ftarb der Biſchoff Joh. Franz 
Augſpurg, worauf im Auguſt eine Biſchoffs⸗ 
Wahl angeftellt wurde, bey welcher er das Glück 
hätre, den 18. Aug. zum Bifchoff ermählt zu 
werden, Im Jahr 1743. gedachte er aud) Bi— 
ſchoff zu Lüttich zu:werden. Er that deshalben 
dar Aug. aus dem Aacher- Bade eine Reife dahin, 
und vermeynte bey dem’ alten Bifchoffe zum Cor 
adjutor erroähle zu werden. Allein die Coadjutore 
Wahl unterblieb, und der Biſchoff felbft ftarb 
nöd) vor Ausgang des Jahrs. Als den 23. (Yan. 
1744, die Biſchoffs ⸗Wahl vor ſich gieng, war 
er einer der ftärfften Competenten, Fonnte aber 
flinen Zweck nicht erreichen, weil der Prinz Joh. 
Theodor von Bayern zu diefem wichtigen Bifihum 
‚gelangte. Den 21.März 1747. empfieng er zu 
Wien bey Kaifer Francifco die Keichs stehen. 
Am Jahr 1748. brauchte er das Karlsbad, ‚und 
‚that bey folcher Gelegenheit eine Keife nach Dreß⸗ 
den, wo ihm alle ſtandesmaͤßige Ehre wiederfuhr, 
ob er gleich nur den Titel eines Grafens fuͤhrte. 
Im Jahr 1755. beſuchte er die Churfuͤrſtlichen 
Hoͤſe zu Muͤnchen und a und weyhete 
Ddd 4 J den 
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den 27. ul. die neu erbaute koſt Foftbare Jeſuiter⸗ 


Kirche zu Schwegingen ein. Im März 1761. 


erhielt er vom Pabit eine Bullam eligibilitatis auf 
das Erz. Stift Coͤlln, darzu er aber, da es den 
"6. April zur Wahl fam, nicht gelangen. Fonnte, 
Gluͤcklicher mar der Saͤchſiſche Prinz Etemens 
Wenceslaus, der Durch feinen Vorſchub den 5. Nov. 
1764. zum Coadjutor zu Augſpurg erwaͤhlt wurde, 
‚nachdem er den.ı.May vorbet in unfers Biſchoffs 
Gegenwart in der Syefwiter- Kirche zu München 
feine erfte Meffe gelefen. Den zo, Aug. 1768. 
ertheilte er demfelben zu Freyſingen die Biſchoffs⸗ 
Weyhe. Er fiebte den äufferlichen Staat , hielt 
‚eine anfehnliche Hofftatt, und lebte mit. den Chur. 
fuͤrſtlichen Höfen am Rhein, und befonders dem 
Ehur-Bayerifchen Hofe, wo-er fich zum oͤftern 
-befand,, in guter Freundſchaft. Er mar über: 
haupt fehr patriotiſch vor das Neich gefinner, 


UII. Maria Margaretha Louiſe von 
Wyllendonk, verwitwete Fuͤrſtin von 
Solre, ſtarb den 23. Aug. zu Paris im 77ſten 
Jahre ihre Alters. Sie war die letzte aus dem 
alten Geſchlechte von Myllendonk, und hatte 
Alerander Emanuel von Croy, Fürften von 
Solre, General: Sieutenant der Königl. Franz 
ſiſchen Armeen, zum Gemahl gehabt, der aber 
ſchon vor vielen fahren geftorben ift. Vielleiht 
iſt der jetzige Fuͤrſt von Solre ihr Sohn. 


MD Thomas. Seder, Erzbiſchoff 
| von Lonecbung, ae von Engelland, erſter 
ee ) air 
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Pair: von Großbritannien ,. ftarb. den 3. Aug. zu 
tondon int 7 5ſten Fahre feines Alters, Erwar 
von. Presbyterianifchen Eltern geböhren, die ihn 
ber Gottesgelahrheit widneten, daher er uch : 
2 Fahr zu Edimburg die Theologie ſtudirte. Er 
änderte; darauf feine Studia, gieng: nach Leiden, 
und legte ſich auf die Arzeney⸗Kunſt, wor: 
innen er auch die Doctor Würde annahm, — 
und ein Mitglied des Collegii:Medici zu Sonden -. x ® 
wurde. Gr practicirte eine Zeitlang, gieng abet 
hernach auf Anrathen des Grafens von Briſtol 
zur Biſchoͤflichen Kirche über, und trar abermals 
in den geiftlichen Stand, Er murde nicht (ange 
darauf, nämlich im San. 1735. Biſchoff zu 
Briftol, und im Febr. 1737. Bifchoff zu Orford, 
mo er ſich über 21 Jahr befunden, und mährend 
der Zeit ſowohl den jegigen König als feine Ge⸗ 
fchwifter getauft. _ Im Jahr 1758. gelangte er 
zu der wichtigen Stelle eines Erzbiſchoffs von 
Canterbury, die er 10 Jahr bekleidet. Er hat 
die Ehre gehabt, nicht nur dem jetzigen Koͤnig 
gu copuliren und. zu kroͤnen, ſondern auch deſſelben 
Prinzen zu taufen. Er war ein gelehrter Mann 
und guter Prediger. Einen Tag vor ſeinem 
Ende brach er das rechte Bein entzwey indem 
er von einem Ruhe: Bette auſſtund. Er ſtarh 
unvermaͤhlt, und vermarhte fein Vermögen an die 
Arnıen: Häufer zu London.“ Sein Begraͤbniß 
fand er in der Kirche zu Lambeth. = 
V. Andreas Gottlieb, Graf von Berne 
— ae Groferanmicher ‚und Chu 
Ddd 5 le 
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braunſchweigiſcher Kriegs. und erſter landroth 
auch Sand: Commiſſarius im Fuͤrſtenthum Luͤne 
burg, Erbherr auf Gartow, ſtarb den 20. Aug 
in einem Alter von 60 Jahren. Sein Bater, 
Joh. Engelke, Freyherr von Bernsdorf, war 
Cammerherr und Kriegsrath zu Hannover, die 
Mutter aber eine Tochter des ehemaligen Premier 
minifters,. Andreas Gottlieb, Freyherrns von 
Bernsdorf. Er vermaͤhlte fich mit Dororbea | 
Wilhelmina, des Kaiferl, General» Feldmarfchall | 
Sieutenants, Bechtolds von Weitersheim, Tod» 
ter, die. 1762. verftorben, nachdem fie ihm zwey 
| Söhne gebohren. Der ältefte, Joachim Bech⸗ 
sold, fund anfangs als Hof⸗ und Ganzeley 
Karh, hernach aber als Cammer» Kathi! 30 
Hannover in Dienften, dankte aber 1762. ab, 
und ließ fich zu Gartau nieder. Der füngfte, 
Andreas Peter, ſtehet als Cammerherr in Di 
nifchen Dienften. ‚Der Königl. Dänifche Staats» 
Minifter, Graf von Bernsborf, ift des Verſtor⸗ 
benen leiblicher Bruder. Sie wurden beyde zu: 
glei) 1767. in den Dänifchen Grafen Stand 





J erhoben. 


= VI. Eleonora Bernbarding, verwitwe⸗ 
te Graͤfin von Bentheim, ſtarb den 14. Aug. 
zu Wetzlar im 7 4ſten Jahre ihres Alters. Sie war 
eine Tochter, Landgrafs Caroli von Heſſen War 
ſried, dem fie den 21. Febr. 1695. von feiner 
zweyten Gemahlin, Alexandrina Juliana, ge 
bohrnen Bräfn von Jeiningen » Dachsburg und 
derwitwere —— von. Heſſen « Darmftedt, 
Te, gebohren 
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zebohren worden. Sie murde im Jun. 1717, 
mit dem Grafen Herrmann Friedrich von Bent⸗ 
yeim-Bentheim., ‚einem blödfinnigen Herrn, ver- 
mäble, dem fie einen Sohn und eine Tochter ge— 
ohren, der Sohn, Friedrich ‚Carl Philipp, 
überließ feine Graffchaft 1753. als einen Pfande 
Schiling an Chur Braunſchweig. Er foll in 
Frankreich geftorben feyn. Ihr Leichnam ift in 
ber Stifts- Kirche zu Weglar bengefegt worden. 5 
VI. Stanz Anton Jannibal, Graf von 
Thurn und Valſaßina, Domherr, Official und 
Beneral-Bicarius unter der Enß, aud) Hochfürftl, 
Paßauifcher Geheimer Rath, farb den 27. Aug. 
an einem Schlagfluffe zu Paffau im 6often Jahre _ 
feines Alters. Sein $eichnam ward zwey Tage 
darauf in der Pfarrkirche zu Paffau bengefeßt. 


VII. Der Ritter Ruszini, Bailo oder Both⸗ 
fchaffter der Republif Venedig zu Conftantinopel, 
wollte im Aug. nad) Haufe kehren. Er reifere 
auch mirflich zur See. von. Conftantinopel.ab, 
Da er nun bereits beftlägrig war, fo nahm 
nebft ‚einigen Yerzten und Chirurgis auch feineg 
Sarg mit fih. Er erreichte aber fein Vaterland 
nicht, fondern ftarb auf der See, doc) ward fein 
geichngm nach Venedig gebracht, ° 

IX. Otto Salomon von Wegern, Ri 
niglich Preußifcher erfter Cammer » Director: bey 
der Kriegs-und Domainen-Cammer zu Königs: 
berg, Exbherr- auf Cuggen Molfehnen ıc. ſtarb 
den 24. Aug, an einem Schlagfluſſe an — 

soften 
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Foſten Geburts « Tage. Er hat.dvem Königl. 
Haufe 30 Yahr lang getreue Dienfte geleifter. 


2? Georg Heinrich Finke, Hochfürft. 
Braunfehmeigischer Hof: und Sammer. Kath, 
‘auch Curator des Eollegii Carolini zu Bram 
ſchweig, ftarb den 15. Aug. zu Braunfchmeig im 
77 ſten Jahre feines Alters ; Er war eines Predi. 
gers Sohn aus Thüringen, und hatte auſſerordent. 
‚ liche Sata‘, ehe er in Herzogi. Braunſchweigiſche 
Dienfte fam, darinnen er ſich 23 Jahr befunden, 
und durch feine Cameral- Schriften ſich in der 
Welt ſehr befannt gemacht. Er war eine Zeit: 
Fang bey Herzog Ernft Auguft von Sachſen⸗Wei⸗ 
‘mar faft fo viel als Premier - Minifter , verhielte 
ſich aber fo, daß er in die höchfte Ungnade fiel, und 
verſchiedene Jahre in dem härteften Arrefte figen 
‚mußte, bis er endlich wieder in Freyheit gefom- 
‚men, aber aus dem $ande verbannet worden, Er 
«bat ſich viermal verehliget und zwey Söhne hin⸗ 
\ BE die in Herzogl. Dienften — 


2. Im Sept. 1768. 


"1. Anton Auguft, Prinz von Sachfen 
Meinungen, farb den 19. Sept. zu Meinun 
gen nad) einem. vieljährigen Kranken: $ager im 
5 Jahre feines Alters unvermählt. Er mar 
der jüngfte Sohn Herzog Anton Ulrichs ‘von 
ESachſen- Meinungen, den .er mit feiner erften 
Gemahlin Philippa Eliſabeth Cäfarin, eines Heſ⸗ 
‚Pien Hauptmanns aus FR Tochter , * | 

hatle. 
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hatte. Er wurde den 29. Dee; 1717. gebohren, 
und nebſt ſeiner Mutter und Geſchwiſter ven 21... 
Febr. 1727. in den Reichsfürftenftand erhoben, - 
aber den 24. Jul. 8747. durch einen Reichs 
Schluß, und darauf erfolgtes Kaiferk Ratifica⸗ 
bbrium den 4. Sept. a.e. der. Succeffton in den 
Sächfiihen Landen unfähig erklaͤrt. Seine Murat 
tee, ftarb den 14. Aug. 1744. und der -Water 
den 27. an. 1763. Er führte einen ftillen Le⸗ 
benswandel zu Meinungen, und hinterließ einen : 
älteren Bruder,.der Bernhard Ernft heißt... Sein: 
Lichnam ward den 2 ıften in die daſige Särftliche‘ 
—A in aller Stille beygeſetzt. | 





1. Philippus Julius Franciſcus Maza⸗ 
ri iancini, Herzog von Nevers, Pair‘ . 
von Frankreich, Grand von Spanien Ind Gone’. 
verneur von Nivernois, ftarb den 14. Sept. zu’ 
Päris im 9zſten Sabre feines Alters. Sein’ 
Vater, Philipp Julius Mancini-Mazarini, Her⸗ 
zog von Nevers, ſtarb den 8. May ı708. Seine 
Mutter, Diana Grabiele, eine. Tochter des Mars! 
quis von Thianges, brachte ihn im März 1675.‘ 
me Welt, Er erhielt 1709. das Grandat von‘ 
Spanien und. 1719. das Gouvernement von Ni⸗ 
vernois und Nevers. Den 24. Aug: 1720. 
purde er unter den Titel eines Herzogs von Ni⸗ 
vernois zum Pair von Frankreich erhoben, wes⸗ 
halben er den 14. Yan. 172 1. in-dem Datlamenfe 
zu Paris den Eyd ablegre. Er bat von. feiner ’: ; 
——— aus dem darf Spinola, des legten’ 


Senoge 
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Herzogs von Bergagna Tochter und Erbin, einen 
Sohn hinterlaffen, melden: er ſchon vor vielen 
Jahren die Pairie mit dem Titel eines Herzo 

. von Livernois abgetreten, der ihm nun in fi 
nen Ehren und Gütern völlig fuccedirr und 
soooo Eronen jährlidy Einfünfte erbte, Er bat 
ſich durch das legte Friedenswerf als Franzoͤſiſcher 
Abgefandter in Engelland fehr berühmt gemacht. 


. DL Carl Auguft, Graf von Rex, auf 
Kayna, Frießnitz ıc. Churfuͤrſtl. Sächfifcher Ca: 
binets- und Conferenz⸗Miniſter, wie auch mirflis 
cher Geheimder Rath, Ritter des Poblnifchen 
meifen Adler. und des Ruſſiſch-Kaiſerl. St. An⸗ 
dreass Ordens, ftarb den 15. Sept: frübe auf fei: 
nem unmeit Drefden gelegenem Weinberge, im 
68ſten Jahre feines Alters, Er ftammte aus 
einem alten adelichen Gefchlechte in Meißen ber, 
und war der zmente Sohn zweyter Che Carls von 
Mer, auf Blanfenhayn, geweſenen Oberhofmeis 
fiers der verftorbenen Königin Chriftina Eberhars 
Dina von Pohlen, wie auch Chur: Sächfifchen 
Dber- Steuer « Einnehmers und Vice⸗Oberhof⸗ 
richters zu Leipzig. Seine Mutter, Chrijtina 
Elifaberd, gebohrne von Reitſchuͤtz, brachte ihn 
den 23. März 1701. zur Welt, Nachdem er 
feine academifchen Studia’ zu Leipzig vollender, 
ward er als wirflider Hof-und Juſtitz⸗ Rath in 
Die Jandes » Hegierung- aufgenommen, worauf 
er Cammerherr und Oberhof Gerichts - Affeffor, 
and 1731, Geheimer Rath und Oberhofrichter- 

i | wur⸗ 


ae 
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surde.. Im Jahr 1738. murde er zum wirkli⸗ 
hen Geheimden Kath und Canzler, und 1742. zum 
Fonferenz Minifter ernennet, nachdem: er vom 
zoͤnig Augufto Il. als Reichs» Bicario 1741. 
nit allen feinen ehelichen Nachkommen in den: 
Reichs » Orafen- Stand erhoben worden, Er. 
surde auch ſowohl 1741. als 1745 zum Bene: 
Ger des Reichs: Bicariats-Gerichts beftellt, Sm. 
sahr 1746. bekam ‘er den Ruſſiſchen St. An⸗ 
reas-Orden. Er wurde auch 1752. in wichtigen 
Ingelegenheiten nach Hannover geſchickt. Waͤh⸗ 
end Bein legten Kriege bar ‚er fich Die meiſte Zeit 
ey dem Könige zu Warſchau befunden, und 1759. 
wohl den Character eines Cabinets-Miniſters, 
8 auch den Orden des weißen Adlers erhalten,; 
im Jahr 1761. wurde er zum Chur⸗Saͤchſiſchen 
Bevollmächtigten bey dem Augſpurgiſchen Frie⸗ 
eng-Congreffe ernennet, der aber nicht zu Stans: 
e fam. Im Jahr 176 3. kam er nach herge⸗ 
ellten Frieden wieder nad) Sachſen, und hatte; 
ie Ehre, bey dem neu eröfneren Landtage zw: 
IReßden im Mamen des Königs die Anrede und 
Jropofition an die Stände zu thun. Mac) dem: 
n Dee, erfolgten Tode des Churfürftens Frie⸗ 
rich Ehriftiang , der dem Vater etliche Monate. 
orher in der Churfürftl. Nezierung gefolgt war,. 
zußte er im Namen des: jungen unmiündigen‘ 
hurfuͤrſtens den 4. Jan. 1764. die Landes-Re⸗ 
ierung in Pflicht nehmen, worauf er von dem 
yerr Adminiftrator der Chur, zum erſten Wahl. 
ahſcheſter nach Frankfurt ernennet wurde wohin; 


er 
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er auch den 9. Jan. abreiſete, und die Wahl des 
jetzigen Kaiſers Joſephi IL. als Roͤmiſchen Königs 
vollglehen half, toben er feinem Character duch 
‚feine: Pracht und gutes‘ Betragen viele Ehre ge: 
mache: Er hat fic) hierauf beftändig zu Dreßden 
aufüehalten, und an allen Staats-und Regierungs⸗ 
Gefihäften Theil genommen, Von feiner: Ge- 
- mahlin, Johanna Sophia , einer gebohruen ven 
Mauſebach, mit’ der er ſich den 20. Jan. 1729 
vermaͤhlet, hat er eine einzige Tochter hinterlaſſen, 
die den Namen Johanna Friderica Carolina führt, 
und den 16. Dec. 1750, gebohren worden. Sein 
Leichnam ward den 17. Sept. nach. Dreßden ge 
bracht, und-im der Frauen: Kirche beerdiget. De 
noch Iebende Graf von Rex iſt feines) Brudern 

"Sohn. me J | 


= .W. Albert Sigismund, Braf von See⸗ 
guth⸗ Stanislawski, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
Tabinets Miniſter und. General-Poſtmeiſter in 
Pohiniſch⸗Preuſſen, auch Ritter des weißen Adlers, 
Erbherr der Groß⸗ $indenauifchen Guͤter, ſtarb 
‚den 16. Sept. zu Königsberg im Preuffer im 
geſten Jahre feines Alters. “Er war ein.gebobt 

ner Pohlniſcher Edelmann , deffen Gefchledite us 
Schleſien herſtammt, worinn es Unter dem Grafl. 
Zitel von Seeguth anfehnliche Güter“ beſeſſen. 

: Seine Voreltern.baben fich nach Preuſſen gewewn 
ddet, von dar fie fich bis in: Pohlen ausgebreu. 
tet, morinn fie den: Pohlniſchen Namen Stanide 


% 


lawski angenommen, Er brachte feine ef Si 
| no i gend 
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end zu Berlin’ zu, worauf er fich an den n den Hof des 
Königs Auguſti II: wendete, der ihn 1720. zum 
Fanımerheren erflärte, Er ward 1735. Gene 
öl-Poftmeifter “in Pohlnifch-Preuffen, worauf er 
736. in ben. Grafen⸗Stand erhoben wurde, 
Rad) dem Abfierben feiner erften Gemahlin, ver» 
nählte er fich den 6. May 1737. zum andern 
nale zu Königsberg mit der Prinzeffin Louiſe 
Nbertina von Holſtein- Beck, die bereits 43 Jahr 
it war. Im Jahr 1748 ward er Koͤnigl. 
Pohlniſcher und Chur-Sächfifcher Cabiners: Minis 
er und 1762. Ritter des Pohlnifchen weißen Ad⸗ 
us, Meines Wiffens hat er Fein Kind hinterlaſſen. 
V. Auguſt Ludwig von Wuͤlcknitz, 
hechfürſn Heffen» Caſſeliſcher Geheimer Rath 
md Regierungs . Praͤſident, wie auch Comitial 
Geſandter zu Regenſpurg, ſtarb den 17. Sept. 
zu Ried, unweit Neuburg in der Ober. Pfalz, 
phͤtzlich an einem Schlag-Fluſſe, im 7 5ften Jahre 
feines’ Alters, da er eben zu Mittage mit verfchies 
denen Gäften ſpeiſete. Er hatte fich 14 Tage in 
diefer Gegend aufgehalten, um fich mit der Jagd 
mibeluftigen. Er führte: niche nur die Reichs⸗ 
Bora. Heſſen-Caſſel und Hirfchfeld, fondern ver- 
trat zugleich Merflenburg- Strelig, Rageburg, 
Naffan. Dieg und Dillenburg. ‚Sein Leichnam 
ward nach Regenfpurg gebracht, und allda beer- 
diget. Ihm ift fein Verter, der Heffen- Eaffeli- - 
fe Regierungs » Vice - Präfidene, Herr von 
—— in der Comitial Geſandeſchaft ge— 
et 
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. VL Stanz Noa, von Lroufar, Chur 
fuͤrſtl. Sächfifcyer Generals Lieutenant und Com 
mandeur des zu Zeig in Befagung liegenden In— 
fanterie» Regiments, ftarb den 22. Sept. zu Zeit 
im 72ſten Sabre feines Alters, und wurde den 
26ſten Abends in der Stille in der Schloß-Kircht 
dafelbft zur Erden beſtattet. Er ſtammte aus 
dem Pais de Vaud, fo zu. dem Canton “Bern in 
der Schweiß gebört, her, und war in den Chur 
Saͤchſiſchen Dienften, darinnen er fich von Jugend | 
auf befunden, alt worden. Er avaneirte by 
dem Infanterie, Negimente, die erſte Garde ge— 
nannt, bis zu den höchften Kriegs. Stellen, und 
ward 1745. bey folchem Obriſter. Im jahr 
1752, erhielt er den Character eines General 
Majors, und nad) hergeftelltem Frieden eins 
General: $ieutenants. Er hat den Feldzügen in 
Böhmen, Mähren, Schleſien und Sachſen 
1741. 1742. 1744. und 1745. beygewohnt, auch 
ſich 1756. mit in dem Lager bey Pirna befunden, 
als ſich ſolches zu Kriegsgefangenen an den Koͤnig 
in Preußen ergeben muͤſſen. Er iſt unvermahlt 
geſtorben, und hat feinem Vetter, einen junge! 
- Heren von Croufaß, der fih als Faͤhndrich bey 
dem Regimente, das er commanbdirt hat, befindet, 
zum Univerſal⸗Erben feinerBerlaffenfchaft eingefeft, 
VI. Friedrich Auguft von Hardenberg, 
auf Schlieben, Königl, Großbritannifcher und 
Chur» Braunfchweigifcher wirklicher Geheimber 
Rath und erfter Kriegs-Miniſter, ſtarb den 
21. Sept. Er ſtund anfaͤnglich als er 
R hab — ot 
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Harp ‚in Wartembergiſchen, und hernach in Heſſen. 


eliſchen Dienſten. Seine Eltern waren Geor⸗ 








Anna Dorothea von Eltz. 


Vu. Johann Auguſt von Benckendorf 
| chfürftl. Sacfen: Horhaifher Ober: Stall« 
Möfter,: Director des Kriegs: Collegit, Obriſter 
dr Cavallerie, Commendant der geib- Garde zu 
| und. Amtshauptmann zu Georgenthal, 
b im Sept. zu Calais in Sranfreich, als er” 
ms Engelland zurück reiſete, wohin er niche 


Iitden, 


1 J a 


lage vorher geroiffer EEG u | 
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Bi juͤngſt geſchehene merk. 
dige Befoͤrderungen. 
. Im Deutfchen Reiche: 


4 M nn 1768. ward das Reichs-Praͤlaten⸗ 
n) Collegium zu Regenſpurg durch die Erhebung 






‚af'dem Reichstage, mit- einem neuen Mitftande 


Bemehret.. Es murde ſolches in eitem, am 


AN. zur Dictatur gebrachten, Kaiſerl. Com⸗ 


miſſions, Decrete der allgemeinen Reichs-Ver⸗ 


ſammlung eröffnet. ‘Der gegenwaͤrtige Abt Dies 
ſoStifts, ‚welches mit ſeinen anfehnlichen Guͤ⸗ 
au — Ein bey: Nördlingen liege, iſt der 
‚Eee: 2  Raiferl, 


Y, 


denton. von Hardenberg, auf Wiederſtedt, und 


We Abte zu Neresheim, zu Sig und Stimme 


va 
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Kaiſerl. Rath und Capellan, Benedicr Wiens, 
der day Stift fhon 1765. durch einen, mit dem 
Gräfl. Haufe Hettingen- Wallerftein getroffenen 
Vergleich) von aller Verbindung mit demfelben 
‘völlig los gemacht bat, wodurch er nicht nur de 
Keichs » Unmirtelbarfeit erlangt, und bey ben 
‚Schwäbifhen Reichs-Prälaten- Eoflegio, un 
nachmals bey dem Schwaͤbiſchen Krayſe auf: un 
angenommen worden, ſondern ihm auch nebſt ber, 
dem obgedachten Gräfl. Haufe abgefchriebenen, 
Kata an Rranß-Praeitandis und Cammerzielen 
ein eigenes erhöhetes Quantum zu 8.Mann 
Fuß, 14 1. 5 Kr. 4 Heller am Gelde, und 
IFi. zu jedem Cammerzieler zugetheilt worden. 
Den 29 Jul. a. e. ward die Comteffe Mi 
ria Therefin von Solms Laubach, als Cu 
noniffin zu Gandersheim eingeführt, | 


2, Am Wienerifchen Hofe: 


Den 7. Sul. 1768; wurden Tjofepb den 
zel, Graf von Wuͤrben, und den 7, Dec. a 
Ernſt, Graf von Siemian, mie auch Jo— 
achim Albert von Heß, als wirkliche Reichs⸗ 
‚Hofräche eingeführt, Friedrich Carl’ von 
Moſer, mar ſchon den 19. Oct. 1767. work 
introducirt worden. en 
m Sept.” a e. ward der. vor einiger Zei 
als Hochfuͤrſtl. Bambergiſcher and Wuͤrzburgi 
ſcher Geſandter zu Wien —— | 
: = Ä Eu 2 van; 
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13 Ludwig Philipp, Freyherr von Er⸗ 
J um Geheimden Rath ernennet, und zus 
" Raiferl. Commiſſion bey dern Keichsn 
ee Gerichts: Viſitations · und Reviſions Ger _ 
i J—— Er langte zu den Ende den 
€ Sept. zu Weglar an, und Ka den zöten 
der "Eommiffion ik. | 
| Den 14. Sept. wurden auch von der Kaiferin | 
schadelihe Damen in den Stern: Ereuß« 
R aufgenommen, deren Namen aber dem 
co nicht. befannf gemacht reorden. In die 
— ward auch der Hofrath, Cobias Phi⸗ 
von Sebler; ein gebohrner Sachſe, zum 
is Rath ernennet, 
m Sept. gieng Maria Anna, verwit. 
F Gräfin von Schafgotſch, in der fehönften 
| ie ihrer Jahre zu Wien ins Klofter. Cie 
r ine Tochter desiehemaligen Ober» Jaͤgermei⸗ 
5 “in Böhmen, Graf Leopold Ferdinands von 
i, und hatte allererſt das 24fte Jahr ihres 



































fe, Graf von Schafgorfch aber, Majo- 
Heren auf Sadova, Kaiſerl. Gämmerer und - 
fe ten Major bey dem Wallififchen Infanterie— 

mente, der den 17. Def. 1764. geftorben, 
3. Zahı gehabt, während der Zeit fie iom | 


em Eonteffen gebopren. 


GSraf Carl Friedrich von Zanfeld 
Sn. die, Aufſicht über die Errichtung der 
m Sk zu Wien bekommen. 

Eee sg Sm 


8 jurüde gelegt, ihren Gemahl, Wenzel  / 
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Sm Det. a. e. ward der Regiments Rat) 
Graf von Lanthier, Vice-Stadthalter in Nie 
der-Defterreich, welche Stelle bisher der Baron 
von Pack bekleidet hatte, der aͤlteſte Regiments— 
Rath, Graf Leopold von Herberftein aber, 
... diefe, Stelle gebühre hätte, ward mirfli 
cher Geheimer Kath. Nachdem aud) das Kai 
ferl, Koͤnigl. Münz und Bergweſen wieder in fe: 
ne vorige Activitaͤt gefeßt worden, fo ward im Oct. 
Graf Franz von Rolowrst zum Präfidenten 
darüber ernennet, welcher ſich ſchon einige Jahre 
hindurch alle Mühe gegeben, dieſes große Ge— 





ſchaͤfte in Ordnung zu bringen. 


Nachdem die Kaiſerin-Koͤnigin dem Raiſer 
die Beſorgung des Bannats von Temeswar, 
das feine eigene und von Ungarn ganz abgeſon— 
derte Regierung hat, uͤberlaſſen, und ſolcher ſich 
alle Muͤhe giebt, dieſe fruchtbare Landſchaft in 
guten Stand zu ſetzen, ſo ward im Nov. der 
Kaiſerl. Caͤmmerer, Baron Clari, alles gehö. 
rig zu unterſuchen, dahin abgeordnet. Der Graf 
von Würben follte dabey den Vorſitz führen, un 
deshalben ausdem Böhmifchen Hofrathe austreten, 
der Graf Leopold von Rolowrat: aber in 
die Etelle des verfiorbenen Barons von Barten: 
ftein als Böhmifcher und — Vice⸗ 

Canzler eintreten. 


Im Nov. ward der bisherige pri, Hofmei- 
fter der Ergherzogin Amalia, Maximilian Gui: 
rn Craf von — Obriſt * 


/ 
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fier ier bey. Der Ergherzogin zogin Ehriftina ra vermahlte 
Herzogin von Sachſen-Teſchen. | 


Im Dec. wurde das Policey⸗ und Sicherheits“ 
Weſen von den uftig-Gefchäfte bey der Nieder: 
Hefterreichifchen Regierung abgefondert, und mit 
dein Titel einer Repräfentation verfehen. Der 
Nieder Defterreichifche Stadthalter, Braf Franz 
Ferdinand von Schrattenbach, ward ober⸗ 
fter Juſtitz-Vice-Praͤſident, und der bisherige 
oberfte Sandrichter, Graf von Cavriani, ward 
Nieder— Oeſterreichiſcher Stadthalter. | 


Bey der Hof Cammer und Minifterial- 
Banco⸗Deputation gieng im Dec, die Veraͤn— 
“derung. vor, daß nunmehro alle, bey diefen Col« 
legiis vorfallende, Gefchäfte in Commiſſionen ein ⸗· 
getheilt, und bey jedem Departement ein Dirigi- 
render Hofrath mit Hülfe anderer ihm zugetheil⸗ 
ten Raͤthe beſtellt wurde. 


3. Am Franzoͤſ ſchen Hofe: 


Der A General-Controfleur der Finan⸗ 
zen, Here von A’ Averdp, empfing den 27. 
Sept. 1768. eben,da er ſich auf feiner Herrfchaft 
Neufville unweit Verfailles befand, von dem 
Grafen von St. Florentin einen Befuch , welcher 
ihm ein Scjreiben vom König einhändigee, Data 
innen derfelbe ihm: für feine bisherigen Dienfte 
danfte, und ihm "zugleich zu wiffen that, daß dee . 
bisherige Staatsrath und · geweſene Intendant zu 

Eee — Amine 
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Amiens, Herr Maynon D' Invau, an feine 
Stelle ernennet worden. 


Im Jahr— 1768. find folgende Marſchoalle 
de Camp GeneralLieutenants der Königlichen 
Armeen ernennet worden: 


1. Der Ritrer von Vogue, 
2. Der Ritter von St. Sauveꝛr, 
3. Der Marquis von Sesmaiſon, 
4. Der herr von Champignelles, 
5. Der Graf von Segur⸗Cabanac, 
6. Der Herr von Peſtalozzi, 
- 7. Der Herr du Portal, 
8. Der Herr Pfeifer von Wyher, und. 
9. Der Graf von Marboeuf. 


Einige Zeit vorher aber gelangten zu biefem 
Character der berühmte General, Freyherr von 
Luckner, und Herr Anſard von Muy. 


Zu Narſchallen de Camp murden fol 
"gende Brigavdiers erflärt: 1) Graf von Langeac, 
2) Marquis von Floreßac, . 3) von Cheriffy, 
4) Marquis von la Billarderie, 5) von Bulſtre⸗ 
dr‘, 6) Caßini, 7).von Moriolles, 8) Graf! von 
Koscommon , 9) von Coetrieupg 10) von Eit: 
bef,. 11) Marquis von Moneftay, 12) von 
Pronleroy, 13). Ritter: von. Hallot, 14) Graf 
‚von Mathan, 15) Durat, 16) Nitter von 
Montaigu, Graf de fa Softe,. rg) Marquis 
von Viennay, 19): von la Tour, : 20) Marquis 
von Ginety, 21) Baron von Copley, 22) von 

Halle dout, 23) von ne, 24) Graf von- 
— | WMaonltbel, 


* 


merkwürdige Befoͤrderungen. 753 
Monibel, 25) Marquis von Vargemont, 26) von. 
‚Vernege, 27) Graf von Tragegnies, 28) Graf 

von Mouge, 29) von Aviſart, 30) von Heris 
court, 31) Marquis von Eſcoulombre, 32) Marq. 
von Ambly, 33) von Nonthiai, 34) Graf von 
Jonven la Blachette, 35) Larcher, 36) von 
Guibert, 37) von St. Victor, unter der $egion,. 
‚Royal, 38) von St, Vitor, des Königs Lieute— 

nant zu Straßburg, 39) Marquis von: Briques. 
pille, 40) Ritter von St. Mauris, 41). Alters 
matt, 42) Marg. von Perüße d' Escars, 43) von. 
eh 44) von toyaufer, 45) Graf don 

arbonne-Peler, 46) Baron di Goulet, 47) du 
Mulard, 48) ünars, 49) du Rozel, 50) von 
Kaumonoir, 51) von Ramfault, 52) du Sau⸗ 
zay, 53) von Coßigny, und 54) Vicomte von 
Cambis d' Orſan. 

Im Jahr vorher wurden folgende zu Mars 
ſchallen de Camp ernennet : 1) Fürft von Naſſau⸗ 
Saarbruͤck, 2) Graf von Conflans, 3) Graf 
von Durfork, 4) Grafvon Schönberg, 5) Oraf 
von Choiſeul la Baume, 6) Graf von Wall: 
D von Valliere, 8) Graf von Ennery, 9) Rit. 
ter von Sarsfield, 10) von Grandmaiſon, ı r)von 
Nolivos, 10) von Bußy, 13) Darguis von: 
.. und 14), von St. Waſt. 


Am Daniſchen Hofe: BE. 


Jahr 1768, find folgende Ritter von 
* creirt worden: 


ei, 2 E | 2. 5. = €. I. "Sig. 


0754 II. Einige jüngft geſchehene 
* Sigmund Wilhelm von Gaͤhler, Geb. 
" Rath und Ober-Präfidene zu Altona, | 
2. Albert Chriſtoph Schaffsliski von Muc⸗ 
»cadel, Cammerherr und Obrifter der Cm, 
3. Suſiav, Graf von’ Holck, Oberſchenke 
und 2ter Deputirter zu den Finanzen, 
4, Adsın Chriſtoph von Holſtein, Cam- 
merherr und Stifts - Amtmann zu Woborg, | 
5 Caſpar Herrmann von Storm, Cat 
» merherr und Stifts= Amtmann zu Aggerhuß, 
6, Caſpar Herrmann Bortlob, Braf von 
WMoltke, Cammerberr, Getteral- Major und 
DObriſter des Königl, ‚gib: Dragoner⸗ Degir 
ments, 2 | 
2 Barthel. Cuno von Buͤlow, General: Ma⸗ | 
or Der Infanterie, | 
8. Heinrich Carl von Bleichen, Cammerherr 
und Geſandter in Frankreich, 
‚ge Wilhelm Chriſtoph Diede zum Fuͤrſten⸗ | 
ſtein Cammerherr und Geſandter in En. 
gelland, 
10. Claus Joͤrgen von: Schnell, General. 
- Major der Infanterie und vbriſter des Nor- 
‚sibenfteldifchen geworbenen Regiments, 
a1. Ehriftoph. von Schöller, Eonfereny 
Rath, h, 


a Gef von ‚Solftein, Cammer⸗ 


herr, ©. 
1}: Stiedrich, oihelm Conr. | Graf von 
Hold, Ober⸗ Kleder⸗ ——— und Kol 
— 


en 


Zar —* Chri⸗ 
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— Chriſtian, Graf von Scheel, — 


17. Conrad von Holſtein, GCammirhert und : 


her, und Gefandter in Rußland, =, : ' -; 
15. Caͤſar Laͤſar von Luͤttichau, Cohen 
‚here und. General» Major. Der Cavallerie, 
36 Ulrich Adolph, Graf, von fen 


Cammerherr, 


Obriſter uͤber das Leib⸗ Regiment zu Pferde, 


| 18 George Guſtav von Dölcerfam, Chure 


-  Sädhjfifcher Cammerhere und Gefandter, 


19: Conrad Detlev, Steyber: von Anunby 


Cammerher und Affeffor im höchften Gerichte, = 


20. Holger Roſencranz, Freyherr zu Ro⸗ 


: fenland, Deputiter bey dem General⸗ gand« | 
wefen, 


| ar, Soͤttſche Zanß von’ Rrosb; j en 


% 


herr und: Stifts- Amtmann über Lalaͤnd und 
Salfter, 


22. Chriſtian Sriedtich von Kade, Scout 


by Nacht und Cammerher, 


, 23. Chriſtian Magnus Sriedrich, Graf. von 


- MWoltke, Obriftlieutenant bey der Leibgarde 
zu Pferde und Obriſter über das Holſteiniſche 
Dragoner⸗Regiment, und 
24. Heinrich von Levetzow Sofmarkäat und 
Jaͤgermeiſter. | 0] 


' General» Majors find‘ in a diefem Safe 


— : 1) Doachim Ulrich von Wo⸗ 


bersnow, Cav. 2) Job. George von‘ 
Andrebſen, Cav. 3) FSiedeſch von ki Ba — 


456 IH. Pie juͤngſt geſchehene 
Eommendane: zu Bergen, und 4) Stiedrich 
Gottſchalck von Haxthauſen, Infant. Cont | 
mendant auf Sriedrichftein. 
Die neuen General $ieutenants von Schindel 
und Hol *), Heiffeneigentlich Niels Juel von 
Schinckel, und Chriſtian Chriſtoph, Graf 
von Hol | 
Prinz Carl von Heſſen⸗ Caſſel kam zu 
Anfang des Oct. 1768. von Hanau nach Ham: 
burg, und nahm den zten zu Gottorp von der 
Schleßwigiſchen, und den. 2. Nov. zu Gluͤckſtadt 
von der Holfteinifchen Stodthalterſchaft Beſit. 
Er publicirte auch an dem letzeern Otte ein Koͤnigl. u 
Patent, durch,melches der Hafen zu Gluͤckſtadt 
zu einem freyen Hafen erklaͤrt wurde. | 
Der Fuͤrſt Carl. von Klafau-Ufingen 
hat ven; Elephanten ⸗ Orden bekommen. | 


5. Am Schmedifchen Hofe: 
Dietrich Heinrich, Graf von Taube, 
ward zum Admiral, und — | 
zum Vice» Abmiral ernennet. - | | 


:6. Am Großbritanniſchen Hofe: 
+ De Herzog George Spencer von Marl 
borough, hat im Jahr 1768. den Ritter⸗Or⸗ 
den des blauen Hoſenbands bekommen, der Rit⸗ 
ter Eduard Hawke aber ward Admiral er | 
Gb 


en 5 Siehe ben ge. Cosi, — 
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Grofbrirannien und der Rıtter Carl Knowles 
an deſſen Stelle Vice⸗Admiral von Großbritonnien. 
Im May a e. ward der Lord Maire zu Lon⸗ 
den, Thomas Harley, Bruder des Grafens 
von Oxford, wegen ſeines guten Verhaltens bey 
den juͤngſten Unruhen zu London, zum Mitgliede 
des Geheimden Raths ernennet. Man, hat wirk. 
lich die Herſtellung der öffenrlichen Ruhe in diefer 
Hauptſtadt geöftentheils feiner "Wachfamfeit zu 
danken, indem er durch fein Zureden mehr ds 
durch die in Händen habende Macht. die Gemür 
ther der Unruhigen-befänftiger, und. hierdurch allen 
| Auflauf gefiillet Hat. 

. Den 6. Sepf, a. e. langte der Herzog von 
Bedſord zu Dublin an, und wurde von der Uni⸗ 
verſitaͤt feyerlich eingeholt und empfangen, weil 
ihn der König zum Canzlev derfelben ernennet hat: 
te. Den gten wurde er in folcher Wuͤrde inftal- 
lirt. Die bisherigen Canzlers diefer Univerſitaͤt 
find insgemein von der Königl. Familie gemefen, 

nemlich » 1) George Il; als Prinz von Wallis, 

2) Friedrich $udivig, Prinz von Wallis des jeßie 
‚gen Rönins Vater, und 3) der legt verfiorbene, 
Herzog von Cumberland. Es iſt der Herzog von 
Bedford überhaupt zu Dublin fehr beliebt ‚.. weil 
unter feiner Negierung, da er: vor 12 Sahren 
Vice⸗Koͤnig in Irland gemefen, verfchiedene heilfa- 
me Öefege und Verordnungen gemacht worden ſind. 
Den 30. Sept. ward der neue Erzbiſchoff 
von Canterbury, D. Friedrich Cornwallis, 
bisheriger Biſchoff von ütchfield und Coventry 
gewoͤhnlicher maßen inſtallirt. 


2 — Rt ir 
758 IM. Zinige jüngft gefchehene ü 

Im Det. fhien es, als wuͤrde eine große Be 
änderung im Minifterio vorgehen, die aber mi 
einige Stellen betraf. Der Graf von Chatar ji 
legte wirklich feine Stelle eines’ geheimen S zit 
gelverwahrers ‚nieder. Es gefcjaße ſchriſtlie 
in einem Briefe an den "Staats Secreta 
Grafen von Shelburne, den, wie'man vorgiebt 
ſeine Gemahlin geſchrieben haben ſollte, weil‘ 
das Chiragra gehabt. Er befand fih auf fi — 
Landſitze zu Hayes in der Grafſchaft SA 
und wandte zur Urfache feiner re. 
fchlechten Gefundheits -Zuftand’vor; doch Bi 
daß der König feine Nefignarion nicht anc ont 
men habe, Den 19. Dit. legte auch der Bra 
von Shelburne feine Stelle: als Staats. Eh 
cretarius nieder , an deſſen ſtatt der) —— In 
Bocheford zum Staats⸗Secretair erhoben n 
de, der hernach mit ſeinem Collegen, dem 
comte von Weymouth, dergeſtalt ** 
daß da er das ſuͤdliche Departement En 
er folches ven Vicomte von Weymouth R ih, 
und Ddargegen von dieſem das’ none ‚De 
partement übernahm, Der Groß:- Canjleiy 
Lord Camden, wollte nicht anders. 9 a 3 
fen, als fo ferne er eine “jährliche Den 
fion von 5000 Pf. Sterl. befam, weil er mie Di 
fer Bedingung das Amt angenommen habe, it ie 
dem er nad) Aufgebung Diefer hohen = 

Kir 
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Es bieß, ev febriede daſelbſt an de Sek opii 
” eines geführten Minifterii. 
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Richter · Amt mehr übernehmen, und folglich mie 
feiner ſtarken Familie nicht wohl ftandesmäfig le— 
‘ben koͤnnte. Er blieb alfo noch ferner Groß-Canz« 
ler, 0b es gleich hieß, dag ihm der Hof-Fifcal, 
Eari:Rork, in feiner hohen Bedienung. folgen 
wuͤrde. Der Herzog von Bedford hat es ab⸗ 
gefchlagen,, eine Stelle im Minifterio zu über- 
Nehmen. ein Fe — 
Mit dem Herzoge Auguſt Heinrich von 
Grafton, der. Das Haupt der Schatz- Cammer 
iſt, war man auch nicht wohl zufrieden, ‚daher es 
hieß, er würde eheſtens fein Amt niederlegen, das 
darauf der Herzog von Northumberland bes 
kommen follte- Als Gefandter nach Frankreich 
wurde der Graf Harcourt, ein liebensmürdiger 
und fehr gefchickter Herr, ob er gleich noch nie 
mals in den öffentlichen Gefchäften gebraucht. wor- 
ben, ernennet, der zugleic) die Stelle eines Ober» 
Cammerherrn bey der Königin beybehielt, der 
Graf von hertfort aber follte den Lord 
Townshend als Bice-Rönig in Irland ablöfen. ' 
Im Nov. ward der Graf von Briſtol, ein , 
vertrauter Freund des Grafen von Chatam, zum 
geheimen Siegel: Bermahrer ernenner. — 
Drcen 30.Nov. empfieng der Abgeſandte zu 
Wien, Vicomte Stormont, aus der Hand 
des Kaiſers den uͤberſchickten Schottlaͤndiſchen 
DiſtelOrden. Dieſen Orden empfieng auch 
‚den 28ften diefes ber Herzog von Rorborougb 
zu Sondon aus der Hand des Königs, —— 


— 


760° . Einige jüngft gefebebene 
7. Am Rußifchen Hofe: 
- Den 16. Sept. 1768. . empfieng der Chur: 
| Saͤchſiſche Cabinets⸗Miniſter und geweſene Ge 
ſendte in Rußland, Graf von Sacken, zu 
Dreßden den überfchleften St. Andreas -Drden. 
Vorher aber hatten ihn auch empfangen: ı ) Bern: 
hard Gozdzki, Woywode von Podlschien, 
2) der General, Fuͤrſt Dolgoruki, 3) der 
General Peter Danın, 4) der General, Fuͤrſt 
Wolkonskoi, 5) der General von Siebow 
und 6) der Graf Alerius von Orlow. 


Der General: Major. von Dumten, der | 
"bisher bey den Ruffifchen Trouppen in Pohlen ge: 
ſtanden, befam im Sept, feine verlangte Erlaſ— 
ſung mit. dem Character eines General : $ieus 
»tenants und Beybehaltung feines völligen Gehalts. 


Im Det. a. e. erhielten der jegige Praͤſident 
‚des gemifchten Gerichts zu Warſchau, Dzierz⸗ 
bicki, Cajtellan von Brzezin, und der Ehurs 

‚Sädffi fche Bice-Dber-Eonfiftorial-Präfident, Ba⸗ 
ron von Hohenthal, vorher aber P)ver&e 

nator und General MNuraſjew, 2) der General 

Dien, 3) derÖeneral Springer, und 4) ber 

Fuͤrſt Repnin zu Warfchau, den Ricter-Orden 
des heiligen Alerandri-Nervsfi, der Graf von 
Unruh aber, Starofie von Hammerftein und 
Ober⸗ Auffeber der Koͤnigl. Pohlnifchen Münze, 
empfieng den St. Annen- Orden, welchen vorher 
| er der — General Grabowski und bie 

Ruſſiſchen 
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Ruſſiſchen Generals, Apraxin und — 
zani, bekommen hatten. | 


Den 3. Oct., als an der Keiſerin Kings, 
Feſte, erhub diefelbe die Cammerherren, Grafen 
Budlanskoi, Daragan, Butturlin, Andress 
Schuwalow und Strogonow zu a ei 
Raͤthen. 
Einige Zeit vorher wurde der Contre⸗ Admi⸗ 
ral, Gregorius Spiridow, Vice Admirgi; 
und die Capitains Anderion und. Mackenſy, 


wurden Contre⸗Admirals. — 
N * 


8. Am Pohlniſchen Hofer. << 


Im Jahr 1767. bekam der Fuͤrſt Chris 
ftian Friedrich Carl von aobenlobes Rica 
berg, den Orden des weißen Adlers. 


Nach dem Tode des bisherigen General: 
Poftmeifters in Pohlnifc » Preußen,  Grafens 
Stanislawski, hat der König von den Einkuͤnf⸗ 
ten diefer Bedienung dem Ruſſiſch-Kaiſerl. Ges 
heimden Rathe, Grafen von Rapyferling,jäht- | 
lich. 10000, Thaler, (vielleicht follen es Pobinifge 
Gulden heiffen ) angemiefen. 


Dem: Commendanten zu Caminieck, "dem | 
General Witt, ward im Nov. 1768.. der Orden 
des heil. Stanislai uͤberſendet, welchen Orden 
vorher auch der Ruſſiſche General⸗ — Bm 
ſorowski befommen hatte, Ä 


\ * 


Sorigef. 5.0. Nacht. 95. The Sf f = | — 


763 I. Einige jungft geſchehene 
Der Eron- Groß» Eanjler ; Mlodzejowsti, 
befam im März a. e. das wichtige Biſthum zu 


’ 


Do) 
8. Am Breußifchen Hofe: 


Im Aug. 1768. wurde der Herr von 
Bopen ben Manftein, der Kerr von Tſcham 
mer bey Woldeck, und der Herr von Putkam⸗ 
mer bei, Heffen-Eaffel, zu Majors ernennt. 
= Im Sept: a. e. erhielten die Hufaren-Hbrift- 
$ieutenants von Botgurski bey Bohlen, von 
Prittwitz ben Zierhen, und Czetteritz bey Kleift, 
den Obriſten-Character, und im Det. befam der 
Commandeur des Czʒettritziſchen Dragoner. Regi⸗ 
ments, Herr von Wiersbitzky, das Prinz 
Heinrichiſche Cürapier Regiment, der Comman- 
deur des Leibregiments zu Pferde, Gert von 
Hoverbeck aber das $eib-Carabiner-Regimient. 
Im Nov. ward der Graf von Schlieben 
auf Sandittenau nur zum wirklichen Geheimen 
Etats ⸗ und Kriegs-Minifter, wie auch Mitglied 
der Preußifchen Regierung , fordern au) zum 
Praͤſidenten des Pupillen ˖ Collegii zu Königsberg 
ernennet. a | | 
In eben diefem: Monate erhielt der General 
$ieutenant, Johann Friedrich von Srurtr 
3) Siebe den 9eſten Theil dieſer VNachrichten, 
S: 561. wo ein ungereimter Dyuckfehlec vor 











tkommt. 


— 
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heim, nicht nur tue das Goudernement zu Memel 
und Pillau nebft dem Canitziſchen Regimente, 
ſondern auch den ſchwarzen Adler-Orden; ver 
Flügel-Adjutant, Graf von Anbale; aber be 
fam das !chmwaldifche und der Conmmandenr des 
Dueififchen. Regiments, Baron: von, Sobeck, | 
das Alt· Stutterheimiſche Regiment, ' Dargegen 
Ehielt der. General-Lieutenant., Hanß Wilhelm 
von. Canitz, feines hohen Alters halben die ver⸗ 
langte Erlaſſung ſeiner Dienſte; der Johann 
ßeorge von Anhalt: Deſſau aber ward als 
Sr rift : fieutenant bey. dag Dueififche Regime 
gefeßt, und ihm zugleich die —— — 
„gnie gege ben. 
a0 m Det. wurde der Gere von Doife Bei 
den Gens d’ Armes ‚und im Nov. bie Herren | 
von Borfch, von Guͤlſen und von Schlieffen 
bey Berner „ bey Wirsbißfi, und bey Beverh, int 


Dee, aber. Herr Kane von dem Artillerie 
Br zu Majors erflärt, 


9. Am Portugieſiſchen Sofer 


Nachdem der Generals Feldmarſchall, Graf 
von Lippe⸗Buͤckeburg, ſich den 29. Jan. | 
1768; ben dem Könige: zu Salvaterra beurlaubt 
hatte, reifete er den. 17. Fehr. von Liſſabon ab, 
und kehrte wieder nach Deurfchland. Er. nahm 
ſeine Reife über den nordlichen Theil von Portu⸗ 
gall, um den Zuftand der Befagungen zu unters 
fucen, und wurde von, verſchiedenen Generals 

Fff⸗ bis 


et 
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bis an die Grenze begleitet. Der König hat 
ihn mit. einem koſtbaren, zu einem Hurthknopfe 
eingefaßten, Diamant, nebft einer mit Diamar 


ten — Hithſcheie — 


10. Am Sieitifen Hofer 


- Im May 1768. ernennte ber König 8 neue 
Ritter des heil. Januarii, deren Namen aber 
nicht gemeldet worden; jedoch ‚befand ſich ber 
Spaniſche Gefandre am "Wienerifchen _ Hofe, 
Graf MWahoni, baby; 

Nachdem: der Koͤnigl. - Obrift- Hofmeifker, 
| Sürft von St. Nicandro, um die Erlaffung 

on biefer fo. erhabenen Stelle angefuche, fo ift 

ihm folche ertheilet worden, Diefe anſehnliche 
Stelle wurde darauf dem Fuͤrſten von Bel 
monte; Ventimiglia gegeben. 

Der Fuͤrſt von Scalea ward erſter Cam⸗ 
merherr der Königin, dem Marcheſe Nas 
laſpina aber wurde verſtattet, fich zur Ruhe zu 
begeben, mit Benbehaltung feiner. völligen Be⸗ 
ftallung und aller Ehren, als wenn er roch in 
wirklichen Amts» Verrichtungen ſtuͤnde. 
Die Sräulein Tochter des erften Minifters; 
Marcheſe Tanucci, hat von dem Könige eine 
Penſion von 2000 Ducaten auf — er⸗ 
halten. 

Im Dee,. wurde aus Florenz berichtet, daß 
fünf im Dienfte des Neapolitaniſchen Hofs ges 
Ben Denonen in x Ungmie: gefallen wären, 

* zweyen 





) 
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Weyen andern ſonſt hochgeachteten Perſo Per ſonen 
aber-,- die oͤfters in dem Haufe des erſten Mini— 
ſters gewefen, waͤre ber Zutritt dahin unterſagt 
wörden. Dieſe letztern waͤren im Verdachte, das 
Vertrauen des-Königs und feines Minifters ge⸗ 
mißbraucht: zu haben; die erſtern aber wären dem 
Spanifen Hofe mipfätig geweſen. GER bee 


IL Am Sardinifchen Hofer 


— Jul. 1768. nahm der Koͤnig eine gihe 
Militair- Promotion vor, wobey folgende Obriſt- 
Leutenants zu Obriſten ernennet wurden; naͤm⸗ 
lich 1) bey der Infanterie: der Marcheſe 
Maccarani bey dem, Regimente ‚Nizza; der 
Graf von Carpenitto, Dei dent Negimente 
Vercelli; der Miarchefe von Berreno, bey 
dem: Kegimenre Mondovi; der Herr von Kal⸗ 
bermatten, bey dem Regimente Soutter; und 
der Mörchefe von Chabo, bey dem Negimente 
Tarantaife. 2) Bey der Cavallerie: der Ritter 
Derdina ‚ ben dem ‚Dragoner- Regimente Pies 
mont; der Ritter von Ponte, ben dem Reus 
{et = Regimente Piemont, und der Bitter Coc⸗ 
conito, bey dem Reuter... Negimente Savoyen. 


Zu Obriſt /Lieutenants bey der Infan⸗ 
terie wurden ernennet: Courten, bey dem Re⸗ 
gimente Soutter; der Ritter Suca; bey dem 
Regimente Turin; „der CTommandeur Rou⸗ 
ſtagno, "ben dem Regimente Pignerol;.. der 
OH theone von St · Andre, beyiden: Re: 

Sff 3 gimente 


’ 


166 Hk Erag⸗ fra geben 


gimente Nizza; der Ritter von Montes 
bey dem Regimente a Marina; und der, 
Lazzary, bey dem Regimente Chablais 
Obrift » Lientenants bey der Caval 
die Ritter Ghilini, von St. Marine, © 
mis, und. von Envie, wie — Ha | 
Asınbat. en u, BIT. = 
Zu Majors bey der Anfanterie, — vurd 
ernennet: der Bitter della Margarit 
Graf von Belvedere, der Ritter Caſpar by 
berg, der Graf von Reviliaſce — 
Herren Riboti und von Bettex. & ‚Zu! Maſors 
bey, der Cavallerie: die Ritter von Bf iſco 
von Schalenghe, von St. — 
Chieſa di Bodi, und der Commat w 3 
St. Amsı, — 
Hiernaͤchſt wurde der Digi, 
Aureglia von Caſtino, Gouverneur A 
tara; der Obriſt, Ritter Rovero, gr 
neur zu Gerravalle;. der Obriſt, te 
luzzo von Valgrana, Gouverneur "% 
und der Obriſt, Merral, ‚Soma 
Novara. | an — 


— Am n Pabſtlichen Pe 


dDer Cardinal Torregiani fol. zu vi 
| fihiedenien maten felbftibey dem :Pabfte um feine 
Erlaſſung angehalten, : und unter andern‘ dM 
Schmerz, den ihm: der Verluſt feines einzige, 
nn 37: 7kug, gu Florenz verſtorbenen, m. 
— — — ra ER, 9* 
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verurſachet, zum Bewegungs Grunde gebraucht 
haben. Allein da der Pabit die völlige Entlaf 
fung diefes Cardinals feiner Ehre für nachtheilig 
hätt, fo hat er ihm diefelbe durchaus nicht zuge» 
ftehen wollen. Indeſſen follte er bald nach Pifa 
Hegangen feyn, um fich der dafigen Waffer\zu 
bedienen ,„ bald eine Keife nad) Wien gethan ba= 
ben, um die Kaiferin- Königin um ihre Vermit- 
felung zu erſuchen. Allein er ift nicht aus Nom . 
gekommen, und ftets in feinem Poften geblieben, - 
Er ift bereits ein Mann von 72 Jahren, und be= 
findet fich nicht. allzu gefund, weil er jezumeilen 
mit Ohnmachten befallen wird, Br 





Der CardinalPıecolomini, derbisher feine 
Gelegenheit vorben gelaffen, fich die Gunſt der Höfe 
zu erwerben, begieng im Aug. 1768. zu Kom 
einen großen Fehler, da er dem Grafen von 
Aguilar, Spanifchen Gefandten zu Turin, auf ı 
deſſen Reife. nad) Neapolis die prätendirte afe 
Viſite gab. Es gefchahe mit einem großen Ges 
folge, da.er ihn bey den ı 2. Apofteln antraf, flieg 
er aus dem Wagen, und unterredete fich mit 
dieſem Herrn. Es iſt ihm diefes von dem heili« _ 
gen Collegio fehr übel ausgelegt-worden. So 
bald der Decanus deffelben, Cardinal Caval- 7 
chini, Nachricht davon befam, fehrieb er einen 
heftigen Brief an ihn, davon eine Copie, zum An- 
denfen für die Nachkommen, in der Pabftlichen 
Staats-Eanzeley beygelegt worden iſt. — 


ji BE » 7 






















268 II. Einige juͤngſt geſchehene 

- Der Cardinal Buonscorfi weiß ſich beſſer 
in das Roͤmiſche Cermoniel zu-finden, Esdat 
bey Strafe der Ercommunication Feine Dam 
wenn fie nicht eine Königin ift, ‚auf die, in dei 
Kirchen zu Kon für die Cardindle tim ıten, 
u und Bänfe fnien. Als nun im ua 


3-1 Bn 


fie zwar ha und begab Hall mit einer ofen B 
beugung gegen denſelben hinweg, a aber er 12 
es fo übel, daß er. fie, Feines: Danfs wu 
Eb wurde hierauf der Dame, aus. — 
ſideration vor ihre Perſon und ihren 
dieſes aufgelegt, daß ſie ſich bey dem Cudi 
deshalben entſchuldigen ſollte. ug * 


Im Mov. wurde das erledigte sb t hum 1 
"zu Ferrara, welches das reichſte Stift if 
der Pabft in feinen, Staaten zu vergeb He — 
den Cardinaͤlen Pamfili, Bufalini und Buo 
nacorſi nad) einander angeboten, die es * fe 
Dreye ausfchlugen,, welches auch der’ P 
Mattei aus dem Haufe der Herzoge von Nr 
giove that, welches als etwas —— 
dieſer Zeit aus Nom berichtet würde, 5 ei 


Im Sept. 1766. erhielten. die Prä 
Ignatius Reali und Wichael Angels = 
comelli die Titel als Erzbifchöffe von Athen‘ e 
Chalcedon, und der Franzoͤſiſche Praͤlat — 
nilche Almofenieren } Aleranden Angelict . 


— 


Ir: I 
ar 
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de Talleyrand, den Erzbifchöflichen Titel von 
Trajanopolis nebft ‚der Coadjutorie und Succefe 
Don bey dem Erzbiſthum Rheims. 


Im Dec. 1766. befam ber Cardinal Pamfili | 
Die Abtey von Tre Fontane; der Cardinal Canale 
bie Abtey von, Subiaco; der Cardinal Piccolo 
mini die Abtey von St. Maria di Galeata; und 
der Cardinal Simonetti die Äbtey Sr. Nicolai 

zu. Serrara, der Prälat, Zelada- aber den Er 
Bifhöf, Titel von Petra, 


Serdinand Maris Roßi ward den 28. Ian. 


1766. zum Prlarchen von —— — et u 
— 


Im Febr. 1767. ward der Abt, Johann 
morcus von Aovere, Biſchoff zu Treguier. 


Im April) a, e; bekam der Cardinal Diccos 
lomini auf die Abteyen von Caſanova und Dell’ 
Aque i260 Scudi,. der Cardinal Deterani 
auf etliche Abteyen 1000 Scudi, und a Cardi⸗ 
nal Esnale 1400 Seubi. 


Am Dee. a. e. erhielt ber Päbfttiche Se 
heimde Cämmerer Conteſini den Erzbifchöflie 
chen Titel von Athen. Der Bifchoff von Lugo, 
Johann Saenz, ward Erzbiſchoff u Sa⸗ 
ragoſſa, und die Aebte, Johann Arnault de 
Caſtellane und Ludwig d Uſſon bekamen die 
a von Mende und — 

0 Sf J 13. gu, 


% 


m m. Zinige on geſchehene 


13. In Holland: 
Im Jahr 1768. ward Fr. Chr. Graf 
von Degenfeld⸗Schomburg zum General: 
Major von der Snfanterie erwinnet, 


2, In der Schweitz: 


‚Johann Conrad Heidegger wurde den 
13. Nov. 1768, ag zu — 
waͤhlet. = 


“5. Am Huren aynzifchen Hofe: 


Der Vice- -Großhofmeifter, St iedrich Carl, 
| — von Groſchlag, ward an des verffors 
benen Grafen Friedrichs von Stadion Stelle * 
— ernennet. . 


16: Am Churayeriſchen Hofe: 


\ Zum. Groß / Commenthur des St. Sret⸗ 
| gen- :Drdens ward 1768. Johann Aloyfius 
' Stanz, Freyherr von Edlweck, Dom-De 
ehant: zu Freyſingen, mie auch roirflicher Ge⸗ 
heimder Rath, Siabtholcer und zn 
Prent Dafelbft ernenner, 


Commenthurs — Ordens ſind fü vor 

| ber worden; 

+. Ancon Wulbaid, Graf von Truchſh 

i — zu Sabirs und Augſpurg, unde 
* | 2. Jo⸗ 


ir 
% 


I 


* 
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Sobann Joſeph David, Graf von Lo⸗⸗ 

Sron, Churfuͤrſtl. Cammerherr, Obriſter und 

Leib— Garde- «Harticier- Sieutenant, beyde im 

NMehr 1766, 

3. Johan Theodor von Waldkirch, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Vice⸗Ober, Jaͤgermeiſter und Haupt 
 pfleger zu Mattighofen, und 

| * Babriel Serdinand von Valvaſoni wey⸗ 

land des Cardinals und Herzogs Johann Theo- 
dori.von Bayern Beheimde Kath, Ober⸗Jaͤ⸗ 
germeiſter und Pfleger zu Werdenfels, ad kgmor, | 
Sbeybe 1767.*).. 

5, Stanz, Graf von Nogarola, ab hos 

| er 2708. | 


"gu Rirtern diefes Drdens wurden ernennet: 


% 1: Jofeph Serdinand, Freyherr von Lers 

chenfeld, Eemmerer und Regierungs-Rath 
zu Landshut, 

a. Johann Merimilian, Graf von Kreith, 
Caͤmmerer und: Chur ⸗Pfaͤlgiſcher Sandrichten 
und Pfleger zu Monheim, : 

3; Adam Seyfried, Freyherr von Alten⸗ 

F Frauenhofen, Caͤmmerer und Regierunge⸗ | 
u ‚zu Landshut, und 

4. "Johann Dominicus, Graf von Tauffir. 
chen — zu Srenfiigen, dieſe viere 1766. 
* — 5. Mas 


\ 
1 
Pe ‘ 






* Sie die — Nachr * E:;7r. 


Pe 


m Mm inte füngft geſchehen⸗ 


Warimilian Johann Nepomucenus, 
— von Mayrhofen }; Churfuͤrſtlicher 
Caͤmmerer, 1767, '. | 
6. Maximilian, Freyherr von Gumpenberg, 
Churfuͤrſtl. Caͤmmerer und Hofrath, und 
#, Clemens, Graf von Lodron, Domberr zu 
Augfpurg, Probft zu Wiefeniteig, Churfürftl. 
Geheimder Kath und des Prinzen Anton vor 
Sachſen Oberhofmeiſter — beyde 1768. | 


Den 14. Aug. 1768. ward Johann Joſeph 
Scans, Braf von Baumgarten, Kaiſerl. wirft. 
| Geheimder Kath und Chur · Bayeriſcher Confereng 
Miniſter, wie auch Obriſt⸗ Caͤmmerer mit dem 

Erblandmarſchall⸗ Amte im n Herzogthum Nieder: 


—— bellehen. 


17. Am SpunPfätiben Hofer⸗ 


gu. Rittern des heiligen Huberti Ordens 
find. 1767. und 1768, ernennet worden : n 


4. Wilhelm Prinz von Pfalz Birkenfeld, | 
— Ludwig, Erbprinz von Heffen:Darmfladr, 
3 Günther Friedrich Carl, Erbprinz ve von 
| ‚Schmarzburg-Sondershaufen, A | 
& * Hieronymus, Fuͤrſt Sangusko, 
F — Dominicus, Prinz von Radzivil, 
6. Friedrich Carl, Erbprin von S warzburg⸗ 
ee Feier 
7 Joſeph, 





RE merkwoͤrdige Beſoͤrderungen. rg 
7. Joſeph, Fuͤrſt -Sopiehyicil nenind 
8: Jahatz Thaddaͤus, Futſt MBoronitefi, en 

9, George, Prinz’von Nadzisikz unb-’.u77 
„120, Carl Friedrich Wilhelm, Grof.Y — 





ar gen. Hardenburg · (vr. Ha id Krug 
” "zu Rirtern des Ldwen⸗ Eche wurden 
ereir: r . Ra Ba ET BE IE En Eee 


„d Sgnattug, "Graf: von "Eillonsi, Be 
ſchenke von Bi aclau, ‚und, 


2. Carl Heinrich Graf o von Wied— Kunkel, 


Den: St. Euſabethem Orden bekam — | 


Anna, Baronin;von — Tue steyin 
von Hutten, en 


% 


At 


18. Am —E—— Hofer Br 


Im Sul, 1768. wurde der Flügel Adjutane 
des Königlichen Prinzen. Zaverit, Chriſtoph 
Auguſt von Seyfert/ ‘der Major bey der Ca⸗ 
tabinir-Garbe, Joachim Heinrich vbn Dim 
feld, und der Major ben den Iagenieur.Eorps; 
Carl Heinrich Marſchall, "zu Obriſt⸗Lieute⸗ 
nants, der Capitain bey den. Ingenieurs, "Jos 


hann Baptiſta von Fallois, aber nebſt ven - 


ce der. Fortificntion ‚bey, den Cadets, Earl 
* Va Tun 


N 1. YBinige füngpt geſchehene 
Traugott Rehnitz und dar: Capitain bey dem 
Renardiſchen⸗Regimente, Criſpin — 
von Stein, zu Majors ernennet. 


Ei Im Spt. ae befam der — 
* Chevalier von Sachſen, eben, 
wie es zu Königs Auguſti Il. Zeiten geweſen, die 
Vollmacht wieder, kuͤnftig alles, was das Com: | 
mando der Armee.und Beſetzung der Generais⸗ 
und Offieierd': Pläge anbettift, dem regierenden 
Herrn unmittelbar vorzutragen, Zu den übrigen 
Angelegenheiten des Kriegs‘ Weferis ward ein 
befonderer Cabinets⸗Miniſter und Staats» Se | 
eretarius beftellt „nämlich der wirklich Geheinide 
Rath und General der Sinfanterie, Job. Franz, 
Graf von Bellegarde, deffen befleidere Come 
 mendahten. Stelle zu Neuftadt bey Dreßden er 
hielt nunmehro der General: lieutenant Lud⸗ 
Bi von Galbert. u 
- m. Det. 2. e. warb, ver Cemmerhar | 
cn Wilhelm Carl. von Stutterheim, 
um Präfidenten der ber - Amts Regierung zx 
übben in der Mieder- Saufig beftellt, 
Im Novi ae. rückte der bisher in Generak 
"Major Character geftanbene General Leute 
nant und Inſpector der Infanterie, Baton 





von 


R 
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von Klingenberg, an des ne = 


tals von Crouſaz Stelle, In den Platz eines 
dienftleiftenden Generals Lieutenants; der. ältefd - 
Churfürftliche: .Gensral- Adjutant und . Benerdt 


Major, Baron Riedefel von Kifenbach, aber 
befam deſſen wirkliche General  Majors- Stelle, 


und der. General · Major von. Stemming, mark 


Infpeeton der- Infanterie, RE Be 


Der Obriſt bey des Churfuͤrſtens Sehen 
zu ir Sup ‚ Philipp Chriftian von Pirch, er 
hleit das Commatıdo bei diefem Regimente, deſſen 
Stab zu Zeig fiehet. | | 


Der Hbrift bey dem Blockiſchen Kegimente, 
Cbriftopb von. Zanthier, ward in ſolcher 
Qualitaͤt bey der verwittweten Churfuͤrſtin Regi⸗ 
ment, und dieſes Regiments Obriſt⸗ Lieutenant, 
Carl Chriſtian von Obernitz, als Obriſter 
bey das Blockiſche Regiment verſetzt; der Major 
aber bey der Churfürftin Regimente, Friedrich 
Adolph von Gersdorf,, „ward bey demfelbert 


SER- 


Drift - Kieutenarit, - Der: Major ben den Cara 
biniers, von Dürrfeld, ward General: Adj 


tant bey ‚dem. Feldmarſchall, an deſſen Seelle 
Gottlob Sriedrich “von Zanthier Major 
wurde, Cart ai ro von Piftoris 


ward 


\ 


776 I. Einige jüngft gejchebene 
ward: Major bey der verwirweten Ehurfürftin 
Regimente, und der Obriſt⸗Wachtmeiſter bey 
Der Schweiger - Garde, Aloyfius Peter, Mar⸗ 
chefe d' Agdollo, erhielt den — eines 
Obriſt Lieutenants. 


"Sm Dec. a e. empfiengen ber FR Et 
meifter, GSraf von Zindenan, und: der Ober: 
Küchenmeifter, Baron von Keſſel, den Nang 
als wirkliche Geheimde Näthe, der- Camme- 
herr, Chriftian Ludwig Guſtav, Baron 
von Wieſe ‚ aber wurde zum Geheimen Kathe | 
und Ober » ‚Hofmeifter der Prinzen Carl und 
Maximilian ernennet. 


In dem Jahre 1768. ift auch die ——— 
Graͤfin, Wilhelmina von Solms. Sonne⸗ 
walde, gebohrne Baronin von Schirnding, 
eine vormals geweſene Hof-Dame, zur Ober 
hofmeiſterin der Churfuͤrſtlichen Prinzeſſinnen, 
und Carl Alexander von Zehmen zum 6 | 
heimden Rathe erhoben worden. | 
Es ſind auch in dieſem Jahre ſolgende Sam 
merherren ernennef worden: | 
1. Chriſtoph von Alto, Major, 
2. Johann Auguft von Rötterig, Obe⸗ 
——— ish zu Schleufingen,. .. 
> — ee EB us 





— — 
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BEE 3. Julius Chriftian Friedrich von Schau = 


roth, Appellarions. Kath, 


4. Georg Heinrich von Car nlowis Amts· 


Hauptmann, 


5. Sriedrich Bortheif von Bindenau, — 
Stallmeiſter bey der — Sur 


terey, 
6. Johann Adolph von — und 


. Philipp Friedrich von der Bruͤggen, | 
— — — dem Sub Primzen 


Carl. 


Im Nov. 1768. bekam Prinʒ — 
— dem Churfuͤrſten das große Rittergut Zabeltitz 


mit der darzu gehörigen großen Waldung, das 
von den Graͤfl. Solmifchen Erben gefauft worden, 
zum Geſchenke wobey zugleich deſſen Appanage 


— eine große Summe ehoͤhet wurde. 


19. Zu Hannover: m, 


Im Aug. 1767. wurden bie Obriſten Ernft 
Auguft von Meding, 2) Johann Frie⸗ 
drich von Behr, und 3) Carl Auguſt von 


Veltheim, zu General. Majors, und- zivar det | 


erfte von ber Infanterie, und die . — 
von der Cavallerie ernennet. 


| —— 95Ch. 2 Im | 


21 
J 


* 
4. 
ıı 


ig, 


und Graf Carl Wilhelm von Lippe⸗Alver⸗ 


u ae find worden: 


J 


und 2) der Geheimde Cammerrath, Benedict 


und bisherige Geſandte zu Berlin, —einrich 


20. Am Sachfen- Weimariſchen hoſt 


76) I. Linige füngft gefbebene 
Gm Der. a. es: befanıen 1) der Geheimde 
Kriegsrnth, Auguft Ulrich, von Hardenberg, 


von Bremer, den n als Geheimde 
Käthe, i 
Im Nov. a. e. wurde der Schloßgauptmanı 


Julius von ——— — Hofmarfgal 
ernennet. 


gu Rittern des Falken⸗ Ordens find 176. 
die beyden Prinzen von Sachſen⸗ Meinungen 








diſſen ernennet worden. | 


a a: 


o1. Am Bayreutiſchen Hofer 
Neue Broß- Creuze ‚des vorher Adler⸗ 





1. Der Graf von Ballo, vohliche Minis 

ſter in Öenua,; 

2. Der Herr von Lowenoͤrn A Dariſca 

onferenzrath, 

3. Carl ers, Bbeingeaf sur Grum⸗ 
Sm | 





FEN i : er | 

= ee A. ch “iur: " ..;> 4 Der 
x.“ * .4 * J 

— | 

. P . . j | 
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4. Der Herr von Reitzenſtein, Kammer. 
her und Kitter-Hauptmann zu Hof, und 
Or Johann Friedrich Wilhelm ABuirette 
von Ohlefeld ——— Ge— 
heimde Rath. | 


22. . Am Baden: Ditadhifhen Sof: 


Neue Ritter des TURN de la Si 
delite: 


Carl Ernſt Ludewig von Stetten, 
J— Forſimeiſter in den Herrſchaften Sauſenberg 
uund Roͤteln. | 
2. Emico Carl, Graf von Zeiningens hats 5 
“  denbug, 
3. Carl Wilhelm von QOuadt und Auch» 
tenbruch, Erb Marſchall und Director der 

Kirterfchaft im Herzogthum Eleve, 
— * Leopold Mmoritz, Graf von Donop, 
Froanzoſiſcher Maitre de Camp der Cavallerie | 
und Chur⸗Saͤchſiſcher Cammerherr, 
5. Friedrich Emico Johann von Upkůůil | 
Würtenbergifcher Geheimde Kath, Tämie 
merherr und Directorial-Gefandter bey. der 
Bdwöbifgen Rrayp- Berfammlung, fi 


gg . 93, om 


7 18 m. Einige jüngft geſchehene 
23. Am Tuͤrtiſchen Hofe: 


Den 5. Sept. 1768, wurde der bisherige 
Großvezier, Mehemeth Pacha, in Berhaft 
genommen, ſeiner Wuͤrde entſetzt und auf einer 
Galeere nach der Inſel Tenedos gebracht. An 
ſeine Stelle kam der bisherige Beglerbeg von 
Natolien, Hamzey Pacha. Ehe dieſer den 22. 
zu Conſtantinopel anlangte, verſahe indeſſen Me⸗ 
hemeth Pacha ſo lange dieſen oberſten Poſten des 
Reichs. Ob die friedliebende Denkungsart des 
abgeſetzten Groß. Veziers, der des Groß⸗Sultans 
Tochter-Mann iſt, ihm, wie einige behaupten, 
feinen Fall zugezogen, kann man nicht zuverläßig 
: fagen. Da er mit dem Groß-Sultan, in dem 
Serail auferzogen worden und befien ganzes Ber. 
trauen beſeſſen, auch in der Kriegsfunft wohl ers 
fahren gemefen, und dag Generals Commando über 
die Armee führen follte, jo kann bie Widerfegung 
gegen den Krieg, welchen die ganze Nation vers 
langt, nicht die Urfache feines Falles ſeyn. Die 
Beſtallung des neuen Großveziers iſt merkwuͤrdig 
und lautet alſo: 


Du, Hamzey — mein Großngler 
„und —— Miniſter, , der du in dem 
BE F ee I | "Umjing 


x 
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Umfang meines Kaiferl. Pallafts erzogen, und 
| deſſen Sitten und Treue bewaͤhrt erfunden wor⸗ 
„ben, dich, babe ich vorzüglich por meinen andern 
„Bejiers erwählet, dir. mein Kaiferl. Siegel an⸗ 
„zuvererauen, Wenn du nun die Angelegenpeis 
„een der Knechte Gottes mit, erforberlicher Treue 
nführeft, dabey die Armen, beſchuͤheſt und ihnen 
„wohl willſt, auch dich nach meinem Koaiſerl. 
Neigungen richteſt wirſt du in dieſer und in je⸗ 
„ner Welt geliebt feyn. Da bein Vorgänger, | 
„Mehemerh Pacha, durch feine unerfättliche Hab» 
ſucht und durch. feinen Geig hingeriſſen, fich uns 
treuen Mathgebungen einiger Leute uͤberlaſſen, 
„und vermoͤge der Beſtechung die Ehre meiner 
Bieten Dforte . bat, iſt er abseſett 










> 
27 00 ⸗ 
e J 
2 7 


ar ” Allein Beer Grofiegie dauerte nicht lange in 
* Würde, Denn am 20. Oct. 1768. wurde 
er ſchon wieder abgeſetzt. Es hieß, es habe feing 
fjlechte Geſundheit ihm nicht verftatter, diefe bes 
ſchwerliche Bedienung , mit welcher das oberfte 
‚Commando der Drtomanifchen Armeen verfnüpfe 
fey, zu verwalten. Man gab ihn für fehr herrfch. 
füchtig aus. Er- befam das-Gouverneinent von 
Tante ; wohin er auch den 22. Oct. auf einer 


993 3 Galeere 


m. en halt = 


280 _ U Einige ſtngſt an = vr 


TymEt Sup eo 


Galeere abgefüßet e mwurde, © Jeboch e e er dahl 
fan, ftarb ei & hatte Aue | “ e 


* 


6* 


Gemahlin gehabt. "An fine € Stelle “ir ni 













des erſtern —* bis zur 
als Coimacan diefe obe Dig 
wiederum um‘ wirtn — 
re 5 Lies J a Re 


sl, 
j 9 4 


‚Der Mufti, oder sberfte Gef 
£ifchen Hofe, der bisher) ſehr eifkig fi 
behaltung Des Friedens. geſinnt ge ro a 
im Mov. 1 768% feiner) Würde: gleich) | 

worauf er bald geftorben. "Man kigt 
Gift beygebracht worden, welches auch de 
Er Großvezier wiederfabten ſeyn J 


Am Nor. 2.6 mard der —— — T va 
a Rerim Gerey, ‚von, I 
Wuͤrde aingeſett. ar ER 


9— 
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Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


| Nachrichten 


Vornehmſten "Begebenfeiten, . 
welche fich an den 


Europäiihen Hhfen 


utragen, 
morinn zugleich 


— Stands⸗Perſonen 
Lebens— Beſchreibungen 


vorkommen. 
Der 96. Theil. | 
Nebſt Regifter vom 85. bis 96. Shell, 


Leipzig, | 
im ne ber were Vachbendlumz. 
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——— Innhait: 


1. Die Merkwůrdigkeiten am aaiſetl. gen, Hofe 
br 1768. 


im Ja 


IL Die {gen von den Irrungen iſchen dem e 
5— Bourboniſchen Hoͤ ap past! 


II. Verzeichniß derer Perſonen, von welchen in dieſen 
— vollſtaͤndige Lebens —— vor⸗ 
ommen. 


IV. Summariſches Verzeichniß der — unter 


den verſtorbenen, — — vermaͤhlten und 
avancirten Stands⸗-Perſonen, deren! in Ar 
Bande Meldung gefcbieht. 


5 - Regiſter ſowohl der Sachen als vain : 
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r 

= 
* 


— — — —EE—— 


ee; 2 222 ee 77 
LEI SZSHZSZCZ ZI ZI 


Die Merkwürdigkeiten am Kaiferl, 
R Koͤnigl. Hofe 1706. | 


ofepb II. und Maria Thereſia, diefe 
RK allerhöchften Häupter - der Chriftenheit, 
c verewigen durch Dero höchftliebenswür, 
digften Character und gemeinfchaftlich- führende 
höchftweife Regierung Dero hohe Namen in den 
Gefchichtsbüchern des Durchlauchtigften Hauſes 
Deftereich, und ftiften fich in den Herzen der Voͤl⸗ 
ker, die fie beherrfchen, ein unvergängliches Arne 
denfen.. Weisheit, Tugend, Gottesfurcht, Mens 
fhenliebe und, Berechtigfeit leuchten aus allen ih⸗ 
ren Handlungen berfür. Niemahls hat ein 
Thron fo viel glänzende Strahlen irdifcherr Mas 
jeität. von fich gemworffen, ‚als iegt, da Sohn 
und Murter auf dem erhabenen Stuhle ihrer 
glorwürdigften Water figen, und ihren Sceptee 
mis gemeinfchaftlicher Wachfamfeit und Klugheit 
über das Wohl Dero Reiche und Staaten auge 
breiten. ‚Billig werben fie von allen Völkern bea 
‚ wundert, von ihren eigehen Unterthanen aber 
gleichfam angebetet, ) | = 

Joſeph II. das würdigfte Oberhaupt bes 
ganzen Roͤmiſch⸗Deutſchen Reichs, zeiger die 
Hoheit feiner Perfon mehr durch Löbliche Thaten 
als äufferliches Gepränge,, wodurch anbere hohe 
Se a2, Häupker 








E 


284; 1 Die Merkwuͤrdigkeiten 
Häupter vielmohls die eblem Triebe ihres Geiftes 
mehr unterdrücken als offenbaren. Cr vergißt 
über den Regierungs- Befchäften felbft dasjenige, ° 
was er feiner eigenen Perfon ſchuldig iſt⸗ ‚Eine 
tlebensmürdige Gemahlin verfüffet das Birtere, 
fo forgfältige Regenten in ber freuen Ausrichtung 
ihrer erhabenen Pflichten empfinden/ und erleich⸗ 
tert die Laſt der Regierung, die fie drüctebs 
‚allein unfer junger Monarch lebt nun fchon über. 
Jahr und Tag im Witwer Stande, ohne dag 
man etwas zuverläßiges von einer tteuen % 77 
mählung verrimmt. Man nennet zwar warfhits 
Bene Prinzeſſinnen, Die aber vielleicht mehr an 
Privat: Perfonen ausgeſonnen, als wielleidtbon 
{hm ſelbſt in die Gedanken gebracht 
Dergleichen find eine Portugieſtſche eine So 
diniſche, und eine Bourboniſche Prinzepit 
aus dem Kaufe Orleans. Pr 
As zu Ende des Febr. 1768, die Jonal 
durch Regenguͤſſe, Thauwetter und Eißſchollen ſoõ 
hoch flieg, daß dadurch eine große Ueberſchwemn⸗ 
mung verurſacht wurde: begab ſich der Kaſe 
den 27. Febr. frühe zu Pferde nad) den langſt de 2 
vechten Ufers des Donau: Arnts liegenden Segen: 
den, die der Gefahr am meiften blos geſtellt wa⸗ 
ren. Er ſtieg yo in eine Barke und fuhr 
nach dem andern uͤſer über, um zu Abwendung 
ber Gefahr und des gräffem Schadens Die ber 
riöthigten Befehle zu geben, auch der Mothdut 
der arınen Einwohner zu Huͤlfe zu kommen. Die 
Fahrt über dieſen Arm der Donau war fo — | 
$ P mn 5 | lich, 
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lich daß ſie dem Schiffer ſeibſt bit Angft verurſacht 


hoben würde, wenn er nicht daburch, daß er den 


Kaifer am Bord gehabt, had einen Muth gr | 


* Hat, a 


Da ihm feine alebundtauchigte Frau Make: © 
fer, Die verwitwete Raiferin, als regierende KRös 
nigin von Ungarn und Böhmen, die beionderei 


Weforgung des Bannats Temeswar, wie auch : 


des ganzen Kriegs» Wefeng. in Ihren gefanımten: 
Reichen und Staaten voͤllig überlaffen: ſo — 


et: ſich vor; im Fruͤhjahre eine Reiſe nach Un- 

garn zu hun; und den Zuftand bes Landes, und 
beſonders ber daſigen Weſtungen, in hoben: Hugens: 
fehein zu nehmen. Dieſe Reife. trat er den: 


- = u: 1768. Abends um 6 Uhr:an. Er ſaß | 


zAlbrechten von Sachten » Tefchen: 
in — agen. Die uͤbrigen hohen Perſonen, 
die ihn begleiteten, befanden ſich in. zwey andern: 


Wagen.Dieſes waren der General Feld⸗ Mar⸗ — 
ſchali, Graf von gaſ „der Ober · Stallmei⸗ 


ſter, Geaf von Dietrichftein, der General⸗ 


Gelb - Beugmeifter,, : Baron von | Laudohn — 
(welcher deßhalben einige Tage porher < Aus M äh, F 


ren nach Wien. gekommen war,) ber Generals 


Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Graf von Tioftig,: 
und die General, Wacjtmeifter, Graf Joſeph 


von Collorebdo, und der Herr von Naltitz; 


der ‚General. Geld - Zeugmeifter, Graf von: 


Harſch aber, war als General-Ditecte r des 
— Mefens, reg den Sufpeeteurs der 
h 


In⸗ 


/ 
nr 


186. 7 :B Die mertwirdigkeien — 


Infanerie u und Cavallerie ſ ſchon vorher d 
abgegangen. N; 0 
Ber R, 
Den 18. April (ongte er mit feinen Su 5 
Dfen an, mo er bis den azften"blieb‘, da ef 
nach Arrad erhub. Von hier Hangte’ sr 
2 5ſten zu Prunsnick, den 260ſten zu Kar 
den 27ften zu $ugos, den 28ften zu Carc 
und den 29ſten zu Mehadia an, — | 
often Kafttag hielt. Den 1: Mayı af er 
Dubova, den 2ten zu Perfasfa ‚ den zten ji 
bity, und den sten zu Palvaniftin — 
etliche Tage ſtille lag. Den 2ten wurde 
Reiſe nad) St. Nicolai, den, 7ten ne ) Ze $: 
war, den. ıgten. nad) Tittel,, den 21 en na 
Peterwaradein, und den zaften nach - 
fortgeſetzt. Allbier-empfteng er von dem 
ſchen Baſſa zu Belgrad einige Abe 
um von Sr. Majeſtat zu) —— 
Hoͤchſtderoſelben gefaͤlig ſeyn ‚möchte, aut 
Türfifche Gebiete mit -Dero hohen Gegenwart 
Deehren, und Belgrad in Augenfchein ans ‚Ar 
Er habe Befehl von feinen Hofe, Sr Maje 
eben die Ehrenbezeugungen „als wenn d —* 
Sultan ſelbſt gegenwaͤrtig waͤre zu erw vs 
Ob es nun wohl-der Kaifer ausfchlug , fe * 
doch der Baſſa allerley Luſtfeuer und Bela tun⸗ 
an der Seite von Belgrad, gegen S nl n 4 
wie auch Mufic und andere dergleichen 4 — 
bezeugungen an, und bezeugte re nie u 
Achtung man von Seiten der 
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Mferte für diefen verchreuswuͤrdigſten Monats 
den begte. SEE: — 

Den zoſten May kam er nach Eſſeck, von 
Dar er den 4ten Jun. wieder ruͤckwerts zu Ofen 
anlangte, und die zwey folgenden Tage Das Das 
felbft errichtete gager in Augenfchein nahm, Darauf 

„aber: feine Nückreife nad) Wien. fo befchleunigte, 

- daß er den gten Vormittags um 8 Uhr mit dem 
Herzoge Albert und feiner übrigen Suite, glücklich. 
und gefund mwicder zu Schoͤnbrunn anlangte, da 
eben die verwitwefe Kaiferin mit den zweyen Erz⸗ 
berzögen und ven älteften Erzberzoginnen fich zu 
Beywohnung eines goftesdienftlichen Umgangs, 
nach Wien erhoben hatte, von dar fie aber bald 
wieder zurück fam. a * 

Der Monarch hatte auf dieſer Ungariſchen 
Reiſe allerhand widrige Zufaͤlle. Auf dem Wege 
nach Arrad, wo er bey ſpaͤter Nacht ankam, fiel 
der Wagen, worinnen er mit dem Herzoge von 
Sachſen- Tefchen ſaß, um, iedoch ohne daß je⸗ 
manden ein Schaden wiederfuhr; und als er waͤh⸗ 
rend ſeiner Anweſenheit zu Peterwaradein eines 
Tages eine kleine Spatzierſahrt auf der Donau, 
um Belgrad recht in der Naͤhe zu ſehen, vornahm, 
und in der Fleinen Barke, worinnen er fuhr, aufs 
recht: ftunde , ftieß Diefelbe an einen Pfahl, der 
zu Zerſtoßung der. Eisfchollen alda ins Waffer 
gefchlagen sworden,, wodurch er unfehlbar in den 
Strom geftürgee feyn- ‚würde, wenn ‚nicht Die 
Vorſicht in der Perfon des Herzogs von Sachs 

ſen⸗Teſchen ihm einen Schugengel an die Seife 
09bb4egeben, 


" 





788, 1. Die Wieriolivöigkeiren 
gegeben, der. ihn- im Augenblicke — nd 
zuruͤce in die Barke gezogen haͤte. 


Er hat auf dieſer x Ruck { bie aͤuſſeeſten le 
der Grenzen, als auch die Gebuͤrge und Stron ne, 
ſammt dere Eigenſchaften, unterfucht, und vieleg 
gefunden, ba 8 zu Beförderung des gemeirien Be 
ſens zu verbeffern fey. Beſonders hat | Bi 
Augenmerk auf den Bannat von Temesn 
gerichtet, und den Entſchluß gefaßt, * gan 
fee ft beffer zu. bevoͤlkern, in weicher A I NH ? 
befohlen, daß nicht nur neue Flecken und € 
gen erbauet, fondern Auch zum Beiten d en 
wohner auf das Gefundheitswefen, den 7 (aba 
und die Viehzucht aller Fleiß angemender werden 
> Ubrigens hat er. fich nicht wenig < N Ein 
dert, daß in einem fo fruchtbaren Sant u | 
dag Königreich Ungarn fey, die Leute hai 
“wären n,- 


* Weber die gute Einrichtung der 3 
in den =. Feftungen hat er ein guad 
rg —5 — und deßhalben dem sel 
Marſchall, Fuͤ ft Wenzein von Lichten nein, \ 
16 m J 


















als General⸗Direcreur des Artillerie Weſ 
Anſehung ‘feiner klugen Einrichtung, ein N 
meines $ob beygelegt. Allein in Anſe | 
Feſtungswerke ſelbſt iſt er ſehr mißvergmig er | 
weſen. Vornehmlich Hat er über dienen aufe 
geführten Werfe zu Arrod, worauf man fogtoße 
Summen verwendet, ein groſſes Mißſallen 
kennen en gegeben, weil mon rc. REN, 
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werk derſelben von fehlechter Dauer zu fern, bes 
funden. - Er hat auch die vorgenommenen Ver⸗ 
befferungen in den übrigen Feſtungen ſehr mangels 
haft angetroffen, und deßwegen verſchiedene ‘Pers 
fonen arretiven laffen, denen die: Aufſicht darüber 
anvertraut geweſen. ee 


Bei den innern Sandesangelegenheiten, und lie 


abey das Wohl der Armen nicht aus der Acht. 


Diefer erhabenen Gefinnung hatte man es zu 


danfen, Daß er fich den 13. Jun. mit dem erften 


geib. Arzte, Baron von Swieten, in eigener Per 
- Yon in das Waiſenhaus am Rennwege und daB 
daran Tiegende Hofpital verfügte, und die Erzie 


hung und Verpflegung der Jugend in dem erftern, 


und die Wartung der Kranken im andern feiner 
höchfteigenen Unterfuchung nicht unwuͤrdig hielt. 
Hiernaͤchſt arbeitere er auch an einer neuen Eim 


vichtung des Kriegsweſens, und befand unter ans - 


dern für. gut, daß die bisher bey jedem Regimen⸗ 


te geftandenen Grenadier · Compagnien davon ges 
rennt, und hieraus eigene Negimenter gemacht 


werden follten. Eben fo follte es auch mit den 
Carabiniers bey der Reuterey gehalten werben, 
Nicht weniger wollte man Fünftig lieber mehr 
leichte als ſchwere Reuterey halten, . — 


Den 19. Aug. fruͤhe trat der Raifer: in Ge 


ſeliſchaft bes: Zerzogs von. Sachjen» Tefcben 


und des Ober. Stallmeifters, Brafens von 
‚Dierrichftein ; feine Pr nad) Mähren. an, 
1 bb 


wohin 


Nach feiner Ruͤckkunft widmete er die meifte 


J 
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= der Feldmarſchall Graf von Lafcy, m 

ben Generals. von Noſis und Miltitz den“ 
en vorausgegangen war. Er langte * 
dieſſu Tag.im Lager bey Ollfchau in Mäbren af 
wo er ſich 2 Tage-aufbielt, und Die: —— 
die Revuͤe paſſiren und manoeuvriren ließ · Den 
22ſten erhub er ſich nad; Ollmuͤtz und f- * 
nach Koͤnigsgraͤtz in Boͤhmen, wo er den a5ff 
bie dafigen Feſtungswerkebeſichtigte. ‚Den 
26ſten hielt er Revue über das Efterhafifche Na 
m von dar.er über Bunglau und Pimburg 
u dem dager bey Kollin enlangte, unddie 
Zronppen etliche Tage lang bie Kevde } M — 
exerciren und manoeuvriren ließ. Den 1.€ Se 3— 
kam er nach Prag, beſahe die Deconomie: Com 
miſſion, und ließ den zten die allda verfan mie h 
fen Truppen ihre Kriegsübungen machen, meldes 
auch in Den fägern bey Kornhauß und Pilſen ge 
ſchahe, die er den gten und 7ten befuchte, Den 
alten kam er wieder nach Wien Juristen * — 


Seine Frau Mutter, bie. verwirw e al 
fein, war indeffen in dem Cabinet mie gr oßet 
Sorgfalt befliſſen, das Wohl ihrer —— 
Staaten zu befördern, ‚Sie fahe die Frrungen, 
die zwifchen dem päbftlichen Stuble und den : 
Bourbonifchen Höfen entftanden , fehe ungere 
ne, konnte aber beyden Theifen: nicht: völlig Recht 
geben, daher fie auch die Vermittelung derfelben, 
warum fie der Pabft in einem Schreiben vom ° 
29. Jun. erfucher Hatte, mit einer feinen Are 16 
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— — — — — —— — 


fie) ableh ablehnte. Das Schreiben des Pabſis war 
ſehr beweglich abgefaßt. Es hieß in demſelben; 
„Die feltene Froͤmmigkeit Ihrer Maj. überzeuge 
„ihn, daß Sie allen feinen Kummer mit- ihm 
— und die der Religion und dem Haupte 
„der Kirche zugefuͤgten Beleidigungen ſo anſehen 
„würde, als wenn fie Ihr ſelbſt zugefuͤgt worden. 
„Er bringe daher feine Klagen: und vaͤterliche 
„Thraͤnen über die Bedruͤckungen, welche er von 
„fo vielen wider ihn aufgebrachten Durchlauch⸗ 
„tigften Söhnen erdulten müffe, vor Ihren Thron,” 
und biete fie um den Schuß, den er vorjego nur. 
„allein son Ihrer Maj. und‘ Dero erhabenent 
„Sohne‘ erwarten koͤnne. Er ſey überzeugt, daß 
„Ihre Maj. über die. Vorurtheile dieſer falſchen 
„Staats-Raifon weit erhaben fen, welche Die Her⸗ 
„zen der Fürften unter dem Scheine des : Guten: 
zverführe 5er: glaube daher andy, Ihre Maj. 
Fwuͤrden es nicht anders als mit dem lebhafte⸗ 
ſten Schmerzen anſehen, daß man das Heilige 
thum beraube, Die Apoftolifche Würde beſchimpfe, 
„und ſowohl dem heiligen Stuble, als auch der. Re⸗ 
„ligion den Untergang drohe. In dieſer Ueber⸗ 
„zeugung wende er ſich zu Ihrer Majeftät) mwels 
„che allein im Stande fen, ihn in feinem ungluͤck⸗ 
„lichen und traurigen Alter zu tröften, und durch, 
„Ihre Wermittelung der Kirche. und der Religion 
„der fo'nöthigen Frieden wieder zu verfchaffens 
5 Weil Wiruns, (fage der Pabft ferner) 
„den Widerwaͤrtigkeiten bisher, Gore ſey gedankt! 
„mi einer. wahrhaftig ßanobaften und priefterlie 


„he 


— 
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„ihen Seele widerſetzt haben, ſo zucket man wider 
„die Kirche eben daſſelbe Schwerd, welches die 


Fuͤrſten doch nur allein zu ihrer Vertheidigung 
„gebrauchen ſollen. Man greift den Hirten Der 
„Heerde Chriſti mit gewaffneter Hand an; ‚man 
entreiſſet die Unterthanen Dem Gehorfam gegen 
„ihren rechtmäßigen Oberherrn, und bemaͤchtiget 
„fich unferer Staagen und unfers Erbtheils, oder 
„vielmebr des Erbtheils des heil. Perri, der Kir 
„che und Gottes felbft „ + | 


Die Antwort, welche biefe weiſe Firfin 
barauf gab, iſt würdig, daß wir fie ganz ber. 
fegen, Sie lauter alfo; RI 


Aurllerbeiliter Date! © © 7 un 
Ich habe ber Em, Heiligfeit Kümmer den DA 
degenwärtigen Umftänden den lebhafteften Gchimery 
empfunden. . Die Eindliche Achtung, welche ich für 
Ders geheiligte Perfon trage, macht mich gegen alles 
empfindlich, was berfelben ſchaden ober fie Fränfen 
kaun. Senn Sie perfichert, Allerheiligfter Daten 
daß Niemand Jebhafter wuͤnſchet, als ich, daß bie 






gegenwärtigen Zwiſtigkeiten niemahls flatt gefunden 


haben mochten, - und daß. bie ehrerbietigften unter 
allen Catholiſchen Fuͤrſten nicht waren gedrungen wor 
ben, Ew. are Schmerzen.und Kummer zu verur 
gan: Indeſſen wuͤrde ich mich nicht Hi ei 
ermittelung zu Beylegung der gegenwaͤrtigen Zwiſti 
feiten anzuwenden, wenn diefe Streitigkeigen bet®tellgio 
ben geringfien Nachtheil verurfachen koͤnnten 






da fih) die Sachen, Gott fen gebanft! micht in Din 


Unıftänden befinden, und die gegenwärtigen Zwiſtg⸗ 
feiten bloß die Nechte ber Oberherrſchaft betreffen, 
woruͤber jeder Fürft der einige rechtmäßige Nichter fe 
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ind melche kein regierender Fuͤrſt aus den Augen ver: 
Jiehren. darf, fü werden Em: Heiligkeit leichte begreif⸗ 

en, daß Sie mich mir einem fehr bedenflichen und 

hiveren Aufttage beehren. Indeſſen werde ich doch, 
fo Bii mir die gegenwärtigen Umftande und dasjenige - 
Werftätten,; was ich mir felbft und den Grundfäßen 
ber RKesierung; welche allen meinen Handlungen jür 
Nichtfehnur dienen müffen , ſchuldig bin, die Wuͤnſche 
Ei: Heiligkeit unterftügen, und die drey Höfe freund⸗ 
Mhaftlich erfuchen, dasjenige, was diefelben befüms | 
Mmert, abzuftellen. Wien, den 2: Aug; 1768. 


Es hat diefe große Monarchin an dem (Bra: _ 
fen Karl von Firmian, bey ihrer Regierung zu 
Meyland, einen Minifter, der eben die Grunde 
füße hegte, die die erften Minifters an den Bour⸗ 
boniſchen Höfen und in. Portugali*) verleitet ha— 
ben, Die geiſtl. Macht und Gerichtsbarkeit des 
Römifchen Stuhls in ihren Reichen und Staaten 
einzuſchraͤnken. Denn durch deffen Betrieb. hat 
die Regierung zu Menland vieleriey Verordnun 
gen wider: die vermeinten Gerechtfarhe des Pabfts 
herausgegeben, auch 1767. eine Junta für die Kir 
hen» Angelegenheiten in biefem Herzogthum ange- 
ordnet **), welche er unter andern dargethan hat, daß 
re | die 
*) Es find dieſes der Herzog von Eboifeul, am 
Franzoͤſiſchen, ber Graf von Aranda, am Spa- 
nifchen, der Wiarchefe Tanucei, am Neapolis 
taniſchen, der Graf von Geyras, am Portugie- 
fiſchen, und der Marquis: Selini, am 
fanifchen Hofe. e 
| — den g80ſten Theil dieſer Nachrichten⸗ 
220. —— 
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verſehen waͤren. 
. Mach: Anleltung eines —— 
tions. Decrets vom 4. 9. 
| — *— * One 
durch welches nicht nur — 
"würde , ſondern auch Die 
nicht 13. Geiſtliche ohne ir 
ten, eingehen, auch ohne Eriaul 
I einer weiter in einem folchen O 
werden ſollte. Man fuhr aue 
Kloͤſter —* und ihnen bie ehr 
nehmen, die ſie an ſich — 
Eordinäle Poʒzobonelli und ⁊ 
jener zu Meyland Erzbiſchof * 
Biſchof iſt, Haben "zwar: — 
darwider zu Wien bethan/ aber richt ts 





Fin Aug. 1768. fieß der‘ ( ru. * 
ein Circular⸗ Schreiben ana 
der’ Defterreichifchen Lombardey ere 
die Päbftl. Bulle In coens.Domi 
es in Portugall, Spanien und $ olis g 
hen verboten, und die Paͤbſtl. Gerich barfeit 
ſehr eingefi tänft wurde... Es: —F— | 
in dieſem Eir cular » Schreiben; 1 
„Fuͤrſten, welche: dieſen Staat Hhebe 
‚haben es jederzeit vor eine Grünt 5 h 
„niemahls zu dulden, „na die Aus hun 
‚weltlichen Gewalt, * welche 


an , 


u eh Be de A RA an) Rasa: n 5 — —— 
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ne 
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„vertrauet worden, durch die ungerechten Untere ⸗ 
„nehmungen des Hofs zu Rom ‚und befonderg .. 
„durch die berüchtigre Bulle In coena Domini, 
„im geringften:gefchmälere werde. Man fand 
„ſich hiervon leichte überzeugen, ‚menn man bie, 
„lange Reihe herrſchaftlicher Maniſeſte durch⸗ 
„läuft, : welche von den preißwuͤrdigen Vorgaͤn⸗ 


‚gern Ihrer Majeftät in diefem Herzogthum ba 


kannt gemacht worden. Diefer-Grundfäge zur 
. , folge konnte der Eardinal von St. Prarede, Erz 
„bifchof diefer Stade, ohngeachtet der. ausdruͤck⸗ 


lichen Befehle Pii V. und des Cardinals Meran . 
Idrini, fich nicht entſchlieſſen, diefe-Bulle be  . 


„anne zu machen, weil er gewiß wußte, daß 
„ihm die Regierung das vorläuffige Exequatur 
„verweigern würde. Weil er aber doch. auch 
„dem Pabfte gehorchen woltte,. fo fahe er fich ge⸗ 

„nöthiget, diefe Bulle durch mittelbare-und. ums 
„rechtmäßige Wege auszuſtreuen, indem: er ſie 
„den Beicht- Bärern und Ordens » Beiftlichen be⸗ 
Jtannt machte, und ſich zu dem Ende geheimer 

| „und tadelhafter Mittel bediente, deren Unrecht⸗ J 

maͤßigkeit augenſcheinlich iſt. “ 


Dieſes Circular⸗ Schreiben — in gang * 
Italien ein großes Aufſehen. Die Biſchoͤffe in 
dem Staate von Meyland weigerten ſich demſel⸗ 
ben nachzuleben. Sie anworteten: „Es ſey 
„dieſe Bulle zu Meyland unter der Viſchoffl. Ne 
| „gierung des heil. Caroli Borromäi rechtmäßig. 
„bekannt WAREN und. ihr Gebrauch; in saffen - - 
| Kirchen 


ii 


ꝛe— — 
„Kirdenforengeln des Hegootbums cine 



















worden. Unter diefen Antworten waren fon» 
berlich des Erzbiſchefs zu Meyland Cardinals 
Dossobonelli , und des Biſchoffs zu Davin, 
Cardinals Durini , ihre fehr merkwürd 3 
Sonderlich ließ der ietztere an den Graſen 
girmian zwey mie ſehr heftigen Ausdruͤcken ange 
fuͤllte Schreiben gelangen, ſchrieb auch ſelbſt 
nen Brief an die — Koͤnigin, worinnen 
da er auf die anbefohlene Unterdruͤckung der J 
in. evena Domini kam, unter andern alfo fpedd: 
Er wolle diefe. Todtfünde nicht. vc 
Richterftubl des: Hoͤchſten bringen, Man 
hielt. es fonderlid) für die. Ehre des heit, Careli 
Borromdi ſehr anftößig,. dag. dieſer E 
in dem Schreiben des Grafens Fein. Heiligen 
föndern bloß ‚der Cardinal von St. Praredege 
ahnt wurde, wie man ihm auch Schuld gab 
habe ſich ungleicher und unzuläffiger Mittel bepienn 
die befagte Bulle öffentlich einzuführen... 0 ee | 
Fu ; Dec. wurde dos Synquifitions- Collegium 
zu Meyland, das feit feiner Errichtung von Dems Sr 
minicanern in ihrem hieſigen Cloſter gebalten nor 
den, abgeſchafft, und ſtatt deſſen eine andere 
liche Congregation angeordnet, die aus dem Erj 









dena Beichtvater, 2) dem Abte Mafumad 
ex ord. Bened, und 3) dem Probfte an der& 
chedral Kirche von St. Marig Pedone, D, Bol 
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Alles diefes hat die Kaiferin- Königin nach 
ihrer weifen Einficht für guf erfanne und befräfe 
tiget, hierdurch aber ihren Ruhm nicht wenig 
vermehret. Diefes 'gefchahe auch durch viele an⸗ 
dere heilſame Stiftungen, worunter fonderlich 
das Collegium Thereſianum, das fie in: der Stadt 
Waizen, für die Erziehung. der jungen Ungari⸗ 
fchen Edefleute, errichtet, und den 23. May eine 
weihen laffen, ingleichen, der auf der. Meuftädter 
Heyde neudtgelegte Flecken, Iherefienthal, 
wohin fie fid) den 22. Oct. erhoben, um der Ein⸗ 
werbung der dafigen Kirche beyzumphnen, ger, 

oͤren. * — 
Von ihrer Großmuth und edelmuͤthigen Ge⸗ 
ſinnung legte ſie im Jul. ein herrliches Zeugniß 
ab, als fie einen gewiſſen alten Dragoner-Haupt⸗ 
mann, der zu Schoͤnbrunn die Wache hatte, an 
ihre Tafel zog, und bey Vernehmung ſeiner Lebens⸗ 
Umſtaͤnde, daß er der Sohn eines gemeinen Sol⸗ 
daten waͤte, der vom Tambour an ſich durch ſein 
beſtaͤndig gutes Verhalten bis zum gegenwaͤrtigen 
Poſten geſchwungen, mit ſo viel Ducaten, als 
ſeine Dienſte Jahre betrugen, in abgeſonderten 
Papieren, nebſt einer goldenen Denk-Medaille 
beſchenkte, auch dabey die Verſicherung gab, daß 
et ſich Zeitlebens ihrer allerhoͤchſten Gnade zu er⸗ 
freuen haben ſollte. | — 
Den 7. Aug. wurde der ganze Hof in großes 
Schrecken gefegt, da man hörte, daß die Kai⸗ 
ferin, als fie an diefem Tage zu Schloß - Hof in 
einer Chaiſe in der Allee fpagieren gefahren, und 
Sortgef. 8,4. Nachr. 96. Ch, Si der 
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Ber Dame, die fi neben fie fegen, follen, 3% 
machen wollen, aus. dem Wagen auf. den Se 
fen gefallen, Der Fall war fo Bart, ‚daß nid 
allein das Gefichte, fondern auch verfchiek 
dere Theile des Leibes, hin und wieder befchadiget 
wurden, Der $eib: Chirurgus‘ des Herzog J 

bert, wurde ſogleich geholt, der fie in Furger 
derherftellte , und dafür mit einer (önen Lab 
tiere und 50 Ducaten befchenft wurde, u En | 
des. Jahrs gerierh die Monarchin von nei * 
große Gefahr. Denn als ſie der Cinw bung: 
einer: Kirche beywohnen wollte, die fie fir ir. das _ 
Wanfenhaus zu Wien hatte erbauen laffe 
gegneten ihre auf dem Wege dahin ein‘ 
Ochſen, darunter einige wilde waren, die fich. 
in die Stränge der Kaiſerl. Kutſch Pfe ei — 
wickelten, ſie zerriſſen, und den Wagen un unfeh 

bar umgemworffen haben würden, wenn nid die 
adeliche Garde es noch verhuͤtet und Wirte ge — 
funden hatte, dieſe Thiere zu eier — 9— 






























9 ae N 


Den ‚jüngften beyden gErsbersogen Ferdi⸗ 
nand und Maximilian, wie auch der Etzher⸗ 
zogin Maria Thereſia, des regieren en Kate 
ſers einzigen Prinzeßin, wurden im Sept. die 
Blattern gluͤcklich inoculirt. Das —7 | 
die Blatter-Materie darzu bergegeben, empfieng 

ein Gefchenf-von 30 Ducaten, ihr Vater dl 5 
einen beftändigen Gnadengehalt, der nach deln 
Tode auch auf die Tochter fallen follte., De 
—— batte eine „folshe Freude über dire 
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daß fie dveßhalben nicht nur ben 26. Sept. bey den re⸗ 
gulirten Chor: Frauen zur Himmelspforte, ein fenexa 
"liches Te Deum abfingen ließ: fondern fi) auch 
mit dem Kaifer und allen jungen Herrfchaften 
den 2often, als am Michaelis : Fefte, nad) der 
Schloß - Eapelle Schönbrunn erhob, und ein herr⸗ 
liches Danffeft begieng. Der, diefer Eur wegen, 
aus Holland verſchriebene Arzt, D. Ingenhouß, 
bekam wegen dieſes gluͤcklichen Erfolgs, von dem 
Kaiſer 3000 Ducaten, nebſt einer goldenem Me⸗ 
daille mit deſſen Bildniß, und von der Kaiſerin 
einen jaͤhrlichen Gehalt von 5000 fl. woͤvon 
2060 fl. auf deſſen kuͤnftige Witwe Fallen ſollten, 
wobey er zugleich zu ihrem Hof-und Leib⸗Arzte 
ernennet wurde. Es ward zum Andenfen diefer 
Cur eine Medaille geprägt, auf deren einen Sei- 
te die Bruftbilder beyder Kaiferlihen Majeftären 
mie ihren Nahmen, auf der andern Seite aber. 
die Worte ftunden: Zerdinandus, Maximilianus, 
Eorumque neptis Therefia, Archiduces Auftrie, de 
infertis varıolis reſtituti, 29. Sept. MDCGLÄVIIT, 


Ehe ber obgedachte Holländifche Medicus, 
nad) der von ihm, mit eben fo gutem Erfolge, an 
vielen adelichen Kindern gefchehenen Einpfropfung 
der Blattern, von Wien nach Paris abgierig, - 
mußte er auf Befehl der Kaiferin diefe Operation 
auch mit den abelichen Cadets zu Neuſtadt, 
Gunipendorf und auf der Saimgruben vornehmen, 
Sie. hatte ein folches Vergnügen über biefe Art 
her Blatter» Eur, die vorher in Wien äußerft 

an: Sie...  verbaße 


* 


⸗— 


* B—— TIER 
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verhakt geweſen, Daß ſie den 5. Det. zu 3 
65 gleich gefleidere arme Kinder ‚aus Wie 
der daſigen Gegend, welche bie, ani 
ſchehene, Inoculation der Blattern glüd ich üb 
fanden hatten, in.dem groſſen Saale zu S bön 
brunn an befonders darzu verfertigten Tafel J 
fentlich ſpeiſete. Das Mahl beitund 018 7 
richten, welche von den Kaiferl. ‚Königl. ve 
Dienern aufgetragen. wurden. Some Fi 
Majeftäten, als die fänmtlichen König 15 
‚ten ſehten den zu Tiſche ſizenden Kindern 
em feine Portion fuͤt. Was überbfi rn 
in hölzernen Gefäffen benfalben und — 
mit nach Hauſe gegeben. 


















— 


Den 6. Sept. verrheibigte ber fl Er: * 
Ferdinand in Lateiniſcher Sprache, unter An 
leitung des Canonici Matci, 18 ana: us 

Vernuͤnft⸗ und Sitten- Lehre, zu Ver 
“aller. Anweſenden. Mit, gleicher Vern 
wurde auch die, Prüfung, die mit dem $ Eh 
zog Maximilian den 2 1.‘Dee, in * 
Sprache und den ſchoͤnen Wiſſenſchaften 


‚nommen wurde, angeböret, SH 
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Die Folgen von denJ Irrungen zwi⸗ 
ſchen Dem Pabſte und den Bourboni⸗ 
| chen Höfen. r 


ie Drohungen der Bourbonifchen Höfe find. 

fein Spiegelfechten gemwefen. Sie find: 

wahr gemacht worden. Die Stadt Avignon 

und Grafſchaft Venaiſin find von den Franzoͤ⸗ 

ſiſchen, und der kleine Stagt von. Benevento, 

von den Neapolitaniſchen Truppen eingenommen: 
worden, Beydes gefchahe an einen * ; naͤm· 

lich den vı. Jun. 1768. — 


An dieſem Tage Vormittags gegen 9 Uhr 
zog der Franzoͤſiſche Oeneral: $ieutenant und 
Commendant von der Provence, Marquis von 
Rochechouart, an der Spige eines Detafches 
ments von 100 Dragonern des Regiments von 
Beaufrement, durch das St. lLazarus⸗ Thor in 
die Stadt Avignon ein, und mit ihm zugleich 
die Confuls und Affeffores der Stadt, die auf der 
Straße von Er. Veran zu ihm gefommert waren, 
um ihn zu empfangen; das erfte und dritte Ba⸗ 
taillon vom Regimente Daupbin aber, und ein 
Detaſchement von ber Marefchaußee famen durch 
das St. Michaelis: Thor in Die Stade. Alle 
diefe Truppen: verfammleten ſich auf dem’ Plage 
des Palais, und ftellten fich «da in Ordnung, 

ne I währen. 


— 


| bey Nachmittags ſich in dem Hotel des Herrn 
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währender Zeit der Marquis dem Vice s legaten, 
Dincentini, den von dem Könige empfangenen | 
Befehl vom gten dieſes anfündigte, daß er 
Hoignon und DVenaifin in Beſitz nehmen ſollte, 
welchen Befehl er auch durch 2 Huiffiers des Par: 


laments von Provence ven Confuls auf dem 
Stadthauſe eröffnen ließ. Kine halbe Erunde 


Darnach langten auch ber Dber» Präfident und: die 
Parlements -» Commiffarien von Air an, die in 


dem Stadt-oder Rathhauſe abtraten, deffen Zur 
- Hänge mit einem Detafchement Truppen befeßt 


waren, Sie zeigfen den Confuls die Urſache 
ihrer Ankunft an, mit dem Bedeuten: nad) 
ber s Präfidentens einzufinden, 5 

Diefem zufolge erhuben ſich zu der gefeßten 
Stunde der. Stadtrath und. die vornehmften Ein- 
mohner der drey Stande,» fammt ‚allen Stadt‘ 
Bedienten in ihrer Amts»Tracht, unter Vortre⸗ 
tung der Mufie, als Paufen, Trompeten imb 
Schallmeyen, nad) dem Hotel des Ober⸗-Praͤſi⸗ 


dentens, de la Tour, von dar fie mit den Parles 


ments » Commiffarien, Die gleichfalls in’ ihrer 
Amts» Tracht erfchienen , in die ſogenannte große 
Capelle, welche der größte Saal’ des Palafts ift, 


« eingeführet wurden. Nachdem der Dber-Prä- 
‚ fident eine Fleine Anrede von ber Gerechtigkeits⸗ 
Liebe und den WVortheilen der Stadt Avignon, 


bie nun wieder unter die Herrfchaft ihres recht, 
mäßigen Herrn zurück Fehre, an die Anweſenden 
fe A 2 gehalten, 
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‚gehalten; wurde eine Verordnung verlefen,, daß 

der-vom Hofe unterm gten diefes; gefaßte Ent⸗ 
ß, die Wiedervereinigung der Stadt Avignon, 










er Cren Gütern, und ber Graffchaft Provence 
betreffend, nach feiner Form und Inhalt vollzo- 
gen, durdy den Greffier des Hofs fogleich abge: 


Gebieths, und der Graffchaft Venaiſſin mit 


fefen , unter Tompeten- Schall alsbald fund gen 


macht, in die Stadtbücher, und überall, wo es 
nötbig, eingetragen, ſofort Sr; Majeftät durch 
die anweſenden Commiffarien in - den Beſitz ber 
Stadt Avignon und deren Gebieths in der Per: 
fon Dero General: Procuräsors eingefeßt,- und den 
Einwohnern eingeſchaͤrft werden follte: daß fie 
den König alg ihren Souverain zu erkennen, und 
Die ; fo fic) dem zu widerfegen, in Sinn fommen 
lieften, als des Hochverraths fehuldige, beſtraft 


werden ſollten. Der Actuarius verlas hierauf | 


das Koͤnigl. Arret, worauf alles in dem großen 
Saale verſammlete Wolf ausriefs Es lebe der 
Rönig! Das Arret wurde fodenn aud) in der _ 
Stadt. unter Trompeten: Schall ausgerufen und 
zugleich, daß. den folgenden Tag Nachmittags 
um 3 Uhr, (mie aud) gefchehen,) die Huldr  _ 
„gung auf dem Stadthaufe geſchehen follte, | 







RER J— | | 
De Eonfuls mit ihrem Gefolge, führten 
nun die Commiffarii zu dem Tribunal der Richter 
von St. Peter, wie auch’ an die Stadt» Thore und 
an das Thor der Hauptkirche. Ueberall übergas 
ben fie. dem Könige den Beſitz in dev Perfon des 
A Öenerale . 


Ber. 
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General⸗Procurators. An dem Thor der Haupt: 
kirche, wurden fie von dem Probfte und geſamm⸗ 
ten Gapitul empfangen, Mad) gefdjehener Beiip | 
nehmung reichte der Probft den Commijfarim 
das Weihmwaffer, und das Kapitul führte fie in 
das Chor, wo fie bie oberften Stühle auf der 
Epiftel» Seite einnapmen, Das Capitul gieng 
bierauf wieder an Die Kirchthüre zuruͤck, wo es 
den. ankommenden Marquis von Rochechouart 
empfieng, ben fie zu einem mitten im Chor vor 
ihn hingeſetzten $chn:Seffel. führten. Das (a 
pieul faßte fih den Commiſſarien gegen über, 
Der Probft ſtimmte alsdenn das Te Deum an, 
welches unter Trompeten Paucen und Schal: 
 meyen-Schall,, und bey dem Donner aller Cano— 
nen und Poller der Stadt, abgefungen wurde, 
worauf die Antiphonie und das Gebeth fir den 
König fofgte, 

Nachdem der Marquis und die Commiſſarien 
von den Gonfuls wieder nad) ihren Quartieren 
begleitet werden , wurden vor dem Stadthaufe 
und dem Hotel des Dber-Präfidenteng;, Freuden: 
euer angezündet, und von dem Wolfe zu wieder: 
boltenmalen; Es lebe der König! gerufen. Bey 
dem Eintritt der Macht bezeugten die Einwohner 
um die Nette, ihre Freude, durch amgezündete 
Feuer und. durchgängige Erleuchtungen , wodurch 
fie. genungfam zu erkennen gaben, ‚daß ihren Di 
Veränderung ihres $andes-Heren Fein großes Her⸗ 
zeleid verurfache. - Sie waren aud) mit den Trup- 
pen fehr wohl zufrieden, weil diefelben J 
— | ER ehle, 








Wiſchen dem Pabfiund Boucb. Söfen. gog - 


— 
— 


eb 


le, ſich freundfchaftlich und ſittſam zu betragen, 
vollfommen nachlebten. 4 


Die Parlements⸗Commiſſarien begaben ſich 
hierauf auch nach Carpentras, und nahmen von 
dieſem Orte und der ganzen Grafſchaft Densi. 
fire Beſitz. Nachdem fie ben ı 8ten Abehds von 
dar nad) Avignon zurück gekommen, begaben fie 
fech den igten in die hiefigen Klöfter, und nahmen 
die Siegel, die fie am ızten an die Archive und 
Sibliotheken berfelben gelegt Hatten, wieder weg, 
nd machten Verzeichniſſe über die allda gefunde 
nen Effecten. "Die Superioren -mußten ſowohl 
von den Einfünften, Schulden und Abgaben ihree 
Klöfter, als der Anzahl, Nahmen, Alter, Bas - 
terlande und Profeß- Fahren der Keligiofen , ges 
naue Machricht geben, welches den often auch 
m den Eollegio und Noviz: Haufe der Jeſuiten 
gefchahe. Die Verwaltung ihrer Güter murde 
einem dazu verordneten Pfleger, der zugleich für 
ihren fäglichen Unterhalt forgen follte, übergeben; 
bie Wache an ihren Thüren aber wurde nichr, wie 
bey andern Kloͤſtern, weggenommen. — 
Die Oeneral- Pachter ſollen durch ihre. Ber. 
ſchwerden über Avignon, welches fie für die Niies 
berlage der Kontreband-Waaren und den Aufent, 
halt der Schleichhänbler. ausgeben ‚ viel darzu 
beygetragen haben, daß in dem Koͤnigl. geheimen 
Eonfeil. die Wiebereinnahme von Avignon be— 
fihloffen und ausgeführt worden, Man glaube 
daher, ‚daß. bey einem Fünftigen Vergleiche es ein 
— Sig Be— 
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Policey, als das Kirchen-Wefen anbetri a 



















Bewegungsgrund ſeyn werde; — — 

behalten, und dargegen dem pobſu Stußf-auf and | 
dere Arc eine Entſchaͤdigung anzubieten. m 
arbeitet fo gar zu Paris. an ‚einer, Hiftorifchen 
Schrift, mit Urkunden und Beweißchiimers 
darinnen die Paͤbſtl. Rechte auf Avignon beftt 1, 
und dargethan wird, daß der im Jahr 1348 
von der minderjährigen Königin. Johanna v 
Neapolis, an Pabjt Clemens; XVIL ge heben | 
Derfauf diefes Landes, ungültig und ohne 2 

fey. Immittelſt wurde. diefer Eleine Sta i 
allen Stücden, was ſowohl die Finanzen 


Sranzöfifchen Fuß geſetzt; der —— 
Rochechouart aber zum Gouverneur d — 
beſtellt, der auch ſowohl die Landes als auch du 


ben Ersbifchof die Kirchen Trauer vor die ver rſtor⸗ | 
Di — anordnete. Es bekam ich bl he 


BE 


| An — 


* zu kommen, und als Franzi iſche 
Biſchoͤffe den gewöhnlichen Eyd in die H Ha —— 
Koͤnigs abzulegen. Der Vice Legat, Di ce nein, | 
erhub ſich tiber Antibes nach talien, die P er 

Zeuppen aber, ‚die aus 60 leichten Meutert 
60 Scweizern und 200 Soldaten beſtand 

nahm der König in feine Dienjte. Es war ſeh re 
das drittemal, daf der Franzöfifche Hof Avigno 

in Beſitz nahm. Das erftemal gefhahees 166 1662, — 
da der Herzog von Crequi zu Rom befchimpfe m 
den, und das anderemal 1688, da man — dee 


zuoifchen den Pabſt und Bourb. Hoͤfen. sor, 
Dvartiers- Freyheit mit dem Pabfte Imocen· 
tie. X. ‚in groffe Irrungen gerathen. 


An eben dem Tage, naͤmlich den ır. Jun. 
1768 ward auch die Stadt Benevento, int 
önigreiche Neapolis, von den Reapolitaniſchen 
— in Beſitz genommen. Der König gab 
fd, hon im März dem a. ‚ Ritter Falco⸗ 
nini, und dem Obriften, Sürften von Calve⸗ 
{11330 ‚ Befehl, mit einem Corps ‚von 8 bis 
960 Mann, theils Reuterey, theils Fußgänger, 
gegen. ‚Benevento zu marſchiren. Diefes Corps. 
lagerte fih zu Monte Sardjio und Vitulano, 
wo es bis an den obgedachten Tag ftehen blieb. 
Die Anführer hielten gute Mannszucht, und 
fieffen von ihrem Vorhaben ſich nichts merken. 
Sie nahmen nicht nur den Adel des Landes, fon. 
dern auch alle von Nom kommende, Herren mit. 
vieler Höflichkeit im Lager auf, jedermann aber 
war begierig, zu erfahren, mas dieſes Fleine 
Sbfervations - Corps vor ein Abfehen habe. 


Endlid) wurde das Geheimniß offenbar, als den u 


14. Jun. früße ein Courier von dem Gonverneut 
zu Benevento, Heren Kante, zu Rom anlangre, 
der die Nachricht überbrachte, daß die Neapoli- 
taniſchen Völker am ızten Diefes fruͤhe in die, 
Stadt Benevento eingeruͤckt, und von derſelben 
im Namen des Koͤnigs Beſitz genommen, auch 
die Stadt Pontecorvo an der Graͤnze des 
— — werten i 


“ 
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Es gleng mit der Beſitznehmung diefer s de 
fehr ruhig zu. . Die. Könial: Gormmirfärii ie in 
fogleich, als fie geſchehen, zu Benetient da 
Deum anftimmen,. welchem ‚der Erzbi hoff, 
pP. job. Baptiſta Colombrini, al 4 
fänglıchen Weigerung ungeachtet, miteb eywo 
nen mußte, worauf den Ständen der nd. de 1 
Treue abgenommen, und ein Befehl be »ela ant g 
macht wurde, daß alle Fremde ohne — ie 
Dinnen 24 Stuiden die Stadt Ken öllt 
Alle Thüren des Jeſuiter Collegü rou 
Wache befekt, und diefen Vätern eben dns © > \ 
ſal beſtimmt, das ihren ee 
nigreiche Neapolig widerfahren U 
























Die Einwohner zu Beuevent — 
rigen Folgen von diefer Veränderung ga 
als der “Befehl ausgeftellt wurde N daß — 
Lehnauͤter von der Stadt hatten, ‚bey‘ an 
Verluſts bemeifen follten, mit was für * 
ſelbige beſaͤßen. Unter ſolchen befand 
der Erzbiſchoff. Ob nun gleich dieſer 
bey der Einnahme der Stadt die Gefaͤlligke 
habt, dem Te Deum beyzumohnen, ni e 
ihm doch ein anſehnliches Lehngut, das ei 
Gebiethe von Bencvento gehabt, fo lange genome 
men, bis er fein Recht an felbig. sb weile. 
würde. Eben fo verhielte man ſich gegen € a 4 
rühmtes Klofter, welches ein gewiſſes — 
mehr als 1000 Jahren beſeſſen. Es follke 
ches demſelben von den alten Longobardiſchen Ri 


nigen 


— | 
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nigen gefchenft worden feyn, von. welcher Schen« 
fung aber, die Urkunden verlohren gegangen 
waren. et. Ei 
Immittelſt famen, wegen der Beſitznehmung 
von Benevento und Pontecorvo, einige Konigi. 
Edicte heraus, darinnen dieſelbe gerechtſertiget 
wurde. Dem erften Edicte hatte man den, von 
dem Stifter der Siciliänifchen Monarchie, Koͤ⸗ 
nig Rogerio, der Stadt Benevents ertheilten 
Srenheirs- Brief vom Jahr 1737. beygefuͤgt. 
In dem zweeten Edicte wegen Pontecorvo hieß es, . 
daß diefe Stadt von den älteften Zeiten an, jeder- 
‚zeit ein Theil der Sicilianifchen Monardrie gewes 
‚fen fey, bis endlich in den legtern Zeiten. der. Roͤ⸗ 
miſche Hof ſich ohne rechtmäßige Anfprüche, bloß 
via, falti, in den Beſitz derfelben eingedränge 

abe, .. — ER 
R Diefer Irrungen ungeachtef, wurde doch, am 
Peter: Pauls-beiligen. Abende: dem Pabfte der, 
jaͤhrlich zu entrichtende  meife Zelter mit. dem ge⸗ 
‚möhnlichen Gefchenfe von 11548 Geubi zum 
‚Zeichen ber. $ehnsbarfeit übergeben. _ Den Auf⸗ 
trag hierbey hatte der Cardinal Orſini, welcher 
söider die bey den Cardinälen übliche Gemohns 
heit, als welche niemals vor. dem Pabfte zu Enien 
pflegen, während. der Handlung vor demfelben. auf 
den Knien liegen müffen.. Es foll in dem Weche 
fel, den der König an den Marchefe Bellont, 
Banquier zu Rom, der ‚obgedachten Summe - 
wegen ausgeftellt gehabt, ‚die. Worte beſindlich 
gewefen feyn: “Eine Gabe, welche dem regies 
en Zu W „ren⸗ 


‚sic N. Die Solgen von den Irrungen 
„renden Pabſte bey Darftellung des Zelters pflegt 
„überreicht zu werden, und mit welcher Ge. Ma» 
„jeftät aus geneigten Will⸗n noch dieſes Jahr 
„fortfahren wollen. , 

Das maren die Brüche von der Unbiegfam: 
keit des Pabfts und feines Staats: Minifters, des 
alten Esrdinals Torregiani. Er ließ es "aufs 
äufferfte anfommen, und blieb bey der unveränder: 
lichen Entfchließung , fich eher. unter den Ruinen 
des Vaticans begraben zu laffen, als etwas von 

‚den Rechten der Kirche zu vergeben. Als die Ge· 
ſandten der Bourboniſchen Hoͤfe noch zuletzt gegen 
“ihn die Erklärung thaten, Daß Die Könige, ihre 
‚Herren, entfchloffen wären, ſich mit bemaffneter | 
Hand zurächen, wobey fie ihm alles unfchuldige 
Blue zur Verantwortung überfießen, welches 
‚vielleicht Fönnte vergoffen werden, um beßwillen 
fie bäten, feine Schwäche zu bedenfen, da er ohne 
Truppen, ‚ohne DBenftand und ohne Bundege 
‚noffen wäre, fo fihrie er: Siehe da (auf ein 
Crucifix weifend) euer und mein Herr! der 

wird uns richten der wird meine Huͤlfe 


ſeyn! | 
Sobald man’ zu Kom erfohren hatte, daß 
Avignon und. Benevento von fremden Völkern 
‚  befegt worden , befchloß der Pabft in einer gehei- 
‚men. Congregation. von 8 Cardinaͤlen, an den 
Raifer, als Befchüger der Kirche, und an bie 
‚Könige von Frankreich, Spanien und Sicilien zu 

ſchreiben, welches.auch den 25. Jun. wirflid ge 


Fate, — ohne Wirkung war. — | 
u; 
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Vater berief hierauf das ganze Cardinals-Colle⸗ 
gium zu ſich, und ertheilte ihm von dem gemaltfa« 
men Verfahren der Bourbonifchen Höfe gegen die 
Staaten der Kirche, darum, weil er Gewiſſens 
halben das Breve wider Parma niche widerrufen 
wollte, Nachricht, wobey er die Cardinäle erſuch⸗ 
te, daß, da er feine Huͤlfe nur von Gott ermar 
ten koͤnnte, ſie ſich mit ihm in den oͤffentlichen 
Gebeten, welche er anzuordnen beſchloſſen, verei⸗ 
nigen möchten, Verfchiedene Cardinaͤle, welche . 
vermuthet hatten, daß man etwas mehters, als 
ihr Geber, von ihnen verlangen würde, waren 
über das zurücfhaltende Betragen des Pobſt ſehr 
unzufrieden, weil er ſich nur gewiſſen Cardind- 
len anvertraue, und ſich von ihnen allein regieren 
laſſe. 

Er ſetzte denen wider ihn verbundenen 
Maͤchten, ein feyerliches Jubilaͤum entgegen, 
welches in der erſten Hälfte des Monaths Juli 
gehalten werden ſollte. Der Inhalt der deswegen 
publicirten Paͤbſtl. Bulle beſtund in folgenden. 
Se. Heiligkeit eroͤfnet, zufolge des alten Gebrauchs 
der Roͤmiſchen Kirche, um den goͤttlichen Bey 
ftand in der gegentärtigen Noth anzuflehen, mit 
freygebiger Hand den Schutz der bimmliſchen 
Gnade, durch Ertheilung des vollkommenſten 
Ablaßes und Vergebung aller Suͤnden, ſo, wie 
ſolche in dem heiligen Jahre des Jubilai ertheilt 
zu werden pflegt, an alle glaͤubige Chriſten beyder⸗ 
ley Geſchlechts, welche ſich zu Rom aufhalten, 
— ſie folgende Werke geilticher Gottſeligkeit 
ver⸗ 
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verrichten würden. Sie follten nemlich ı5 Tage 
fang , von 3. Zul. big zum 17ten diefes Mo: 
naths, einmal eine von den drey Hauptkirchen oder 
die zu St. Maria über der Tyber befuchen, und 
allda eine Zeitlang, nach der Gefinnung des Pabſts, 
bas Salve Dei Mater beten, Ueberbiß follten fie 
Mittwochs, Freytags und Sonnabends falten, 
Beichten und Communiciren, aud) den Armen 
nach eigenem Vermögen und Triebe Allmoſen tei. 
cher, Damit nun alle einen ſo großen Schas 
fih zu Nutze machen fünnten, fo ertheilte der 
Pabſt allen approbirten. Beichtvätern für diefes 
einzigemal vollfommene Gewalt, im Foro con 
ſcientiæ von- allen Excommunications- Urthellen 
und allen Suͤnden, ſo ſchwer ſie auch ſind, und die 
ſelbſt dem Pabſte vorbehalten ſind, zu abſolviren 
und zu befreyen, auch eines jeden Geluͤbde (die 
Ordens⸗ und Keufchheits -Gelübde ausgenommen) 
in andere heilfame Werfe vermittelft Auflegung 
einer Buße verwandeln zu koͤnnen. Dieſer Ablaß 
— per modum fuflragii auch auf die Seelen 
Im Fegefeuer ſich erſtrecken. Der Cardinal 
Eolouna, als General Vicarius verordnete noch 
zum Beſchluß diefer Bulle, daß in allen Patriar- 
hal-Haupt:und Collegial Kirchen, und In allen an⸗ 
dern, wo Coventual -Meſſe gehalten. würde, zu 
Ende derfelben alle Tage in obbefagten 15 Tagen 
die Litaneyen der Heiligen Mutter Gottes ‚mit ih: 
‚tem Gebete; congede nos famulos tuos etc. und 
drey Pater Mofter und Ave, bey den Heiligen 
Apoſteln Perer und Paul mis. ihren Ann | 

—, | nien 
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3 und zu Ende ihr Gebet geſungen werden 
—8* ein biefe geiffiche Waffen haben wenig 


Mirkung gethan. Die eingenommenen Staaten 
) in den Haͤnden der fremden Truppen, die fie 
























f hren den Paͤbſtl. Stuhl in feinen vermeinten 
rechtfamen zu beeintraͤchtigen. Es iſt dieſes 


dem Herzöge von Modena; fondern auch von 
Republiken Venedig und Genuä geſchehen. 


haben wir bereits oben erzehlet. Man iſt 


He ifehen Hofe ; wo der Herzog ſo kriegeriſche 


EA werde feine Anfprüche auf das Herzogs 
Ferrara geltend machen, und ſich deffels 
mit gewaffneter Hand bemächtigen, Beil 
in zu Rom dieſem Fuͤrſten, wenn et Feinen 


uhgen zu Serrara und. Fort Urbano zu — 
“ uch durch Zuſammenziehung der Pabftlichen: 
I pen die Modensfifchen Bewegungen zu beob⸗ 
it Jedoch der Herzog würde ſich dadurch von’ 


fortge. ©, 95: Nachr. 96: Ch RER wenn 


r ) 
| GE . 
5 


st hatten, geblieben, id die andern Roͤ— 
ch — Staaten in Italien haben forks 


f nut von der. Regierung zu Meyland und. 


= as im Herzogthume Meyland vorgegan⸗ 


— noch nicht ſo feindſelig gegen den 
Öfklichen Stuhl geſinnt, als an dem Mode⸗ 


fralten getroffen, daß man nicht zweifeln duͤr⸗ 


ehfke nd. hätte, gemwachfet zu ſehn glaubte: ſo 
art "der Cardinal Spinola, als Päbftl. fe 

zu Ferrara, Befehl, ſich in guten Vertheis 
— zu ſetzen, und ſonderlich die Be⸗ 


— nicht haben abſchrecken laffen,. 


⸗ 
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wenn er nicht durch den Kaiſerl. Hof bewogen 

worden waͤre, von ſolchem abzuſtehen, und dem 

Paͤbſtlichen Hofe die theuerſten Verſicherungen 
aller nachbarlichen Freundſchaft zu geben. 


Wegen Caſtro und Ronciglione war man 
Rom nicht weniger in Sorgen, daß beyde auch 
urch fremde Truppen moͤchten in Beſitz genommen 
werben. Man beſorgte dieſes ſogar von Spanl⸗ 
ſchen Voͤlkern, die zu dem Ende zu Orbitello ans 
Land geſetzt werden ſollten. Allein es iſt ſolches 
annoch unterblieben, weil man immer geglaubt, 
es duͤrfte der Pabſt ſich noch endlich zut Wider 
tufung des Breve wider Parma bewegen laffen, 
miete überreichten die Minifters der Bour- 
nifcheh Höfe im Sept. dem Pabfte die empfan« 
genen Antwortfchreiben, auf die, an fie wegen 
der Beſitznehmung der Staaten von Avignon und 
Benevento, ergangenen Breven, worinnen diefe 
Höfe alle Schuld auf den Päbftl. Hof legten, 
dabey aber beseugten , wie ſie nicht abgeneigr waͤ⸗ 
ten, die Hände zu einer Ausſoͤhnung zu bieten, 
auch bereits ihre Minifters mie hinlänglichen Ver⸗ 
er verfehen hätten, wenn Ihre 
eiligfeie geneigs wären, darüber in Unterhand⸗ 
Jung zu treten. ey | 


Den 25. Oct. ließ der Pabft durch den Car. 
dinal Negroni, in einem befonders Dazu verfer« 
tigten Auffage einen Vergleich, wegen der Zwiftig« 
Eeiten mit Parma den drey Minifters des 
Hauſes Bourbon anbieten, ber dahin gieng, daß 

| das 


wiſchen dem Pabſt und Bourb. Höfer. gi⸗ 
das Breve widerrufen werden ſollte, wenn bei 
Serzog von Parma feines Dres mit dem bes 
Fanneen Edict ein gleiches thun würde, mit dem 
‚Benfügen, daß iman dem Serzöge aus Machfiche 
Dieles, was darinnen enthalten, zugeftehen wollte $ 
Doch Fönnte er diefen Herzog hicht anders, als für 
einen Sehnmann der Kirche erfennen, weil er nicht 
der Eigenthümer, fondern nur der uſurpateur 
Der Gerechtſame des Heiligen Stuhls wäre, wo⸗ 
bey feine ſowohl, als deffen Vorfahren ihre Declas 
zationes mit angeführt wurden. . Alleih die drey 
Minifters nahmen diefen Auffag niche an, ſondern 
ickten ihn dem Cardinal Negreni gleich wieder 
aurücd, mit dem Vermelden, daß, weil diefer 
neue Antrag die nehmliche abfehlägliche Antwort, 
auf das Begehren ihrer Höfe, die bereits gegeben 
worden, enthielte, fie ihn nicht annehmen Fönnten, 
öhtie einen derben Verweiß von ihren Prineipalen 
zu erwarten, | 

= Der Pabft war über dieſer Sache ſehr betre⸗ 
ten. Er hatte ſchon im ul. vier Gottesgelehrten 
aufgertagen , ihr Gutachten darüber zu fällen, ob 
der Stuhl zu Rom das wider Parma erlaffene 
Sreve, mit gutem Gemwiffen und ohne Nachtheil 
feiner Untruͤglichkeit, widerrufen koͤnnte. Da 
denn einer von diefen Gottesgelehrten, melches 
der P. Baldanotti war, dem Pabfte einen Aufs 
ſatz überreichte, worinnen er viele Benfpiele. ana 
führte, daß Päbfte ihre gegebenen Breven wieder 
ur genommen, und fie für null und nichtig era 

Eläre Härten, Allein da die andern nicht mit übers 
—2* Affe eine 
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einftimmten, wurde Darauf nicht geachtet. 
ſchickte aber dieſer Pater: —— t 
Frankreich und Spanien, wodurch er ſich 

da er es ohne Vorbewuſt des Pabſts gel 

den Verdacht fegte, als ob er mit den Zeurb 
hen Höfen, zum RNachthei des Paͤbſtl.e 
ein geheimes Verſtaͤndniß unterhielte, in meld 
Verdacht auch der Pabftl; Nepote und ei —* 
meiſter, Rezzonico, gerieth, weil der P.B 
notti behauptete, daß es ihm dieſer er a“ 
den Auffaß an die gebachten. Höfe zu fi 
Der Parer fiel hieriber in des Pabfts U 
und verlohr nicht nur den Gehalt eines Ni 
Conſultors, fündern auch die — 
empfangen, die Schrift des Febronii zu mil 
gen, welcher ven Pabftl. Stuhl an dem en 
üchſten Orte angegriffen hatte. 






















Es war aber der P. Balbanotti * nen 7 
der am Päbftl, Hofe denn Breve wider pP: 
entgegen war,, fondern es: that folches ai 
Secretair von der Congregation dellewifitaA | 
lica, und Erzbifchoff vom. Mazianz, Johan 
Baptiſta Bortoli, welcher sehedeflen: Pr % 
des Kirchenrechts zu Padua gemefen, — 
gab eine Schrift heraus, darinnen er — n 
ſuchte, daß die obſchwebenden — 1; “ 
ſchen dem Päbftl. Stuhle und dent Herzoge 
Parma, nicht die Religion, fondern nur Die 
henzuche anbeträfen, Daher das — 
wieder zuruͤck BRSHEN werden OR 5 de | 
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Pabſt war fehr empfindlich darüber, undi zwar 
um fo vielmehr, da diefer Praͤlat ſowohl den 
Ruhm. der Gottesfurcht als Gelehrfamfeit hatte, 
auch jederzeit den Gefinnungen der Bourbonifchen 
Höfe zumider zu feyn gefchienenz der Pabft felbft 
aber fich, feiner. Rorbfchläge in verfchiedenen bes 
denklichen Fällen bedient hatte, Gr Eonnte daher - 
nicht umhin, ihm folches in einem eigenhändigen 
- Schreiben nachdruͤcklich zu erfennen zu geben, 


Die zu Venedig im Sept. 1768. wegen der 
. geiftlichen Orden herausgefommene Verordnung, 
deren Inhalt wir Fünftig anzeigen wollen, machte 
zu. Rom von neuem ein groffes Auffehen, Der 
Pabſt ward dadurch bewogen, ſowohl ein Breve 
an ben Senat, als auch ein Circular- Schreiben 
an alle Bifchöffe in dem Wenetianifchen Gebierhe 
ergehen zu laffen, da denn die letztern ermahnee _ - 
wurden, fich der Gewalt und Gerichtsbarkeit 
‚nicht zu bedienen, welche ihnen die letztere Ver⸗ 
ordnung des Senats über Die geiftlichen Orden ev» 
theilt habe, weil fie der, in dem sten Laterank 
ſchen Eoncilio zugeftandenen, und in dem Triden- 
tiniſchen beftärigten . Befreyung von. folcher Ge⸗ 
richtsbarkeit zumiber lauffe, . Da nun diefe Dre 
‚ven eine fchlechte Wirfung thaten, ſo erfolgte im 
San. 1769. das zweyte Päbftl. Ermahnungs- 
Breve an den Senat zu Venedig, welches in 
ſehr harten und zum Theil ganz fonderbaren Aug⸗ 
druͤcken —— war. der er: befee 
‚ben lausete ſehr ungewoͤhnlich, wenn es alfa hieß: 
N: 73 a oue 
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„Wir fönnen den Schmerz nicht Jänger in unferer 
Seele verbergen, womit uns ber ‘Brief durd- 
Drang, welchen Unſer bey euch befindlicher Er 
biſchof und Nuntius Uns in euerm Namen zuge 
fereige Hat. Wir fehen Uns vielmehr mit Ge 
galt genöthiger, Unfere Stimme von neuem er⸗ 
thoͤnen zu laffen, und find durch das Apoftolifche 
Gebot verbunden, euch noch zu rechter Zeit, und 
zwar mit Ungeftüm, zu bitten, zu ermahnen 


zu ſchelten und zu fhmähen, u. faf.— ' 


Der Herzog von Modena hatte aud) zwey 
Edicte, wegen der Schagung der. geiftlichen Güter 
und Aufhebung einiger Klöfter in feinen Staaten, 
ergeben lafjen.. Dieferhalben lieg Clemens Alll. 
im Det, ein Ermahnungs » Brene an: diefen Fuͤr⸗ 
ften abgehen, daß aber bey ihm wenig Wirkung 
that. Und fo hat der. gute Pabſt auf allen Sei⸗ 
ten Abbruch an. feiner Auctorität gelitten, und 
feine Befehle von denen verſchmaͤhet gefehen, Die 
ihn doch vor den allgemeinen Vater der Chriſten⸗ 

= und Stadthalter des Sohnes Gottes er⸗ 
ennen. | 


Der erfte Grund "zu diefem Verfalle bes 
Paͤbſtl. Anfehens hat der Fall des Jeſuiter⸗Or⸗ 
dens gegeben, deſſen entdeckte Geheimniffe, böft 
Grundſaͤtze und Eingriffe in die weltliche Macht 
den Catholiſchen Megenten die Augen geöffne! 
haben; und da Clemens XIIL fich in Wertheil- 
gung und Beſchuͤtzung diefes Ordens allzu hart 
naͤckig ermiefen, hat er dadurch Anlaß zu ge 


x 
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Den üblen Folgen gegeben, darüber er nunmehro 
einen und feufzen muß. -. Man muß fich indef 
= niche wenig wundern, daß, fo verhaßt dee 
efuiter- Orden anjego in den. meiften ‚Catbolis 
schen Reichen und Sändern, und felbft in Italien 
und zu Rom, auch bey vielen Gardinälen und 
KRömifchen Prälaten ift, dennoch Clemens XIII. 
nicht aufhören will, dieſe lieben Patres wereh zu 
‚achten, und ihnen Öutes zu erzeigen. Er bat 
nebft feinem Premier -Minifter, dem Cardinal 
— ſich faſt taͤglich bis an ſein Ende mit 
Dem General ihres Ordens, P. Ricci, von den 
ieteln unterredet, wie die vertriebenen Irdens« 
‚Seite am füglicyiten verforge werben koͤnnten. 
In diefer Abficht hat er ihnen den Flecken Im⸗ 
fen nicht weit von Pefaro, überlaffen, wo 
e 








nun ein 'geoffes und fehr prächtiges Klofter 
auen, um die aus Spanien vertriebenen Jeſui⸗ 
ten allda aufzunehmen. Den zu Rom befind« 
fichen Jeſuiten, welche meiftens aus Portugal 
Wertrieben worden, hat er Meffe zu lefen erlaubt, 
velches ihnen anfänglich verboten gewefen, doc) 
folleen fie dafür Feine Allmofen fammlen, fondern 
‚Aue diejenigen annehmen, die ihnen von mildthaͤ⸗ 
en Herzen freymwillig gereicht würden, | 


Uebrigens hat fich der Pabft bey allen diefen 

vVerdruͤßlichen Umftänden, ganz gefund befune 
den, und iſt im Herbſt faft alle Morgen, bald in _ 
diefe , bald in. jene Vorſtadt fpagieren gefahren. 
Den. 30, Yug. wurde er durch eine entjtandene 
Be 1175 Feuers. 
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Feuersbrunſt im Vatican in groſſes Schrecken 
geſetzt. Es fehlte nicht viel, daß nicht die be— 
ruͤhmte Vaticaniſche Bibliothek. im Rauch auf 
gienge. Durd) die guten Anftollten des Gouver, 
neurs von Nom und einiger andern Prälaten 
wurde folche noch gerettet, m. Das Feuer zu 
rechter zeit gedaͤmpft. 


... * Kererer aan Dereer | 
| II, 
- Verxihat derer Perſonen, von 

ARE in diefem Bande vpllitändige 
£ebens + Beſchreibungen vor⸗ 

u kommen. 

tom Auguſt, Herzog von 1 Nord, 

t17.Sept. 176. ©. 23h. 
D Friedrich, Pfalzgraf von Zweybruͤckew— 

f e5. Aug. 1767, S. 156. 

I. Burchard Chriſtoph, Graf von Min 
nich, t 27 Ich Lei S. 228: fi 

301 f | | 
W. Maria Lesczinska, Königin von Franke 
‚Föhr A — 1268, o 683 fe 


#’ - * Ps . 4 Er * 
ß P j 
s : | Sun 
vw s A . 4 m. 
T_ ü ‚ 7 : 
— Er 
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IV, 


Summariſches Verzeihniß der. 


Bornehmftenunterden verftorbenen, gebohr⸗ 

ven, vermähften und adancirten Standes 

Perſonen deren in dieſem Bande Mel⸗ 
dung geſchiehet. 


I. Unter den u ra befinden; 


Fa 
ig © 
* 


) Ein gekroͤntes Haupt; 


Maria $esczinsfa, , Königin von Sant, T 


25. Jun. 1768: 


2) Ein Churfuůrſt : = 
Jehann Philipp, Churfuͤrſt zu Trier, —— 
| — von Wawerna 1 ı2 Jan. 1768. 


3) Eardinäe: 0 * 


J . Joſeph Dar Ferroni, ein Toſeaner, 7 
15. Nov. 1767 2 
2. —— Sera, ein Genuefe, t 14 Ders 


| 3% es Crivell, J en. Meyländer, + im. | 


März, 1768. 


4 Henciens : Birgilius Be; ein. Wontſe. | 


vater, + 23. un. 17 


5 Marcelus —* gr ae] T 13. Auge 
Uns —* 68. 


— sten TED _ 


— 


820 IV. Summerifches Perzeichniß 
4) Rönigl, Prinzefinnen:. 
1. $ouife Anna, Prinzeflin von Großbritannien, 
. 1713. May 1768. 
9. Maria Cpriftiana Joſepha von Savoyen, Prin⸗ 
eſſin von Sardinien, T 19. Mah 1768. 
5) Regierende Fuͤrſten. | 


i. Sof, Bifhof zu Augfpurg, gebohrner 
—— von Heften Dermfodt, t 20, Aug. ' 


ur St. Philipp Biſchof zu —— auch Chu— 

fuͤrſt zu Trier, 12. Jan. 1768. 

3 Wilhelm Heinrich, Fürft von Raffai- aan 

bruͤck, f 24. Jul. 1768. 

4. Michael Baithafar, Abe zu Berchtolsgaben, 
gehobener Graf von Ehriſtalnigs— t 27. May 

ı 1708: ° 

2) Allerhand ya zum männlichen 


chle chts. 
Lo Anton auguft, IE von ‚Sachfens Meinun. 


e 19. Sept. 1767: 
— Sin, dan von Anhalt: ONCE, 
ct. 1 767. 
3. eph, Prinz von Sobfowig,t ar. Apr, 1768. 
4. Kidwig Alexander von Bourbon, Prinz von 
Somballe,. t. 6.May 1768. 


| » Allerhand Fuͤrſtl. Derfonen weiblichen 
Geſchlechts: 


3 Sonife Dorothea, Herzogin “von Sadſe 


Sethent — 797 Iinsde” 
2. Caro⸗ 


der Vornehmſten unter den Verſtorb. 82% 
2. Carolina Louiſe Zriderien, Prinzeflin von An⸗ 
halt» Cöthen, + 6. Febr. 1768. 


3, Augufta Maria, Prinyeffin von Stollberg, t 
3. Jul. 1768. 


4. Maria Margaretha louiſe, verw. Sürfin ‚von i 


Saite, + 23. Aug. 1767. 
9) Oefrerreichifehe ann des güldenen 


J 1. Franz Leopold de Inge Graf von Buquoy, = 


+ im Det. 1767. 


2 Anton Ptolomäus, Furſt von Trivulzio, 4 | 


30, Der. 1767» 


2 Gabriel, Graf von Berhlem, } 4 März 1768: — 
4. "Anton George, Marcheſe Ele, t im Sum 


1768. 
9) Zin Cpanägr Ba des — 


— Anton Ferdinand von Cordoua Heros | 


. Medina Eeli, 14. Jan. 1768. | 

10) Pin Ritter des Eiephanten ‚Ordens: 
George Wilhelm, Freyherr von. Söplendal, -i 

3 . Jan. 1768. ° 

77 KRitter des St. Andreas» Ordens: 
1. hd Auguft, Graf yon Rep, t 25. Sept 


En —— Iroenuſch, Fuͤrſt Trubegfoi, t | 


im Oct. 1767. 
34 Bucchard Chriſtoph, Graf von Dünnic, + 
27. Oct. 1767. 


4. — 419. Nov.r767, 
* ra 30 Moritz 


823 ‚IV, Summariſches Verzeichniß 


4. — Carl, Graf von af don Lynar, t 24. April 
768 
F 12) Ritter des weifen Adlers; 
4 Carl Auguſt, Graf von Rer,t 15.Sept. 1767. 
wi wer zn Graf’ von EINEN t 





a 


1. Det. 
4: Michael Drupal, fu . Orof eher, t 
im Febr: 1768 
‚3. Euſtachjus "Dotodi, sieh, Feld⸗ Zeugmeifler, 
ı + im Febr, 1768: 
6. Theodorus, Fürft Gzartorysti, Biſchof zu 
Poſen, 1, März 1768. 
7, Karl, Graf Sapieha, Woywode von Breſſici, 

f im Apr. 1768. 
8. Wilhelm’ Heinrich. Fürft von Naſſau⸗ Saar⸗ 

bruͤck, f 24. Jul. 1768. 

2.33) Ritter des heil. Geiſtes: 
I, Franz Ludwig le Tellier, Marquis von Sot- 

vre, f 25. Nov. 1767. r 
2. $ubwig Alerander von Bourbon, Prinz von 

$omballe, t.6.May 1768, 

14) Ein Ritter des heil. Januarii. 

Ludwig Anton Ferd. von Eordoua, Herzog von 

Medina Celi, t 14, Jan. 1768. 
15) Ein Ritter des Seraphinen⸗Ordens; 
CarlGuſtav, Graf vonLoͤwenhielm, 7. Maͤrz 1768. 
16) Ein Groß⸗Creutz des Thereſien⸗ OGrdens: 
Philipp Levin, graben von Beck, Fr a I mie 


—X 


der Vornehmſtenunter den Bebohtn. 922 
1; Unter den Gebohrnen befinden fin: % 
| 1) Rönigliche Prinzen: 
1. Friedrich, Cron⸗ Prinz von Daͤnnemark, 3% 
> 28. san, 1.768, 
2, Eduard, Prinz vorn Großbritannien, geb, 2.0 
* 1767, . F 3 
2) Durchl. Hrinzen! 
2, Ldwig' Friedrich, Prinz von Schwatzburg⸗ 
Rudelſtadt, geb. 20: Aug. 1763. 
2. Victor Carl Friedtih, Prinz von Anhalt— 
Schaumburg, ‚geb. 2. Nov. 1767: 
3. Emanuel Ernſt Erdmann, Prinz von Anhalt 
. Köthen, geb. 9: Zatı. 1768... . | 
4. Ein Prinz von loſſau Saarbrůch, geb.9. Mär 
1708: - .. 
— Chriftian Auguſt, Prinz von Hohenlohe⸗ Sarg | 
genburg, geb. 15. März 176%: 
.'6. Ein Prinz von Stahrenberg, geb, i im tärg 
= 4767. 
un Fe Durchlaucht. Beingeßiinens 2 
‚x. Maria Sophia — Peingepin von Se 
* ſer⸗Caſſel, geb. 28. Det: 1767. | 
2. Chatlorte Bilpelmine „ Pritizegin von Hefſen⸗ 
Philippsthal, geb. 25. Aug. 1767; f13 © —““ 
ptembr. eben dieſes Jahres. 
3: Elifaberh , Prinzeßin von Thaen und.‘ Rapid, 
geb. 30. Nov. 1767: $ 
4. Eine Prin von Dan eins, 30. 
210617 Ge 
2 He DR | u ll 


824 1V. Summariſches Verzeichniß 

—* Carolina Sophia, Prinzeßin von Solms; 
geb. 7. Sul. 1767. 

6, Eine Dringebin von Hohenlohe » Ingelfingen, 
geb. 27. Nov. 1767. 

| 7. Chriftiana Carolin. ‚ Prinzeßin von Hohen: 
lohe⸗Langenburg, geb. 16.Nov. 1763. 

8. Amalia Elifaberh, Prinzeßin von Braunſchweig, 
geb. 17. May 17666. 

9. Friderica Wilhelmina Catharina, Prinyein 
von Würtemberg, geb. 3. Jun. 1768. 

10. Albertina Charlotte Augufta, Prinzefin von 
Schwarzburg - Sondershauſen ‚geb. 1. Febr. 
1768. 


m. Linter den Vermahiten beſinden ſich: 
1) Rönigl. Perſonen 


| 

Ferdinand IV. König von beyden Sieilien, mit ; 
Maria Carolina, Erzherzogin von Sefterreid, } 
Käaiſers Franciſeit. Tochter, den 12. May 1768, 


2) Fuͤrſtl. Perſonen: 


t. Wilhelm V. Fuͤrſt von Oranien und Saft, h 


Erbſtadthalter der Verkinigten Niederlande, 
mit Friderica Sophia Wilhelmina, Prinzeßin 
von Preußen, den 4. Det, 1767: 


8, Leopold Friedrich Franz, Fuͤrſt von Anhalt⸗ x 


Deffau, mit Louiſe Senciete Wilhelmina, Prin⸗ 
zeßin von Brandenburg, den 25. ul: 1767: 
3: Albert Wolfgang, Prinz den Hohenlohe⸗Ingel⸗ 


N 


IR 


fingen, mit Eleonora Juliana, Pringeßin von | 


Bohenlehe · angenburg, 1 707 
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der Vornehmften inter den Vermaͤhlt. Be 
4. Andreas, Fürft Doria Pamfili von Torriglia, 
mit Seopoldina Maria, Prinzeßin von Corignan, 
den 6. May 1767. es R | 
5. Johann, Prinz von Schwatzenberg, mit einer 
- Eomtefje von Dettingen. Wallenftein, den 14. 
Jul. 1 17 Pe 
6, Marcus. Antonius, Fürft Borgheſe, mit Anna | 
Maria Louiſe, Prinzegin Galviari, im Febr. 
IV. Unter den Avancirten befinden ſich: 
Ein neuer Churfuͤrſt: a 
Elemens Wenceslaus, Chutfücft zu Trier, gebohr · 
ner Königl, Prinz von Pohlen und Sachſen, 
erw. 19. Jan. 1768. ** = | 


= 2) Neue deutſche Keichs, Sücften ; # 
1, Clemens Wenceslaus, Bifchof zu Augfpurg,: 
»fuec; als Coadjutor den 30. Hug. 1767, wird. | 
bernach Churfürft zu Trier, | | 
3 Emiricus Joſeph, Bifchof zu. Worms, erwh _ 
Maͤrz 1768, Er iſt zugleich Churfürft zu 
an ee — 
3. dudewig, Fuͤrſt von Naſſau⸗Saarbruͤck, ſuec, 


| 24 Jul; 1768 
| —— N, Re: 


er 


» 
J * 
3 ' " 
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Kegiiter 
der vornehmſten Sachen. 
a A.— | 

Abler, bes ſchwarzen, neue Ritter, 66.616. 763 

des weiſen, neue-Nitter, 63: 408; 501 
» =. besrothen, neue Ritte 77 
Albinagii jus mit Stanfreich aufgehoben in Bayern, 
- 370. in der Pfalz, 372. im Trieriſchen, 374 
Algier, Angelegenheiten diefes Staats, 475 
Alte Leute, befondere Erempel davon, 478 
Americanifche Colonien der Etigelländer, Un: 
ruhe darinnen, 70f. 433 fi 
delPAnnoncisds, jetzigen Ritter diefes Ordens, 69 
Aſch, Irrung wegen dieſer Herrſchaft, 215 
Aſinara, Inſel, wird angebaut, 277 
Avignon von den Franzoſen in Beſitz genom⸗ 
“men, 009 Bor fi 


3, 

Baar, dafige Conföderarion, 65 1f. Stadt ers 
| bert, J eh — 664 
Beliſar, dieſes Buch am Schwed. Hofe hochge⸗ 
achtet, J ee +; 
Benevento, von den Neapolitänern in Beſitz ges 

hommen, . 0.002.807 
Bengalen ift in dan Händen der Engellaͤnder, 429 
Berg» Academiezu Freyberg, eineneue, 371 
Bettier » Mandat, neues zu Wien, 247 


Biſchoͤfe 


dei — Baden: 89 





Siſchofe in Frankreich follen in ihren Dioceſen 
bleiben, 466 
Blattern werden am Kaiferlichen Hofe inocu⸗ 
lirt, | 798f. 
Brecagne, Irrungen in dieſer Provinz, 472 f- 
Dreve, Päbftlicyes, poider Parma, 58: fi beffen 
üble Folgen, 590f. goif; will der Pabft nicht 
. widerrufen, 810, 814f. 
üssiw, ‚neues Padagogium daſelbſt, 386 
ic in bet Wallachey aa ‚ 347 


n €, 
— eine Inſet, von den Corfen oben 287 
Eaffel, das hieſige Gymnaſium reſtaurirt, 388 
Catharinenlehn und Catharinenſtadt, neue 

Ruſſiſche Staͤdte, 98 
Cayenne, dieſer Snfel Anbai, ©» 00.854 
Chosfeul le Ville, neue Stadt bey Genebe, 254f; 
Eonföderationes i in Pohlen wider. die Diffiden: 


‚ ten und Ruſſen, 651 f. 
Corſica, Unruhe auf diefer Inſel, 283 
eg N — "8456 f. 


Doͤnnemark darinnen befstiiine bie Bauern ihre 
> jum Eigenthum, 297: Landweſen vers: 
beſſert, 715 
Dannebrog, neue Ritter dieſes Ordens, 65. 
202 f. 405. 563. 763 f. 

Diſſidenten in Pohlen erhalten neue Freyheiten, 
+ 87 f. ſetzen den Pabſt in Kummer, 357f: die 
Gortgeſ. ©, %: Nachr. 96, Tb. ur —— 
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Catholiken confoͤderiren ſich wider Viefelben, 


| 651f 
Diftel» Orden, neue Ritter, .398.759 


| ——— Irrung wegen m. Serial) | 


/ 


E. 
iepbanen,Orben, neue Ritter, 401. 402. 


405. 564 756 


Erdbeben in Amerika, 438. in Italien, 569: 


in Archipelago, 569f. in Ungarn, 570, in 
Deutſchland, 570. in Rußland, .  s7of 


| Erfurt, die daſige Unioerſtat DR, auf u 


Falken / Orden, neue ne Ritter, Ä 776 
Falkland, eine Inſel i in Weſtindien, ‚432 
Ferrara in Gefahr von Modena beſetzt zu wer⸗ 


ben, 813. das bafige Erzbisepum will nie 
768 


mmand haben, 
> Seuersbrünfte, merkwürdige, yi Ba 


de la Fidelite, neue Ritter diefes Ordens, 717 


Vuͤrſten des heil. Roͤm. — neuernannte, 54 


© : 
Geiſtliche Macht wird von den are | 


‚Staaten fehr eingefchränft, 793f 815% 
Geneve, Untube in dieſer Stadt, 469 fr 


‚Genus, Angelegenheiten diefer Republik, 05! 


‚will Korfica behaupten, 
Gevigianee malen, mit den Tinten Friede, 
— — | Geſand⸗ 


‚ der vornehmſten Sachen. _ Bag 


Befandten, die 1767. an ben Euröp, Höfen an⸗ 
-“ fommenden und. abgebenden, : ızıf 
Geſetzbuch, ein neues in Rußland, 102 f. 
Gluͤckſtadt erhält einen freyen Hafen, 756 


Gneſen, eine Woywodſchaft, 468 
Goldküuſte in Afrika, 427 fi 


Guͤldene Vließ, neue Ritter, 396.557 


je * 


Heilige, neue, don dem Pabft gemacht, 361 f. 


olftein, Irrungen darüber zwiſchen Rußland 


und Dännemark bengelegt, 268.718. 
Hoſenband, des blauen, neue Ordens-Ritter, 
— | 4 | 61, 75 ö 

Jamaica, Aufruhr dafelbſt geftilit, - 432 


(dar Bann, Landſchaft koͤmmt an Bäden und 


Zweybruͤck - a BI 
Jeſuiten in Frankreich äufferft, verhaßt, 466 fa 
aus den beyden Sicilien vertrieben, 139. aus 


Parma vertrieben, 585.f bie Portugiefifchens - 


in Rom, 154: 817. die Spaniſchen Fonimeit 
nach Corfieä, 294. kriegen ihren Aufenthalt im 


: Kirchenftaate, 817. werden von dem Babe 


geſchuͤtzt, 316 


ten, ee DER 
Jubiläum zu Rom, vom Pabfte auferoibentiid 

angeſtellt, J viarf. 
— dire > Zube, 


; ee 
Handlungs Affociarion in Sranfreih, 471 
ecla, diejes "Berges Toben, — 575 fe 


— 


Imperiale bekoͤmmt ein vortrefflich Jeſuiter · Rlod 


\\ 
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Jode eines hingerichteten, der ſich taufen laſſen, 
prächtiges Leichenbegaͤngniß, 477f. 


R. 
Riel, bafige Univerfität Eömme ins Aufnehmen, 
| i 10,716 
Kisfter, deren Reforme in Meyland, 793 in 

Venedig, 815 


&: 
Lateiniſche Sprache in Engeland ſoll, wie an⸗ 
derwerts, ausgeſprochen werden, 271 
Leuchtthurm, ein neuer in Rorwegen 268 
Pen: Erden, wird geſtiftet, 411 f. die Rit⸗ 


ter deſſelben, 412. 414. 773 
Louiſiana, iſt nicht voͤllig von den Franzoſen 
verlaffen, 438 


Wenilfiphen Bansionssdelber, Jerungt * 
gelegt, 
Mantua, neugeftiftete Academie daſelbſt, 22 
De , beren Gebrauch in Spanien einge⸗ 
fuͤhrt, 260 f. 
Mapland, dafige Regierung ſchraͤnkt die geiftliche 
Macht ein, .220:793 fe 
ar di qua, Neue Einrichtung in diefer Land⸗ 
375 
Warfchalle von grankreich, neue, 397 
Maynʒ, daſiger Dom · Thurm durch einen * 
terſtrahl eingeaͤſchert, 
Meerdorf, eine neue Stadt im —— 
aſcen, | 
a rin 


* 


der vornebmfen Sachen 8 3k 


Ainifei, bie oberften in den Catholiſchen Staa⸗ 
793 
Aipion, die Schwebifche, Nord» America, 433 


PN deren Reforme i in Sranfreicy, _ 


497: f.· in Ktalien, - 794. 815.816 
Münfter, neues Kefidenz + Schloß in biefer 
. Stadt, 375 


Münze auf die. Geneſung der Kaiferin zu Bien, | 


228 f. auf die Verbefferung des Ackerbaues in 
J Toſcana, 377. auf das neue Fürftl, Stift zu 


Prag, 444. auf bie ——— der Blattern | 


,” Wien, = 799 
Naſſau— ‚Saarbeidifhe weriſhub Fr 
Vaͤndereyen, 30 f. 
——— Itrung daſelbſt, —— 4 | 


®. 
Oveiftein, Herrſchef Fömmt an eier, — 


Oranien, dieſen Titel macht Frankreich dem * | 


Stadthalter ftreitig, 


Oftindifche Compagnie in Engeln ihre An, | 
| gelegenheiten, — 415 h | 


P. 
Pas machti in den arten Staaten wird 
eingefchränft, 359. 580 
-Parlement in Engeland, deffen Gefchichte, 422f. f. 


Peru, Aufruhr dafelbft geftille, 441 f. 


| Doliniber Reichstag, ° blof. 
— eUl3 2% Pohlo⸗ 


333 | . Kogifier — 
‚Pobinif be Commiffion zu Aofaffung neuer 


‚ Reiche: Eonftituriones, 75 f. 507f. 
— neue Reichs - Conſtitutiones, 87f. 508. 521f. 
— Confoͤderationes, . 6sıf. 
Pontecorvo wird von den Neapolitanifchen 
ruppen befeet, | 807.809 
‚Prim, diefer Abtey Irrung mit dem Trieriſchen 
Dem: Capitul, | 553 
| R. 

Reichs⸗ BIER zu Mien, ı73f 


Reichs Cammergerichts viſit tation, aisf. 

die Commiſſarii und Subdeélegati hierbey, 191 |. 
Neichs » Beneralität, die jeßige, 556f. 
Reiſe des Königs in Daͤnnemark, 715 f. des Roͤ— 
miſchen Kaifers, . 785 f. 789f. 
Reno, Fluß im Kirchenſtaat mit Daͤmmen und 

"Kanälen verfeben, 365 


Kieß, der daſigen Reichsſtaͤnde Aſſociation, vl Zu 


Rh Die Patagouiſchen, 440 f. 
St. RER u neue Ritter, 62. 360, 760 


St. Andreas: Orden, neue Ritter, 61 f. 560 | 
| = 615.700 | 
z St. Annen ⸗Orden, neue je Ritter, | 760 
St. Croix, Daͤhniſche Inſel in Weſt⸗ Indien aof. 


St. Eliſabethen Orden, neue Glieder, 72.773 


Sit. Georgen⸗Orden, neue Ritter, 770f. 
St. Heinrichs⸗ Orden, xeſtaurirt, 624. Die 


—* Zu ; 6zof. 


St. Auber 


— GER 





der vornebmften Sachen. 833 


St. Auberti: Orden, neue Ritter, 772 
St. Tanuariiz Orden, neue Ritter, 764 


, St. Remo, Irrung wegen diefer Stadt, 465 
St. Stanislai- Orden, neue Ritter, 761 
Saalfeldiſche Belehnung von der Crone Boͤh⸗ 

men, 174 
Schreiben des Koͤnigs in Preußen an die Rußi- 
fche Kaiferin, 106 f. des Pabftes an die Kai- 
. ferin, 791. Antwort, Ä 792 
Schulden der Crone Großbritannien, 271 
Schweiz, Angelegenheiten dieſes Staats, 
| ie. 327 f. 473 
Silberberg, neue Veftung in Schlefien, 367 
Sinngedichte auf den König in Polen, 265. 


auf die Corſen, 391 \ 
Surinam, Engeland macht Anſpruch darauf, 2770 
\ ö u h J T. 
Taͤnzer, ein koſtbarer, 262.383 f. . 


Temes war, dieſer Bannat wird angebauet, 210 f. 
| 750. 785. 788 


Thevefientbal, ein neuer Flecken, 797 . 
Trauer» Reglement, einneues am Wieneriſchen 
Hofe, | 217 
U. V. 


Venaiſin, Graſſchaft, von denFranzoſen beſetzt, 8o5 
Venedig kraͤnkt den Pabſt, 358f. ſchraͤnkt die 
Freyheiten und Einkünfte ber Geiſtlichkeit ein, 

Ä 463 f. 815 f. 


4 Venus, 


% 
x 
jr er 
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Venus, dieſes Pianetens Vorbehgang vor der 
Sonne in Rußland beobachtet, 109 

Ungewitter, oe — 





Waizen, ein I neugeflifietes adel. Collegium, 797 
Warſchau wird erweitert und verſchoͤnert, 264 
Waſſerfluth, eine große in Tyrol, 574 

Wien wird erweitert, 218 


Z. | 
Zelter, der Reapelieanifhe wird zu Rom über: 
reicht, | gogfr 


| ......... “..... 


Regiſter 
der —— Perſonen. 


Yiguillon, Herzog, 472 
Ms u 266 Albani Card. Alex. 97 
| ckerhielm, Reiche: Cord, Sr 
ratb, 543 ⸗ ard. Jo. Fr. 320 
Adlerkranz. — 66 Algier, Dey, 475 
"Adolph Friedrich, König Aliffe, Biſchof. 410 
inSchweden, 271 Amafy, General, 5a 
Agdollo, Marcheſe, 632. Alten: Seauenbofen, fiebe 
776. Srauenhofen. 
Agen, Bifcbof, . 769 Altermatt, General, 7153 
Aguilar, Graf. 187.673. Altieri, Nräl. Ang. 618 
767 s :s Praͤl. Bin, 61 
Ablefel, Graf, . 755 Alton, Major, 
s» = Geh. Rath. 405 Alvenoleben landdroh 
⸗⸗Odbhriſter, 400 
— —* 


der angeführten Perfonen. . 


mbly, Marquis, 
nkerkranz, Admiral, 


550 
Ankerſtein, Meior, + 536 
YAnderfon, Admiral, 761 
Andrebfen, General, 755 
Andreoli, Graf, 382 
Angern, General, + 130 
Anbalt,Zürft,fieheDeflan, 

— ꝛc. 

+ Schaumburg, Prinz 
Reh, 206,ein anderer 44 
s = Gr, und Obr. 12.763 
⸗⸗Obriſter, 67. verm. 601 
Antici, Marquis, 188 
Antonelli, Pralat, + 22 
Aofta, Herzog, 
Apraxin —— 661. 
662. 664. 665. 761 

Arageng, Pralat, 61 

| Aranda, Graf, 258. 59T: 
Arberg, Graf, 532 
Archinto, Pralat, 2 


Aremberg, Series 394- 
555 


Argental, Gtaf, 587 
Armentieres, Marſchall, 


753 
f 


397 
Aepeion, verw. Mara 
Ar, Nefident, 184 
Allemanni, Prälat, 618 

501 
Aſturien Prinz, 257 
2Vrinzeßin, 257 
Atella, Herzog. 133 
Athol, Herzog, 298 


Aviſart, General, 


835 
Aubeterre, Bicomte, I = 


589 
Aveiro, vermeinter ger 
zog, verm. 
Anereberg: Some, 


Augfparg, Biſchof, * 
735. Succeſſor, 73 
Xoignon, Erzbiſchof, 806 
53, 

Aureglia, Ritter, 766 
Ayafas, General, 58. 5% | 


Azpuru, Pralat, 593 at 


B. 
68 Baden Wadtn Margar. 


453.459 


"Bären, geanlein, verm̃. 


199 

raue Marquis, 190 
aldanorei, Pralat, gı5 f 
Baldafini, Prälat, 613. 
0, Graf, 779 
Bamberg, Bifchof, 174 
Bameſini, Mare. 559 
Barner, Obr.Lieut. 401 
Bartenſtein, Baron, 612 
Baflano, verm. Beeint | 


128 Baumgarten, Graf, ser. 


1772 
Ziaumonoit, Seneral,733 


Bayern, Churfuͤrſt, 367 fı 
Beaufert, Herzog, Senn 


geb 
Beaufice, — 
its be 


836 


| 412 
Bedford, Wil. 424 
Bedford, Her30g1757.759 
Bebr, General, 775 
DBelsz, Woymode, 76.82 
Belderbufch, General ‚624 
Belgiojoſo, Gr, Ernſt, 57 
* Gr. ud. 182 
Bellegarde Graf, 623.774 
Bellerede, Marq. 55 
Deilmonte⸗ Ventim, F Sur 


| 76 4 
Belon, 410 
Belvedere, Graf, 766 
Bentendorf, Seneral,631 
= s Dber: Stallm. + 747 
——— Erzbiſchof 808 
Bennigſen, General, 630 
Benoit, Sefandter, 81 
Bentheim⸗Steinfurt, 
Graf, 414 
⸗KRheda Graf, aan, 
= verw. Gräfin, } 738 
Benin, Gr. Ehr. Deich. 


= ; Br, Joh. Alb. 63 
:» Baron Andr. -_- 


— Berchtolegaden rt 


Zu Baroneffe,+ 


- Better, Major, 
Bibikow, General, [e | 
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Bernsdorf, Cammerherr, 

4 
= jünger Gr. geb. 612 
= Gr. Andr. Gotth. J 


Berreno, Marcheſe, 755 
Beſtuſchew, verft. Staat?» 

— 335ff. 
0Gr. Andr. 
Berblem, Graf — 


Bethune, Herzog, 


la Billarderie, Marq.75 

Bille, Geh. Rath, 

nn vom = 
elm, - 


Blair, Wilh. in 

Blangis, Graf, verm2el 
ock, General, 630° 
Blome, Dbrifter, 562 


Bobadella, Braf, 017 
Bock, Sammerberr, 622 
Bodmann, Baron, 1 


Bodovin, P. Gabr. | 
503 
Boͤrſtel, Geh. Rath, 67 


Boͤtticher, Geh, Rath, 13 


645 Bogino, Graf, 


4 
Berdacher, Kanzler, 613 
Berlichingen, Gener. 560 
Bernburg, fiche Anhalt⸗ 
Schaumburg. 

Bernis, Cardinal, 5 
Bernsdorf, Staats : 
niſter, bi er 716 


Bord, Sefanbee, 


Bobomolec, 
Boos von Waldech = 


Ber, ‚ron: Unten 


“2 
⸗ Can leyrath, 405 
9 zley Mk —* 


7374. 
537 


338 
a 


64 


2 ° 


der angefuͤhrten P Derfonen. 





Borg, Maier, 616 
Borgbeft, Fürft, 075. 
verm. 601 
= Nralat, 617 


Bormann, Dbrifter, 667 
Borngeffer, Geh. Rath,72 
Borromeo, Kardinal, 


173. 598 
Bortoli, Praͤlat. 814 
Boſchi Cardinal, 149 
Boſe, Pr. Major, 616 
Bosfort, General, 560 


Soigurski, Obriſter, 762 
Bothmar, Graf, 65 
Botta, Marcheſe, 46 
Bouillon, Herzog, 47f. 
< =» Ritter, + 47 
Boyen, Major, 182 
Borzelaer, Baron, T 503 
Brancas, Graf, verm 199 
Branciforte, SEN 
e) 
Brand, Conferenz : Rath, 


Yon 
ws 


403. 5 
Branicki, Generai 63.561. 
661.6 


(>) 
> 


Braunſchweig, Series, 

367.380. 453 
Erbptint, 4451. 
Prinzeßin geb. 009 
Prinz Lud. 13 
Prinz — tif. 


. ® Pringeßin EHE: 2 Die 

rothea, 555 
Bredin, Maior, A 
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